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Erftes Kapitel. 





Borbei ift die fofende Sturmes-Zeit, 
Es klatſcht die Woge in heiferen Schlägen; 
Doch wer iſt's, der an Thule's Küfte jchreit: 
„Berbrannf’ meine Harfe ich deinetwegen?“ 
Maeniel. 


Die lange, fehmale und unregelmäßige Infel, welche ge— 
wöhnlich das Feftland von Shetland genannt wird, weil 
fie bei weitem die größte in dem ganzen Infelmeer ift, endigt 
fih, wie den Seeleuten, welde die flürmifchen Meere durch— 
fohiffen, die das Thule der Alten umgeben, wohl bekannt ift, 
in eine Klippe von furchfbarer Höhe, Sumburgh-Pead 
genannt, welche ihren Fahlen Scheitel und ihre nadten Seiten 
dem Ungeſtüm einer furdtbaren Brandung preisgibt, und ges 
gen Süd-Oſten die äußerſte Spite der Inſel bildet. Diefes 
hohe Borgebirge ift beftändig der Strömung einer ftarfen und 
wüthenden Brandung ausgefest, welche zwifchen den Orkney— 
und Shetland-Inſeln tobt, an Gewalt nur mit der des Frith 
von Pentland verglichen werden Fann, und, nach der oben er- 
wähnten Landfpige benannt, Rooft von Sumburgh heißt; 
Rooft nennt man auf diefen Snfeln alle Strömungen der Art. 

Auf der Landfeite ift das Vorgebirge mit kurzem Grafe be: 
deckt, und Läuft fteil in eine Eleine Landzunge aus, in welche 
die See kleine Buchten gefpühlt hat, welche fih allmählig, von 
beiden Seiten der Inſel immer tiefer eindringend, einander 
nähern, fo daß es fiheint, als ob fie fih in Kurzem mit einander 
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vereinigen, und Sumburgh=-Head dann allein daftehen, und 
fo aus einem Borgebirge zu einer einzelnen Felsinfel würde, 
von dem Feftlande, deffen äußerſtes Ende es jest bildet, ganz 
getrennt. 

Dieß hatten indeß die Menfhen in früheren Zeiten für ein 
noch weit entferntes oder unwahrfcheinliches Ereigniß gehalten, 
denn ein norwegiſcher Häuptling in alter Zeit, oder, nach an- 
dern Nachrichten, und wie der Name Jarlshof beinahe 
fohließen laßt, ein alter Graf von den Orkney-Inſeln, hatte 
diefe Landzunge gewählt, einen Wohnfis darauf zu erbauen. 
Diefer ift fhon feit langer Zeit ganz verlaffen, und nur mit 
Mühe kann man jegt noch die Spuren davon entdeden, denn 
der lockere Sand, welchen die Winde in diefen fürmifchen 
Gegenden aufhäufen, hat die Trümmer der Gebäude bededt 
und halb begraben: zu Ende des fiebzehnten Jahrhunderts 
war indefien ein Theil des Grafen-Schloffes noch vorhanden, 
und fogar in bewohnbarem Zuftande. Es war ein rohes Ge- 
bäude von unbehauenen Steinen, das für das Auge nichts 
Anziehendes hatte, und der Einbildungsfraft feine Nahrung 
gewährte. Ein großes, altväterifches Haus, mit einem hoben, 
mit Platten von grauem Sandfteine gededten Dache, würde 
vielleicht dem Lefer der neuern Zeit den beften Begriff davon 
geben. Der Fenfter waren wenige, fehr Elein und am Ge: 
bäude aufwärts und abwärts ohne die geringfte Regelmäßig- 
feit angebraht. An das Hauptgebäude fließen in früheren 
Zeiten mehrere Eleinere Theile des Schloffes, zum wirthfchaft- 
lichen Gebrauche beftimmt, oder gewöhnliche Zimmer für das 
Gefolge und die Dienerfchaft des Grafen enthaltend. Diefe 
waren aber verfallen, man hatte die Balken herabgenommen, 
und fie zu Brennholz oder zu anderem Behufe gebraucht; die 
Mauern waren an manchen Stellen eingeftürzt, und um die Zer- 
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ftörung vollftändig zu machen, hatte fich der Sand ſchon zwifchen 
den Trümmern angehäuft, und die Gemächer, welche diefe einft 
enthielten, bis zu einer Höhe von zwei oder drei Fuß angefüllt. 

Mitten unter diefen Zerftörungen hatten die Bewohner von 
Sarishof, durch anhaltende Arbeit und Pflege, einige wenige 
Ruthen Landes in Ordnung erhalten, die, ald Garten einge- 
hegt, und durch die Mauern des Haufes vor dem zerftörenden 
Seewinde gefihüst, die Gartengewächfe lieferten, welche unter 
diefem Klima gedeihen, oder vielmehr, die der Sturm fort: 
fommen läßt. Denn wenn diefe Infeln auch weniger von der 
Kälte leiden, als das fchottifche Feftland, fo kann man doc, 
ohne den Schug einer Mauer oder dergleichen, nicht einmal 
die gewöhnlichften Küchengewächfe ziehen; an Geſträuche und 
Bäume ift aber gar nicht zu denken, fo gewaltig ift die Wir: 
fung des allzerflörenden Seewindes. 

Sn einer Eleinen Entfernung von dem Schloffe und nahe 
an dem Meeresufer, gerade da, wo die Bucht eine Art von 
unvollfommenem Hafen bildet, in welchem drei oder vier Fifcher: 
boote lagen, flanden einige elende Hütten, von den Bewohnern 
und Pachtbauern des Gebietes von Zarlshof bewohnt, die den 
ganzen Bezirk von dem Gutsheren unter folhen Bedingungen 
in Pacht hatten, als man Leuten ihrer Art damals gewöhn- 
lich machte, und die natürlich drüdend genug waren. Der 
Grundherr felbft bewohnte ein Gut, welches er in einer ange: 
nehmern Gegend, in einem andern Theile der Inſel, befaß, 
und befuchte feine Befisung auf Sumburgh:Head nur felten. 
Er war ein ehrlicher, gerader, fhetländifher Edelmann, etwas 
feidenfchaftlich, die nothwendige Folge davon, daß er beftändig 
Untergebene um fich hatte; den Freuden der Gefelligkeit etwas 
übermäßig ergeben, was vielleicht daher rührte, daß er zu viel 
Zeit zu feiner Berfügung hatte; aber dabei frei und offen, groß: 
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müthig gegen feine Interthanen und wohlmwollend gegen Fremde. 
Er ftanımte von einer alten und edlen norwegifchen Familie ab, 
ein Umftand, welcher ihn bei den niedern Klaffen um fo belieb- 
ter machte, da fie meiftend eben diefen Urfprung haben, wäh: 
rend die andern Lairds oder Grundeigenthümer gewöhnlich 
fohottifchen Urfprungs find, und damals noch als Fremde und 
unrehtmäßige Befiger angefehen wurden. Magnus Zroil, 
der jesige Grundbefiger, der feine Abftammung von dem Gra— 
fen berleitete, welcher ald Gründer von Jarlshof angefehen 
wurde, war ganz befonders diefer Meinung. 

Die jegigen Bewohner von Zarlshof hatten bei verfchiedenen 
Gelegenheiten Beweife des Wohlwollens und der Zuneigung 
des Grundbefigers empfangen. Als Mr. Mertoun, fo hieß 
der jegige Bewohner des alten Schloſſes, zuerft in Shetland 
ankam, einige Jahre vor dem Anfange diefer Gefhichte, wurde 
er in dem Hauſe des Mr. Zroil mit der warmen und herz: 
lichen Gaftfreundfchaft empfangen, wegen welcher diefe Inſeln 
in hohem Rufe ftehen. Niemand fragte ihn, woher er Fäme, 
wohin er ginge, warum er einen fo enftlegenen Winfel des 
Reiches befuche, oder wie lange er wahrfcheinlich bleiben würde. 
Er kam als ein gänzlich Fremder hier an, gleichwohl aber 
drängte fogleich eine Einladung die andere; jedes Daus, das 
er befuchte, war, fo lange er darin bleiben wollte, wie fein 
eigen; er lebte darin wie ein Mitglied der Familie, unbeachtet 
und unbeachtend, und dieß fo lange, bis er es für gut hielt, 
ein anderes Haus zu feinem Aufenthalte zu wählen. Diefe an: 
fheinende Gleihgültigkeit gegen Rang, Stand und Eigenfchaf- 
ten des Gaſtes entfprang bei feinen wohlwollenden Wirthen 
keineswegs aus Theilnahmlofigfeit, denn die Snfelbewohner 
hatten ebenfalls ihr Theil natürlicher Neugier, aber ihr Zart— 
finn hielt es für einen Eingriff in die Rechte der Gaftfreund: 
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ſchaft, Fragen zu thun, deren Beantwortung ihrem Gaſte 
vielleicht ſchwer oder unangenehm wäre, und ſtatt, wie es in 
andern Ländern wohl zu gefchehen pflegt, Mr. Mertoun Et: 
was herauszuloden, was er gern verfchwiegen hätte, begnüg- 
ten fich die befonnenen Shetländer damit, dag, was ihm im 
Laufe der Unterhaltung etwa entfchlüpfte, begierig aufzufaflen. 

Aber der Felfen in einer arabifhen Wüfte fpendet nicht ſpär— 
licher Waffer, ald Mr. Bafil Mertoun felbft nur zufällige Aeuße— 
rungen hören ließ, und die Höflichkeit der Leute non Thule 
wurde gewiß nie auf eine härtere Probe geftellt, als Kier, wo fie 
fühlten, daß die gute Lebensart es ihnen verböfe, die nähern Ber- 
hältniſſe eines fo geheimnißvollen Mannes auszukundfohaften. 

Was wirklich von ihm befannt war, ließ fich kurz zufam- 
menfaffen. Der. Mertoun war nach Lerwid, was damals eben 
zu fleigen anfing, aber noch nicht als die Dauptftadt der Inſel 
anerkannt war, auf einem holländifhen Schiffe gefommen, nur 
von feinem Sohne, einem hübſchen Knaben von ungefähr vier: 
zehn Jahren, begleitet. Er ſelbſt mochte etwas über vierzig 
Sahre alt fein; der holländifhe Schiffer hatte ihn bei einigen 
feiner Freunde eingeführt, von denen er gewöhnlich gegen 
Wanhholderbranntwein und Gewürzkuchen kleine fhetländifche 
Ochſen, geräucherte Gänfe und Strümpfe von Lammswolle 
einhandelte, und obgleich Mynheer nur fagen Eonnte: „Dat 
Mynheer Mertoun ſyne Paffagie wie een Gentleman betalt 
heft, en heft einen Kruis:-Dollar außerdem aan het Scheps- 
volk gegeven,“ fo reichte dieß doch ſchon hin, des Holländerg 
Paflagier in einen Kreis achtbarer Familien einzuführen, wel- 
cher ſich bald erweiterte, als man fich überzeugte, daß der 
Sremde ein Mann von bedeutenden Kenntniffen fei. 

Diefe Entdekung wurde aber gleichfam par force gemacht, 
denn Mertoun ließ ſich über allgemeine Gegenftände eben fo 
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wenig aug, wie über feine eigenen Angelegenheiten. Er wurde 
indes zuweilen zu Erdrterungen veranlaßt, aus denen, wie 
gegen feinen Willen, hervorging, daß man es mit einem Manne 
von Bildung und Welt zu thun habe; zu andern Zeiten fehien 
er fich auch wohl, gleichfam zur Vergeltung der Gaftfreundlic: 
feit, mit der man ihn bier aufgenommen hatte, felbft gegen 
feine angenommene Natur, zu zwingen, die Unterhaltung fei- 
ner Umgebung zu £heilen, befonders wenn fie den ernften, 
fhwermüthigen oder fatyrifhen Ton annahm, der zu feiner eig: 
nen Gemütheftimmung am beften paßte. Bei ſolchen Gelegen— 
heiten waren die Shetländer einftimmig der Meinung, daß er 
eine vortreffliche Erziehung erhalten haben müßte, und daß diefe 
nur in einer Dinficht auffallend vernachläfiigt worden fei, nam: 
lich darin, daß Mr. Mertoun Faum den Vordertheil eines Schif— 
fes von dem Hintertheile zu unferfcheiden wußte, und eine Kuh 
ein Boot beffer zu regieren verftand, ald er. Man Eonnte 
nicht begreifen, wie man bei fo großen Talenten in anderer 
Dinficht, eine fo grobe Unwiſſenheit in der allernothwendigften 
Kunft (wenigſtens für die fhetländifchen Inſeln) verrathen 
fönne: aber fo verhielt es fih in der That. 

Wenn Bafil Mertoun nicht auf die eben erwähnte Art an- 
geregt wurde, ſah man ihn gewöhnlich in fich gekehrt und 
düfter. Laute Fröhlichkeit verſcheuchte ihn fogleih, und felbft 
die befcheidene Munterfeit eines freundfohaftliden Kreifes hatte 
jedes Mal die Wirkung auf ihn, daß er nod in tiefern Trüb— 
finn verfank, als man fonft an ihm bemerkte. 

Frauenzimmer haben gewöhnlich eine befondere Sucht, Ge: 
heimniffe zu ergründen und Kummer zu mildern, vorzüglich 
wenn diefe beiden Umftände einen Mann betreffen, der guf 
ausfleht, und in feinen beften Jahren fteht. Es ift daher wohl 
möglich, daß diefer geheimnißvolle und träumerifche Fremdling 
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unter den blondlodigen und blauäugigen Töchtern von Thule Eine 
gefunden hätte, die es über fich genommen haben würde, ihn zu 
tröften, hätte er aufirgend eine Weife zu verftehen gegeben, daß er 
nicht abgeneigt fei, dergleichen Liebesdienfte anzunehmen; allein 
weit entfernt davon, fchien er felbft die Nähe des Gefchlechtes zu 
fliehen, deffen Mitleid und Troft wirfonft injeder Bedrängniß, fie 
fei geiftig, oder Eörperlich, in Anfpruch zu nehmen pflegen. 
Außer dieſen Eigenheiten hatte Mr. Mertoun noch eine an- 
dere, welche feinem Wirthe und Hauptgönner vorzüglich unan- 
genehm war. Diefer fhetländifhe Magnat, welcher, wie fchon 
erwähnt, von väterlicher Seite aus einer alten norwegifchen Fa— 
milie ftammte, indem fich fein Stammpvater mit einer dänifchen 
Dame verheirathete, war der unmaßgebliden Meinung, ein Glas 
Genever oderNang fei ein Specificum gegen Sorgen und Zrüb- 
fal aller Art. Das war indeß ein Mittel, zu welhem Mr. Mer: 
toun nie feine Zufluht nahm; fein Getränk war Waffer, und 
Waſſer allein, und weder Bitten noch Heberredung Eonnte ihn 
dazuvermögen, irgend ein ſtärkeres Getränk, als das reine Duell- 
waffer, zu Eoften. Das war zu viel für Magnus Zroil: er fah 
es als ein Verbrechen gegen die alten nordifchen Gefelligfeits- 
Geſetze an, die er für feinen Theil immer fo pünktlich beobachtet 
hatte, daß, wenn er auch, wie er behauptete, noch nie betrunfen 
zu Bette gegangen war (d. h. was er unter betrunfen verftand), 
man doc fchwerlich würde haben beweifen fünnen, er hätte fich 
den Armen des Schlafes je in einem Zuftande wirklicher und 
unbeitreitbarer Nüchternheit überlaffen. Dan Eönnte daher wohl 
fragen, was denn diefer Fremde an fich gehabt, um in Gefell- 
fchaft für das Mißvergnügen zu entfcehädigen, dag feine flrengen 
Sitten und feine Enthaltfamfeit verurfachten ? — Er hatte erft- 
lich ganz das Betragen und die Wichtigkeit, welche einen Mann 
von einiger Bedeutung bezeichnen, und obgleich man muthmaßen 
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konnte, daß er nicht reich war, fo durfte man doch nach feinen 
Ausgaben fchließen, daß er nicht ganz arm fei. Er befaß über- 
dieß die Gabe der Unterhaltung, fobald er fie, wie wir ſchon be- 
merft haben, geltend machen wollte, und fein Menfchenhaß, oder 
feine Abneigung gegen die Gefchäfte und den Verkehr des gewöhn- 
lichen Lebens fprachen fich oft au in Gegenfägen aus, welche für 
Wis galten, wenn eben Fein befferer zu haben war. Bor Allem 
aber fchien des Ir. MertounGeheimniß undurchdringlich, und feine 
Erfcheinung hatte daher das Anziehende eines Räthfels, das man 
gern mehrere Male liest, weil man e8 nicht zu löfen vermag. 
Aller diefer empfehlenden Eigenfchaften ungeachtet war aber 
dennoch Mr. Mertoung Charakter fo fehr von dem feines Wir: 
thes verfchieden, daß Magnus Troil, nachdem Sener eine Zeit: 
lang auf feiner Hauptbefigung gewohnt hatte, fehr angenehm 
überrafcht wurde, als eines Abends, nachdem fie zwei Stunden, 
ohne ein Wort zu fprechen, bei einander gefeifen, und Branntwein 
und Waſſer getrunken hatten — d.h. Magnus den Geift und Mer- 
toun das reine Element, — der Gaſt feinen Wirth um die Erlaub- 
niß baf, den verlaffenen Sarlshof, der am Ende des Bezirks von 
Dunroßneg, gerade unter Sumburgh-Head liege, als fein Päch— 
ter beziehen zu dürfen. — „Sch werde ihn fo auf gufe Art los,“ 
dachte Magnus bei fich felbft; „und fein freudetödtendes Ge- 
fiht wird der Freifenden Flafche nicht mehr im Wege fein. Indeß 
wird mich feine Entfernung fhweres Geld Eoften, denn ih muß nun 
Citronen Eaufen, während vorher ein Bli von ihm Hinreichte, 
ein ganzes Meer von Punfc hinreichend fauer zu machen.“ 
Der wohlwollende Shetländer ftellte indeß, eben fo groß: 
müthig als uneigennügig, Herrn Mertoun vor, daß er ſich in 
feinem neuen Aufenthalte fehr einfam und unbehaglich fühlen 
würde. In dem alten Haufe, fagte er, wären faum die aller- 
nothwendigften Meubles, — Feine lebende Seele mehrere Meilen 
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weit — und was die Lebensmittel beträfe, ſo würde er fich als 
Hauptnahrung mit fauren Kohlfifhen begnügen müffen, und 
feine einzige Gefellfhaft würden Möven und Solandgänfe fein. 

„Mein werther Freund,“ antwortete Mertoun, „Ihr hättet 
mir zur Empfehlung meines neuen Aufenthalts nichts Beſſeres 
fagen Eönnen, als daß in deſſen Nähe weder Wohlleben noch 
menſchliche Gefellfchaft zu finden find: ein Obdad gegen das 
Wetter für mich felbft und den Knaben da, ift Alles, was ich 
fuche, und fo beſtimmt denn den Pacht, Mr. Troil, und macht 
mich zu Eurem Pächter von Zarlshof.“ 

„Pacht?“ entgegnete der Shetländer, „wahrhaftig, der kann 
für ein altes Haus, das feit meiner Mutter, Gott hab’ fie felig, 
Kiemand bewohnt hat, fo groß nicht fein, und was das Obdach 
betrifft, fo find die Mauern dick genug, und halten wohl noch 
manches Unwetter aus. Aber der Himmel behüt' Euch, Mr. Mer: 
toun; bedenkt, was Ihr vorhabt. Selbft für unfer Einen wäre 
es ſchon ein fonderbarer Entfohluß, in Zarlshof zu wohnen; aber 
nun gar für Euch, der Ihr aus einem ganz andern Lande feid, 
ich weiß nicht woher, ob aus England, Schottland oder Jrland.“ 

„Das thut auch nichts zur Sache,“ ſagte Mertoun efwas kurz. 

„Rein, natürlich nicht, nicht eine Häringsfchuppe,“ antwor- 
tete der Laird; „nur das will ih Euch fagen, daß ich Euch deſto 
lieber habe, weil Ihr Fein Schotte feid, — was ich einmal nicht 
glaube. — Da kommen fie hierher wie die Brentgänfez jeder große 
Herr bringt einen Schwarm feines Namens und aus feinem Nefte 
mit, und da bleiben fie dann hier wohnen, weil Keiner nach feinen 
eigenen dürren Hochlanden oder Unterlanden wieder zurüd mag, 
wenn er einmalunfer ſhetländiſches Rindfleifch gefoftet und unfere 
fhönen Buchten und See’n gefehen hat. Nein, Sir,“ fuhr Mag: 
nus mit großer Wärme fort, indem er von Zeit zu Zeit einen 
Schluck des halbverdünnten Geiftes zu fih nahm, der feinen Zorn 
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gegen die fremden Eindringlinge noch zu vermehren und ihm die 
nöthige Stärke zu geben fchien, die Eranfenden Betrachtungen, 
welche fich ihm jest Darboten, ruhig anzuftellen; „nein, Sir, die 
alten Tage und die Achten Sitten diefer Inſeln find vorüber, und 
nicht mehr zu finden, denn unfere alten Grundbefiger — die Pa— 
terfons, Feas, Schlagbrenners, Thorbiong, haben 
den Giffords, Scotts, Mouats weichen müffen, deren 
Namen fhon andeuten, daß fie, oderihre Borältern, Fremdlinge 
auf diefem Boden waren, welchen wir Troils lange vor der 
Zeit des Turf-Einar bewohnten, der zuerft auf dieſen Inſeln 
die Kunft lehrte, Zorf ftatt Holz zu brennen, und deffen Name 
die dankbare Nachwelt mit der Entdeckung felbft verfnüpft hat.“ 

Dieß war ein Gegenftand, über welchen der Beherrfcher 
von Jarlshof fich gewöhnlich fehr weitläufig ausließ, und Mer— 
toun fah ihn mit Vergnügen darauf eingehen, weil er voraus 
wußte, daß er nun keinen Beitrag zur Unterhaltung zu geben 
brauchen würde, und feinen eigenen düſtern Gedanken nachhan- 
gen Eönnte, indeß der normwegifche Shetländer über die Berän- 
derungen der Zeit und der Einwohner fprah. In dem Augen- 
blicke aber, wo Magnus zu feinem trübfeligen Schluffe gefommen 
war: „wie fehr wahrſcheinlich es fei, daß im nächſten Jahrhun— 
derte kaum ein Merk — ja faum eine Ure von Land mehr im 
Belige der norwegifhen Einwohner, der wahren Udallers von 
Shetland *), fein würde,“ gedachte er der Berhältniffe feines 
Gaftes, und hielt plöglich inne. „Sch fagte dieß Alles nicht,“ 
fügte er, fich feibft unferbrechend, hinzu, „als ob ih Etwas da— 
wider hätte, dab Ihr auf meinem Gute Euch niederlafien wollt, 


*) Die Udallers find die Allodial:Befier von Shetland, welche ihre 
Befigungen noch nah dem alten norwegifhen Redte inne haben, ftatt nad 
dem Lehnsrechte, welches von Schottland aus bei ihnen eingeführt wurde. 


11 





Mr. Mertoun, — aber was Sarlshof betrifft — der Ort ift fehr 
unwohnlich; Shr mögt nun gefommen fein, woher Ihr wollt, 
fo bin ich überzeugt, Ihr werdet, wie andere Reifende, fagen, 
Ihr wäret aus einem befferen Klima, als unferes, gefommen, 
denn fo fprecht ihr Alle. Und doch wollt Ihr Euch an einen 
Drt zurüdziehen, wo felbft die Eingeborenen nicht bleiben 
mögen! — Wollt Ahr Euer Glas nicht nehmen? (dieß Fam 
fo mitten inned — Nun, Eure Gefundheit!“ 

„Mein guter Sir,“ antwortete Mertoun, „ich mache mir 
nichts aus dem Klima; ift nur Luft genug da, um meine 
Lungen anzufüllen, fo fümmere ich mich wenig darum, ob ich 
die von Arabien oder von Lappland athme.“ 

„Luft Eönnt Ihr genug haben,“ entgegnete Magnus, „daran 
fehlt es nicht — fie ift zwar etwas feucht, wie Fremde be— 
haupten wollen, aber wir wiffen, was dagegen hilft — Eure 
Gefundheit, Mr. Mertoun! — Das müßt Shr fohon lernen, 
und eine Pfeife zu rauchen, und dann werdet Ihr, wie Ihr 
fagt, die Luft von Shetland eben fo guf wie die von Arabien 
finden. Habt Ihr denn aber Zarlshof gefehen ?“ 

Der Fremde fagte, das hätte er nicht. 

„Run,“ fagte Magnus, „dann habt Ihr auch feinen Be- 
griff von dem, was Ihr unfternehmt. Wenn Ihr glaubt, daß 
es eine bequeme Rhede fei, wie diefe, wo das Haus am Ufer 
eines Sees von Salzwaffer liegt, wo die Häringe bis zu 
Eurer Tpüre kommen, fo irrt Ihr Euch, mein Herr. In Jarls— 
hof feht Shr nichts als die wilden Wellen, welche über die 
fahlen Felfen flürzen, und die Strömung von Sumburgb, 
welche in einer Stunde fünfzehn Knoten zurüdlegt.“ 

„So werde ich doch nichts von dem Strome der menſch— 
lichen Leidenfchaften fehen,“ fagte Mertoun. 

„Ihr werdet nichts als das Gekrächz und Gefchrei der 
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Kormorans, Puffins und Seemöven hören, von Tagesanbruch 
bis zu Sonnenuntergang.“ 

„Das laffe ich mir gefallen, mein Freund,“ erwiderte der 
Fremde; „wenn ich nur nicht das Geſchwätz der Weiberzungen 
hören muß.“ 

„Aha,“ fagte der Normann, „das Eommt daher, weil Ihr 
in diefem Augenblide meine Heine Minna und Brenda mit 
Eurem Mordaunt im Garten fingen hört. Nun, ich horche 
doch lieber auf ihre Eleinen Stimmen, als auf die der Feldlerche, 
die ich einſt in Caithneß hörte, oder die der Nachtigall, von der 
ich geleſen habe. — Was werden aber die Mädchen beginnen, 
wenn ihr Spielgefährte Mordaunt nicht mehr da iſt?“ 

„Sie müſſen ſich behelfen,“ antwortete Mertoun, „jünger 
oder Alter, werden fie immer Spielgefährten "oder Hintergan— 
gene finden; Doch die Frage ift, Mr. Zroil, wollt Ihr mir dag 
alte Schloß Jarlshof ald Eurem Pächter überlaffen 2“ 

„Sehr gern, — da Ihr Euch doch einmal entfehieden habt, 
an einem fo einfamen Orte zu eben.“ 

„Und der Pacht?“ fuhr Mertoun fort. 

„Der Pacht!“ erwiderte Magnus, „hm — ja, Ihr müßt nun 
noch das Fleckchen haben, das einft ein Garten hieß, und einen 
Antheil an Seathold und einen Sixpenny Mark Landes, damit 
die Bauern für Euch fiſchen können; — follten acht Ließpfund 
Butter und at Schillinge Sterling jährlich wohl zu viel fein?“ 

Mr. Mertvun ging fo billige Bedingungen fogleih ein, 
wohnte von nun an hauptfächlich auf dem einfamen Schloffe, 
welches wir zu Anfange diefes Kapiteld befchrieben haben, 
und ließ fih nicht allein ohne Klage, fondern, wie es fchien, 
mit einem ſchmerzlichen Wohlbehagen alle die Entbehrungen 
gefallen, welche eine fo wüfte und verlaffene Gegend ihrem 
Bewohner nothwendig auferlegte. 


Zweites Kapitel. 





Nicht die Scene ift’s allein, der Menich, Anjelmo, 
Er findet Sympathie in diefen wilden Wogen 

Und der fhäumenden See, die ſchön're Gegend 

Und glatf’re Wellen ihm verfagen. 


Altes Schaufpiel. 


Die wenigen Bewohner des Gebietes von Jarlöhof hör- 
ten mit Beforgniß, daß Jemand von höherem Range feinen 
Wohnfis in dem alten Gebäude auffchlagen würde, das fie noch 
immer das Schlo$ nannten. Sn jenen Zeiten (die jesigen 
haben fich bei weiten gebeffert) war die Gegenwart eines Bor: 
nehmen faft unausbleiblich mit fchweren Laften und Erpreffun: 
gen verknüpft, für welche die Lehensrechte unter diefer oder 
jener Befhönigung mehr als einen Borwand darboten, und 
fo nahm Seder von diefen einen Theil des fanern und miß- 
lichen Erwerbs der Bauern, zum Nutzen des mächtigen Nach: 
bars-und Ober-Pächters, oder Tacksman, wie er genannt wurde, 
hinweg. Die Unter: Pachter fanden indeß bald, daß von Baſil 
Mertoun Feine dieſer Erpreffungen zu fürchten fei. Sein ei- 

„genes Vermögen, mochte es num gering oder bedeutend fein, 
reichte wenigftens vollfommen zur Beftreitung feiner Ausgaben 
hin, weiche, fo weit es feine eigene Lebensweiſe betraf, höchſt 
mäßig waren. Einige wenige Bücher und einige phyfifalifche 
Snftrumente, die er dann und wann von London erhielt, ſchienen 
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auf einen Grad von Reichthum hinzudeuten, der auf diefen 
Inſeln ungewöhnlih war; auf der andern Seife aber waren 
der Tiſch und die übrigen Bedürfniffe in Zarlshof um nichts 
beffer, als was man bei einem fbetländifchen Grundbefiger der 
gewöhnlichften Art finden Fonnte. 

Die Bewohner des Dorfes Fümmerten fih fehr wenig um 
den Stand ihres Obern, fobald fie gefunden haften, daß feine 
Gegenwart eher zur Berbeflerung als zur Berfchlimmerung 
ihres Zuftandes beitrug; und als fie einmal von der Beforg- 
niß befreit waren, daß er fie unterdrüden würde, überlegten 
fie nur, wie fie ihn dur alle möglihen Kunſtgriffe befrügen 
und übervor£heilen könnten, — was fi der Fremde auch eine 
Zeitlang mit wahrer philofophifher Gleichgültigkeit gefallen 
lieb. Ein Borfall, der fich zufrug, zeigte aber feinen Charaf- 
ter bald in einem neuen Lichte, und that allen weiteren Ber: 
juhen zur übermäßigen Uebervortheilung auf einmal Einhalt. 

Sn der Rüde des Schloſſes entitand nämlih ein heftiger 
Streit zwifchen einer alten Gouvernante, welche bei Mr. Mer- 
toun das Amt einer Daushälterin verfahb, und Sweyn Erif: 
fon, einem fo achten Shetländer, als je einer ein Boot zu dem 
Daaf:Fifhfang *) ruderte; und dieſer Zanf wurde, wie es in 
folhen Fällen gewöhnlich ift, mit fo zunehmender Hige und 
ſolchem Lärm forfgefest, daß er fogar bis zu den Ohren des 
Herrn, wie man ihn nannte, drang, der fo eben in einem ein- 
famen Thurme mit genauer Unterfuhung eines Pades Bücher 
von London beſchäftigt war, welche, nach langer Berzögerung, 
nah Hull, von da auf einem Wallfiſchfahrer nah Lerwick, 
und fo nach Jarlshof gelangt waren. Mit mehr als dem ge- 


*), D. i der Fiihfang auf offener See, jum Unterſchied von der 
Küſtenñſcherei. 
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wöhnlichen Ausbruche von Unwillen, den phlegmatifche Leute 
immer äußern, wenn fie durch irgend eine unangenehme Ber: 
anlaffung einmal in Bewegung kommen, flieg Mr. Mertoun 
die Treppe hinab, eilte dem Schauplage des Streites zu, und 
that nun fo raſche, entfihiedene und dringende Fragen, daß 
die Parteien, froß aller Ausflüchte, hinter denen fie die Ur: 
fache des Streites verbergen wollten, fie am Ende doch nicht 
läugnen Eonnten. Sie hatten fih nämlich über den Antheil 
geftritten, welcher der ehrlichen Gouvernante und dem nicht 
weniger ehrlichen Fifcher an dem Gewinn von hundert Procent 
zuftand, den der Kauf eines Vorraths von Kabeljau, welchen 
die Erftere von dem Lesteren zum Gebrauche der Familie von 
Sarlshof erhandelt hatte, abwerfen follte. 

Als Mertoun fich hierüber völlige Gewißheit und dag Ein: 
geftändniß verfchafft hatte, blickte er die Schuldigen mit Augen 
an, in denen die Außerfte Verachtung mit der erwachenden Hitze 
zu kämpfen fohien. Zu feiner Haushälterin fagte er endlich: 
„Du alte Here, meide auf der Stelle mein Haus, und wiffe, 
Daß ich Dich nicht deßwegen verabfchiede, weil du eine Lügnerin, 
eine Diebin und eine verworfene Undankbare bift — denn dieſe 
Eigenschaften Eleben dir an, wie der Name Weib — fondern weil 
du es wagft, in meinem Haufe lauter zu fein, als es die Noth 
erfordert. — Und du Schurke, der du denfft, du kannſt einen 
Fremden fo leicht befrügen, wie du einen Wallfifch abftreifft ”), 
wiffe, daß ich mit den Rechten wohl bekannt bin, welche mir 
dein Herr, Magnus Troil, über dich eingeräumt bat. Reize 
nur meinen Zorn, und du follft zu deinem Schaden erfahren, 
daß ich dich in deiner Ruhe eben fo leicht flören Fann, als 


*) Flinching; fo nennt man das Xojtreifen des Wallfiihes von 
feinen Rippen. 
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du mich in meiner Muße. Sch Eenne die Bedeutung von Scat 
und Wattle und Hawkhen und Dagalef, und jeder 
andern Bedrückung, womit euch in älterer und neuerer Zeit 
eure Herren heimgefucht haben, und es foll auch nicht Einer 
von euch fein, der nicht den Tag bereut, an dem er — nicht 
zufrieden, mic) um mein Geld betrogen zu haben — es wagt, 
mic in meiner Muße mit feinem fchändlihen nordifchen Gefchrei 
zu flören, das an Mißflang dem Gekrächze eines Schwarmes 
von Möven gleicht.“ 

Sweyn wußte auf diefen derben Verweis nichts Beſſeres 
zu entgegnen, als die demüthige Bitte, daß der gnädige Herr 
doch den Kabeljau umfonft behalten und nichts weiter von 
der Sache erwähnen möge. Mertouns Hige war aber jest 
fhon zu unbezähmbarer Wuth geftiegen, und während er mit 
der einen Dand dem Fiſcher das Geld an den Kopf fohleuderte, 
warf er ihm mit der andern fammt feinen Fifchen zum Zim: 
mer hinaus. 

Es lag in dem Wefen des Fremden bei diefer Gelegenheit 
eine fo furchtbare und tyrannifhe Wuth, daß Sweyn ſich 
weder Zeit ließ, das Geld aufzuheben, noch feine Waare zu: 
rückzunehmen, ſondern in voller Eile nach dem kleinen Dorfe 
rannte, feinen Kameraden zu erzählen, wenn fie Mr. Mer: 
toun noch mehr aufbrächten, würde er ein wahrer Pate 
Stuart*, für fie werden, und ohne Rechtsſpruch und 
Gnade Föpfen und hängen laffen. Dahin Fam auch die ver: 
abfihiedete Haushälterin, um mit ihren Nachbarn und Ber- 
wandten (denn fie war ebenfalls im Dorfe geboren) zu berath- 


=) MWahricheintich ift hier Batrif Stuart, Graf von Orkney, 
gemeint, der wegen der Tyrannei und Bedrüdung gegen die Ginmwohner 
diefer Inſeln zu Anfange des fiebzehnten Zahrhunderts hingerichtet wurde, 
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fohlagen, was fie thun follte, um die vortheilfafte Stelle wie- 
der zu erhalten, welche fie fo plößlich verloren haffe. Der alte 
Ranzellaar des Dorfes, welcher die wichtigfte Stimme bei 
den Berathungen im Dorfe hatte, entfchied, nachdem er gehört 
hatte, was vorgegangen war, dahin: daß Sweyn Erikſon of— 
fenbar einen zu hohen Preis gemacht hätte, und daß, welches 
Borwandes der Tacksman fi auch bedient Haben möge, 
feinem Aerger Luft zu machen, der wahre Grund doch gewiß der 
gewefen fei, daß man ihm den Kabeljau das Stück zu einem 
Penny anrechnete, ftatt nur einen halben Penny zu nehmen; 
er ermahnte daher die fämmtlihen Bewohner, Fünffig nie hö— 
her als drei Pence auf den Schilling aufzufchlagen, was ihr 
Herr im Schloffe vernünftiger Weife nicht unbillig finden Fönnte, 
da man ja doch aus feiner Yeußerung, ihnen nicht zu nahe 
treten zu wollen, den natütlihen Schluß ziehen dürfte, daß er 
ihnen auf jede billige Weife Gutes thun wolle. „Und drei auf 
zwölf“ — ſagte der wohlerfahrene Ranzellaar — „ift ein ans 
ftändiger und mäßiger Gewinn, und wird Gottes und ded 
Heiligen Ronalds Segen haben.“ 

Dem Tarif gemäß, der ihnen auf diefe Weife Elüglich em- 
pfohlen wurde, nahmen alfo die Bewohner von Jarlshof von 
Mertoun Fünftig nur den mäßigen Gewinn von 25 Procent, 
ein Maaßftab, den fich alle Nabobs, Armee-Lieferanten, Speku— 
lanten in den öffentlihen Staatspapieren, und Andere, die 
dureh neue und fohnelle Glücksfälle in den Stand gefest wor— 
den find, auf dem Lande eine große Figur zu fpielen, als fehr 
billig von ihren ländlichen Nachbarn gefallen laffen follten. Mer: 
toun ſchien wenigfteng diefer Meinung zu fein, denn er befüm- 
merte ſich von nun an um feine häuslichen Ausgaben nicht genauer. 

Die verfammelten Bäter von Jarlshof zogen, nachdem fie 
ihre eigene Angelegenheit in Richtigfeit gebracht hatten, zu: 

Pirat. I. 2 
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nächft die Sache der Swertha, der verbannten und aus dem 
Scyloffe vertriebenen Matrone, in Erwägung, die fie, als eine 
erfahrene und nügliche Bundesgenoffin, wo möglich gern wie: 
der in ihr altes Amt eingefest geſehen hätten. Dier aber 
reichte alle ihre Weisheit nicht aus, und Swertha nahm nun 
in ihrer Roth ihre Zuflucht zu Mordaunt Mertoun's Vermitte- 
Yung, deſſen Gunft fie fih durch ihre Bekanntſchaft mit den 
alten norwegifchen Balladen und fehauerlihen Erzählungen 
von den Trows oder Trews (den Zwergen der alten nordifchen 
Barden) erworben hatte, mit denen die abergläubifche Vorzeit 
fo mande einfame Höhle und fo manches dunkle Thal in Dun- 
roßneß, fo wie jeden andern Diftrikt in Schottland, bevölkert 
hatte. „Swertha,“ fagte der Züngling, „ih kann nur wenig 
für dich thun, wohl aber magft du für dich felbft ſprechen. 
Meines Baters Zorn gleicht dem Grimme der alten Kämpen, 
von denen du zuweilen fingft.“ 

„Sa, ja, Fiſch meines Herzens“ — erwiderte die alte Frau, 
in erhaben:weinerlihem Zone — „die Berferfer! Das waren 
Kämpen, welche vor der gefegneten Zeit des heiligen Olafs 
lebten, und fi wie Wüthende in Schwerter, Speere, Harpu— 
nen und Musketen ftürzten, fie in Stüden brachen, wie ein 
MWallfifch ein Häringsnetz zevreißt, und fobald der Grimm vor: 
über war, fo ſchwach und wandelbar waren, wie Waffer.“ 

„So ift es, Swertha,“ fagte Mordaunt. „Mein Bater 
denkt nie mehr an feinen Zorn, fobald er vorüber ift, und hat 
fo viel von einem Berferker an fich, Daß, fo aufgebracht er an 
einem Tage auch gewefen fein mag, er doch am andern nichts 
mehr davon weiß. So hat er denn auch deine Stelle in der 
Haushaltung des Schloffes noch nicht wieder beſetzt; wir ha— 
ben feinen Biffen warmes Effen gehabt, feit du weggegangen 
bift, fein Brod ift gebaden worden, fondern wir haben nur 
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von den kalten Speifen gelebt, die gerade vorräthig waren. 
Ich bürge dir dafür, Swertha, wenn du ganz dreift aufs 
Schloß gehft, und deine Geſchäfte wie gewöhnlich verrichteft, 
wird mein Bater dir nicht ein Wort fagen.“ 

Swertha bedachte fich Anfangs, diefen Eühnen Rath zu be- 
folgen. Sie fagte: ihrem Bedünfen nad hätte Der. Mertoun, 
als er zornig war, eher wie der höllifche Feind ausgefehen, 
ald wie ein Berferfer, feine Augen hätten Feuer ausgefprüht, 
und der Schaum ihm auf den Lippen geftanden, und eg würde 
die Borfehung verfuhen heißen, wenn fie fish einer folchen 
Gefahr abermals ausſetzte. Der Sohn fpradh ihr indeflen 
Muth ein, und fie entfchloß fich endlich, dem Vater wieder 
unter die Augen zu treten, Eleidete fih in-ihre gewöhnliche 
Hauskfleidung, was Mordaunt vorzüglich empfohlen hatte, 
fchrich fih auf das Schloß, übernahm ihre verfihiedenen und zahl: 
reichen häuslichen Berrichtungen wieder, und ſchien dabei fo ange: 
Vegentlich befchäftigt, als ob fie nie außer Dienft gewefen wäre. 

Am erftien Tage nah ihrer Rückkehr zu ihrem Amte ließ 
fid Swertha gar nit vor ihrem Gebieter fehen, fondern 
glaubte, daß nach einer dreifägigen Nahrung mit kalter Speife 
eine warme Schüffel, mit all’ der Kunft bereitet, welche ihr zu 
Gebote ftand, die befte Empfehlung für fie fein würde. Als 
Mordauntihr fagte, daß fein Vater die Veränderung im Effen 
gar nicht einmal beachtet hätte, und da fie felbft bemerkte, 
daß, wenn fie gelegentlich bei ihm vorüberging, ihre Erſchei— 
nung auf ihren fonderbaren Gebieter gar keinen Eindrud 
machte, begann fie zu vermuthen, daß die ganze Sache aus 
Mr. Mertouns Gedächtniß entfhwunden fei. Zn diefem Glau— 
ben wurde fie auch nicht eher wanfend gemacht, als bis eines 
Tages ihre Stimme in einem Streite mit der andern Dienft- 
magd lauter als gewöhnlich wurde, und ihr Gebieter, der zu— 

— 
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fällig vorüberging, ihr einen bedeutenden Blick zuwarf, und 
Dag einzige Wort „bedenke!“ mit einem Tone ausfprad, 
der Swertha’s Zunge mehrere Wochen lang im Zaume hielt. 

Sp eigenthümlich Mertoun bei der Führung feines Haus: 
haltes zu Werfe zu gehen ſchien, eben fo verfuhr er auch bei 
der Erziehung feines Sohnes. Nur felten zeigte er väaterliche 
Zuneigung gegen ihn, und doch fohien Mordaunts Erziehung 
das wichtigfte Gefchäft feines Lebens zu fein. — Er befaß Bü: 
cher und Kenntniffe genug, ihm in den gewöhnlichen Zweigen 
des Willens Unterricht zu ertheilen, war dabei pünftlich, ruhig 
und genau, und forderte von feinem Zöglinge, nicht ohne 
Strenge, die Aufmerkfamkfeit, durch die allein er Fortfchritte 
machen konnte. Bei dem Studium der Gefchichte, auf welche 
die Aufmerkfamfeit Beider fich oft lenkte, fo wie bei dem der 
klaſſiſchen Schriftfteller, Eamen oft Thatfachen oder Gefinnun: 
gen zur Sprache, welche einen augenblicklihen Eindrud auf 
Mertoung Gemüth machten, und plößlich das herbeiführten, 
was Swerthba, Sweyn und felbft Mordaunf, feine ſchwarze 
Stunde zu nennen pflegten. Gewöhnlich fühlte er deren Der: 
annahen felbft, und zog fih dann in ein inneres Gemach zu: 
rück, welches felbft Mordaunt nicht befreten durfte. Dier brachte 
er Tage, ja felbft Wochen lang in Abgefchiedenheit zu, und 
fam nur zu unbeftimmten Zeiten heraus, die Nahrung zu neh: 
men, die man in feine Nahe geftellt hatte, und wovon er nur 
äußerft wenig genoß. Zu andern Zeiten, und befonders um 
die Winter: Sonnenwende, wo beinahe Zedermann die Zeit im 
Haufe unter Schmaufen und Luftbarkeit zubringt, pflegte der 
unglüdliche Dann, in einen dunkelfarbigen Schiffermantel ge- 
hüllt, an dem ftürmifchen Geftade, vder auf der öden Haide 
umherzumwandeln, feinen düftern und wilden TZräumereien un: 
ter dem unfreundlichen Himmel nachzuhängen, und dieß um 
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fo lieber, da er dann fiher war, Niemanden zu begegnen, 
und von Niemanden beobachtet zu werden. 

Als Mordaunt älter wurde, lernte er die befondern An- 
zeichen, welche diefen Anfällen der Berzweiflung vorangingen, 
genauer Fennen, und die Borfehrungen treffen, welche feinen 
unglücklichen Bater vor jeder unzeifigen Störung (die ihn un: 
ansbleiblih zur Wuth trieb) fihern Eonnten, während auf der 
andern Seite alles Nöthige zu feinem Unterhalt in Bereitfchaft 
gehalten wurde, Mordaunt bemerkte, daß die Anfalle des 
Zrübfinns von bei weitem längerer Dauer waren, wenn er 
fih dann zufällig feinen Augen zeigte. Aus Ehrerbiefung ge: 
gen feinen Bater, fo wie aus der Liebe zu rafıher Bewegung 
und zum Bergnügen, welche diefen Sahren fo eigen ift, pflegte 
Mordaunf dann das Schloß von Jarlshof und felbft den Be- 
zirk ganz zu verlaffen, überzeugt, daß fein Vater, wenn die 
finftere Stunde in feiner Abwefenheit vorübergegangen war, 
fih wenig darum Fümmern würde, wie er feine Mußeftunden 
zugebrasht, wenn er nur ficher fein Fonnte, daß er ihn felbft 
nicht in feinen ſchwachen Augenblicken belaufcht habe, eine 
Sache, die er mit der möglichften VBorfiht zu verhüten fuchte. 

Zu folhen Zeiten waren alfo dem jüngeren Mertoun die 
Duellen des Bergnügens, welche die Gegend darbot, geöffnet, 
und in diefen freien Zwifchenräumen überließ er fich auch den 
Regungen feines Eühnen, thäfigen und unternehmenden Cha- 
rafters. Oft zog er mit den jüngeren Männern des Dorfes 
auf jene gefährlichen Unternehmungen aus, gegen welche, „das 
furchtbare Gewerbe des Meerfenchelfammlerg,“ ein Spaziergang 
auf ebenem Boden ift; oft nahm er Theil an den mitternächt: 
lichen Ausflügen auf die Abhänge der fleilen Klippen, um die 
Eier oder die Jungen der Seenögel auszunehmen, und zeigte 
bei diefen fühnen Abenteuern eine Behendigkeit, Geiftesgegen- 
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wart und Gewandtheit, welche bei einem fo jungen und nicht 
im Lande geborenen Manne felbft die älteſten Jäger in Er: 
flaunen feste. 

Zu andern Zeiten begleitete Mordaunt den Sweyn und an- 
dere Fifcher auf ihren langen und gefährlichen Fahrten auf die 
ofrne hohe See, und Iernte unter ihrer Führung das Boot 
regieren, worin fie es jedem andern Eingeborenen des britti- 
fhen Reiches gleih, oder vielleicht noch zuvorthun.» Diefe 
Fahrten hatten aber, außer dem Fifchfange, noch etwas befon: 
ders Anziehendes für Mordaunt. Es waren damals noch die 
alten norwegifchen Sagas fehr im Andenken, und wurden off 
von den Fifchern erzählt, welche unter ſich noch immer die alte 
norwegifche Sprache beibehielten, die ihre Borväter geredet 
hatten. Sn dem Düſter-Romantiſchen diefer fEandinapifhen 
Erzählungen lag etwas ungemein Anziehendes für ein jugend: 
liches Ohr, und die abenteuerlichen Legenden von den Berfer- 
fern, den Seekönigen, Zwergen, Riefen und Zauberern, welche 
er von den eingeborenen Shetländern hörte, ftanden, nad 
Mordaunts Meinung, den Elaflifhen Gefchichten des Alter- 
thumes um nichts nach, wern fie ihnen nicht gar vorzuziehen 
waren. Oft zeigten ihm die Erzähler die Gegend um ihn her 
als den Schauplag diefer wilden Dichtungen, wenn diefe — 
halb gefprochen, halb gefungen von Stimmen, die zwar nicht 
fo tobend, aber eben fo dumpf wie die der Wellen Elangen, 
über die fie Hinglitten, — die Buck, in der fie fo eben hinfuh— 
ren, ald den Ort felbft angaben, wo ein blutiges Seegefecht 
vorgefallen; oder wenn fie den faum fihtbaren Haufen von 
Steinen, der fih auf einem hinausragenden Vorgebirge erhob, 
als den Dun oder das Schloß eines mächtigen Grafen oder 
Piraten, — den entfernten und einfamen grauen Stein auf 
dem mwüften Moor als das Grab eines Helden, — und die 


23 





wilde Höhle, in welche die See, in gewaltigen, hohen und un 
gebrochenen Wellen hineintoste, ald die Wohnung einer be: 
Fannten Zauberin bezeichneten. 

Auch der Dcean hatte feine Geheimniffe, deren Wirkung noch 
durch das matte Dammerlicht erhöht wurde, in welhem man 
ihn über die Hälfte des Jahres nur undeutlich erblickte. Seine 
bodenlofen Ziefen und geheimnißvollen Höhlen enthielten, nad 
den Erzählungen Sweyns und Anderer, weldhe in den Sagen 
und Legenden bewandert waren, Wunder, welche neuere Schiff: 
fahrer mit Beratung verwerfen. In der ruhigen, vom Monde 
beleuchteten Bucht, in der die Wellen fih am Ufer fanft Eräu- 
felten, fah man noch immer das Meerfräulein im Mondlicht 
dahingleiten, und hörte ed, die Stimme mit dem feufzenden 
Winde vermählend, von unterivdifhen Wundern fingen, oder 
fünffige Ereigniffe verkünden. Der Krafen, diefes gewaltigfte 
aller febenden Dinge, ruhte, ihrem Glauben nad, noch immer 
in der Tiefe des nördlichen Oceans, und oft, wenn eine Nebel- 
wand das Meer in der Entfernung bededte, fah der Blick des 
erfahrenen Bootsmanng die Fühlhörner des ungeheuren Levia— 
than in den Nebelwolken auftauchen und fchwanfen, und ſchonte 
dann weder Ruder noh Segel, damit nicht die plötzliche 
Strömung, welche das Hinabfinfen der ungeheuren Maffe zum 
Meeresgrunde verurfachte, auch feinen gebrechlichen Fleinen Na— 
chen in den Bereich feiner mannigfach geftalteten Arme hinab: 
ziehen möge. Auch die Seeſchlange war ihnen wohlbekannt, 
wie fie, aus der Tiefe des Meeres emporfteigend, ihren unge: 
heuren, mit einer Mähne, wie die eines Streitroffes, bededten 
Hals bis zu den Wolfen hinaufreckt, und mit ihren großen, 
glänzenden Augen maftenhoch emporragend, fih nach Beute 
oder Opfern umfieht. 

Daneben gab es aber auch fanftere und weniger beſchwer— 
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liche Bergnügungen, welche für Mordaunts Alter beffer zu 
paſſen fohienen, als die wilden Erzählungen und die rauhen, 
forperlichen Anftvengungen, deren wir eben erwähnten. Der 
Winter, während deffen wegen der Kürze der Zage die Ar- 
beit unmöglich wird, ift in Shetland die Zeit der Luſtbarkei— 
ten, der Fefte und des Bergnügend. Was der Fifcher im Som: 
mer erworben hat, wird ausgegeben, ja verfehwendet, um die 
Fröhlichkeit und Gaftfreundfchaft an feinem Herde zu erhal: 
ten, während die Landeigenthümer und vornehmen Gutsbe- 
figer auf der Snfel ihrer Neigung zur Gefelligfeit und Gaft: 
freundfchaft doppelt frei den Zügel fchießen laſſen, zahlreiche 
Gäſte in ipre Häufer laden, und der Strenge der Zahreszeit 
durch Scherz, Luft, Gefang und den Klang der Becher zu be: 
gegnen fuchen. 

Bei den Luftbarkeiten — fröhlichen, obwohl ſtrengen 
Jahreszeit zeigte Niemand mehr Lebendigkeit, als der junge 
Mertoun. Sobald feines Vaters Gemüthszuftand feine Abwe— 
fenheit geflattete, oder vielmehr erforderte, ging er von Haus 
zu Haus, überall ein willkommener Gaft, und lieh feine wil- 
lige Stimme zum Gefange und feinen Fuß zum Tanze. Ein 
Boot — oder wenn das Wetter dieß nicht erlaubte, wie es off 
der Fall war — eines der zahlreichen Pferde, welche in Heerden 
auf den Mooren herumlaufen, und zu Jedermanns Gebrauch 
frei ftehen — brachte ihn von der Wohnung eines gaftlichen 
Shetländers zu der andern. Niemand that es ihm in dem 
friegerifhen Schwerttange zuvor, eine Art von Vergnügung, 
welche noch von den Gewohnheiten der alten Norweger ſtammte. 
Er konnte auf dem Gue und der gewöhnlichen Geige die va- 
terländifchen melandolifhen und leidenfchaftligen Weifen fpie- 
len, und mifchte, um die Einförmigfeit weniger fühlbar zu 
machen, oft die lebendigeren Lieder aus dem Norden Schott- 
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lands ein, die er mit vielem Geift und großer Fertigfeit vor- 
trug. Wenn eine Gefellfchaft verlarvt, oder wie man es in Shet- 
land nennt, als Guizards, einem benachbarten Laird oder Udal- 
lar einen Befuch abftattete, fo war es eine qute Borbedeutung 
für die Unternehmung, wenn Mordaunt Mertoun bewogen wer: 
den konnte, das Amt des Skudler oder Anführers des Haufens 
zu übernehmen. Bei diefen Gelegenheiten führte er voll Scherz 
und Fröhlichkeit fein Gefolge von Haus zu Haus, brachte Freude 
mit, wo er erfohien, und hinterließ Bedauern, wenn er ſchied. So 
wurde Mordaunt überall bekannt, und wußte fich beliebt zu ma= 
hen, wohin erfam. Die häufigften Befuche flattete er aberin dem 
Haufe des Wirthes und Befchügers feines Vaters ab, des Mr. 
Magnus Troil. 

Es war nicht allein die herzliche und aufrichtige Bewillfom- 
mung des alten Magnaten, no die Rückſicht darauf, daß er in 
der Thatfeines Baters Gönner war, was diefe haufig wiederhol- 
ten Befuche veranlaßte. Die Hand, welche den Jüngling bewill: 
kommte, wurde von diefem eben fo freudig ergriffen, als fie auf: 
richtig dDargereicht ward, während der alte Udallar, ſich in feinem 
gewaltigen Stuhle erhebend, — deſſen innere Seite mit wohlge— 
gerbten Seehundgfellen ausgefüttert, und deffen Geſtell von fe: 
ftem Eichenholz von dem rohen Eifen eines Hamburger Zimmer: 
manng gearbeitet war — ihm fein Billfommen mit einer Stimme 
enfgegenrief, welche in alten Zeiten die Rückkehr des Yul, des 
größten Feftes der Gothen, gefeiert haben könnte. — Es gab 
aber hier anderes Metall, das Fräftiger anzog, und jüngere Her— 
zen, deren Willfommen, wenn auch nicht fo lauf, doch eben fo 
freundlich war, als dag des fröhlichen Udallare. Doch dieß ift 
ein Gegenstand, den wir nicht am Ende eines Kapitels erörtern 
fönnen. 


Drittes Kapitel. 





O, Beſſy Bell und Mary Gray 
Waren zwei Dirnen, fhmud und ſchön; 
Bauten ein Haus in Baches Näh’, 
Hab’5 mit dem Binſen-Dache gefehn. 
Schön Beſſy liebt’ ich geftern wahr, 
Glaubte, ich Fünnte nicht wanken, 
Doch Mary’s fchlaues Augenpaar 
Bracht' mid) auf and’re Gedanfen. 

Wir haben Minna und Brenda, die Töchter Magnus Troils, 
fhon erwähnt. Ihre Mutter war vor vielen Jahren geftorben, 
und fie waren jest zwei ſchöne Mädchen, die ältefte 18 Fahre 
alt, alfo ein oder zwei Fahre jünger, ald Mordaunt Mertoun, 
die zweite 17. Sie waren die Freude ihres Baters und das Licht 
feiner alten Augen, und obglei er fie mit einer Nachficht be- 
handelte, welche ihm und feiner Ruhe fehr leicht hätte Gefahr 
bringen Eönnen, fo vergalten fie doch feine Zartlichkeit dur ein 
Betragen, in welches fih, tro& ihres Verzuges, weder Mangel 
an Achtung noch weiblihe Laune mifchte. 

Der Unterfihied ihrer Gemüthsart, wie ihrer Gefichtöfarbe 
war befonders auffallend, obgleich, wie gewöhnlich, bei Beiden 
ein gewiffer Grad von Familienähnlichfeit nicht zu verkennen 
war. Die Mutter der Mädchen war eine Schottin, aus den 
Hochlanden von Sutherland, und die hinterlaffene Tochter eines 
edlen Häuptlings geweſen. Diefer war während der Fehden 
des 17. Jahrhunderts aus feinem Lande vertrieben worden, und 
hatte Schug auf diefen friedlichen Infeln gefunden, deren Zu: 
ftand, ungeachtet ihrer Armuth und Abgefıhiedenheit, doch in fo- 
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fern glücklich war, daß ihnen Uneinigfeit und bürgerliche Zwie: 
fracht gleich unbefannt blieben. Dem Bater — Saint Clair 
war fein Name — ging der Berluft feines väterlichen Thales, 
feines angeerbten Thurmes, feiner Clansleute und feines Anſe— 
hens gleich nahe, und er fanf, nicht lange nach feiner Ankunft in 
Shetland, in das Grab. Die Schönheit feiner hinterlaffenen 
Tochter rührte, trog ihrer fchottifchen AbEunft, das Herz Magnus 
Troils. Er bewarb fih um fie, fand Gehör, und fie ward Die 
Seinige; fie farb indeßim fünften Fahre ihrer Verbindung, und 
Magnus blieb zurück, die kurze Dauer feines häuslichen Glückes 
zu befrauern. 

Bon ihrer Mutter hatte Minna die hohe Geftalt und die 
dunklen Augen, die rabenfhwarzen Loden und die feingezeich- 
neten Augenbrauen geerbt, welches Alles darauf hindeufete, 
daß fie, wenigfteng auf einer Seite, mit dem Blute von Thule 
nicht verwandt fei. Ihre Wange, 

O, nennt fie weiß, nicht blaß, 
war fo leiſe und zart mit Rofenroth gefärbt, daß Manche mein: 
ten, die Lilie herrfche in ihrer Gefichtsfarbe etwas zu fehr vor. 
Sn diefer Oberherrfchaft der bläfferen Blume lag aber nichts 
Krankhaftes oder Schmachtendes: es war die wahre, nafürliche 
Farbe der Gefundheit, und flimmte ganz befonders zu Geſichts— 
zügen, welche dazu gemacht fihienen, einen nachdenfenden, hoch— 
gefinnten Geift zu verfünden. Wenn Minna Troil von Mißge- 
fchiet oder Ungerechtigkeit erzählen hörte, flieg das Blut ihr in 
die Wangen, und zeigte deutlich, wie warn ihr Herz fihlug, des 
gewöhnlichen Ernftes, der Befonnenpeit und Zurücgezogenheit 
ungeachtet, welche ihr ganzes Wefen und Betragen ausſprach. 
— Die nicht weniger fhöne, eben fo Tieblihe und eben fo un— 
ſchuldige Brenda unterfchied fih, wie durch Die Gefichtsfarbe, 
fo auch durch ihren Charakter, Geſchmack und Ausdrud, von 
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ihrer Schweſter. Ihre reichen Locken hatten das lichte Braun, 
dem der vorübergehende Sonnenftrahl einen Goldglanz ver- 
leiht, das aber fogleich wieder verdunfelt, fobald der Strahl 
verfehwunden ift. Ihre Augen, ihr Mund, die fchönen Reihen 
der Zähne, welche ihre unfchuldige Lebhaftigkeit oft fehen ließ, 
die frifche, doch nicht zu dunkle Glut einer jugendlichen Ge: 
fundheit, welche ihre fehneeweiße Haut farbte, deuteten ihre Acht 
fEandinavifche Abfunft an. Eine feenhafte Geftalt, nicht fo 
hoch, wie die ihrer Schwefter, aber von noch größerem Eben: 
maaß, ein forglofer, Eindlich-leichter Schritt; ein Auge, dag jeden 
Gegenftand ausdrüdlicher und reiner Heiterkeit des Charakters 
mit Vergnügen zu betrachten fehien, alles das erregte weit mehr 
allgemeine Aufmerffamfeit, als die Reize ihrer Schwefter, ob: 
gleich die, welhe Minna zu Theil wurde, dauernder und ehr: 
furchtsvoller fein mochte. 

So verfihieden auch die Gemüthsart diefer Tieblichen Schwe— 
ftern war, fo konnte doch in ihrer Liebe zu ihrem Bater und zu 
einander Keine der Andern den Vorrang flreitig machen. 
Aber Brenda’s Heiterkeit theilte fih jedem Geſchäfte des fägli- 
chen Lebens mit, und ſchien unerfchöpflih, wogegen der weniger 
muntere Charakter ihrer Schwefter — wenn er auch in der Ge 
fellfhaft den ruhigen Wunſch auszufprechen ſchien, mit Allem, 
was vorging, zufrieden zu fein, und Anteil daran zu nehmen 
— fie eher dazu beftimmte, im Strome des Vergnügeng und der 
Freude ruhig mit fortzutreiben, als durch eigene Bemühung fei- 
nen rafcheren Lauf zu befördern. So ließ fih Minna die Freude 
eher gefallen, als daß fie ſie genoffen hätte, und die Bergnügun: 
gen, an welchen fie den meiften Gefallen fand, waren mehr ern 
fter und abgefonderter Art. Aus Büchern erlangte Kenntniffe 
gingen über ihre Sphäre. Shetland bof in jenen Zeiten we: 
nig Öelegenheit dar, fich Lehren anzueignen, weldye 
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die Zodten den Gefchlechte hinterlaffen, 
und Magnus Zroil war, wie wir ihn befchrieben haben, nicht 
der Mann, in defien Haufe fich die Mittel fanden, folhe Kennt: 
niffe zu erwerben. Aber das Buch der Natur, diefes edelfte der 
Bücher, welches wir ſtets anflaunen und bewundern müffen, 
felbft wenn wir es nicht verftehen, lag vor Minna offen da. Die 
Pflanzen in diefen wilden Gegenden, die Mufcheln an der Küfte 
und die große Zahl der gefiederten Gefchlechter, welche diefe 
Klippen und Horſte bewohnen, waren Minna Zroil eben fo be- 
kannt, als dem erfahrenften der Zäger. Sie beobachtete fehr 
genau, und ließ fih von dem Drange anderer Gefühle nicht ab- 
lenken, und die Kenntniffe, welche fie fich durch eine ihr zur Ge- 
wohnheit gewordene Aufmerffamkeit erworben hatte, bewahrte 
ein von Natur ftarfes Gedächtniß treulich auf. Für die einfame 
und finftere Größe der Gegenden, welche fie umgaben, hatte fie 
ein tiefes Gefühl, das Meer in allen feinen verfchiedenen erha= 
benen und ſchrecklichen Geftalten, die furdtbaren Klippen, 
welche das endlofe Getöfe der Wogen wiederhallten, und das 
Geſchrei der Seevögel, hatten für fie beinahe in jedem Zuftande, 
in weichem die wechfelnden Jahreszeiten fie zeigten, ihren eigen- 
thümlichen Reiz. Zn dem enthufiaftifchen Gefühle, welches dem 
romantifchen Gefchlechte eigen ift, aus demihre Mutter entfprof- 
fen war, wuchs die Liebe zur Natur bei ihr zu einer Leidenſchaft, 
welche nicht allein ihre Seele auszufüllen, fondern fle zu Zeiten 
auch im die Iebhaftefte Bewegung zu verfegen vermochte. Ein 
Anblick, den ihre Schwefter mit einem Gefühl vorübergehenden 
. Schauers oder geringerer Bewegung betrachten fonnte, erfüllte 
noch lange Zeit nachher Minna’s Phantafie, und das nicht al- 
lein in der Einfamfeit und im Schweigen der Nacht, fondern 
fogar in den Stunden der Unterhaltung, fo daß ihre Gedanfen 
zumweilen, wenn fie wie ein fehönes Marmorbild in ihrem haus: 
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lichen Kreife dafaß, weit entfernt, an der wilden Seefüfte und 
in den noch wilderen Bergen ihrer vaterländifchen Snfeln um: 
herfchweiften. Und doch gab es, wenn man fie in die Unterhal: 
tung zog, Wenige, welche den Genuß derfelben mehr zu würzen 
verftanden; und obgleich in ihren Wefen Etwas, ihrer Jugend 
ungeachtet, eben fowohl eine gewiſſe Ehrerbiefung ald Zunei- 
gung zu fordern fohien, fo fonnte doch ihre fröhliche, liebliche 
und liebenswürdige Schwefter unmöglich einer allgemeinern Liebe 
genießen, als die verfchloffenere und ernflere Minna. 

So waren Minna und Drenda nicht allein dag Entzüden al: 
ler ihrer Freunde, jondern der Stolz jener Eilande, auf denen 
die Einwohner eines gewiſſen Ranges durch die Abgefchieden- 
heit ihrer Lage und die allgemeine angeborene Gaftfreiheit zu 
einer freundfchaftlich verbundenen Gefellfchaft vereinigt waren. 
Ein wandernder Dichter und Sänger, der, nachdem er allerhand 
Glückswechſel erlebt hatte, endlich auf feine heimathlichen In— 
fein zurückgekehrt war, um dort feine Tage zu enden, hatte die 
Töchter des Magnus in einem Gedichte befungen, das er „Zag 
und Nacht“ nannte, und fohien in feiner Befchreibung Min: 
na’s beinahe, wiewohl nur in rohen Umriſſen, den herrlichen 
Zeilen Lord Byron's: 

Sie wallt in Schönheit, gleich der Nacht 
Wenn am reinen Himmel blinft Sternenlicht 
Des Schattens Reiz, des Lichtes Pracht, 
Bereint fih in ihrem fchönen Geſicht. 
Sie hat, was die Nacht fo zauberiih macht, 
Den fanften Schein, der dem Tage gebridht. 
vorgegriffen zu haben. k 

Der Bater liebte beide Mädchen fo zärtlich, daß man nicht 
entfcheiden Fonufe, welcher er den Vorzug gab, ausgenommen, 
Daß er bei Spaziergängen im Freien die ernflere Tochter lieber 
bei fich hatte, und fein fröhliches Kind gern an dem häuslichen 
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Herde ſah; daß er Minna's Gefellfchaft vorzog, wenn er frau- 
vig, und Brenda’g, wenn er vergnügt war; umd daß, was bei- 
nahe auf Daffelbe binauslief, Minna vor Zifhe, und Brenda, 
nachdem am Abend das Glas gefreist hatte, die Begünſtigte war, 

Noch außerordentlicher war es aber, daß Mordaunt Mer- 
touns Neigung mit derſelben Unparteilichkeit, wie die des Va— 
ters, zwifchen den zwei lieblihen Schweftern getheilt zu fein 
fhien. Bon feinem Knabenalter an war er, wie wir oben er- 
zählt haben, ein häufiger Gaft in Magnus Haus in Burgh— 
Weſtra gewefen, obgleich es beinahe zwanzig Meilen von Jarls— 


„hof entfernt war. Die Gegend zwifchen diefen beiden Orten, 


welche aus Hügeln beftand, die mit lockerem und weichem Moor 
bedeckt waren, und häufig von Buchten oder Armen des Meeres 
durchſchnitten, die auf beiden Seiten in die Infel eingriffen, fo 
wie von Flüffen und See’n, machten den Weg in der fpäteren 
Jahreszeit fehr befcehwerlich, ja gefährlich ,; dennoch Fonnte man, 
fobald feines Baters Gemüthszuftand ihn bewog, ſicher fein, 
Mordaunt am nächften Tage in Burgh-Weſtra zu finden, nach: 
dem er feinen Weg in bei weitem fürzerer Zeit zurückgelegt hatte, 
als der flinfefte Eingeborene dazu gebraucht haben würde. 
Man hielt ihn daher auf Shetland für einen erklärten Be- 
werber um eine der Töchter Magnus Troils, und wenn man 
des alten Udallers große Vorliebe für den Züngling in Erwä- 
gung 308, fo konnte wohl Niemand zweifeln, daß er die Hand 
einer diefer ausgezeichneten Schönheiten erhalten würde, und 
dazu einen fo großen Antheil an Infeln, felfigem Moorland und 
Küften-Fifchereien, alg nur ein Lieblingsfind zur Mitgabe be: 
kommen Eonnte, — die Ausficht auf den Beſitz des halben Grund: 
vermögens des alten Hauſes Troil, fobald deffen jesiger Beliber 
nicht mehr lebte, nicht zu vergeffen. Das fhien Allen eine fehr 
vernünftige Spekulation, und, wenigfteng der Theorie nad, bef: 
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fer angelegt, ald manche, die in der Welt ald unbezweifelte That: 
fachen verfündet werden. Aber ach! die fhärfften Beobachter 
fonnten den Hauptpunkt nicht entdeden, nämlich, zu welcher 
der Jungfrauen Mordaunt fih vorzüglich hinneige. Er ſchien 
im Allgemeinen ſich fo gegen fie zu benehmen, wie ein zärtlicher 
und liebevoller Bruder gegen zwei Schweftern, die ihm beide 
fo theuer find, daß ein Hauch die Wagfchale der Neigung 
auf die eine oder die andere Seite niederdrüden würde. 
Wenn auch, was Öfter gefchah, zu Zeiten Die eine Zunge 
frau der beftimmtere Gegenftand feiner Aufmerffamfeit zu 
fein fhien, fo war dieß augenfcheinfih nur deßhalb der 
Fall, weil die Umſtände ihre eigenthümlichen Talente und 
Stimmung in beftimmten und unmittelbaren Anfpruch 
nahmen. 

Beide waren in der einfahen Muſik des Nordens be: 
wandert, und Mordaunt, der ſtets daran Theil nahm, wenn 
fie dieſe Herrliche Kunft übten, der auch wohl LZehrerftelie 
verfah, fuchte vielleicht, jest Minna bei der Erlernung diefer 
natürlich wilden, feierlichen und einfachen Gefänge behülf- 
ich zu fein, durch welche die alten Skalden und Harfner 
die Thaten der Helden verherrlihten, und ſchien kurz nach— 
her mit eben der Dienftfertigkeit Brenda die Iebendigeren 
und fünftlicheren Zonftüde zu lehren, welche ihr Bater aus 
der Hauptadt Englands oder Schottlands zum Gebraud 
feiner Zöchter Eommen lieb. Wenn Mordaunf mit ihnen 
fprah, fo ging er, dem neben der raſchen und unlenfba- 
ren Fröhlichkeit der Zugend zugleih ein tiefes und leben: 
diges Gefühl eigen war, eben fo leicht in die wilden und 
dichferifhen Zräumereien Minna’g ein, wie in Das leben: 
dige, oft lannige Gefhwäs der fröhlicheren Schweſter. 
Kurz, er ſchien fich einer der beiden Jungfrauen fo wenig 
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ausschließlich zu nähern, daß er oft fagte: Minna fähe nie fo 
reizend aus, als wenn ihre hochherzige Schwefter fie vermocht 
hätte, auf einige Zeit ihren angeborenen Ernft abzulegen, 
und Brenda erfheine ihm nie anziehender, als wenn fie hor- 
chend einen zarten und liebevollen Antheil an der hohen Er: - 
hebung ihrer Schwefter nahme. 

Die Leute wußten alfo hier, um einen Jäger-Ausdruck zu 
brauchen, durchaus Feine Fährte zu finden, und fonnten, nad 
langem Wanfen zwifchen beiden Mädchen, endlich nur das als 
beitimmt annehmen, daß Mordaunf eine von ihnen heirathen 
würde; welde aber, konnte fih nur dann erft entfcheiden, 
wenn fein hberannahendes Mannesalter, oder das Dazwiſchen— 
treten des fräftigen alten Magnus, ihres Baters, Mordaunt 
Mertoun feinen eigenen Willen klar machen würde. „Ein 
flarfes Stück,“ meinten fie zum Schluß der Nede, „fei es 
immer, daß er, Fein Eingeborener, und ganz ohne fichtbare 
oder befannte Mittel, zwifchen den zwei größten Schönheiten 
von Shetland fhwanfe, oder fih das Anfehen gebe, als ob 
er zwifchen ihnen wählen könne. Wenn fie an Magnus Troils 
Stelle wären, fo würden fie der Sache bald auf den Grund 
zu kommen ſuchen,“ u. f. w. Diefe Bemerfungen flüfterte 
man fich indeß zu, denn der entfihiedene Charafter des Vidal: 
lers hatte zu viel von den alten normwegifchen Feuer, um es 
irgend Jemand räthlich zu machen, fich unbefugt in feine Fami— 
lien-Angeiegenheiten zu miſchen; und fo blieb denn das Ber: 
hältniß Mordaunts zu der Familie des Mr. Troil von Burgh— 
Weftra, als fih auf einmal die folgende Begebenheit zutrug. 


Pirat. I. 3 


Viertes Kapitel. 





Das ift Fein Wandermorgen, denn der graue Nebel 
Liegt auf Berg und Thal, auf Feld und Wal 
Sleih dem Trauerfchleier einer jungen Wittwe, 
Und, meiner Treu, obgleih mein Herz fo- weid) 
So möhr ich doch den Schmerz der Wittwe lieber 
Das Lob des theuren Abgeichied’nen preifen hören, 
Als, wenn des Sturmes wilde Stimme pfeift, 

Der Wuth defjelben ausgefest zu fein. 


Der Frühling war weit vorgerüdt, als Mordaunt Mer- 
toun, nad einer in Fröhlichkeit und Luft zugebrachten Woche 
zu Burgh-Weſtra, der Familie Lebewohl fagte und ſich dabei 
auf die Nothwendigkeit berief, nach Jarlshof zurückzukehren. 
Sein Entfhluß ward indeffen von den Mädchen beftritten, und 
noch entfohiedener als von ihnen, von Magnus ſelbſt. „Er 
fähe Feine Notbwendigfeit, weßhalb Mordaunt nach Zarlshof 
zurückkehren wolle: wünfche ihn fein Bater zu fehen, was er, 
Magnus, übrigens nicht glaube, fo brauche Herr Mertoun fich 
nur in Sweyns Boot zu werfen, oder fih auf einen Gaul zu 
fegen — wenn er die Landreife vorziehe, — und er würde 
dann nicht allein feinen Sohn zu fehen befommen, fondern 
auch noch zwanzig andere Leute, die ſich herzlich freuen wür— 
den, zu hören, daß er während feiner langen Einſamkeit den 
Gebraud der Sprache nicht ganz verlernt hätte; obgleich ich 
geſtehen muß,“ fügte Magnus hinzu, „daß, fo lange er unter 
uns wohnte, Niemand davon weniger Gebraudh machte.“ 

Mordaunt gab Beides gern zu, fowohl was feines Baterg 
Schweigſamkeit, als deffen Abneigung gegen Gefellfchaft betraf, 
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bemerfte aber zugleich: daß der erftere Umftand feine augenblic- 
liche Rückkehr um fo eher erfordere, da er die gewöhnliche Mittels: 
perfon zwifchen feinem Bater und Andern fei, — und daß der zweite 
dieſe Nothwendigkeit noch dringender machte, da, des Umſtandes 
wegen, daß Herr Mertoun Feine andere Gefellfchaft alg die feines 
Sohnes habe, es gerade fehr wünfchenswerth für ihn fei, daß 
diefer ohne Zeitvertuft zu ihm zurüdkomme. Was das Herüber- 
fommen feines Vaters nach Burgh-Weſtra beträfe, fo möchten 
fie wohl eher Caz Sumbourgh fommen fehen, als ihn. 

„Und das dürfte wohl ein befehwerlicher Gaft fein,“ fagfe 
Magnus; „aber wollt Ihr nicht wenigftens heute noch mit 
uns zu Mittag effen? Die Familien von Müneß:-Quen- 
Dale und Therelivoe fommen, und ich weiß nicht, wer 
fonft noch erwartet wird; und außer den Dreißig, die ver: 
gangene Nacht in unferm Haufe waren, werden noch fo Biele 
fommen, als in Stube und Kammer, Scheune und Borts— 
Haus in Betten fihlafen oder auf Gerftenftroh liegen Eönnen, 
— und bei dem Allen wollt Ihr nicht fein ?“ 

„Und der fröhliche Tanz am Abend,“ fügte Brenda in einem 
halb vorwerfenden, halb nedenden Tone hinzu; „und die jungen 
Leute von der Inſel Paba, die den Schwertertang tanzen follen; 
wer foll fih mit denen zur Ehre des Feftlandes mefjen 2“ 

„Es gibt noch manden flinfen Tänzer auf dem Fefllande, 
Brenda,“ antwortete Mordaunt, „felbft wenn ich nie wieder 
den Fuß zum Zanze heben follte. Und wo es gute Tänzer 
gibt, da wird Brenda Troil immer der befte zu Theil werden. 
Ich muß heute Abend die Belenfigfeit meiner Füße in der 
Wildniß von Dunroßnes verfucen.“ 

„Thue das nicht, Mordaunt,“ fagte Minna, die während 
dieſer Unterhaltung etwas ängftlich ausdem Fenfter gefehen hatte; 
„geh' wenigftens heute nicht durch die Wildniß von Dunroßnes.* 

—* 
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„Und warum gerade heute nicht ?“ fagte Mordaunt lachend. 

„O, der Morgennebel liegt fchwer auf jener Snfelreibe, 
und noch haben wir feit Tagesanbruh nicht einmal Fitful- 
Head fehen Fünnen, das hohe Borgebirge, welches am Ende 
jener glänzenden Bergkette liegt. Die Bögel fliegen unruhig 
nah der Küfte und die Fuchsgans fieht im Nebel fo groß aus, 
wie der Kormoran. Sieh, felbft die Erdmöven und die Stoß: 
möven fuhen Schuß zwifchen den Klippen.“ 

„And die halten wahrhaftig einen Sturm beffer aus, wie 
eine Fregatte,“ fagte der Vater; „es gibt ungeftümes Wetter, 
wenn die fo flechen und fifchen.“ 

„Bleib’ alfo bier,“ fagte Dinna. „Es wird einen furcht: 
baren Sturm geben, aber wir werden ihn hier von Burgh— 
Weftra in feiner Größe bewundern, wenn wir feinen Freund 
draußen haben, der feiner Wuth ausgefesgt ift. Sieh, die Luft 
ift drückend und ſchwül, obgleich die Zahreszeit noch nicht fo 
weit vorgeruct ift, und dabei fo ruhig, daß fi Fein Wind: 
halm auf der Daide rührt. Bleibe bei ung, Mordauntz der 
Sturm, welchen alle diefe Anzeichen verfünden, wird gewiß 
furchtbar fein.“ 

„Defto eher muß ich gehen,“ behauptefe Mordaunt, der 
die Anzeichen nicht abläugnen fonnte, die auch feinem feharfen 
Blicke nicht entgangen waren. „Wird der Sturm zu heftig, 
fo kehr' ich für die Nacht in Stourbourgp ein.“ 

„Wie?“ fagte Magnus; „Zhr wollt uns verlaffen und bei dee 
neuen Kämmerlinas neuem fhottifhen Tacksmann blei- 
ben, der ung fhetländifche Wilden neue Sitten lehren foll? Wenn 
du das Lied fingft, Burfche, fo geh’ in Gottes Namen!“ 

„Rein,“ fagte Mordaunt, „ich bin nur neugierig, die neuen 
Ackerbauwerkzeuge zu feben, die er mit herübergebracht hat.“ 

„3a ja, Wunderdinge machen Narren flugen. Mich fol 
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Doch wundern, wag fein neuer Pflug gegen einen fhetländi- 
fhen Felfen ausrichten wird ?“ 

„Sch will meinen Weg über Stourbourgh nehmen,“ fagte 
der Züngling, um feines Gönners Borurtheilen gegen alle 
Neuerungen nicht zu dreift in den Weg zu frefen: „wenn 
Diefes Wetter wirfiid Sturm bringt; follte es aber, wie es 
ſehr wahrfcheinlih it, nur ein Regen werden, fo werde ich 
wohl nicht davon zerfließen.“ 

„Es wird fich nicht allein in Regen auflöfen,“ fagte Dinna, 
„fieh nur, wie fich mit jedem Augenblide die Wolfen dider herab: 
fenfen, und fieh das Wetterleuchten, wie es die bleifarbige Maffe 
mit einzelnen blaßrothen und purpurfarbnen Streifen erhellt.“ 

„sch fehe das Alles fehr gut,“ fagte Mordaunt, „aber eben 
das zeigt mir, daß ich Feine Zeif zu verlieren habe, Leb wohl, 
Minna; ich ſchicke dir Adlerfedern, wenn ein Adler auf Fair: 
Isle oder Fanlah gefunden werden kann; und du, meine fchöne 
Brenda, gehab’ Dich wohl und behalte mich im Andenfen, wenn 
auch die Männer von Paba noch fo gut fanzen follten.“ 

„So nimm dih wohl in Acht, da du doch einmal gehen 
willt“ — fagten beide Schweftern zugleich. 

Der alte Magnus fchalt fie förmlich aus, daß fie glauben könn— 
ten, ein rüftiger junger Dann würde bei einem Früplingsfturme 
zur See oder zu Lande ernfthafte Gefahr laufen, fehloß aber da— 
mit, daß er Mordaunt ebenfalls warnte, und ihm ernftlich rieth, 
entweder feine Reife aufzufchieben, oder wenigſtens in Stours 
bourgh zu bleiben. „Denn,“ fagte er, „guter Rath kommt nach, 
und da diefes Schotten Hof gerade auf deinem Wege liegt, fo 
fehe ich nicht ab, warum du nicht im Sturme in jeden Hafen ein- 
faufen folltett? Glaube indeß nicht, die Thüre nur eingeklinkt 
zu finden, wie heftig auch der Sturm wehen follte; in Schottland 
gibt es Schloß und Riegel, wenn fie gleich, Sankt Ronald fei 
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Dank, bei ung unbekannt find, das große Schloß am alten Eaftell 
von Scallomay ausgenommen, zu dem Jedermann hinläuft, es 
zu fehen; — vielleicht gehört das zu des Mannes neuen Berbef- 
ferungen. Aber geh’ in Gottes Namen, Mordaunt, da du ein- 
mal gehen willft. Wäreft du drei Fahre älter, fo follteft du noch 
den Valettrunk haben, aber Knaben müffen nur nach Tiſche frin- 
fen; ich werde ihn in deinem Namen thun, damit die alte gufe 
Sitte nicht abfomme, oder es dir Unheil bringe. Wohlan denn, 
glückliche Reife!“ und mit diefen Worten flürzte er einen Becher 
Branntwein fo gelaffen hinunter, ale ob es Quellwaſſer wäre. 
Sp von allen Seiten bedauert und gewarnt nahm Mordaunt 
von der gaftfreuen Familie Abfchied, und konnte einen ſchmerzli— 
chen Seufzer nicht unterdrüden, als er auf die Behaglichkeit, 
welche fie umgab, zurüdblicte, den dicken Rauch aug den Schorn: 
fleinen des Haufes emporfteigen ſah, und nun an die unfreund: 
liche, einfame Wohnung in Zarlshof dachte, und die finftere 
Schwermuth feines Baters mit dem herzlichen Wohlwollen derer 
verglich, die er fo eben verlaffen hatte. 

Die Zeichen der Annäherung des Sturmes beftätigten Minna's 
Prophezeihbungen. Mordaunt war noch nicht drei Stunden weit 
gegangen, als die Luft, welhe am Morgen fodtenftıll geweſen 
war, fih auf einmal erhob; der Wind fing an zu heulen und zu 
flöhnen, als ob er fhon vorher dag Unheil betraure, dag er in ſei— 
ner Wuth anrichten werde — wie ein Wahnfinniger in dem Zu: 
flande finfteren Zrübfinnes, welcher dem Anfalle der Raferei vor: 
ausgeht. Bald aber nahm der Sturm zu und fobte und brüflte 
mit der ganzen Wuth eines nordifhen Drfaned. Er war von 
Regenfhauern, mit Hagel untermifcht begleitet, der mit furcht— 
barer Gewalt gegen die Hügel und Felfen fchlug, von denen der 
KReifende umgeben war, feine Aufmerffamfeit, ungeachtet feiner 
äußerften Anftrengung, ſtörte, und es ihm fehr ſchwer machte, 
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die Richtung des Weges zu verfolgen, befonderg in einem Lande, 
in den es Feine gebahnten Straßen, ja nicht einmal die leifefte 
Spur gibt, welche die Schritte eines Wanderers leiten Eönnte, 
und wo er fich fo oft von großen Wafjerpfühlen, See’n und Mo: 
räften aufgehalten fieht. Aber diefe Gewäſſer waren jesf zu 
Strömen angefhwollen, deren Schaum, von der Wuth des Wir: 
belwindes gepeitfcht, ficy mit dem Sturme mifchte, und der Salz: 
geſchmack des Geftöbers, welches ihm in das Geficht fhlug, ließ 
Mordaunt fohließen, daß der Schaum des entfernten Dceang, 
den der Sturm bis zur Wuth aufgeregt hatte, fih mit dem der 
inländifhen See’n und Ströme vermifche. 

Sn diefem furchtbaren Aufruhr der Elemente bahnte ſich Mor: 
daunt fühn feinen Weg, wie Jemand, der mit einem folden 
Kampfe vertraut ift, und die Anftrengungen, welche es erfordert, 
feiner Wuth zu widerflehen, nur alg einen Beweis der Entfchlof- 
fenheit und Männtichfeit betrachtet. Er fühlte fogar, wie es 
gewöhnlich bei denen der Fall ift, welche große Befchwerlichkeiten 
zu erdulden wiffen, daß die Anftrengung, welche es erforderfe, 
ihrer Meifter zu werden, in ihm eine Art von ſtolzem Triumpfe 
erwecte.- Seinen Weg finden und unterfcheiden zu können, 
wenn das Bieh vom Felde vertrieben und felbft die Bögel aus 
der Luft herabgeſcheucht waren, das galt ihm als ein um fo 
ftärferer Beweis feiner eigenen Tüchtigkeit. „Sie follen auf 
Burgh-Weſtra von mir nicht hören,“ dachte er bei fich felbft, „wie 
von des alten, albernen Ringan Ewerſons Boof, dag zwifchen 
Rhede und Hafendamm verloren ging. Sch bin zu fehr Felsbe- 
wohner, als daß ich mich an Feuer oder Waffer, Welle und See 
und Sumpf fehren follte.“ So fohritt er muthig weiter, mit 
dem Sturme Fänpfend, wobei fein angeborener Scharfblid, den 
Manget der gewöhnlichen Kennzeichen, nach denen Reifende ihren 
Weg richten (denn Fels, Berg und Borgebirge waren in Nebel 
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und Dunkelheit gehüllt), vertreten mußte, ein Scharfblic, mit dem 
feine lange Befanntfchaft mit diefen wilden Gegenden ihn felbit 
den Eleinften Gegenftand in’s Auge faſſen gelehrt hatte, der ihm 
unter folhen Umftänden zur Richtfehnur dienen fonnte.“ 
Ungeachtet Mordaunts Erfahrung und Entfchloffenheit war 
aber feine Lage dennoch fehr bedenktich, ja fogar mißlich ; nicht 
weil feine Matrofenjade und BeinEleider, der gewöhnliche Anzug 
junger Leute auf diefen Inſeln, wenn fie auf Reifen find, ganz 
durchnäßt waren — denn das hatte bei diefem naffen Klima in 
derfelben Furzen Zeit, an jedem gewöhnlichen Tage geſchehen 
fünnen — fondern die eigentliche Gefahr beftand darin, daß er, 
frog feiner Außerften Anftrengung, nur fehr langfam vorwärts 
fommen Eonnte, da er durch ausgetretene Bäche und doppelt tiefe 
Movräfte gehen und häufig einen bedeutenden Ummweg maden 
mußte. Seiner Zugend und Stärfe ungeachtet oft gehemmt, 
war daher Mordaunt, nachdem er einen harfnädigen Kampf 
mit Wind, Regen und den Befchwerlichkeiten einer verlängerten 
Reife ausgehalten hatte, fehr glücklich, als er, nur ein Mal vom 
rechten Wege abgekommen, endlich das Haus von Stourbourgh 
oder Harfra vor ſich ſah, mit welhem Namen man, ohne Unter: 
fihied, den Aufenthalt des Herrn Zriptolemug Jellowley 
bezeichnete, welcher der erwählte Abgeordnete des Kämmerlings 
von Drfney und Shetland war, eines fehr berechnenden Dan: 
nes, der durch den Triptolemus in das ultima Thule der Römer 
einen Geift der Bervolllommnung bringen wollte, wie er fih in 
Diefer frühen Zeit kaum in Schottland ſelbſt zu Außern anfing. 
Endlich und mit vieler Mühe erreichte Mordaunt das Haus 
Diefes würdigen Landpwirthes— den einzigen Zuflucht3ort vor dem 
wüthenden Sturme, den er auf mehrere Meilen zu finden erwar: 
ten fonnte — war aber nicht wenig erflaunf, alger, mit dem 
volliten Bertrauen auf unmittelbaren Einlaß gerade auf die Thür 
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zugehend, diefe nicht allein eingeflinft (was dad Wetter ent- 
ſchuldigen Eonnte) fondern fogar verriegelt fand, eine Sade, 
die, wie Magnus Zroil ſchon erwähnt hatte, auf den Inſeln 
beinahe unbekannt war. Anzuelopfen, zu rufen, und endlich mit 
dem Stocde gegen die Thür zu fchlagen und mit Steinen zu 
werfen, waren die natürlichen Hülfsmittel des Jünglings, der 
fowohl durch den Ungeftüm des Wetters, als durch die unerwar— 
teten und ungewöhnlichen Hinderniffe feiner Aufnahme in das 
Haus, ungeduldig geworden war. Da er indeß feiner Ungeduld 
mehrere Minuten lang durch Lärm und Schreien Luft machen 
mußte, ohne irgend eine Antwort zu erhalten, wollen wir diefe 
Zeit dazu benugen, den Lefer zu unterrichten, wer Triptolemus 
Jellowley war, und wie er zu einem fo fonderbaren Namen Fam. 

Der alte Zasper Yellowley, der Bater des Triptolemug (ob: 
gleich am Fuße des Rofeberry:Gipfels geboren), war von einem 
gewiffen fchoftifchen Grafen verleitet worden (da der Ort fürden 
liſtigen Yorkfhire- Bewohner felbft zu weit nördlich lag), einen 
Macht in den Mearns zuübernehmen, wo er es, wie beinahe kaum 
erwähnt zu werden braucht, fehr verfchieden von dem fand, wieer 
es erwartet hatte. Dergebens machte fich der rüftige Pächter an 
die Arbeit, um durch feine Kenntniffe des Aderbaues dem Falten 
Boden und dem feuchten Klima die Spige zu bieten. Wahr: 
fheintich würde ihm dieß dennoch gelungen fein, aber feine Nähe 
an dem Grampifchen Gebirge feste ihn unaufhörlich den Einfällen 
der Leute mit dem Plaid aus, welche in deffen Bereiche wohnten, 
und fo wurde Jasper Yellowley, während der junge Norval ein 
Krieger und ein Held wurde, bald zum armen Manne. Dieß 
Unglück wurde dadurch etwas gemildert, daß feine rothen Wan: 
gen und fein flarker Körperbau einen tiefen Eindrud auf Miß 
Barbara Elinffecale, die Tochter des verftorbenen und 
Schweſter des jest lebenden Mannes diefes Namens, machten. 
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Diefe Berbindung wurde in der Nachbarſchaft für höchft ab- 
ſcheulich und unnatürlich gehalten, da das Haus Elinffcale einen 
eben fo großen Antheil von fhottifhem Stolze, als von fchottifcher 
Sparfamfeit erhalten hatte. Allein Miß Babıe hatte ein ſchönes 
Vermögen von zwei Taufend Mark, über das fie fhalten und 
walten fonnte, war ein entfchloffeneg Frauenzimmer, feit wenig- 
ſtens zwanzig Jahren major und sui juris (fo verficherte wenig- 
ftens der Notar, welcher den Contract auffeste), und bot daher 
allen Folgerungen und Nachreden Tros, und heirathet den wadern 
Freifaffen aus Yorkſhire. Ihr Bruder und ihre reicheren Ber: 
wandten entfernten fih unwillig von ihr und fagten fich beinahe 
gänzlich von ihrer entehrten Berwandfin los. Doc das Haug 
Elinkfcale war (wie jede andere fchottifche Familie zu jener Zeit), 
mit einer Menge anderer Leute verwandt, welde nicht fo eigen 
waren, — Bettern im zehnten und fechzehnten Grade, welche nicht 
nur ihre Berwandte Babie nach ihrer Heirath mit Yellowley eben 
fo wie vorher anerfannten, fondern fich auch herabließen, mit 
ihrem Manne Bohnen und Sped zu effen, obgleich die Schotfen 
diefe Speife damals eben fo verabfcheuten, wie die Juden. Auch 
würden fie die Freundichaft mit ihm gern durch ein Dariehn an 
Gelde noch enger geknüpft haben, hätte nicht feine gute Ehepälfte, 
welche fih auf Fallen fo gut verftand, wie irgend eine Frau in 
den Mearns es abgefchlagen, ſich auch fo noch mit ihnen zu ver: 
binden. Eben fo verftand fie es fehr gut, den jungen Deelbe= 
fiet, den alten Dougald Baresword, den Laird von 
Bandybrawl und Andere, für die Gaitfreundfchaft, mit wel: 
cher fie diefelben dem Gebote der Klugheit zufolge, aufnehmen zu 
müffen glaubte, fehr wohl zu benugen, indem fie fich ihrer bei 
ihren Unterhandlungen mit den ſchnellhändigen Leuten jenfeits 
des Cairn bediente, welche, fobald fie fanden, daß die, welche fie 
fonft ungeftraft geplündert, jest mit „wohlbefannten und in der 
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Kirhe und auf dem Marfte begrüßten Leuten“ verwande feien, 
fich dazu verftanden, weitere Beraubungen gegen eine mäßige 
jäprliche Abfindungsfumme zu unterlaffen. 

Diefer auffallend glückliche Erfolg machte Jasper die Herr: 
fchaft erträglich, welche feine Frau fich jest über ihn anzumaßen 
begann und welche dadurch fehr befefligt wurde, daß ſich fand, 
fie fei — guter Hoffnung. Bei diefer Gelegenheit hatte Frau 
Yellowley einen merfwürdigen Traum, wie es bei fhwangeren 
Müttern vor der Geburt eines ausgezeichneten Sprößliugs ges 
wöhnlich der Fall ift. Sie träumte, daß fie glüdlih von einem 
Pfluge entbunden würde, welcher von drei Jod Ochſen aus Angu— 
fhire gezogen würde; und da fie gern über ſolche Anzeichen brü— 
tete, fo feste fie fid mit drei Gevatterinnen hin, um in Ueber: 
legung zu ziehen, was das Ding wohl bedeuten möchte. Der 
alte Jasper wagte, mit vielem Zögern feine Meinung dahin zu 
äußern, daß das Geficht fih wohl mehr auf vergangene, als auf 
gegenwärtige Begebenheiten beziehe und daher entftanden fein 
möge, daß die Nerven feiner Frau dadurch ein wenig erfchütterf 
worden wären, daß fle auf dem Viehwege, oberhalb des Haufeg, 
feinem eigenen großen Pfluge mit den ſechs Ochfen, der Freude 
feines Herzens, begegnet fei. Uber Die guten Gevatterınnen er: 
hoben gegen diefe Auslegung ein ſolches Befchrei, daß Jasper die 
Singer in die Ohren fleden und aus dem Zımmer laufen mußte, 

„Da hör’ ihn ’mal Einer an,“ fagte eine Alte aus Nord: 
Schottland, „da hör’ ihn ’mal Einer an, mit feinen Ochſen, die 
feıne Gögen find, wie das Kalb von Bethel! Rein, nein — 's iſt 
fein Plug des Fleifches, hinter dem der Knabe (denn ein Knabe 
wird’s) hergeben wird; 's ift der geiftige Pflug, — und ich hoffe 
noch, daß er ihn auf der Kanzel führen wird, oder wenigſtens 
am Abhange eines Hügelg.“ 

„Ihr feid des Teufels mit Euren Freiheitsgedanten,“ faate 
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die alte Frau Glenproſing; „wollt Ihr, daß er ji um feinen 
Kopf predigen foll, wie Euer Mann Gottes, James Guthrie, 
daß Ihr foihen Lärm davon macht? — Nein, nein, er folleinen 
fihern Pfad wandeln und ein ordentlicher Pfarrer werden; und 
wenn er nun gar noch ein Bifhof würde, wie dann ?“ 

Der Handſchuh, welchen hiermit die eine Sybille hinwarf, 
wurde von einer andern fogfeich aufgenommen und der Streit 
von Augenblick zu Augenblick heftiger (wobei dag umhergebende 
Zimmtwaffer wie Del auf die Flamme wirkte), als Jasper mit 
der Pflugreufe herein Fam, und feine Gegenwart, fo wie der 
Gedanke, fih vor dem fremden Mann fo zu befragen, den Strei— 
tenden für einige Zeit Stillfhweigen auferlegfe. 

Ich weiß nicht, ob es die Ungeduld war, ein Wefen, wel: 
ches zu einem hohen und geheimnißvollen Berufe beftimmt 
zu fein fchien, an das Licht der Welt zu bringen, oder ob die 
arme Dame Yellowiey über dag Getöſe erfhroden war, das 
in ihrer Gegenwart entftand, genug, fie wurde plößlich un: 
wohl, und bald hieß es, ganz gegen die Formel, die man im 
folhen Fällen gewöhnlich hört und braucht: „daß fie bei wei— 
tem fohlechter fei, als fih den Umftänden nach erwarten ließe.“ 
Sie ergriff Diefe Gelegenheit (da fie noch ihr Bemußtfein hatte), 
um von ihrem £heilnehmenden Gatten zwei PVerfprechen zu 
erhalten, erftens: daß er dem Kinde, deffen Geburt ihm fo 
theuer zu ftehen Eommen würde, einen Namen beilegen möge, 
der fih auf den von ihr gehabten Traum bezöge, und zwei- 
tens: daß er ihm für das geiftliche Leben erziehen wolle. Der 
kluge Yorkſhireman, welcher meinte, daß fie unter diefen Um: 
ftänden allerdings ein Recht habe, Borfchriften zu machen, 
willigte in Alles, Wirklich Fam ein Knabe zur Welt; aber 
die Mutter war mehrere Tage lang zu ſchwach, fih zu erkun— 
digen, in wiefern man ihrem Verlangen Genüge geleiftet habe. 
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Als fie fich einigermaßen wieder erholt hatte, fagte man ihr, 
daß das Kind, welches man unverzüglich zu faufen für gut 
befunden hatte, den Namen Zriptolemus erhalten, da der Pfar: 
rer, ein Mann von einiger Belefenbeit in den Claflifern, der 
Meinung geweſen fei, daß diefer Name eine wohlgewählte und 
Haffifhe Anfpieiung auf den geträumten Pflug mit dem drei- 
fahen Joche Ochſen enthalte. Mrs. Yellowley war mit der 
Art, wie man ihr Berlangen erfüllt, nicht fo ganz zufrieden; 
da aber Brummen hier eben fo wenig mehr half, als in dem 
berühmten Falle von Triſtam Sıandü, fo ließ fie fih den 
heidnifoen Namen gefallen und fuchte den Wirkungen, welche 
er auf den Gefhmadk und die Aniichten des Benannten ber: 
porbringen Eonnte, dadurch vorzubeugen, daß fie ihm eine Er- 
ziehung zu geben bemüht war, welche ihn über alle Gedanfen 
an Säde, Pflugeifen, Pflugfterse, Strichbretter oder andere, 
mit der fElavıfchen Pladerei des Pfluges in Verbindung flehende 
Dinge, weit emporheben foilte. 

Sasper, der weife Horffhireman, lachte aber ſchlau in’g 
Fäuſtchen und meinte, daß der Feine Trip doch noch ein Apfel 
vom Stamme werden und eher nach dem wackern Yorkſhireſchen 
Treifaffen arten, als etwas von dem zwar edeln aber fiharfen 
Blute des Hauſes Elinkfcale in fid haben würde. Er bemerkte 
mit heimlicher Freude, daß die Melodie, welche das befte Wie- 
genlied war, die.zu dem Liede: „der Landmann hat viel Freude“ 
fei, und daß die erften Worte, die das Kind lallen Eonnte, die 
Namen der Ochſen waren; noch mehr, daß der Knabe eigen 
gebrautes Ale dem Scottifhen Zweipfennigd-Bier vorzog, 
und nie den Krug fo ungern losließ, als wenn, durch einen 
von Jasper angewenteten Kunftariff, doppelt fo viel Malz bei 
dem Brauen gebraucht worden war, als es die fparfame Haus— 
frau fonft zugab. Außerdem bemerkte der Bater, daß Trip, 
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wenn Bein anderes Mittel, fein Gefchrei zum Schweigen zu brin— 
gen, mehr anfchlanen wollte, dadurch verftummte, daß man 
ihm einen Zaum vor dem Ohre klingeln ließ Nach allen diefen 
Kennzeichen fohwur er, im Geheim, jedes Mal hoch und theuer: 
der Knabe würde ein Achter Norffpiveman werden und Mutter 
und Mutters Sippſchaft gewiß weniq Antheil an ihm haben. 

Ein Jahr nach der Geburt des Triptolemus brachte Mrs. 
Yellowley eine Tochter zur Welt, welche, nah ihrem Namen 
Barbara genannt wurde, und an der fihon in frühefter Kindheit 
die fpisige Nafe und die dünnen Lippen zu erfennen waren, wo— 
durch die Familie der Clinkſeale fich unter den Bewohnern des 
Mearns augzeichnete ; und als fle größer wurde, bemerkften aufs 
merkfame Beobachter bald, daß die Begierde, mit der fie nach 
Allem griff. und die Hartnäckigkeit, mit der fie die Spielſachen 
des Triptolemus feftbielt — neben der Neigung bei der geringften 
oder vielleicht bei gar Beiner Veranlaffung zu beißen, zu fneifen 
oder zu fragen — ganz deutlich darauf hindeuteten, daß Miß Baby 
einft „die zweite Mutter“ werden würde. Boshafte Leute mein: 
ten fogar, daß die Schärfe des Blutes der Elinkfcale’g in dieſem 
Falle durch die Mifchung mit dem alt-engliſchen durchaus nicht 
verfüßt worden feiz; daß der junge Deelbelicket viel im Daufe, 
und daß es ganz eigen fei, Daß Mrs Vellowley, welche fonft nicht 
leicht etwas umfonft gebe, fo ungewöhnlich achtfam fei, den Tele 
ler und den Becher eines faulen Taugenichts zu füllen. Sobald 
aber die Leute nur einmal die flrengen und ehrwiürdig fugend- 
haften Geſichtszüge der Mrs. Yellowley näher betrachtet hatten, 
begten fie gegen die Anftandigfeit ihrer Ausführung und Deel— 
belicket's Zurückhaltung Feinen Verdacht mehr. 

Der junge Triptolemus hatte unterdeffen von dem Pfarrer 
den Unterricht erhalten, welchen ihm derfelbe zu geben ver- 
mochte, und wurde zu gehöriger Zeit nach Saint: Andremw’s 
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gefchiekt, feine Studien zu vollenden. Er ging dahin, aber nicht 
ohne wehmüthige Erinnerungen an feines Vaters Pflug, fei: 
nes Vaters Eierfuchen und feines Vaters Ale, für welches 
das Dünnbier des „Eollege,“ dort gewöhnlid „Schnell-durch“ 
genannt, nur einen ſchwachen Erfas gewährte. 

Indeſſen machte er Fortfchritte in feinen Kennfniffen, wobei 
man aber zu bemerfen glaubte, daß er eine befondere Vorliebe 
für diejenigen alten Schriftfteller hege, welche die Bearbeitung 
des Bodens zu einem Hauptgegenftande ihrer Unterfuhungen 
gemacht haften. Er modte die Bucolica das Virgil leiden, 
die Georgica wußte er auswendig — aber die Aeneide 
fonnte er nicht ausſtehen, und fchalt befonders immer über die 
berühmte Zeile, welche einen Angriff der Reiterei malt, weil 
er, nach feiner Auslegung des Wortes putrem*), annahm, daß 
die Reiterei, in ihrer unbefonnenen Die, über ein frifch gedüng— 
tes, gepflügfes Feld hinweggalopirt fei. Cato, der römifche 
Cenſor, war fein Liebling unter den Helden und Philofopben 
des Alterıhumes, aber nicht wegen der Strenge feiner Sitten, 
fondern wegen feiner Abhandlung de re rustica. So hatte er 
auch immer die Worte Eicero’s im Munde: jam neminem 
_ antepones Catoni. Er hielt Etwas von Palladius und 
Terentius Barro, aber Ealumella Fam nie aus feiner 
Taſche. Neben diefen Alten verehrte er auch die Neueren, 
Zuffer, Hartlieb, und andere Schriftfteller über den Land: 
bau — die Arbeiten des Schäfers und der Salisbury: Ebene 
nicht zu vergeffen, fo wie die der beffer unferrichteten Phil o— 
mathen, welche, flatt ihre Kalender mit eitelen Vorausſa— 
gungen politifcher Ereigniffe anzufüllen, die Aufmerkſamkeit der 
Lefer auf die Art der Bearbeitung des Bodens hinlenkten, von 


*) Quadrupedumque putrem sonitu quatit ungula campum. 
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welcher eine gute Ernte erwartet werden kann, und die, un: 
beforgt um das Aufblühen und den Fall der Staaten, ſich 
damit begnügten, die befte Zeit zum Säen und Ernten anzu: 
geben, mit einem ungefähren Schluß auf das Wetter, das in 
jedem Monat zu erwarten fein dürfte: wie 3. B., daß wenn 
es dem Himmel gefällt, wir im Januar Schnee haben werden, 
und daß der Berfaffer feinen Ruf verpfänden will, daß es im 
Zuli, im Ganzen, Sonnenfchein geben wird. 

Obgleich der Rector von St. Leonhard im Ganzen mit dem 
ruhigen, arbeitfamen und fleißigen Wefen des Triptolemus Yel- 
lowley fehr zufrieden war und ihn, in fo fern, des vierfylbigen 
Namens mit der lateinifchen Endung wohl für würdig bielt, 
gefiel ihm doch feine ausſchließliche Aufmerkſamkeit auf feine 
Liebtingsfopriftfteller durchaus nicht. Es ſchmeckte, fagte er, 
nach der Erde, wenn nicht nach etwas noch Aergerem, wenn 
des Menfchen Geift immer im Boden, gedüngt oder ungedüngt, 
wühle, und er wies ihn dekhalb, wiewohl vergebens, auf Ge— 
fhichte, Dichtkunſt und Gottesgelahrheit, als weit erhabenere 
Gegenflände der Beſchäftigung. — Triptolemus Yellowiey 
beharrte indefjen eigenfinnig bei feiner einmal genommenen Rich— 
fung, und. die Schlacht von Pharfalia war ihm nicht deßwegen 
merfwürdig, weil fie über die Freiheit der Welt entfchieden 
hatte, fondern weil ihm die reihe Ernte vorfhwebte, melde 
die emathifchen Gefilde im nächften Jahre gegeben haben muß- 
ten. Nie konnte man ihn dahin bringen, von vaterländifcher 
Dichtkunſt auch nur eine einzige Zeile zu lefen, ausgenommen 
den alten Tuffer, deffen „hundert Regeln“ und „gute Landwirth— 
fhaft“ er auswendig wußte, fo wie Piers, des Pflügners, 
Bifion, die er, durch den Titel angezogen, begicrig von einem 
Haufirer Faufte, die er aber, nachdem er die erften zwei Seiten 
gelefen hatte, als eine unverfhämfe und einen ganz unpaffenden 
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Namen führende Schmähfhrift in das Feuer warf. Was die 
Gottesgelahrtheit betraf, fo offenbarte er feine ganze Anficht 
darüber, indem er feinen Lehrern fagte: daß die Erde zu be: 
arbeiten und fein Brod im Schweiße feines Angefichts zu ver- 
dienen, einmal das dem gefallenen Menfchen zu Theil gewor— 
dene Loos fei, und daß er fich feines Theilg dahin entfehieden 
habe, diefen zum Dafein fo augenfcheinlicy nothwendigen Beruf 
zu erfüllen, und ed Anderen überlaffe, über den verborgeneren 
Geheimniffen der Theologie fo viel zu brüten,_als fie wollten. 

Bei einem auf die Gefhäfte des Landlebens fo fehr be: 
fohränften Geifte fonnten wohl die Fortfchritte des Triptole— 
mus in der Gelehrſamkeit oder der Gebrauch, den er von feinen 
Kenntniffen machen zu wollen fohien, den ehrgeizigen Hoffnun: 
gen feiner Mutter nicht fehr ſchmeicheln. Es ift wahr, daß 
er feinen Widermwillen äußerte, ein Geiftlicher zu werden, ein 
Beruf, welcher fich mit der angewöhnten perfönlichen Trägheit, 
die ſich zuweilen zu einer Neigung zur Speculation gefellt, 
ganz wohl vertrug. Er nahm fich, um frei heraus zu reden, 
vor (und ich wünfchte, er hätte nur das gethan), fechd Tage 
im der Woche das Feld zu bauen, am fiebenten mit gehöriger 
Kegelmäßigkeit zu predigen, und dann mit irgend einem fetten 
Boigt oder Laird zu Mittag zu effen, mit dem er nad Tiſche 
eine Pfeife rauchen, einen Krug Bier trinken, und fih dann 
ganz insgeheim über dag unerſchöpfliche Thema: 

„Quid faciat laetas segetes.‘ 

verbreiten Eönnte. Zur Ausführung diefes Planes gehörte, 
abgerechnet, daß er, was man damals die Wurzel der Sade 
nannte, eine Pfarre haben mußte, und um Diefe zu erhalten, 
war es nöthig, daß ſich der Bewerber in die Lehren der bi- 
fhöflichen Kirhe und andere Entfeglichkeiten der Zeit fügte, 
Ob nicht Pfarre und Feld, Befoldung, Naturalien und Geld — 

Pirat. I, 4 
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der Hinneigung der guten Frau zum Presbyterianismus die 
Wage gehalten haben würden, ift die Frage; es war indeffen 
beftimmt, daß ihr Eifer nicht auf eine To harte Probe geſtellt 
werden follte. Sie ftarb, ehe ihr Sohn feine Studien voll: 
endet hatte; ein Berluft, der ihren Gatten fo tief betrübte, 
ald man es erwarten Eonnte. Der erfte Schritt, welchen der 
alte Jasper nach erlangter ungetheilter Derrfchaft that, war, 
feinen Sohn von St. Andrews zurüdzurufen, damit er ihm 
bei feinen häuslichen Gefchäften zur Hand gehe. Jetzt hätte 
man alfo glauben follen, daß unfer Zripfofemug, welcher nun 
ausüben follte, was er in der Theorie fo emfig ſtudirt hatte, 
ſich (um ein Gleihniß zu brauchen, dag er gewiß für fehr 
treffend gehalten hätte) wie ein Füllen auf der Weide befin- 
den würde. Doch was find die Gedanken der Menfhen; was 
ihre tfrügerifhen Hoffnungen! 

Ein lachender Philofoph, der Demokrit unferer Zeit, ver: 
glih einft das menschliche Leben mit einer Tafel mit einer 
Menge von Löchern, wo für jedes ein Stift vorhanden fei, 
der genau darein paffe. Diefe Stifte würden indeß fehr ſchnell 
und ohne Auswahl eingeftect, und fo verurfachte dann der 
Zufall oft-die allerfeltfamften Mißgriffe. „Denn,“ fchließt der 
Redner mit großer Erhabenheit, „wie oft fehen wir nicht, daß 
der runde Menfh in einem dreiecdigen Loche ftedt?“ Diefe 
neue Erklärung der Launen des Zufalls erregte bei jedem Anz 
wefenden ein Erampfbaftes Gelächter, einen fetten Aldermann 
ausgenommen, der die Sache zu feiner eigenen zu machen 
fhien und verfiherte, mit fo Etwas fei gar nicht zu fpaßen. 
Um aber dieß ganz vorfreffliche Gleichniß weiter durchzuführen, 
muß ich fagen, daß eg mir Elar iſt, Tripfolemus fei aus dem 
Sade mit Stiften wenigftens um ein Sahrhundert zu früh 
ausgefchüttet worden. Wäre er zu unferer Zeit auf die Welt: 
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bühne gefommen, d. h. hätte er während der legten dreißig 
oder vierzig Jahre geblüht, fo würde er offenbar die Stelle 
des Viceprafidenten irgend einer bedeutenden Aderbau:Gefell- 
Schaft befleidet und die ſämmtlichen Gefhäfte derfelben unter 
dem Schuge eined Herzogs oder Lords geführt haben, der 
vielleicht Eaum den Unterſchied zwifchen einem Karren und 
Pferde und einem Karren Pferde kennt. Eine folde Stelle 
hätte ihm nicht entgehen fünnen, denn er verftand fehr viel 
von allen folhen Einzelnheiten, welche, obgleich in der wirk— 
lihen Ausübung von gar Feiner Bedeutung, doch im jeder 
Kunfl, und vorzüglich bei dem Aderbau, den Charakter eines 
Kenners verleihen. Aber ach! ZTriptolemus Yellowley war, 
wie wir ſchon vorher bemerkt haben, wenigfteng um ein Jahr— 
hundert zu früh auf die Welt gefommen. Statt in einem 
Lehnftuhle, den Hammer in der Dand und ein volleg Glas 
Portwein vor fih, da zu fisen und die Gefundheit auszu— 
bringen: „Der Viehzucht in allen ihren Zweigen!“ wurde er 
von feinem Bater an den Pflug geftellt und mußte die Ochſen 
führen, über deren Schönheit er fih in unferen Tagen weif- 
laufig würde ausgelaffen haben, und deren Rüden er, ftatt 
mit der Peitfche, mit — dem Vorlegmeſſer bearbeitet hätte. 
Der alte Fasper beflagte fih bitterlich darüber, daß, obgleich 
Niemand fo gut von Gemeindeftüden und Tpeilungen, Wai— 
zen und Raps, von Brade und Koppel zu fprechen wiffe, als 
fein gelehrter Sohn (den er immer Tolimus nannte), unter 
feinen Händen do Nichts gedeihe. Noch ärger aber wurde 
28, als Jasper, alt und gebrehlich, die Zügel der Regierung 
nad einigen Jahren dem afademifchen Zünger allmählig über: 
faffen mußte. Als ob die Natur einen Groff gegen ihn hegte, 
hatte er eine der fchlechteften, undanfbarften Pachtungen in 
den Mearns befommen, Eurz, ein Fleck, der Alles hervorzus 
—* 
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bringen fohien, nur nichts von dem, was der Landmann brauden 
fann. Denn da waren eine Menge Difteln, welche dürres 
Land verfünden; — Farnkraut, welches tiefgehendes Land ver: 
rathen foll; — Neffeln, welche zeigen, wo Kalk angewendet 
wurde; — und tiefe Furchen an den unpaffendften Stellen, 
mas verrieth, daß das Land früher, wie die Bolfsüberliefe- 
rung fagfe, von den Peghs bebaut worden war. Auch Steine 
gab es genug, um, nach dem Glauben gewiſſer Pächter, den 
Boden warm zu halten; und eine große Menge von Quellen, 
um ihn, nach der Theorie Anderer, abzufühlen. Vergebens 
trachtete der arme Tripfolemus, bald nach diefer, bald nady 
jener Borfohrift handelnd, ſich diefe Eigenthümlichkeiten des 
Bodens zu Nuge zu madhen. Keine Art von Butter Fonnte 
je auf fein eigenes Brod gefchmiert werden, fo wenig wie auf 
das des armen Zuffer, deffen „hundert Regeln“ und „gute 
Landwirthſchaft“, jo nüslich fie auch in feinen Tagen Andern 
fein mochten, doch ihm felbft nie eben fo viele Pfennige ein: 
brachten. Sn der That, etwa hundert Morgen eingehegtes 
Land — auf das der alte Zasper feine Anftvengungen fohon früh 
befhränft hatte — ausgenommen, war nicht ein Winfel der 
ganzen Pachtung zu etwas Anderem nus, als Aderbaugeräthe 
darauf zu zerbrechen oder Vieh zu tödten. Das, was der Theil, 
der wirklich noch mit Vortheil bebaut werden fonnte, einbrachte, 
ging für die Koften der Unterhaltung der Pachtung und zu 
Berfuhen auf, zu denen Triptolemus eine große Neiqung hatte. 

Sn unfern Tagen würde es unter folchen Umſtänden mit 
ZTriptolemus bald ein Ende gehabt haben. Er hätte einen 
Bank: Eredit befommen, Wechfel in’s Gelag ausgeftellt, ſehr 
hoch gelebt, und bald hätte er feine Ernte und feinen Vieh— 
ftand von dem Sheriff mit Befchlag belegt gefehen; aber da: 
mals konnte ſich ein Dann nicht fo leicht zu Grunde richten. 
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Sämmiliche ſchottiſche Pächter ftanden, hinfichtlich der Armuth, 
fo ziemlih auf einer und derfelben Linie, fo daß es ſchwer 
war, fich bedeutend zu erheben, um ſich nachher mit einigem 
Auffehen den Hals brechen zu können. Sie waren fo ziemlich 
in der Lage von Leuten, welche, ohne allen Eredit, vielleicht 
große Noth leiden, aber nie banferoft werden können. Weber: 
dieß hielt den Koften, welche das Mißlingen der Pläne des 
Zriyfolemus verurfachte, doch noch Etwas die Wage; das 
waren die Erfparniffe durch die außerordentliche Haushaltung 
feiner Schweiter Barbara, deren Anftrengungen in der That 
wunderbar waren. Sie würde, wenn es möglich gewefen wäre, 
den Gidanken des gelehrten Bhilofophen verwirklicht haben, 
welcher die Meinung aufftellte: Der Schlaf fei nur eine Idee 
und Eſſin nur eine Gewohnheit, — und von welchem man 
glaubte, daß er beiden entfagt habe, bie man unglüdlicherweife 
entdeckte, daß er ein PVerftändniß mit dem Küchenmädchen 
unterhalte, das ihn für feine Entbehrungen dadurch entfchä= 
Digte, Daß es ihn heimlich in die Speifefammer ließ und das 
eigene Lager mit ihm fheilte. Ein folcher Betrug war indeß 
fern von Barbara Yellowley. Sie war früh auf, ging fpät 
fohlafen, unt ſchien nach der Behauptung ihrer überwachten 
und mit Arber belafteten Mägde fo wachfam zu fein, wie die 
Kate. Was das Effen betraf, fo fohien die Luft für fie ein 
Gaſtmahl zu fen, und fie hätte ed gern gefehen, wenn ihre 
Leute derfelben Meinung gewefen wären. Ihr Bruder, der, 
neben feiner angıborenen Trägheit, auch etwas fehwelgerifch 
im Effen war, bitte gern dann und wann einen Mundvoll 
Fleiſchſpeiſe genoſſer, wäre es auch nur darum gemwefen, zu 
feben, wie feine Schafe gefüttert wurden; aber Mrs. Barbara 
hätte bei dem Anfinıen, ein Kind zu fchlachten, nicht mehr 
erfchreden Eönnen, um da Triptolemus von fehr nachgiebigem 
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und leicht zu leitendem Gemüthe war, gemöhnfe er fich bald 
daran, in einer immerwährenden Faftenzeit zu leben, nur zu 
glücklich, zu feinem Haferkuhen ein Stückchen Butter zu er: 
halten, oder der täglihen Nothwendigkeit zu entgehen, da die 
Wohnung an den Ufern des Esk lag, unter den fieben Tagen 
der Woche immer fechs Lachfe effen zu müffen. 

Aber obgleih Mrs. Barbara alle Erfparniffe, welche ihre 
gewaltige Sparfamkeit zurüdlegen Eonnte, zu der Wirthſchefts— 
maffe fchlug, und der Brautſchatz ihrer Mutter allmählig in 
Fällen der äußerſten Noth aufgegangen war, fo näherte fi 
doch endlich der Augenblick, wo es unmöglich fehien, daß der 
Kampf gegen die ungünftigen Geftirne des Zriptolemrs (wie 
er felbft immer die natürliche Folge feiner albernen Speculatio— 
nen nannte) fich Tänger fortfegen Iaffen könne. Glückliherweiſe 
fieg in diefen böfen Augenblicken ein Goft zu ihrer Fülfe vom 
Himmel herab, oder, um ohne Metapher zu reden der edle 
Lord, welhem die Pachtung eigenthümlich gehört:, Fam in 
feinem Wagen mit fehs Pferden und Läufern, im vollen Glanze 
des fiebzehnten Jahrhunderts, auf feinem Landfiie an. 

Diefe Standesperfon war der Sohn des Edelnannes, wel: 
her den alten Zasper aus Horkfhire in das Land Jezogen hatte, 
und, wie fein Bater, ein Mann voller Pläne ınd Entwürfe, 
Er hatte indeß im Wechfel der Zeit für fih elbſt am beiten 
geforgt, indem er auf eine gewiffe Reihe von Sahren die Ber: 
waltung der entfernten Orfney: und Spetlard-Infeln, gegen 
Entrihtung eines gewiffen Pachteg, zu erhaten gewußt hatte, 
mit der Befugniß, unter dem Titel eines Sord:Rämmerlings, 
das Eigenthum und die Einfünfte der Krote fo zu verwalten, 
wie es dem Bortheil derfelben am zuträgichften wäre. Seine 
Herrlichkeit hatte num Die Anficht, welhe an und für fih ganz 
richtig war, daß es, um diefe Verleihing wirklich zu etwas 
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Erfprießlihem zu machen, ein großer Schritt fein würde, den 
Anbau der Kronländereien auf den Orkney-Inſeln und auf 
Shetland zu verbeffern, und da er mit unferem Freunde Zrip- 
folemug einigermaßen befannt war, fiel es ihm ein, Daß diefer 
wohl der Mann wäre, feinen Plänen größeren Nachdruck zu 
geben. Er ließ ihn alfo nach dem großen Herrenhaufe holen, 
und war mit der Art, wie unfer Freund jeden Gegenftand 
befprach, fo zufrieden, Daß er Feine Zeit verlor, fich eines fo 
wichtigen Beiftandes zu verfichern. 

Die Bedingungen wurden fehr zur Zufriedenheit des Trip— 
tolemus geftellt, der durch die Erfahrung einer langen Reihe 
von Zahren einen dunften Begriff befommen hatte, daß es, 
ohne feine eigene Gefchielichfeit herabfesen oder nur einen 
Augenbli in Zweifel ziehen zu wollen, am Ende doch beffer 
fein dürfte, wenn die Mühe und Gefahr lediglih auf Koften 
des Unternehmers gingen. Die Ausfihten auf den zu erwar- 
tenden Bortheil, welche er feinem Gönner eröffnete, waren in 
der That fo lachend, daß der Lord-Rämmerling gar nicht mehr 
daran dachte, feine Unterbeamten an dem erwarteten Nugen 
Theil nehmer zu laflen, fondern fich diefen, nach Abzug eines 
guten Gehaltes für feinen Verwalter Yellowley, felbft zueignen 
wollte. Außerdem bewilligte er dem Verwalter ein Haus nebft 
einem eigenen dazu gehörigen Grundftüde zum Unterhalt ſei— 
ner Familie. Freude bemeifterte fich des Herzens der Mrs. 
Barbara, als fie von dem glücklichen Abfchluffe eines Geſchäftes 
hörte, das eben fo fchlecht für fie auszufallen drohte, als die 
bisherige Pachtung von Cauldfhouthers. „Wenn wir,“ fagte 
fie, „jest nicht unfer eigenes Haus erhalten Eönnen, da Alles 
hinein- und Nichts herausgeht, fo find wir wahrlich frhlechter, 
als die Ungläubigen.“ 

Zripfolemus war nun eine Zeitlang fehr gefchäftig, blies 
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und Feuchte, aß und franf in jedem Wirthshaufe, während er 
die nöthigen Aderbauwerfzeuge beftellte und zufammenbrachte, 
welche er bei den Bewohnern der Inſel einführen wollte, deren 
Geſchick mit diefer furchtbaren Beränderung bedroht war. Diefe 
Geräthfchaften würden fonderbar ausfehen, legte man fie irgend 
einer neueren Aderbau:Gefellfchaft vor; aber Alles ift relativ, 
und die fohwere Karrenladung von Geräthfchaften, der alte 
fhottifhe Pflug genannt, würde einem fchottifchen Pächter 
diefer Zeit nicht minder fonderbar vorgefommen fein, ale 
Helm und Darnifch eines Soldaten unter Cortez den Regi— 
mentern unfrer Armee. Dennoh eroberte der Erftere Mexiko 
und der Lestere würde für ven Aderbau in Thule Feine un- 
wefentlihe Verbefferung gemefen fein. 

Wir haben nie erfahren können, weßhalb Zriptolemug den 
Aufenthalt in Shetland dem auf den Orkney-Inſeln vorzog. 
Bielleicht hielt er die Bewohner diefes Archipels für einfältiger 
und lenkſamer; oder vielleicht fand er auch das Haus und Die 
Pachtung, — die in der That ganz leidlih war — der vor: 
zuziehen, die er in Pomona hätte wählen Eönnen. In Har— 
fra oder Stourbourgh, wie man es zuweilen nach den 
Veberbleibfeln einer Picter: Feftung nannte, welde beinahe dicht 
bei dem Wohnpaufe lagen, ließ fich der Factor felbft, in der 
Fülle feiner Mactvollfommenheit, nieder, entfchloffen, feinem 
Namen dadurch Ehre zu machen, daß er die Shetländer durch 
Borfchrift und Beifpiel civilifire und ihre fehr beſchränkten 
Kenntniffe von den erften Künften des menfchlihen Lebens 
ausbilde. 


Fünftes Kapitel, 





Der Wind blies fcharf aus Nord und Oft, 
Blies durch die off'ne Thür; 

Da fage der Hausherr zu dem Weib: 
„Seh, ichließ’ die Thüre mir.” 

„Ich hab’ viel Arbeit, wie du ſiehſt!“ 
Die Haubfrau darauf ſpricht; 

„„Solli' Hundert Zahr’ fie offen fieh’n, 
„„Schließ' ich fie fiher nicht!‘ 

Altes Lied. 


Wir können nur hoffen, daß der freundliche Lefer den legten 
Theil des vorigen Kapitels nicht fehr Tangmweilig gefunden hat; 
wie dem aber auch fei, fo kann feine Ungeduld Faum fo groß 
gewefen fein, wie die des jungen Mordaunf Mertoun, der — 
während Blis auf Blis folgte, und der Wind, von einem 
Punkte der Windrofe zum andern laufend, mit der Gewalt 
eines Orkanes wehte, und der Regen in Strömen herabfloß — 
unabläſſig an die Thür von Harfra donnerte, rief und fohrie, 
und dabei nicht begriff, wie man einem Fremden bei fo furdt: 
barem Wetter den Eintritt verfagen könne. Als er endlich fand, 
Daß fowohl Lärmen als Schreien unnüß waren, trat er fo weit 
von der Borderfeite des Haufes zurüd, daß er die Schornfteine 
gehörig betrachten Fonnte, und fah nun zu feinem großen 
Screen, daß fein Rauch aus denfelben aufftieg, obgleich es 
nahe an Mittag war, Damals der Effensftunde auf diefen Snfeln. 

Sept verwandelte ſich Mordaunts zornige Ungeduld in 
Theilnahme und Beforgniß, denn feit Ianger Zeit an die 
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verfchwenderifche Gaſtfreiheit der fhetländifchen Inſeln gewöhnt, 
vermuthete er, daß irgend ein großes und unerklärbares Un: 
glück die Familie getroffen habe, und fuchte nun einen Plag, 
von wo aus er gewaltfam in das Haus eindringen könne, um 
ſowohl über die Lage der Bewohner in’s Klare zu Fommen, 
als auch für fich feibft ein Obdach zu erhalten. Seine jegige 
Beforgniß war indeß eben fo unnüß, als fein früberer Unge— 
ftüm. Triptolemus und feine Schwefter hatten den ganzen 
Lärm fehr gut gehört, und fich bereits fehr heftig darüber 
hberumgeftritten, ob es rathſam fei, die Thüre zu öffnen 
oder nicht. 

Mrs. Baby war, wie wir fle oben geſchildert haben, Feine 
Freundin non der Ausübung der Gaftfreundfchaft. Auf ihrem 
Pachthofe zu Cauldſhouthers, in den Mearnd, war fie der 
Schreden aller herumziehenden Handwerker, Haufirer, Zigeuner, 
alter Bettler u. f. w. gewefen; auch Fonnfe Keiner, wie fie 
fih deffen rühmte, felbft nicht der Berfchlagenfte, behaupten, 
je den Zon ihrer Klinke gehört zu haben. Auf Shetland, wo 
die neuen Anfiedler mit der ungemeinen Ehrlichkeit und Ein: 
falt aller Stände noch nicht bekannt waren, vereinigten fi 
Argwohn und Furcht bei ihnen mit der Begierde, zu fparen, 
zu dem Wunſche, alle wandernden Gäfte von zweideufigem 
Charakter ausſchließen zu können; der zweite diefer Beweg— 
gründe hatte fogar auf Zriptolemug felbft Einfluß, der weder 
argwöhnifch, noch geizig war, aber doch wußte, daß ed wenig 
gute Menfhen, noch weniger tüchtige Pächter gebe, und der 
den gehörigen Antheil von der Weisheit erhalten hatte, welde 
die Selbfterhaltung als das erfte Gefeb der Natur darftellt. 
Diefe Winfe mögen zur Erläuterung des folgenden Gefpräces 
dienen, welches zwifchen Bruder und Schwefter ftattfand. 

„Der Himmel gebe feinen Segen,“ fagte Triptolemus, als 
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er in feinem alten Schuleremplar des Virgils blätterte, „aber 
das ift ’mal wieder ein Tag, um Gerfte zu ſäen. Wohl fagte 
der weife Manfuaner: ventissurgentibus. And dann dag Heulen 
der Berge, und dann die lang’ wiederhallenden Kuften — aber 
wo find die Wälder, Baby? Sage mir, wo finde ich nemorum 
murmur, Schwefter Baby, hier in unferm neuen Wohnfige ?“ 

„Was haft du wieder für dummes Zeug vor?“ antwortete 
Baby, indem fie ihren Kopf aus einem finftern Loche in der 
Küche hervorſteckte, wo fie irgend ein hausliches Geſchäft ver— 
richtet hatte. 

Ihr Bruder, der fich mehr aus Gewohnheit, als abfichtlich, 
an fie gewendet hatte, erblickte kaum ihre fpige, rothe Nafe, 
ihre blinkenden, grauen Augen und die übrigen fcharfen Züge, 
welche dazu gehörten, und von den Baden der fliegenden Haube 
befchattet wurden, die zu beiden Seiten ihres lauernden Ge— 
fihts herabpingen, als er auch ſchon bedachte, daß feine Frage 
ihr doch nicht fehr angenehm fein würde, und es deßmwegen für 
räthlicher hielt, fich lieber einer zweiten Fluth von Scheltworten 
aus zuſetzen, ehe er das vorige Geſpräch wieder anfinge. 

„Run, Mr. Yellowiey,“ fagte Baby, indem fie in die Mitte 
des Zimmers trat, „weßhalb ſchreit Shr denn nad mir, da 
ich noch dazu mitten in meinen häuslichen Gefhäften bin?“ 

„ze nun, um gar nichts, Baby; ich fagte nur bei mir, 
daß wir zwar das Meer und den Wind und hinlänglichen 
Regen hätten, aber wo ift das Holz? Wo ift das Holz, Baby, 
das fage mir einmal?“ 

„Das Holz?“ antwortete Baby, — „nähme ich das Holz 
nicht beffer in Acht, als du, Bruder, fo würde es in der Nähe 
des Drtes bald Eein Holz weiter geben, als den Kloß, den du 
als Kopf auf deinen eigenen Schultern frägft. Wenn du an 
das Treibholz denkt, Das die Leute geftern braten, fo find 
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zwölf Loth davon heufe früh darauf gegangen, deine Suppe 
zu Eochen, obgleich ich meine, daß ein haushälterifher Mann, 
wenn er einmal Frühftüc haben mußte, wohl Drammod *) 
effen Fönnte, anftatt Mehl und Feuerung an einem und dem: 
felben Morgen zu gebrauchen.“ 

„Das heißt, Baby,“ fagte Triptolemus, der nach feiner 
Art zuweilen troden foherzbaft zu fein pflegte, „wenn wir 
Feuer haben, dürfen wir nicht effen, und wenn wir zu eflen 
haben, dürfen wir Fein Feuer anmaden, da dieß zu große 
Segnungen find, um fie an einem Tage zu genießen. Nun, 
es freut mich doch, daß du nicht willft, daß wir vor Kälte 
und Hunger unico contextu umfommen follen. — Aber, dir 
die Wahrheit zu aeftehen, fonnte ich in meinem ganzen Leben 
das rohe Dafermehl, mit Ealtem Waffer eingerührt, nicht 
leiden. Du magft es nun Drammod oder Crowdie nennen, 
oder wie du fonft willft, meine Nahrung muß Feuer und 
Waſſer zugleich erdulden.“ 

„Defto alberner von dir,“ fagte Baby. „Kannſt du nicht 
deine Suppe Sonnfags fochen, und fie am Montag kalt effen, 
da du doch fo leder bift? Wahrhaftig, es gibt Manchen, der 
ganz anders ausfieht, als du, und doc alle Finger nad) fo 
einem Teller Suppe leden würde.“ 

„Bott behüt' ung, Schmefter!“ ermwiderfe Triptolemug. 
„Auf diefe Weife wäre mein Feld beftellt — ich Eann den 
Pflug ausfpannen, und mich ruhig hinlegen, den Zodesftreich 
zu erwarten. Wir haben in diefem Haufe fo viel, daß ganz 
Shetland ein Zahr davon Mehl effen könnte, und du gönnft 
mir, der ich über alles Dieß Rechenſchaft zu geben habe, nicht 
einmal einen Zeller voll warmer Suppe!“ 


*) Mehl, mit Faltem Waffer eingerüftt. 
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„Still! halte deine alberne, gefhwäsige Zunge,“ fagfe 
Baby, indem fie fih furdtfam im Zimmer umſah; „wahrhaftig, 
du bıft gerade der Rechte, um davon zu fprechen, was wir im 
Haufe haben, und ganz dazu gefchiekt, die Auflicht darüber zu 
führen. — Hord’, fo wahr ich lebe, ich höre Jemand an die 
Außenthüre Elopfen.“ 

„Sp geh’ und öffne fie, Baby,“ erwiderte ihr Bruder, 
der froh war, Etwas gefunden zu haben, um diefer Unter: 
haltung ein Ende zu maden. 

„Geh’ und öffne fie?“ — wiederholte Baby, halb böfe, 
halb erfchrofen und halb fehadenfroh, ihren Bruder fo über: 
fehen zu fönnen. — „Geh’ und öffne fie, fagft du? Sol id 
die Räuber hereinlaffen, daß fie uns Alles wegnehmen, was 
wir im Haufe haben?“ 

„Rauber 2“ wiederholte Triptolemug ebenfalls, „wahrhaftig, 
es gibt hier eben fo viele Räuber, als es um Weihnachten 
Lämmer gibt. Sch wiederhole dir, was ich dir ſchon hundert 
Mal gefagt habe, hier gibt es Feine Hochländer, die ung 
beunruhigen könnten. Dieß ift ein Land, in welchem Ruhe 
und Ehrlichfeit herrfchen. O fortunati nimium !“ 

„And was foll dir Sanct Ninian nügen, Tolemus?“ fagte 
feine Schwegler, welche feine Citation für die Anrufung eines 
Heiligen hielt. „Webrigeng gibt es hier eben fo böfe Leute, wie 
die Hochländer; ich fah geftern fechs oder fieben fo verdächtig 
ausfehende Kerle bei unferer Wohnung vorüberfihleihen, wie 
ih fie nur je von Zochnaben herüberfommen ſah, fonderbare 
Werkzeuge hatten fie in den Händen, Wallfifhmeffer nannten 
fie fie, aber fie ſahen den Hirſchfängern fo ähnlich, wie ein 
Ei dem andern. Ehrliche Leute führen fo Etwas nicht.“ 

Mordaunts Klopfen und Rufen ließ fich jest zwifchen jedem 
Windftoße ganz deutlich vernehmen. Bruder und Schwerter 
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fahen fich in großer Beflürgung und Furt an. „Wenn fie von 
dem Silber Etwas gehört haben,“ fagte Baby, indem ihre rothe 
Nafe vor Schreden blau wurde, „fo find wir verlorene Leute.“ 

„Und wer fpricht jest, wo er ganz ftill fein follte2“ fagte 
Triptolemus. „Geh? fogleih an das Sciebfenfter, und fieh 
wie Viele ihrer find, während ich die alte fpanifche Entenflinte 
lade; — geh’, als ob du auf frifchgelegten Eiern gingeft.“ 

Baby fhlih an dag Fenfter und berichtete, daß fie nur einen 
jungen Denfchen fähe, der aber lärmte und fehrie, als ob er foll 
wäre. Wie Viele noch im Dinterhalte lägen, könne fie nicht fagen. 

„sm Dinterhalte? — Dummes Zeug!“ fagte Triptolemug, 
indem er den Ladeſtock der Flinte, den er mit zitternder Hand 
ergriffen hatte, weglegte. „Sch ftehe dafür, daß Keine zu fehen 
und zu hören find; dag ift irgend ein armer Schelm, den der 
Sturm überfallen hat, und der jest bei ung ein Obdach und 
etwas Erguidung ſucht. Deffne die Thüre, Baby; du thuſt 
ein chriftlihes Werk.“ 

„Thut Er aber ein chriftlihes Werk, fo zum Senfter herein: 
zukommen?“ — fagte Baby, und ftieß einen Eläglihen Schrei 
aus, als Mordaunt Mertoun, der ein Fenfter eingefchlagen 
hatte, in das Zimmer hereinfprang, wie ein Flußgott friefend. 
Zriptolemug legte in der größten Angft die Flinte an, die er 
noch nicht geladen hatte, ald der Fremde ausrieft „Halt! 
halt! — Was foll dag heißen, daß Zhr bei einem Wetter, 
wie diefes, Eure Thüre zuriegelt, und Eure Flinte auf die 
Leute anlegt, als ob eg Seehunde wären 7“ 

„Und wer feid Ihr, Freund, und was wollt Ihr?“ fagte 
Triptolemus, indem er fein Gewehr abfeste. 

„Was ich will?“ fagte Mordaunt; „alles Möglihe! Effen, 
Zrinfen und Feuer, ein Bett für die Nacht, und morgen einen 
Klepper, mich nach Jarlshof zu bringen.“ 
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„Und du fagft, eg gebe Feine Räuber oder Freibeuter hier?“ 
fagte Baby höhnifch zu dem Landwirth. „Hörteft du je einen 
unbehofeten Kerl von Lochnaben freier herausfagen, was er wolle 
und verlange? Ohne Umſtände, Freund,“ fügte fie hinzu, indem 
fie fih an Mordaunt wendete; „zieht Euer Schild ein und geht 
Euer Wege. Dieß Haus gehört dem Verwalter Sr. Herrlich: 
£eit, und ift Beine Herberge hier für Better oder Freibeuter.“ 

Mordaunt lachte ihr in's Gefiht. „Aus dem Haufe gehen,“ 
fagte er, „und in folhem Wetter? Wofür haltet Ihr mich? 
Denkt Zhr, ih bin eine Solandsgang oder ein Kormoran, 
weil ich mich dadurch, daß Ihr in die Hande fchlagt und wie 
eine Befeffene fohreit, aus dem Haufe und wieder in das Wetter 
hinaus freiben laffen fol ?“ 

„und fo wollt Ihr wirklich, junger Mann,“ fagte Tripto— 
lemus ganz ernfthaft, „molens volens, d. h. wir mögen wollen 
oder nicht, in unferem Haufe bleiben ?“ 

„Bollen?“ fagte Mordaunt, „welches Recht habt Ihr, bier 
irgend Etwas zu wollen? Hört Ihr nicht den Donner? Hört 
Ihr nicht den Regen? Seht Zhr nicht den Blis? Und wißt 
Ihr nicht, daß dieß, ich weiß nicht auf wie viele Meilen in 
der Runde, das einzige Haus ift? Hört einmal, mein guter 
Herr, und Zhr, gute Frau, das mag wohl jcottifcher Spaß 
fein, aber ich verfichere euch, daß er fhetländifhen Ohren fehr 
fchlecht Elingt. Das Feuer habt ihr aud ausgehen laſſen, 
und meine Zähne klappern mir vor Kälte im Munde. Aber 
das will ich bald in Ordnung bringen.“ 

Mit diefen Worten ergriff er die Feuerzange, ſcharrte die 
glühende Afche auf dem Herde zufammen, brachte den Torf, 
welcher, nach der Berehnung der Wirthin, den Wärmefloff 
noch mehrere Stunden in fich behalten follte, ohne ihn von 
fih zu geben, in helle Gluth, warf dann die Augen umher, 
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erbliete in einem Winkel den Vorrath von ZTreibholz, den 
Mrs. Baby in Unzen zu verbrauchen gedachte, und fehleppte 
Davon fogleich zwei oder drei Blöcke auf den Herd, der fich einer 
fo ungewohnten Zubuße erfreute und fogleih zum Schorn— 
feine Rauchwolken auffteigen ließ, wie man fie feit vielen 
Tagen in Darfra nicht gefehen hatte. 

Während der ungebetene Saft fich benahm, als ob er zu Haufe 
fei, trieb Baby den Berwalter fortdauernd an, den Ueberläſtigen 
aus dem Haufe zu werfen. Hierzu fühlte indeß ZTriptolemus 
weder Muth noch fonderliche Neigung; auch fohienen die Um: 
ftände Feineswegs einen günftigen Ausgang mit dem jungen 
Fremden zu verfprechen. Die musfelhaften Gtieder und der fhöne 
Körperbau Mordaunts traten in feinem einfachen Matrofen-An: 
zuge Doppelt vortheilhaft hervor, und fein dunkles, bligendes 
Auge, fein fhön geformter Kopf, feine belebten Gefichtszüge, 
fein dichtgelocdtes, dunkles Haar, feine Fühnen, freien Blide 
bildeten einen auffallenden Gegenfaß zu dem Wirthe, dem er fich 
aufgedrungen hatte. ZTriptolemus war eim Eurzer, plumper, 
entenbeiniger Schüler der Ceres, deffen aufgeftülpte und an der 
Spite mit Kupfer bededte Nafe etwas von einem gelegentlichen 
Berfehr mit Bachus anzudeuten fohien. — Zwifchen Leuten von 
fo ungleihem Bau und von fo ungleicher Stärke fohien der Bor: 
theil im Falle eines Kampfes zu fichtbar auf einer Seite zu 
fein, und der Unterfehied von zwanzig und fünfundvierzig Jah— 
ren war dem Schwächeren Feineswegs günftig. Meberdieß war 
der Berwalter im Grunde ein ehrlicher, gutmüthiger Menfch, 
der fih bald überzeugte, daß fein Gaft Feine andere Abficht 
hatte, als bei dem Sturme ein Obdach zu fuchen. Es würde 
Daher, ungeachtet der Anreizungen feiner Schwefter, fein fester 
Schritt gewefen fein, einem Jünglinge, deffen Aeußeres fo fehr 
für ihn einnahm, ein fo vernünftiges und in der Nothwendig- 
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feit fo vollfommen begründete Verlangen nicht zu geftatten, und 
er befann fich nur, wie er auf die befte Art die Miene eines gaft: 
freien Wirthes — ftatt des rauhen Bertheidigers feiner Burg gegen 
einen unbefugten Zuſpruch — annehmen follte, als Baby, welche 
vor Erftaunen über des Fremden unerhörte Ungezwungenheit in 
Betragen und Rede ganz flarr dageftanden hatte, jest auf eine 
mal das Wort nahm. „Wahrhaftig, Burfche,“ fagte fie zu Mor: 
daunt, „du bift nichts weniger als blöde, daß du ein ſolches 
Feuer anzündeft, und noch dazu vom beften Holze; dir ift der 
Torf nicht einmal gut genug; es muß gutes Eihenholz fein.“ 

„Ihr feid wohlfert dazu gekommen, Frau,“ fagte Mordaunf 
auf muntere Weife, „und Shr folltet dem Feuer nicht entziehen 
wollen, was das Waffer Euch umfonft gibt. Diefe guten 
Eichen-Rippen thaten ihren lebten Dienft auf der Erde und 
dem Dcean, als fie nicht länger unter den braven Leuten zu— 
fammenhalten konnten, mit denen das Boot bemannt war.“ 

„Das ift wahr, ja,“ fagte das Weib etwas weicher, „dag 
muß auf dem Meere ein furchtbares Wetter fein. Sest Eu 
nieder und wärmt Euch, da das Holz nun doch brennt.“ 

„3a, ja,“ fagte Triptolemus, „es ift ein Bergnügen, foldy’ 
ein helles Feuer zu fehen. Seif ih von Eouldacres fort bin, 
hab’ ich dergleichen nicht gefehen.“ 

„Und follft es auch fobald nicht wiederfehen,“ fagte Baby, 
„wenn nicht das Haus in Brand Bee; oder eine Kohlen: 
grube entdeckt wird.“ 

„And warum follte nicht eine — — entdeckt werden?“ 
ſagte der Verwalter triumphirend. „Ich ſage, warum ſollte 
nicht eine Kohlengrube entdeckt werden, in Shetland ſo gut, 
als in Fife, da der Kämmerling jetzt einen umſichtigen und 
beſonnenen Mann an Ort und Stelle hat, die nöthigen Nach- 
forſchungen anzuſtellen? Beides find ja Fiſcherplätze, denke ich.“ 

Pirat. J. B 
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„Ich muß dir nur fagen, Triptolemus Yellowley,“ ant: 
wortete feine Schwefler, welche ihre triftigen Gründe hatte, 
vor ihres Bruders falfhen Speculationen beſorgt zu fein, 
„wenn du dem £ord fo viele von den fhönen Sachen verfprichft, 
fo werden wir wahrhaftig nicht lange bier haufen, fondern. 
uns bald wieder auf und davon machen müffen. Wenn dir 
Semand von einer Goldgrube fagt, fo weiß ich wohl, wer ihm 
ohne Weiteres verfprechen würde, daß er vor Jahresablauf 
die baaren Portugalefer in der Taſche folite Elimpern hören.“ 

„Und warum follte ich das nicht 2“ fagte Tripfolemus. „Dir 
ift wahrfcheinlih nie in deinen Kopf gekommen, daß es auf 
Orkney eine Gegend gibt, die Ophir, oder fo ungefähr, heißt, 
und warum Eönnte niht Salomo, der weife König der Zuden, 
feine Schiffe und Diener dahin geſchickt Haben, um vier Hundert 
und fünfzig Talente hineinzubringen? Ich denke doch, daß er 
es am beften wußte, wohin er zu gehen oder zu fenden hatte, 
und ich hoffe doch, du glaubft an die Bibel, Baby?“ 

Baby wurde dur die Berufung auf die heilige Schrift, fo 
mal a propos fie auch fein mochte, zum Stillfchweigen gebradt, 
und antwortete ein verächtlihes „Hm!“ der Ungläubigkeit oder 
des Zornes, während ihr Bruder, zu Mordaunt gewendet, 
fortfuhr: „Sa, Ihr follt nur fehen, welche Beränderung, felbft 
in einem fo wenig bedachten Lande, wie dem unfrigen, baares 
Geld hervorbringen wird. Ihr habt gewiß nichts von Kupfer 
oder Eifenftein gehört auf diefen Infeln 2“ Mordaunt fagte, man 
hätte ihm erzählt, eg gabe Kupfer in der Nähe der Klippen von 
Königseburgh. „Fa, und Kupferfhaum findet man auch auf dem 
Loch Swana, junger Mann. Aber der Züngfte von euch hält 
fih gewiß für eben fo Elug, als ein Dann, wie ich bin!“ 

Baby, welche die ganze Zeit über den Jüngling fehr auf: 
merkſam und genau betrachtet hatte, trat jest auf eine für ihren 
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Bruder ganz unerwartete Weife auf feine Seite. „Es wäre 
beffer, Dir. Yellowiey, Ihr brächtet dem jungen Manne trocdene 
Kleider, und machtet Anftalt, ihm etwas zu effen zu geben, 
als dag Ihr hier fist und ihm Eure langen Erzählungen ein- 
blast, als ob das Wetter nicht ohne Euch windig genug wäre! 
und vielleicht möchte der Burſche wohl etwas bland oder fo 
etwas trinken, wenn Ihr ihm efwas anbötet.“ 

Während Tripfolemus ganz verwundert über diefe Zumu— 
thung daftand, und indem er erwog, aus welcher Gegend er 
fam, antwortete Mordaunt: daß er fehr gern trodene Kleider 
annehmen, aber lieber noch erft etwas eſſen als trinken möchte. 

Zriptolemus führte ihn alfo in ein anderes Zimmer, gab 
ihm die Kleider, und ließ ihn allein, um fie anzulegen, während 
er felbft nach der Küche zurückkehrte, und fih den ungewöhnlichen 
Anfall von Gaftfreundfchaft bei feiner Schwefter durchaus nicht 
zu erklären wußte. „Sie muß ihrem Ende nahe fein,“ fagte er; 
„und obgleich ich in diefem Falle der Erbe ihres mütterlichen 
Bermögens werde, fo thut e8 mir doc leid; denn fie hat dag 
Haus fehr gut in Drdnung gehalten — den Gurt zwar zumeilen 
etwas fehr flraff angezogen, aber der Sattel fist um fo fefter.“ 

As Triptolemus in die Küche Fam, fand er feine Ahnungen 
beftätigt, denn feine Schwefter war eben in der gewagten 
Handlung begriffen, in den Topf eine geräucherte Gang zu 
fteden, welche mit mehreren anderen ihres Gefchlehts fehon 
lange in dem großen Schornfteine gehangen hatte. Dabei 
murmelte fie zugleich vor fih hin: „Sie muß doch über lang 
oder kurz einmal gegeffen werden, warum foüte fie alfo der 
arme Menfch nicht verzehren 2“ 

„Was ift das, Schwefter ?“ fagte Triptolemus, „du haft 
den Badteller und den Topf zugleih am Feuer? Was ift 
denn heute für ein Tag?“ 

—* 
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„Gerade ein folder, wie ihn die Sfraeliten bei den Fleifch- 
töpfen Aegyptens hatten, Bruder Zriptolemus; aber du weißt 
nicht, wen du an diefem gefegneten Tage in deinem Haufe fiebft.“ 

„Rein, gewiß, das weiß ich nicht,“ fagte Zriptolemus; „eben 
fo wenig, als ich ein Pferd fennen würde, das ich nie vorher ge- 
ſehen hätte. Ich würde den Burfchen für einen Daufirer halten, 
aber er hat fehr gute Sitten und feinen Waarenpad bei ſich.“ 

„Du weißt aber auch wahrhaftig fo wenig, wie dein eigenes 
Rindvieh,“ eiferte ihm Baby entgegen, „wenn du ihn nicht 
kennſt. Kennft du Tronda Dronsdaughter nicht ?“ 

„zronda Dronsdaughter 2“ wiederholte Triptolemus; „die 
muß ich doch wohl Eennen, wenn ich ihr täglich zwei Pfennige 
fhottifh dafür bezahle, daß fie hier im Haufe arbeitet? Und 
Dabei arbeitet fie, als’ ob fie fih an der Arbeit die Finger 
verbrennte. Wahrhaftig, ich wollte lieber einem fchottifchen 
Mädchen einen Grot englifhes Sitbergeld geben.“ 

„Und das ift das erfte Eluge Wort, was du an dieſem 
gefegneten Morgen gefproden haft. Nun, Zronda Eennt 
diefen Burſchen wohl, und hat mir oft von ihm erzählt. 
Man nenne feinen Bater den flillen Mann von Sumburgb, 
und man ſagt, er fei fehr boshaft.“ 

„Still, ftill — dummes Zeug, dunmes Zeug! Mit foidhen 
Albernheiten find die Leute gleich bei der Hand, wenn fie einmal 
arbeiten follen — da find fie entweder über die Zange gefchritten, 
oder fie haben Jemanden begegnet, mit dem es nicht richtig 
zugeht, oder fie haben das Boof gegen die Sonne gekehrt, 
und dann Fann den Tag über nichts gethan werden.“ 

„Schon qut, fhon gut, Bruder; du denkſt, nur du bift fo 
Flug, weil du in St. Andrews Latein fprechen gelernt haft,“ 
fagte Baby. „Rannft du mir aber bei aller deiner Weisheit 
fagen, was der Burfh um den Hals hat?“ 
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„Ein Barcelona-Halstuch, fo naß wie ein Handtuch, und ich 
habe ihm eben eins von meinen eigenen Halstüchern gegeben.“ 
„Ein feidenes Barcelonatuh!“ fagte Baby, indem fie ihre 
Stimme erhob, und fie dann plößlich wieder finfen ließ, als 
fürchte fie, behorcht zu werden; „ich fage, eine goldene Kette.“ 

„Eine goldene Kette!“ fagte Zriptolemus. 

„Allerdings, mein Freund, und wie gefällt dir das? Die 
Leute fagen hier, wie TZronda erzählt, der Zwerg:König hätte 
fie feinem Vater, dem ftillen Manne von Sumburgh, gegeben.“ 

„Entweder fprich vernünftig, oder fei die ftille Fran,“ 
fagte Zripfolemus. „Das Ergebniß von diefem Allen ift alfo, 
daß diefer Burfche des Fremden Sohn ift, und daß du ihm die 
Gans gibft, die bis zu Michaelis aufbewahrt werden follte.“ 

„ge nun, Bruder, wir müffen doch etwas um Gotfeswillen 
thun, ung Freunde zu machen, und der Burfche,“ fügte Baby Hinzu 
(denn auch fie war nicht ganz über die Borurtheileihres Gefchlechtg 
für äußere Bildung erhaben), hat gar ein hübiches Geficht.* 

„Du mwürdeft manches andere hübfche Geficht,“ fagte Trip: 
tolemus, „ungefröftet vor deiner Thüre haben vorübergehen 
laffen — wäre nicht die goldene Kette!“ 

„Ohne Zweifel! Ohne Zweifel!“ erwiderte Barbara; „du 
wirft Doch nicht Haben wollen, daß ich unſer Erworbeneg jedem 
Bettler oder Landftreicher an den Hals werfen foll, der an einem 
regnichten Zage zufällig zu unferer Thüre kommt? Diefer 
Burfche hat aber einen guten Namen im ganzen Lande umher, 
und Tronda ſagt, er würde eine Tochter des reichen Mdallers 
Magnus Troil heirathen, und der Hochzeittag foll feftgefegt wer- 
den, fobald er eins von den beiden Mädchen gewählt hat — den?’ 
dir das, und fo würde es fo viel werth fein, wie unfer guter 
Name, und vielleicht gar unfere Ruhe, wenn wir ihn nicht ordent- 
lich bewirthen wollten, obgleich wir ihn nicht eingeladen haben.“ 
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„Der beite Grund,“ fagte Triptolemus, „Jemanden in das 
Haus zu laffen, iſt, wenn man es nicht wagt, ihm zu fagen, 
daß er weiter gehen fol. Da wir indeß bier einen Mann 
von Stande vor ung haben, fo foll er doch auch wiſſen, mit 
wem er in meiner Perfon zu thun hat.“ Und fo ging er an 
die Thür und rief: „Heus tibi, Dave!“ 

„Adsum!“ antwortete der SZüngling, indem er in das 
Zimmer traf. 

„Om!“ fagte der gelehrfe Triptolemus, „alfo in Humanio- 
ribus nicht ganz unbewandert, wie ich fehe. Ich will ihm 
indeß weiter auf den Zahn fühlen. — Berfteht Ihr etwas 
vom Landbau, junger Mann?“ 

„Nein, Sir, das nicht, ich habe nur das Meer pflügen 
und auf den Klippen ernten gelernt.“ 

„Das Meer pflügen ?“ fagte Tripfolemus. „Das ift eine 
Furche, Die der Egge wenig bedarf, und was Eure Ernte auf 
den Klippen betrifft, fo glaube ich, Zhr meint die jungen Möven, 
oder wie Zhr fie nennt; das ift aber eine Art Einfammlung, 
welche der Voigt gefeglich verbieten follte, denn nirgends kann 
fih ein ehrlicher Menfch leipter den Hals brechen. ch geftehe, 
ich Fann mir das Bergnügen nicht denfen, Das es mad, zwifchen 
Himmel und Erde an einem Seile zu fchweben. Was mid 
betrifft, fo würde ich es eben fo gern fehen, wenn Das andere 
Ende des Seiles am Galgen befeftigt wäre; dann wäre ich 
wenigftens vor dem Herabfallen fiher.“ 

„Run, She folltet es nur einmal verfuchen,“ erwiderte 
Mordaunt. „Glaubt mir, die Welt hat wenig fo großartige 
Empfindungen, ald wenn man fo in freier Luft zwifchen der 
hochemporragenden Klippe und dem tofenden Dcean fchwebt, 
wenn das Seil, an dem Ihr hängt, kaum dider als ein Seiden- 
faden erfcheint, und der Stein, auf welhem Ihr mit einem 
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Fuße ruht, nur gerade fo breit ift, daß eine Möve darauf figen 
könnte. Alles Dieß in dem vollen Vertrauen zu wiffen und zu 
fühlen, daß die Behendigkeit Eurer Glieder und die Befonnenheit 
Eures Kopfes Euch eben fo unverlest wieder aus dieſer Lage 
bringen, als ob Ihr die Flügel eines Falfen hättet — das heißt 
beinahe, von der Erde, die Euer Fuß berührt, unabhängig fein.“ 

Zriptolemus fehüttelte den Kopf über diefe enthuflaftifche 
Befchreibung eines Zeitvertreibs, der fo wenig Reiz für ihn 
hatte, und feine Schweiter, welche das bligende Auge und die 
ftolze Haltung des jungen Abenteurer dabei bemerkte, beant- 
wortete fie mit dem freudigen Ausrufe: „Wahrhaftig, Burſch, 
du bift ein braver Zunge!“ 

„Ein braver Zunge!“ wiederholte Yellowley, „ich fage, eine 
brave Gang, fo in der Luft herumzuflattern und zu fliegen, 
wenn er auf der terra firma ruhig bleiben könnte. — Aber nun 
£ommt, bier ift eine Gans, die uns beffer zu Statten kommen 
fol, wenn fie gut gekocht ift. Gib uns Zeller und Salz; — 
indes, fie wird ſchon falzig genug fein, — es ift ein fehöner 
Biffen; aber ich denke, die Shetländer find die einzigen Leute 
in der Welt, die fich folhen Gefahren ausfegen, um Gänfe zu 
fangen, und fie nachher, wenn es ihnen gelungen ift, zu Eochen.“ 

„Allerdings,“ fagte feine Schwefter (und das war dag 
Einzige, worin fie an diefem Tage gleicher Meinung waren), 
„es würde einer Hausfrau in Angus oder auf den Mearns 
fonderbar vorfommen, wenn man ihr beföhle, eine Gans zu 
Eochen, fo lange ed noch Bratfpiege in der Welt gibt. Aber, 
was ift denn das wieder ?“ feste fie hinzu, indem fie mit 
großem Unmwillen nah der Thür blickte. „Wahrhaftig, die 
Thüren dürfen nur offen fein, fo Eommen die Hunde herein; 
— und wer madte denn Dem die Thür auf?“ 

„Ih that’s,“ fagte Mordaunt. „Ihr werdet doch nicht 
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wollen, daß ein armer Teufel in einem Wetter, wie diefeg, 
daftehen und an Eure fauben Thüren fchlagen fol? — Dod 
bier ift etwas, das Feuer zu fhüren,“ fügte er hinzu, indem 
er den eichenen Riegel auszog, mit dem die Thüre gefperrt 
gewefen war, und auf den Herd warf, von dem ihn Zungfram 
Baby jedoch fogleih in großer Wuth fortriß, indem fie in die 
Worte ausbrach: „Es ift Treibholz, wie es weniges gibt, und 
er geht damit um, als ob es ein Kienfpan wäre! — Und 
wer feid Fhr denn, wenn’g Euch gefällig ift 2“ feste fie 
hinzu, indem fie fi zu dem Fremden wendete; „wahrhaftig ein 
Bettelkerl, wie mir nur je Einer vor die Augen gekommen.“ 

„Ich bin ein Zagger, Eurer Ladyfchaft zu Befehl,“ — er: 
widerfe der ungebetene Gaft, ein Heiner, flämmiger, gemein 
ausfehender Mann, der in der That auch dag demüthige An- 
fehen eines Haufirers hatte, die man auf diefen Inſeln Zagger 
nennt — „und ich reiste nie an einem böferen Tage, oder 
fehnte mi nie mehr, unter Dach und Fach zu fommen. Dem 
Himmel fei Dank für das Feuer und das Obdach!“ 

Indem er fo ſprach, zog er einen Schemel zum Feuer, und 
feste fich ohne alle weiteren Umftände nieder. Mrs. Baby fah 
wild aus, wie ein grauer Falke, und dachte fo eben daran, wie 
fie ihren Unwillen etwas Eräftiger als mit Worten auslaffen 
wollte, wozu der fiedende Topf einen trefflichen Fingerzeig zu 
geben ſchien, als eine alte, halb verhungerte Dienerin— die oben 
erwähnte Tronda — die Theilnehmerin ihrer häustichen Sorgen, 
welche bis jest in einem entfernten Winkel des Haufes gefteckt 
hatte, in das Zimmer hinkte, und in Ausrufungen ausbrac, 
welche eine neue Urfache zur Unruhe zu verfünden fihienen. 

„Ach Mafter,“ und „Ab Miftreß !“ waren die einzigen 
Laute, welche fie für einige Zeit hervorbringen konnte, und 
denen fie dann noch die abgebrochenen Worte hinzufügte: „Das 
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Beſte im Haufe! Das Befte im Haufe! Jetzt Alles auf den Tiſch, 
und Alles wird noch zu wenig fein? Die alte Norna von Fit: 
ful-Head kommt, die fhredlichfte Frau auf all’ den Inſeln!“ 

„Wo kann fie Kerumgeirrt fein 2?“ — fagfe Mordaunt, 
fheinbar nicht ohne Theilnahme an dem Erftaunen, wenn auch 
niht an dem Schreden der alten Magd — „doch die Frage 
ift überflüffig: Se feblechter das Wetter, defto ficherer ift fie 
auf der Landfltraße zu finden.“ 

„Bag für eine Landftreicherin ift das nun wieder?“ rief 
die verzweifelte Baby aus, welche dasſchnelle Aufeinanderfolgen 
der Gäſte beinahe um den Berftand gebracht Hatte. „Ich will 
indes ihrem Umherwandern bald ein Ziel fesen, dafür fteh’ ich, 
wenn mein Bruder nur noch einen Funken Mannesentfchloffen: 
heit hat, oder es nur noch ein Dalseifen in Scalloway gibt.“ 

„Das Eifen, das die halten foll, hat nie den Ambog ge- 
fehen,“ fagte die alte Magd. „Sie fommt — fie kommt — 
um Gotteswillen fprecht freundlid und milde mit ihr, oder 
wir befommen nicht einen Hafpel Garn glatt.“ 

Während fie fo fprach, trat eine Fran in das Zimmer, fo 
groß, daß ihre Mütze beinahe oben an die .Thüre reichte; fie 
machte, als fie eintrat, das Zeichen des Kreuzes, und ſprach 
mit feierliher Stimme: „Der Segen Gottes und des heiligen 
Ronald fei mit der offenen Thür, und ihr und mein Fluch 
ruhe auf dem Geizigen !“ 

„And wer feid Ihr, daß Zhr in anderer Leute Haufe fo 
laut Euern Fluh und Segen ausfpredt! Was ift das für 
ein Land, wo die Leute nicht eine Bierfelftunde ruhig fisen, 
und dem Himmel dienen, und ihre- wenige Habe zufammen- 
halten Eönnen, ohne daß Landftreiher und Landläufer nach 
einander kommen, wie eine Flucht wilder Gänfe, um zu befteln 
und Einen zu plagen?“ 
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Diefe Rede Eonnte, wie der verftändige Lefer bald errathen 
wird, non niemand Anderem, ald von Mrs. Baby, fommen; 
welhe Wirkung fie aber auf die zuletzt eingefretene Fremde 
machen mußte, kann nur ein Gegenftand der Bermuthung fein, 
denn die alte Magd und Mordaunt wandten fich zu gleicher Zeit 
an die Angefprocene, dem Ausbruche ihres Unwillens zuvor- 
zufommen, und während Jene ihr einige Worte auf Norwegifch 
mit vermitfelndem Tone fagte, ſprach Mordaunt auf Engliſch 
zu ihr: „Es find Fremde, Norna, die weder deinen Namen, 
noch dein Wefen kennen, auch find fie unbefannt mit den Ge— 
bräuchen diefes Landes, und wir müffen fie alfo wegen ihrer 
mangelnden Gaftfreundlichkeit entfchuldigen.“ 

„Ich weiß von Feiner mangelnden Gaftfreundtichkeit, junger 
Mann,“ fagte Zriptolemus. „Miseris suceurrere disco — die 
Gange, welche bis zu Michaelis im Schornfteine räuchern follte, 
kocht jeßt für Euch im Topfe; doch, hätten wir zwanzig Gänfe, 
fo fehe ich, würden wir Mägen für file finden, fie bis auf die 
legte Feder zu verzehren. Allein dag muß beffer werden.“ 

„Bas muß beffer werden, ſchmutziger Sclav?“ fagte die 
fremde Norna, indem fie fich zu ihm mit einem Tone wendete, 
der ihn im Beflürzung feste: „Was muß beffer werden ? 
Bringe, wenn du willft, deine neugeftalteten Pflugeifen, deine 
Spaten und Eggen ber, andere die Werkzeuge unferer Väter, 
von der Pflugfchaar bie zur Mäufefalle, aber wiffe, aber wiffe, 
dag du in einem Lande bift, das einft von den blondhaarigen 
Kämpen des Nordens erobert wurde, und laß ung wenigftens 
ihre Gaftfreundfchaft, damit man fehe, daß wir von einem 
Geſchlechte abftammen, das edel und großmüthig war. Ich 
fage dir, hüte dich — fo lange Norna noch von der Spige 
von Fitful-Head auf das unermeßlihe Gewäſſer hinaus— 
ſchaut, iſt noch Etwas da, was an die einftige Kraft erinnert. 
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Haben gleich die Männer von Thule aufgehört, Kämpen zu 
fein, und den Raben ein Mahl zu bereiten, fo haben doch die 
Weiber die Künfte nicht vergeffen, die ihre Ahnfrauen zu 
Königinnen und Prophetinnen erhoben.“ 

Die Frau, welche diefe fonderbaren Worte fprach, war eben 
fo ausgezeichnet dur ihr Aeußeres, als hochftrebend in ihren 
Anfprühen und hochtönend in ihrer Sprade. Wohl würde 
fie auf der Bühne, fo weit Züge, Stimme und Geftalt dazu 
nöthig waren, die Bonduca oder Boadicea der Dritten, oder 
Die weife Belleda, Aurinia oder andere begeifterte Seherinnen 
haben darftellen fönnen, welche einen Stamm der alfen Gothen 
in den Kampf führten. Shre Züge waren edel und wohlge: 
bildet, und würden fogar für fchön haben gelten können, hätten 
fie nicht durch die Runzeln, welche die Zeit ihnen eingedrückt, 
und dur die flrenge Witterung des Landes, der fie fi be— 
ftändig ausfeste, gelitten. Das Alter, vielleiht audy der 
Kummer, haften das Feuer eines dunfelbraunen Auges, deſſen 
Farbe fich beinahe dem Schwarz näherte, fehr gemildert, und 
den Theil ihres Haareg, welcher unter der Düse hervorblicdte, 
und bei der Gewalt des Sturmes wild umberflog, mit Schnee 
beftreut. Shr von Waſſer friefendes Oberkleid war von einem 
groben, dunfelfarbigen Zeuge, Wadmaral genannt, weldes 
Damals anf den fhetländifchen Snfeln, fo wie auch in Island 
und Norwegen, fehr in Gebrauh war. Als fie aber diefen 
Mantelvon den Schultern zurüdwarf, wurde ein kurzes Wamms 
von dunfelblauem Sammt, mit Figuren bedruckt, fihtbar; die 
Unterwefte, welche dazu gehörte, war von hochrother Farbe, mit 
abgetragener filberner Stickerei, ihr Gürtel war mit jilbernen 
Zierrathen benäht, welche die Geftalt der Himmelgzeichen 
hatten, und ihre blaue Schürze, mit ähnlichen Zeichen geftickt, 
bedeette einen Ro von hochrothem Tuche. Starke, Ddide 
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Schuhe von dem halbgegerbten Leder des Landes waren mit 
Riemen, wie die der römifchen Kothurne, über ihren fcharlach- 
rothen Strünpfen befeftigt. Sie trug in dem Gürtel eine 
fonderbar ausfehende Waffe, welche entweder für ein Opfer- 
meffer oder für einen Dolch gelten Fonnte, je nachdem die 
Einbildungskraft des Befchauers die Trägerin derfelben für 
eine Priefterin oder für eine Zauberin anfab. Sn der Dand 
hielt fie einen, auf allen vier Seiten gleichen, edigen Stab, 
mit eingegrabenen römifchen Schriftzügen und Bildern, einen 
der tragbaren und immerwährenden Kalender, deſſen fich die 
alten Bewohner Scandinaviens bedienten, der aber in den 
Augen der Abergläubigen fehr leicht für einen Zauberftab 
gelten konnte. 

Dieß waren das Aeußere, die Züge und der Anzug Norna’s 
von Fitful-Head, welche viele von den Eingeborenen mit 
Aufmerkfamkeit, Biele mit Kurt, und faft Alle mit einer Art 
Berehrung betrachteten. Selbft minder auffallende Gründe des 
Argwohns würden fie in jedem andern Theile von Schottland 
der Unterfuhung jener graufamen Richter ausgefest haben, 
welche damals oft mit der Machtvollfommenheit des Staates 
vathes beffeidet waren, um alle Die, welche der Hererei oder 
Zauberei angeklagt waren, verfolgen, foltern und endlich den 
Flammen überliefern zu laffen. Ein Aberglaube diefer Art geht 
indeß zwei Perioden durch, ehe er gänzlich verfchwindet. Die, 
welche in dem Befige übernatürlicher Kräfte gehalten werden, 
verehrt man in den früheren Zeiten der menfchlichen Gefell- 
fhaft. Sobald Religion und Kenntniffe fich weiter ausbreiten, 
werden fie erſt gehaßt und verabfchent, dann aber als Be: 
früger angefehen! — Schottland ftand fohon in der zweiten 
Periode; die Furcht vor der Hererei war groß, und der Haß 
gegen Die, welhe man deßwegen in Verdacht hatte, tief 
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gewurzelt. Shetland war dagegen noch eine Eleine Welt für 
fih, in welcher unter der niedrigen und roheren Klaffe von 
dem alten norwegifchen Aberglauben gerade das übriggeblieben 
war, wag die urfprüngliche Berehrung vor allen Denen bes 
ſtärkt, welche eine übernafürlihe Kenntniß und Macht über 
die Elemente zu befigen behaupten, eine Verehrung, welche 
einen Haupttheil des alten ſcandinaviſchen Glaubensſyſtems 
ausmadte. Wenn die Eingeborenen von Thule auch zugaben, 
daß ein Theil der Zauberer feine Wunder vermittelft feines 
Bundes mit dem Satan verrichtete, fo hatten fie Doch den 
frommen Glauben, daß Andere mit Geiftern einer verfchiedenen 
und weniger gehäffigen Klaffe verbunden wären — nämlich 
mit den alten Zwergen, welche in Shetland den Namen Trows 
oder Drows führten, den neuern Feen und fo weiter, 

Unter Denen, von welchen man glaubte, daß fie mit körper— 
Iofen Geiftern im Bunde wären, ftand diefe Norna (weldye 
von einer Familie abſtammte, die fehon lange im Befige folder 
Gaben zu fein behauptete) fo hoch oben an, daß der Name, 
den fie führte, und welcher eine der Schickſalſchweſtern bedeutet, 
die den Faden des menſchlichen Lebens fpinnen, ihr zur Ehre 
ihrer übernatürlichen Gaben beigelegt worden war. In diefen 
Zeiten vegte fih nur der Zweifel, ob diefe Gaben aud durch 
rechtmäßige Mittel erlangt worden wären; gewiß ift es aber, 
daß fie ihre Rolle mit einem fo großen Seibftverfrauen und 
fo ausgezeichneter Würde in Blick und Geberde fpielfe, und 
zu gleicher Zeit eine folhe Kraft der Sprade und einen fo 
großen Nachdruck in allen ihren Handlungen an den Tag legte, 
Daß felbft der größte Zweifler der Wahrheit ihrer Begeifierung 
nicht mißtraut haben würde, wenn er fih auch ein Lächeln 
über die daraus entfpringenden Anfprüche erlaubt hätte. 


Sehstes Kapitel. 





—— — — Haſt du durch deine Kunſt 
Das wilde Waſſer fo empoͤrt, bring's wieder auch zur Ruh’. 


Der Sturm. 


Der Sturm hatte fih kurz vor Norna’s Eintritt etwas 
gelegt, fonft dürfte fie es wohl unmöglich gefunden haben, 
während feiner Heftigkeit ihre Reife fortzufegen. Raum hatte 
fie indeß fo unerwartet die Gefelifchaft vermehrt, welche der 
Zufall in Zripfolemus Wohnung verfammelt hatte, als auch 
der Sturm wieder mit feiner vorigen Heftigkeit zu wüthen 
begann und das Gebäude fo furchtbar umtobte, daß die Be- 
wohner fürchteten, es jeden Augenblie über ihren Häuptern 
zufammenflürzen zu fehen. 

Mıs. Baby madte ihrer Furcht durch laute Ausrufungen 
Luft: „Gott fhüße ung — das ift gewiß der jüngfte Tag — 
was für ein Land ift dag, wo es nichts als Zauberer und 
Heren gibt! — Und du, du Dummfopf,“ fügte fie hinzu, in: 
dem fie lich zu ihrem Bruder wendete, denn alle ihre Leiden: 
fhaften hatten immer einen Anfhmad von Säure — „die 
fhönen Mearns zu verlaffen, um hierher zu Fommen, wo man 
im Haufe nichts hat, als unverfehämte Bettler und Haufirer, 
und draußen des Himmels Zorn !“ 

„Ich fage dir, Schwefter Baby,“ antwortete der beleidigte 
Kandwirth, „daß Alles anders und beffer werden foll; aus- 
genommen,“ — fügte er halblaut hinzu — „die üble Laune 
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eines böfen Weibes, das felbft im Sturm ſein Gezänk nicht 
zurüchalten ann.“ 

Die alte Magd und der Haufirer erfchöpften fich unter: 
deffen in Bitten gegen Norna, von denen der Hausherr nichts 
verftand, da fie in normwegifcher Sprache erfolgten. 

Sie hörte diefe mit einer flolgen und unerweichten Miene 
an, und antworfete ziemlich laut auf Englifh: „Ich will nicht. 
Und wenn dieß Haus vor morgen in feinen Trümmern daläge, 
was würde die Welt an dem verwirrten Planmader, an den 
fnauferigen Filzen verlieren, die es jest bewohnen? Sind fie 
hergekommen, unfere fhetländifhen Sitten neu zu geftalten, fo 
mögen fie auch verfuchen, was ein fhetländifcher Sturm iſt. — 
Wer nicht mit untergehen will, verlafle dieß Daus.“ 

Der Hauffrer ergriff fein Eleines Bündel und warf es 
haftig auf den Rüden, die alte Magd nahm ihren Mantel 
um die Schultern, und Beide fohienen im Begriff, das Haus 
zu verlaffen. 

Zripfolenus Wellowley, auf den diefe Anftalten einigen 
Eindrud zu machen fohienen, fragte Mordaunt mit einer vor 
Furcht zitternden Stimme: ob er glaube, daß wirklich einige, 
das heißt fo viele Gefahr vorhanden fei? 

„sch weiß es nicht,“ antwortete der Züngling, „allein ich 
habe nie einen folhen Sturm erlebt. Norna Fann uns am 
beften fagen, wann er fich legen wird, denn Niemand verfteht 
fih auf diefen Inſeln beffer auf das Wetter, als fie.“ 

„And glaubft du, daß das Alles fei, was Norna zu thun 
vermag ?“ antwortete die Sybille; „wife, daß ihre Macht nicht 
auf einen fo engen Kreis befchränft ift! Höre mich, Mordaunt, 
Süngling aus fremdem Lande, aber von wohlwollendem Herzen 
— mirft du diefe dem Berderben geweihte Stätte mit denen 
verlaffen, welche fich jest dazu anſchicken, oder nicht ?“, 


s0 





„Rein — ich werde es nicht thun, Norna,“ entgegnete 
Mordaunt; „ich fenne die Beweggründe nicht, welche dich ver- 
mögen, mic dazu zu veranlaffen, und ich werde auf diefe 
dunklen Drohungen hin nicht aus einem Haufe gehen, in dem 
man mich bei einem Sturme, wie diefer, gaftfreundlih aufge: 
nommen hat. Wenn die Eigenthümer an unieren Gebraud 
unbefhränfter Gaftfreiheit nicht gewöhnt find, fo bin ich ihnen 
um fo mehr verpflichtet, daß fie ihren Sitten untreu geworden 
find, und mir ihre Thüre geöffnet haben.“ 


„Er ift doch ein braver Burfh“ — fagte Baby, deren aber: 
gläubifche Gedanken durch die Drohungen der vermeintlichen 
Zauberin aufgeregt worden waren, und welche, bei aller ihrer 
habfüchtigen, engherzigen und neidifchen Gemüthsart, doch noch 
einige Funken eines höheren Gefühles in fih trug, dag die 
erhabenen Gefinnungen Anderer zu würdigen vermochte, ob: 
gleich fie es für zu theuer hielt, diefelben auf ihre alleinigen 
Koften zu hegen. — „Er ift ein braver Burfch,“ wiederholte 
fie, „und werth, daß ich zehn Gänfe für ihm kochte oder 
briefe, wenn ich fie hätte. Ich flehe dafür, er ift aus edlem 
Geſchlecht und hat Fein Bauernbiuf in feinen Adern.“ 


„Höre mich, junger Mordaunt,“ fagte Norna, „und geh’ 
aus diefem Daufe. Das Scidfal hat hohe Abfichten mit dir. 
Du follft nicht in diefer Hütte bleiben, um unter ihren elenden 
Zrümmern, bei den Heberbleibfeln ihrer noch elenderen Be- 
wohner begraben zu werden, deren Leben fo wenig werth ift, 
als der Hauslauch, welcher jest auf ihrem Dad wächst, und 
welcher bald zwifchen ihren verffümmelten Gliedern zerquetſcht 
daliegen wird,“ 


„Ich — ih — ich werde weggehen,“ fagte Yellowley, der, un: 
geachtet er fich bisher wie ein gelehrter und weifer Mann geber- 
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det hatte, jest dennoch für den Ausgang dieſes Abenteuers 
beforgt zu werden anfing; denn das Haus war alt und die 
Wände frachten bei den Stößen des Windes furchtbar. 

„Und warum?“ fagte feine Schwefter. „Sch hoffe, der 
Fürft der Finfterniß hat noch nicht fo viel Macht über die, 
welche nach Gottes Ebenbild gefchaften find, daß ein gutes 
Haus über ihren Häuptern zufammenftürzen follte, weil ein 
Bettelmweib, wie diefe (hier warf fie einen furchtbaren Blick 
auf Norna) uns mit ihren hohen Worten gebieten zu Fünnen 
glaubt, als ob wir Hunde wären, die zu ihren Füßen kröchen.“ 

„Ich wollte,“ fagte Zripfolemus, der fih feiner Furcht 
fhämte, „nur nach der Gerfte fehen, die fich bei diefem Sturme 
fehr gelegt haben muß; aber wenn diefe ehrliche Frau bei ung 
bleiben will, fo würde es wohl das Beſte fein, daß wir ung 
Alle zufammen ruhig niederfesten, bis es wieder Wetter zur 
Arbeit geworden tft.“ 

„Ehrliche Frau!“ wiederholte Baby. „Schändliche, diebifche 
Zauberin! — Hebe dich weg, Abfcheulihe!“ fügte fie Hinzu, 
indem fie fich gerade gegen Norna wendete. „Fort aus einem 
ehrlihen Daufe, oder möge Schande mich freffen, wenn ich 
nicht den Hammer nah dir werfe!“ 

Norna warf ihr einen Bli der tiefſten Verachtung zu, 
fhritt dann zum Fenfter und ſchien in tiefe Betrachtungen 
des Himmels verfunfen, während die alte Magd Tronda fich 
ihrer Gebieterin näherte und dieſe um Alles, was einem 
Manne oder einer Frau theuer fei, befhwur, Norna von Fit- 
ful-Head nicht aufzubringen. „Es gibt Feine folde Frau auf 
dem Fefllande von Shetland, — fie Eann auf einer der Wol- 
fen dort eben fo gut reiten, wie ein Dann auf einem Pferde.“ 

„Sch hoffe es noch zu erleben, fie auf einer fetten Theer- 
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tonne reiten zu ſehen,“ ſagte Miſtreß Baby, „und das wird 
das beſte Roß für ſie ſein.“ 

Noch einmal betrachtete Norna die wüthende Mrs. Baby 
Yellowiey mit einem Blide jenes unausfprechlichen Hohnes, 
den ihre ſtolze Miene fo wohl auszudrüden wußte, und indem 
fie fih dem Fenfter näherte, das gegen Nordweften ging, von 
woher der Wind jest zu kommen ſchien, fand fie einige Zeit 
fang mit übereinandergefohlagenen Armen da, zu dem bleifar- 
bigen Himmel hinaufblidend, der von dem diden Geitöber ver: 
finftert war, das in einzelnen Schauern herabfiel und von Zeit 
zu Zeit zwifchen dem ſchweigenden und ſich wieder erhebenden 
Winde Augenbliden banger Erwartung Plag machte. 

Norna fah diefem Kanıpfe der Elemente zu, wie Jemand, der 
damit vertraut ift, allein die ernfte Ruhe ihrer Gefichtszüge hatte 
eine- Beimifhung von Beflommenheit und dabei von Gebieten: 
dem, wie der Kabaliſt auf den Geift blickt, den er zwar felbft her: 
vorgerufen hat und von dem er weiß, daß er feinem Worte ge— 
horchen muß, der aber für einen Sterblichen dennoch etwas Furcht: 
erregendes behält. Die Anwesenden ftanden in verfihiedenen Stel: 
Iungen, welche die Gefühle eines Jeden andeuteten, um fie her. 
Mordaunf, obwohl nicht gleihgültig gegen die Gefahr, in der er 
fih befand, war mehr erwartungspollals ängſtlich. Er hatte von 
Norna’s vorgebliher Gewalt über die Elemente gehört, und er: 
wartete nun eine Gelegenheit zu erhalten, um ein eigenes Urtheil 
über die Wahrheit des Gerüchtes fällen zu Eönnen. Triptolemus 
Yellowley warganz erftaunt über das, was die Öränzen feiner Phi: 
loſophie fo weit überfchritt, und eigentlich mehr erſchrocken als neu: 
gierig. Seine Schwerter verfpürte nicht Die geringfte Neugier, aber 
es war ſchwer zu entfcheiden, ob ausihren durchdringenden Bliden 
und dünnen zufammengepreßten Lippen mehr Zorn oder Furcht 
ſprach. Der Haufirer und die alte Tronda hielten ich, in dem 
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feften Bertrauen, daß das Haus nie einflürzen würde, fo lange 
die gefürchtete Norna noch unter feinem Dache weile, bereit, in 
dem Augenblide aufzubrechen, wo fie es verlaffen würde. 
Nachdem Norna eine Zeitlang unbeweglih und im tiefften 

Stillfchweigen den Himmel betrachtet hatte, ſtreckte fie aufeinmal, 
mit einer langfamen und majeftätifchen Geberde, ihren Stab von 
fhwarzem Eichenholz gegen die Gegend des Himmels aus, von 
welcher der Wind am heftigften wehte, und ftimmte, mitten in 
feiner Wuth, eine norwegifche Beſchwörung an, welche ſich noch 
jest auf der Insel Nift unter dem Namen des Gefanges der 
Reim: Kennar erhalten hat, wiewohl fie Einige auch das Lied 
des Sturmes nennen. Das Folgende ift eine freie Ueberfegung, 
da es unmöglich fein würde, mehrere von den elliptifchen und 
metaphorifchen Ausdrüden wörtlich wiederzugeben, welche der 
alten nordifchen Dichtkunſt fo eigenthümlich find. 

Kühner Yar aus fernem Mordmeit, 

Der in der Kralle führt den Donnerfeil, 

Du, deß raufhende Flügel zur Wuth den Dcean freiben, 

Du, Bernichter der Heerden, Zerftörer der Schiffe, — 

Gleicht dein Gefreifh auch dem Schrei erliegenden Bolfes, 

Deiner Flügel Rauchen dem Getbs von zehntaufend Wogen, 

Dennoch höre in deinem Zorn, deiner Haft, 

Höre die Stimme der Reim-Kennar. 

Du trafft die Fichten von Drontheim; 

Gebrochen liegen die grünen Häupter neben den Stämmen. — 

Du frafefi den Wand’rer auf dem Dcean, 

Die fchlanfe, ſtarke Barke des furdhflofen Ruderers, 

Und geftrihen hat fie ihr Segel vor dir, 

Das vor feiner Königsflotte fie hätte geneigt; — 

Du £rafit den Thurm, der in die Wolfen firedt fen Haupt 

Den ftarfen, feften Thurm der Earle aus der Vorzeit, 

Und der Schiußftein des Thurms 

Liegt auf dem gaftlihen Herd! — 

Doch auch du jolft innehalten, ſtolzer Bezwinger der Wolfen, 

Wenn du hörejt die Stimme der NReim:Kennar, 
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Es gibt Stimmen, die halten den Hirfh in dem Wald, 
Selbſt wenn der Hund auf feiner Fährte jagt! — 

Es gibt Stimmen, die hemmen des wilden Geiers Flug, 
Steih dem Falken, der Kappe und Riemen trägt 

Und die gelle Pfeife des Falfners kennt. 
Du, der verfpottet den Schrei des finfenden Seemanns, 
Das Krachen des Waldes, den du verheerit, 

Das Stöhnen der angitbeflommenen Menge, 

Wenndie Kirche zufammenjtürzt über den Betern; — 
Es gibt Töne, denen auch du gehordien mußt, 

Wenn fie fingt die Stimme der Reim:Kennar. 


Senug des Weh’s haft auf dem Ocean du geftifter. — 

Die Wittwe ringt die Hande an der Bucht; — 

Genug des Weh's haft dem Land du gebracht, und 
Berzweifelnd Freuzt der Landmann jeine Arme; — 

Ende das fchlagen deiner Flügel, 

Laß den Drean ruh’n in feiner finitern Kraft; 

Ende das Blitzen deiner Augen, 

Laß den Donnerkeil Hill in der Rüſtkammer Ddins. 

Sei ftill auf mein Geheiß, Nenner nordweitliden Himmels, 
Schlafe auf Norna’s Stimme, der Reim:FKennar. 


Wir haben off gefagt, daß Mordaunt von Rafur ein Freund 
romantifher Dichtfunft und romantifcher Begebenheiten war; 
man wird es daher nicht überrafchend finden, daß er mit großem 
Antheil auf die wilde Anrede hörte, welche fo in dem Tone der höch— 
ften Begeifterung an den wildeften Wind der Windrofe gehalten 
wurde. Aber obgleich er in dem Lande, wo er fo lange gewohnt, 
fo viel von den runifhen Reimen und den nordifchen Zauberfprü- 
chen gehört hatte, war er doch in diefem Augenblicke Feinegwegs fo 
leihfgläubig, daß er wirklich gemeint hätte, der Sturm, welcher 
vor Kurzem noch fo gewüthet hatte und der jest abnahm, werde 
wirflich vor den Zauberverfen Norna’s fchweigen. Gewiß war 
e8, daß der Wind fich zu legen ſchien und die befürchtete Gefahr 
ſchon vorüber war; allein es war Feineswegs unwahrfcheinlich, daß 
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dieſer Ausgang ſchon vor einiger Zeit von der Pythia vorausgefe- 
hen worden war, welche ihn aus Zeichen erkannt hatte, die denen, 
welche noch nicht lange in dem Lande lebten, oder auf dergleichen 
Erfcheinungen Feine große Aufmerffamfeit richteten, leicht ent- 
gehen fonnten. An Norna’s Erfahrung zweifelte er nicht im 
geringften, und diefe reichte fihon weit genug, um das Alles zu 
erklären, was in ihrem Betragen übernatürlich ſchien. 

Die übrigen Anwefenden waren weniger ſchwer zu überfüh- 
ren. Zronda und der Haufirer hatten ſchon lange an die volle 
Gewalt Norna’s über die Elemente geglaubt. Zriptolemug und 
feine Schwefter aber flarrten einander mit verwunderten und 
fehredensvollen Blicken an, befonders als der Wind fich merklich 
zu legen beganır, was man während der Zwifchenräume der 
Strophen von NRorna’s Befhwörung fehr deuflich bemerken 
fonnte: Dem legten Berfe folgte ein langes Stillfehweigen, bis 
Norna ihren Gefang wieder anfing, jedoch mit veränderter und 
fanfterer Modulation der Stimme und der Melodie. 

Yar der fernen nordmeftlihen Gemäffer, 

Du hörfeft die Stimme der ReimsKennar. 

Auf ihr Gebot zogft dein weites Segel du ein, 

Es friedlich falfend an deinen Geiten. 

Mein Segen ruh’ auf deinem ſchwindenden Pfade! 

Wenn du auffteigeft aus deinem Horite, 

Sei fanft dein Schlummer in des unbekannten Dceans Höhle ! 
Ruhe, bis das Gefchid wieder dich erweckt, — 

Aar des Nordweit, du hörteſt die Stimme der Reim-Kennar. 

„Das würde ein ſchönes Lied fein, das Korn zu bewahren,“ 
flüfterte der Landwirth feiner Schwefter zu; „wir müffen ihr 
zureden, Baby — vielleicht Iehrt fie uns das Geheimniß für hun— 
dert Pfund Schottifch.“ 

„Für ein Hundert Dummköpfe,“ erwiderte Baby; „biete ihr 
fünf Darf Elingendes Geld! Alle Heren, die ich in meinem Le— 
ben gefannt habe, waren fo arm, wie Hiob.“ 
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Norna wandte fich zu ihnen, als ob jie ihre Gedanken erra- 
then Hätte, und vielleicht war dieß auch der Fall. Sie ſah an 
ihnen mit einem Blide tiefer Berachfung vorüber, ging dann zu 
dem Tiſche, auf welchem die Vorbereitungen zu Baby’s mäßigem 
Mahle bereits getroffen waren, füllte aus einem irdenen Kruge 
mit Bland eine Fleine hölzerne Schale, brach von einem Gerften- 
fuchen ein einziges Stück ab und wandte ſich, nachdem fie gegeflen 
und gefrunfen hatte, zu ihren unfrenndlihen Wirthen: „Ich 
danke euch nicht für die Erfrifchung, die ich eben genoffen habe,“ 
fagte fie, „denn ihr habt mich nicht dazu geladen, und der Danf, 
den man einem Geizhals abftattet, ift wie der Thau des Himmels 
auf den Klippen von Foulah, der nichts dort findet, was er er- 
frifhen könnte. Sch danke euch nicht,“ wiederholte fie, fügte 
aber, indem fie aus der Tafıhe einen ledernen Beutel 309, der 
fehr groß und ſchwer zu fein ſchien, hinzu: „ich bezahle euch mit 
dem, was euch mehr fein wird, als die Dankbarkeit füämmtlicher 
Einwohner von Hialtland. hr follt nicht fagen können, daß 
Korna von Fitful-Dead von eurem Brode gegeffen und aus eurem 
Becher getrunken, und euch dann, befümmert um die Ausgabe, 
die fie eurem Haufe verurfachte, zurücgelaffen habe.“ Indem 
fie fo ſagte, legte fie auf den Tiſch eine Eleine alte Münze, auf 
der das rohe und halb verwifchte Bildniß irgend eines alten 
nordifchen Königs zu fehen war. 

Triptolemus und feine Schwefter eiferten mit großer Heftig— 
feit gegen diefe Freigebigkeit; der Erftere fagte, „er hätte Fein 
Wirthshaus,“ und die Andere rief aus: „If das Weib toll? 
Hat man je gehört, daß Einer ausdem Haufe Elinffcale Speife 
für Geld gegeben hätte?“ 

„Dder um Gotteswillen“ — brummte ihr Bruder für ſich — 
„bleib Dabei, Schwefter !“ 

„Was ſchwatzeſt du da wieder, Tropf?“ — fagfe die freund- 
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liche Schwefter, welche fogleich ſchloß, was er gefagt haben Eonnte, 
„gib der Frau ihr Ding wieder und fei froh, daß du fo los kommſt; 
morgen ift es ein Schieferflüd, oder gar etwas Aergeres.“ 

Der ehrliche Verwalter nahm das Geldſtück vom Zifche auf, 
um es zurüczugeben, konnte ſich aber des Erſtaunens nicht er: 
wehren, als er das Gepräge fah, und feine Dand zitterte, indem 
er es feiner Schwefter hinreichte. 

„3a,“ fagte die Seherin abermale, als ob fie die Gedanken 
des erfiaunten Paares auf ihren Gefichtern Iefen fönnte: „Ihr habt 
diefe Münze fhon früher gefehen — gebt wohl Acht, wie Ihr fie 
braucht ! — Sie bringt den Geizigen und Kleinlichgefinnten feinen 
Bortheil. Sie wurde in ehrenvoller Gefahr gewonnen, und muß 
mit ehrenvoller Freigebigkeit gefpendet werden. Der Schaß, wel- 
cher unter dem Falten Herde liegt, wird eines Tages, wie das 
vergrabene Talent, gegen feine habfüchtigen Beliger zeugen.“ 

Diefe letzte dunkle Anfpielung ſchien die Unruhe und die Ber- 
wunderung der Mrs. Baby und ihres Bruders auf das Höchſte 
zu treiben. Der Erftere ffammelte etwas hervor, das einer Ein- 
fadung an Rorna glich, die Nacht über beiihnen zu bleiben, oder 
wenigfiens Theil an dem „Mittaggeffen“ zu nehmen, wie fie eg 
anfänglich nannte; als fie aber auf die Gefellfhaft fah und ſich 
des Zargen Inhaltes des Topfes erinnerte, verbefjerte fie den 
Ausdrud und hoffte nun, fie würde mit einem Theile des „Im— 
biffes“ vorlieb nehmen, der auf dem ZTifche ftehen folle, ehe ein 
Mann den Pflug anfpannen Eönne. 

„Ich eſſe hier nicht, ich ſchlafe hier nicht,“ erwiderte Norna; 
„ia, ich enthebe euch nicht allein meiner Gegenwart, fondern ich 
werde euch auch von euren unmwillfommenen Gäften befreien. 
— Mordaunt,“ fügte fie hinzu, indem fie fi an den jungen 
Mertoun wendete, „die ſchwarze Stunde ift vorüber und dein 
Bater erwartet dich diefen Abend.“ 
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„Führt di dein Weg in jene Gegend ?“ ſagte Mordaunt; 
„ih will nur einen Biffen effen und dich dann auf dem Wege 
unterftüsen, gute Mutter. Die Bäche müffen ausgetreten und 
die Reife fehr gefährlich fein.“ 

„Unfere Wege liegen nach verfchiedener Richtung,“ antwor- 
tete die Sybille, „und Norna bedarf auf ihrem Wege feines fterb: 
lichen Armes zu ihrer Unterftüsung. Sch bin weit nach Oſten hin 
berufen, vor die, welche meine Bahn zu ebnen wiffen. Du aber, 
Bryce Snailsfoot,“ fuhr fie zu dem Haufirer fort, „eile nach 
Sumburgb; der Ruft wird dir eine reichliche Ernte bereitet ha— 
ben, des Einbringens wohl werth. Biele gute Waare wird jest 
auf einen neuen Eigenthiimer warten, und der einft forgfame 
Schiffer ſchläft ruhig im tiefen Meer und kümmert ſich nicht da- 
rum, daß Ballen und Kiften gegen das Ufer treiben.“ 

„Run, nun, gute Frau,“ antworfete Snailsfoot, „ich wünſche 
meines eignen VBortheils willen Niemanden den Tod und bin 
dankbar, wenn die Borfehung meinem Eleinen Gewerbe einiges 
Gedeihen ſchenkt. Aber freilich ift des Einen Berluft des An— 
dern Gewinn, und da diefe Stürme Alles am Lande zerftören, 
fo ift es ganz billig, daß fie ung zur See Etwas wieder zu— 
kommen laſſen. Sp will ich denn auch, wie Shr, Mutter, mir 
die Freiheit nehmen, ein Stück Gerftenbrod zu effen und einen 
Schluck Bland zu trinken, auch diefem guten Herrn und der 
Frau guten Tag fagen und danken, und mich fogleich nad 
Eurem Rathe auf den Weg nach Jarlshof machen.“ 

„5a,“ erwiderte die Seherin, „wo ein Aas ift, fammeln 
fi die Adler, und wo ein Wrad am Ufer liegt, ift der Haufirer 
gefhäftig, zu laufen, wie der Hayfiſch auf die Todten lauert.“ 

Diefer Borwurf, wenn es anders wirklich als ein folcher 
gemeint war, ſchien die Faflungskraft des reifenden Händlers 
zu überfleigen, der, feine ganze Aufmerkfamfeit auf den zu er: 
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wartenden Gewinn gerichtet, den Querſack und die Elle ergriff, 
und Mordaunt mit der, in einem wilden Lande erlaubten 
Bertraufichfeit fragte, ob er ihm nicht begleiten wollte. 
„Ich will noch mit Mr. Yellowley und Mrs. Barbara zu 
Mittag effen, und werde erft in einer halben Stunde aufbrechen.“ 
„Sp will ih denn mein Theil in die Hand nehmen,“ fagte 
der Daufirer. Mit diefen Worten murmelte er einen kurzen 
Segen, nahm, wie ed Baby’s foharfe Augen fehästen, ungefähr 
zwei Drittel des Brodes, that einen langen Zug aus dem Kruge 
mit Bland, packte eine Handvoll der Heinen Fifche, die man Sil- 
lochs nennt, und welche die Magd fo eben auf den Tifch gefest 
hatte, zufammen, und verließ dann ohne Weiteres das Zimmer. 
„Wahrhaftig,“ fagte die fo geplünderte Mrs. Baby, „das 
ift Handelmanns Hunger und Durft, wie die Leute fagen. Wenn 
nur die Gefeße gegen Landflreicher gehörig gehandhabt würden — 
es verfteht ſich, daß ich meine Thür vor anftändigen Leuten 
nicht verschließen würde,“ fagte fie, indem fie auf Mordaunt fah, 
„vorzüglich bei einem Wetter, wie am jüngften Tage. Aber 
ich fehe, das arme Thier, die Gans, fteht auf dem Tiſche.“ 
Diefe Worte fprach fie mit einem gewiffen Tone des Antheilg 
. an der geräucerten Gang, die, wenn fie gleich feit langer Zeit 
eine lebloſe Bewohnerin ihrer Effe gewefen war, doch der Mrs. 
Baby in diefem Zuftande weit mehr nahe ging, als jemals, da 
fie ihr Gefchrei noch in den Wolken ertönen ließ. Mordaunt 
lachte, nahm einen Seffel und wandte fich dann um, nach Norna 
zu ſehen; allein dieſe war mit dem Daufiver verſchwunden. 
„Ich bin froh, daß fie fort ift, das böfe Weib,“ fagte Baby; „ob 
fie gleich ung zur ewigen Schande das Geldftüc hier gelafjen hat.“ 
„Still, um’s Himmelswillen,“ fagte TZronda Dronsdaugphter, 
„wer weiß, wo fie in diefem Augenblide fein mag; — wir find 
nicht ficher, daß fie ung hört, wenn mir fie auch nicht fehen.“ 
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Mrs. Baby fah ſich erfchroden um, fammelte fih aber fogleich 
wieder (deun fle war von Natur eben fo beherzt als heftig) und 
fagte: „Sch hieß fie vorher fich entfernen und ich heiße fie es 
noch, fie mag mich hören oder fehen, oder ſchon über Bloc und 
Stein weit weg fein. — Und du, du einfältiger Tropf,“ fagte 
fie zu dem armen Yellowiey, „was ftehft du da und glogeft 
mich an? — Du mwillft ein Student von St. Andrew’s fein! 
Du haft Gelehrfamkeit und lateinifche Dumanität ſtudirt, wie 
du es nennft, und fürdteft dich vor dem Gewäſch eines alten 
Bettelweibes? Sprich dein beftes Danfgebet aus dem Eolle- 
gium, Menfch, und mag fie num eine Here fein oder nicht, fo 
wollen wir unfer Mittageflen ihr zum Trotze verzehren, und 
was ihr Geldftüd betrifft, fo fol man nie fagen £önnen, daß 
ih ihr Geld in die Taſche geſteckt hatte. Sch will es irgend 
einem Armen geben, das heißt, ich will es nach meinem Tode 
vermachen, und es bis zu dem Tage als DHedepfennig behalten; 
das heißt doch nicht, es wie gewöhntiches Geld braucen. 
Sag’ alfo dein beftes Tifchgebet her, Menſch, und laß ung 
effen und trinken.“ 

„Weit beffer wär? es, Ihr fagtet ein oremus an St. Ro: 
nald und würfet einen Sirpence über Eure linfe Schulter, 
Herr,“ fagte Tronda. 

„Damit du ihn aufnehmen Eönnteft, Weibsbild ,‚“ verfeste 
die unverföhnliche Mrs. Baby; „ed wird lange dauern, big du 
auf eine andere Weife fo viel verdient. — Setze dih, Trip: 
folemus, und höre auf die Worte des albernen Weibes nicht.“ 

„Albern oder Elug,“ antwortete Yellowley fehr betreten: 
„ſie weiß mehr, als mir lieb ift. Es bleibt doch immer furcht— 
bar, einen folhen Wind auf die Stimme von Fleifh und Blut, 
wie wir felbft, fich legen zu fehen, — und das, was fie über 
den Derd ſagte; — ich kann nit umbin, zu denken.“ — 


En 
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„Wenn du nicht umhin Fannft, zu denken,“ fagte Mrs. Baby 
fehr fpisig, „fo wirft du wenigfiens das Maul halten können.“ 

Der Landwirth erwiderte hierauf nichts, fondern feste fich 
zu dem Färglichen Mahle, und benahm fih als Wirth mit un: 
gewöhnficher Herzlichfeit gegen feinen Gaft, den erften Unge: 
befenen und den letzten, der fle verlieh. Die Sillochs ver: 
fhwanden fehr fchnell vom Zifhe, und die geräucherte Gans 
mit ihrem Zubehör flog fo ganz davon, daß Tronda, welcher 
die Knochen zum Abfchäfen beftimmt waren, wenig oder nichts 
mehr zu thun fand. Nah Tifhe brachte der Wirth feine 
Branntweinflafhe zum Borfohein, allein Mordaunt, der über: 
haupt beinahe fo mäßig war, wie fein Bater, machte von die: 
fem ungewöhnlichen Aufwande wenig Gebraud. 

Wahrend der Mahlzeit erfuhren jene Beiden fo viel über 
den jungen Mertoun und feinen Vater, daß felbft Baby es 
nicht zugeben wollte, ihn feine naffen Kleider wieder anlegen 
zu laffen und (auf die Gefahr, die Ausgaben diefes Tages noch 
durch ein Eoftbares Abendeffen vermehrt zu fehen) in ihn drang, 
bis zum nächſten Morgen bei ihnen zu bleiben. Allein was 
Norna fagte, hatte das Verlangen des Jünglings, nad Hauſe 
zu fommen, Doppelt heftig erregt; auch bot das Daus (wie 
weit felbft die Gajftfreundtichkeit von Stourburgh feinetwegen 
ausgedehnt worden war) keine befondere Anregung, ihn zum 
längeren Berweilen zu beftimmen. Er nahm alfo das Aner- 
bieten des Verwalters an, deffen Kleider anzubehalten, ver- 
ſprach, fie zurüdzufenden und die feinigen holen zu laffen, und 
nahm nun freundlichen Abfchied von feinem Wirthe und Mrs. 
Baby, welche fih, fo fehr fie auch den Berluft ihrer Gans 
bedauerte — da der Aufwand doch einmal gemacht werden 
mußte — damit fröftete, daß er eines fo hübfchen und freund: 
lihen Jünglings wegen gemacht worden fei. 


Siebentes Kapitel. 





Er thut nichts halb, der wilde Deean 
Verſchlinget Die, die er erwürgt; fein naffer Schooß 
Gewährt dem Seemann, den er faßt 
Zugleich das Grab auch mit dem Tode. 

Altes Schaufpiel. 


Es lagen zehn „lange fchottifche Meilen“ zwifchen Stour— 
burgh und Zarlshof, und obgleich der Wanderer nicht alle die 
Dinderniffe zahlte, welche Tam:v’-Shanter in den Weg fraten 
— denn in einem Lande, wo es weder Heden noch fleinerne 
Einfaffungen gibt, Fönnen auch weder Deffnungen noch Thore 
fein — war doch die Menge der Gewäfler und Sümpfe, über 
die er auf feiner Wanderung gehen mußte, hinreichend, um 
mit jenen verglichen zu werden, und feine Neife fo befchwerlich 
und gefahrvoll zu machen, ald Tam-o'Santhers berühmten 
Rückzug von Ayr. Sndeffen kamen Mordaunt weder Zaube- 
rer no Heren in den Weg. Der Tag war fihon bedeutend 
lang, und er langte um elf Uhr Abends glücklich in Jarlshof 
an. Alles war fill und finfter um das Haus her, und erft 
nachdem er zwei: oder dreimal unter Swertha’s Fenfter ge 
pfiffen hatte, wurde das Zeichen beantwortet. 

Bei dem erften Tone verfiel Swertha in einen angenehmen 
Zraum von einem jungen Wallfifhfänger, der vor einigen 
vierzig Jahren ein folches Zeichen unter dem Fenfter ihrer 
Hütte zu geben pflegte; bei dem zweiten erwachte fie, und 
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erinnerte fi, daß Zohanie Fea ſchon feit vielen Jahren unter 
dem Eife von Grönland ruhfe, und daß fie jest Herrn Mer: 
touns Haushälterin in Jarlshof feiz bei dem dritten ftand fie 
auf, und öffnete das Fenfter. 

„Wer ift denn dag,“ fragte fie, „zu einer folhen Stunde 
in der Naht ?“ 

„Sch bin's,“ antwortete der Füngling. 

„Und warum fommt Fhr denn nicht herein? Die Thür ift 
nur eingeflinkt, und auf dem Küchenherde ift glimmender Torf 
und ein Spahn daneben ; Fhr könnt Euer Licht daran anzünden.“ 

„Ganz gut,“ erwiderte Mordaunt, „aber ich wollte wiffen, 
wie ſich mein Bater befindet.“ 

„Wie gewöhnlich, der gute Herr. — Er fragte nah Euch 
Mr. Mordaunt; Zhr macht aber auch zu weite und zu lange 
Spaziergänge, junger Herr.“ 

„Die finftere Stunde ift alfo vorüber, Swertha?“ 

„Ja wohl, Mr. Mordaunt,“ antwortete die Haushälterin, 
„und Euer Bater ift nach feiner Art recht vernünftig und quf- 
müthig. Sch fprach ihn geflern zweimal an, ohne daß er 
zuerft zu mir gefprocdhen hatte; das erfte Dal antwortete er 
mir fo höflich, als Ihr ed nur thun Fönntet, und das nächte 
Mal fagte er, ich follte ihn in Ruhe laffen, und da dachte ich 
dann, drei Male wäre gerade recht, und verfuchte es noch 
einmal, und da nannte er mich einen fohwasbaften alten Sa— 
tan, aber mit aller Art und Höflichkeit.“ 

„Genug, genug, Swertha,“ antwortete Mordaunt, „nun 
fteh aber auf, und fihaffe mir Etwas zu effen, denn ich habe 
ein ſchlechtes Mittagebrod gehabt.“ 

„Da feid Ihr alfo gewiß bei den neuen Leuten in Stour— 
bourgh gemwefen, denn ich wüßte doch Fein Haus auf den Infeln, 
wo man Euch nicht das Befte vom Beften gäbe. Habt Ihr 
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Norna von Fitful-Head gefehen? Sie ging Diefen Morgen 
nach Stourbourgh, fam aber am Abend zurüd.“ 

„Kam zurüd? So ift fie hier? Aber wie Fonnte fie drei 
Meilen und darüber in fo kurzer Zeit zurüclegen 2 

„er weiß es denn, wie fie reiste 2“ erwiderte Swertha; 
„aber ich hörte es mit meinen eigenen Ohren, wie fie dem 
Ranzelmann erzählte, daß fie heute nah Burgh-Weſtra hätte 
geben wollen, um mit Minna Zroil zu fpreden, daß fie aber 
in Stourbourgh (fie fagte indeß Harfra, denn anders nannte 
fie es nicht) Etwas gefehen, das fie bemogen hätte, wieder 
bierher an unfern Ort zurückzukommen. Aber geht nur herein, 
und Ihr follt ein gutes Abendeffen haben. Unſere Speifefam: 
mer ift weder leer, noch verfchloffen, obgleich mein Herr ein 
Fremder, und es bei ihm da oben nicht recht richtig * wie 
der Ranzelmann ſagt.“ 

Mordaunt ging alſo nach der Küche, wo Swertha's Sorgfalt 
ihm bald einreichliches, obgleich ganz einfaches Mahl vorſetzte, wel: 
ches ihn für die farge Bewirthung in Stourbourgh entfchädigte. 

Am Morgen verließ der junge Mertoun, der fich etwas er: 
fchöpft fühlte, das Bett fpäter als gewöhnlih, fo daß er, 
was fonft nicht der Fall war, feinen Vater bereits in dem 
Zimmer fand, wo fie zu effen pflegten, und dag überhaupf zu 
ihren häuslichen Zwecken diente, ausgenommen, daß es nicht 
ald Schlafzimmer oder Küche gebraucht wurde. Der Sohn 
begrüßte den Bater mit ffummer Ehrfurcht, und mwarfete, bis 
Diefer ihn anreden würde. 

„Du wareft geftern nicht hier, Mordaunt,“ fagte der Bater. 
Mordaunt war länger als eine Woche abweiend gemefen, aber 
ev hatte ſich öfter überzeugt, daß fein Bater nie bemerkte, wie 
die Zeit verging, fo lange er feine trübe Laune hatte. Er 
bejahte Daher, was ber ältere Mertoun fagte. 
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„Und du wareft in Burgh-Weſtra, nicht wahr ?“ fuhr fein 
Bater fort. 

„Ja, Bater!“ erwiderte Mordaunt. — Der ältere Der: 
toun ſchwieg eine Zeitlang, ging die Stube, in tiefem Still: 
fchweigen und mit der Miene des düſteren Nachdenfens, auf 
und ab, und es ſchien, als ob er wieder in feine frübe Stim: 
mung verfallen wollte, Plötzlich wandte er fih aber gegen 
feinen Sohn, und fagte in fragendem Zone: „Magnus Troil 
hat zwei Töchter, — es müffen jegt erwachfene Mädchen fein; 
man hält fie für fchön, nicht wahr?“ 

„Allgemein, Bater!“ antwortete Mordaunt überrafcht, fei- 
nen Bater nach Perfonen eines Geſchlechtes fragen zu hören, 
von dem er gewöhnlich mit Geringfhasung ſprach. Diefe 
Veberrafhung wuchs aber noch bei des Vaters nächfter Trage, 
die eben fo kurz, alg die erfte gethan wurde. 

„Welche hälft du für die Schönſte?“ 

„Ich, Vater?“ erwiderte der Sohn mit einiger Verlegen: 
beit; „wahrhaftig! ich Eann darüber nicht urtheilen; ich habe 
darüber nie nachgedacht, welche die Schönfte ift. Es find Beide 
fehr hübfche junge Mädchen.“ 

„Du weichft meiner Frage aus, Mordaunt, und doch habe 
ich vielleicht befondere Gründe, wegen welcher ich es wünſchen 
möchte, deinen Gefhmad in diefer Hinficht zu wiffen. Sch ver- 
lieve meine Worte nicht gern unnüß. Sch frage Dich noch einmal, 
welche von Magnus Troils Töchtern du für die Schönfte haltft?“ 

„Wahrhaftig, Bater“ — antwortete Mordaunt — „aber 
Sie fcherzen nur, daß Sie mir eine folche Frage vorlegen.“ 

„Junger Menfch,“ entgegnete hierauf Mertoun, mit Augen, 
die vor Ungeduld zurollen und zu bligen begannen, „ich fcherze 
nie. Sch verlange eine Antwort auf meine Frage.“ 

„Rein, auf mein Wort, Vater,“ ſagte Mordaunt, „ich fann 
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zwifchen Beiden nicht entfcheiden — fie find Beide fehr hübſch, 
aber einander durchaus nicht ähnlich. Minna hat dunkles 
Haar und ift ernfler, als ihre Schwefter, — ernfter, aber 
keineswegs gramlich oder düſter.“ 

„Hm,“ antwortete der Bater; „du bift fehr ernfl gezogen, 
und diefe Minna gefällt dir alfo am beften ?“ 

„Rein, Bater, wahrhaftig, ich Eann ihr feinen Borzug vor 
ihrer Schwefter Brenda geben, die fo fröhlich ift, wie ein Lamm 
an einem Frühlingsmorgen; fie iftnicht fo groß, als ihre Schwe- 
fter, aber fo wohlgebaut und eine fo vortrefflihe Tänzerin“ — 

„Da fie fih am beften dazu fchickt, einen jungen Mann zu 
erheitern, der ein langmweiliges Daus und einen frübfinnigen 
Bater hat,“ fagte Mr. Mertoun- 

Nichts in feines Baters Betragen war Mordaunt je fo auf: 
gefallen, alg die Beharrlichkeit, mit welcher er ein Thema zu ver: 
folgen fohien, das feiner gewohnten Gedankenrichtung und Ge- 
ſprächsweiſe fo wenig entſprach. Er begnügte ſich indeffen, noch 
einmal zu beantworten: daß die beiden jungen Damen die höchfte 
Bewunderung verdienten, daß er fie aber in feinien Gedanken nie 
verglichen, und dann die eine niedriger, als die andere geftellt 
hätte, daß ein Anderer vielleicht beffer zwischen ihnen entfcheiden 
£önnte, je nachdem er einer ernſten oder einer fröhlichen Gemüths— 
fimmung, einer dunkeln oder weißen Gefihtsfarbe den Vorzug - 
gäbe, daß er aber an der Einen feine ausgezeichnete Eigen: 
ſchaft bemerkt hätte, die nicht von einer gleich anziehenden bei 
der Andern aufgewogen würde, 

Es ift leicht möglich, daß die Ruhe, mit welcher Mordaunt 
diefe Erklärung gab, den Bater, in Rückſicht auf dag, was er zu 
erfahren wünfchte, nicht befriedigte; allein Swertha trat in diefem 
Augenblicde mit dem Frühftüd ein, und der Jüngling nahm, froß 
feines fpäten Abendeffeng, das Mahl mit fo großer EBluft ein, daß 


97 





Mertoun fich bald überzeugt hielt, fein Sohn fehe dieß als 
etwas bei weitem Wichtigeres an, als die vorherige Unterhaltung, 
und bätte über den Gegenfland wirklich nichts Weiteres zu fagen, 
ald was er ſchon erklärte. Er hielt daher die Hand über die 
Augen, und blickte den Züngling, der mit feinem Frühftück emfig 
befchäftigt war, lange unverwandt an. Keine feiner Bewegungen 
verrieth Befangenheit oder das Bemwußtfein, als werde er 
beobachtet; Alles war frei, natürlich und offen. ’ 
„Sein Gemüth ift no unbeftochen,“ fagte Mertoun für fih 
hin; „fo jung, fo lebendig, fo voll Einbildungstraft, fo fhön 
und fo anziehend von Geficht und Geftalt, ift es fonderbar, daß 
er, in feinem Alter und unter feinen Berhältniffen, den Schlingen 
entgangen fein follte, in welchen fi die ganze Welt fängt.“ 
Als das Frühftück vorüber war, nahm der ältere Mertoun, 
ftatt wie gewöhnlich zu fagen, daß fein Sohn, der feine Befehle 
erwartete, diefes oder jenes Studium beftimmen follte, feinen 
Hutund Stod, und gebot Mordaunt, ihn auf die Spige der Klippe 
Sumburgh:Head zu begleiten, um von dort aus auf das Meer zu 
feben, das von dem Sturme des vorigen Tages noch in großer Be— 
wegung fein mußte. Mordaunt war in dem Alter, wo junge Leute 
jene fisende Beihäftigung gern mit thätiger Bewegung verfau- 
ſchen; er fprang daher fogleich auf, feines Baters Befehlen zu ge: 
horchen, und nach wenigen Minuten fchon fliegen fie den Hügel 
hinan, der — von der Landfeite einen langen, fteil Hinangehenden, 
mit Gras bewachſenen Abhang bildend — vom Gipfel herab bis 
zur See plöglih in einen fohroffen, furchtbaren Abgrund blick. 
Der Tag war herrlich und die Luft gerade fo bewegt, daß die 
Heinen, wolligen Wölkchen, welche am Horizont zerftreut waren, 
nicht an einer Stelle blieben, fondern von Zeit zu Zeit vor der 
Sonne vorüberglitten, und die Landfchaft abwechſelnd in dem Licht 
und Schatten erfcheinen ließen, der einer Eahlen, dem Auge unab- 
Birat. I. 7 
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gefchloffen erfcheinenden Gegend oft, wenigſtens auf einige Zeit, 
eine Art von Zauber verleiht, welcher etwas von der Mannigfaltig- 
Feit eines angebauten und gepflanzten Gefildes verräth. Tauſend 
flüchtige Zinten von Schatten und Licht glitten über das wilde 
Moor und die Felfen und Buchten, welche lich immer weiter vor 
ihnen augbreiteten, je höher die Wanderer hinanklimmten. 
Der ältere Mertoun blieb oft ftehen und blickte umher; einige 
Zeit glaubte der Sohn, er verweile, um die Schönheiten der Ge- 
gend zu genießen; als fie aber den Hügel hinaufftiegen, bemerfte 
er, daß fein Athen Fürzer und feine Schritte wanfender und 
mühfamer wurden, und fah nicht ohne einige Unruhe, daß feines 
Baters Kräfte für den Augenblick erfchöpft waren, und daß er das 
Bergfteigen beſchwerlicher und angreifender als gewöhnlich fand. 
Er trat deßhalb näher zu ihm, und reichte ihm ftillfchweigend 
feinen Arm, ein Dienft, welchen die Ehrerbietung der Jugend 
gegen das Alter und Mordaunts Eindliche Liebe natürlich machte, 
und den Mertoun Anfangs in diefem Sinne zu betrachten fohien, 
denn er nahm ftillfchweigend die ihm dargebotene Hülfe an. 
Der Bater bediente fich der Unterftügung feines Sohnes indeß 
nureinige Minuten. Siewaren noch nicht Hundert Schritte weiter 
gegangen, als er Mordaunt plöglich, ja beinahe rauh, von fich ftieß, 
und, als ob ihm irgend eine Erinnerung doppelte Kräfte gäbe, den 
Berg vollends mit fo großen und frhnellen Schritten hinanftieg, 
daß Mordaunt Mühe hatte, ihm zur Seite zu bleiben. Er Eannte 
feines Vaters eigenthümliches Wefen, und wußte aus manden 
unbedeutenden Umftänden, daß er, frog der Sorgfalt, die er auf 
feine Erziehung verwendet, und obgleich er der einzige Gegenftand 
feiner Aufmerkfamteit auf Erden zu fein fchien, ihn dennoch nicht 
liebte. Nie hatte er indeR diefe Ueberzeugung lebendiger erhalten, 
als durch die haftige Rauhheit, mit der Mertoun feines Sohnes 
Beiftand zurückwies, welchen fonft ältere Leute gern von jüngeren 
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zwar als einen Zoll, der gleich angenehm zu entrichten und 
zu empfangen ift. Mertoun ſchien indeß den Eindrud nicht zu 
bemerfen, welchen feine Unfreundlichkeit auf die Gefühle feines 
Sohnes hervorbranhte. Er blieb auf einer Fläche ftehen, die 
fie jebt erreicht hatten, und fagte zu feinem Sohne in einem 
Tone der Gleichgültigkeit, der etwas erfünftelt zu fein ſchien: 

„Da du fo Beranlaffung haft, Mordaunt, auf diefen wilden 
Snfeln zu bleiben, fo haft Du wohl zuweilen den Wunſch ge- 
hegt, dich etwas weiter in der Welt umzufehen 2“ 

„Auf mein Wort, Bater,“ erwiderte Mordaunf, „ich kann 
nicht fagen, Daß ich daran je gedacht hätte,“ 

„und weßhalb nicht, junger Menſch?“ fragte der Baterz „ich 
dächte, das wäre in deinem Alter nur natürlich. In deinem Alter 
fonnte mir das ſchöne lachende England kaum genügen, geſchweige 
denn ein folches feeumgürtetes Stück Torfmoor, wie dieß.“ 

„Ich habe nie daran gedacht, Shetland zu verlaſſen, Vater,“ 
erwiderte fein Sohn; „ih bin hier glücklich und habe Freunde, 
Selbft Sie, Sir, würden mich vermiffen, Sie müßten denn 
in der That“ — — — — 

„Du wirft mich Doch nicht überreden wollen,“ fagte der 
Bater etwas barfch, daß du aus Liebe zu mir hier bleibit 
oder hier zu bleiben wünfcheft ?“ 

„Barum follte ich nicht, Sir?“ antwortete Mordaunt fanft. 
„Es ift meine Pflicht, und ich hoffe, ich Habe fie big jest erfüllt.“ 

„3a fo,“ wiederholte der Bater in dem vorigen Zone, 
„deine Pflicht — deine Pflicht. So ift es auch die Prlicht des 
Hundes, dem Diener des Haufes zu folgen, der ihn füttert.“ 

„Und thut er das nicht immer?“ ſagte Mordaunt. 

„O ja,“ fagte der Vater, indem er den Kopf abwendete, 
„aber er wedelt nur Denen zu, die ihn Fiebfofen.“ 

* * 
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„sch hoffe, Sir,“ erwiderte Mordaunt, „daß ich hierin 
nichts vernachläfligt habe 2“ 

„Nichts mehr davon — nichts mehr davon,“ fagte Mertoun 
kurz; „wir haben Beide lange für einander genug gethan — 
wir müffen ung bald trennen — laß das unfere Beruhigung 
fein, wenn unfere Trennung fie erfordern follte.“ 

„sch werde immer bereit fein, Ihre Wünfche zu erfüllen,“ 
fagte Mordaunt, der mit der Ausficht, die Welt weiter zu fehen, 
garnicht unzufrieden war. „Wahrfcheinlich werden Sie mich meine 
Keife mit einer Fahrt auf den Wallfifchfang beginnen laſſen?“ 

„Wallfiſchfang!“ erwiderte Mertoun, „das wäre ein Weg, 
die Welt zu ſehen; aber du fprichft, wie du es verftehft. 
Für jest genug davon. — Sage mir, wo fandeft du bei dem 
geftrigen Sturme ein Obdach?“ 

„In Stourburgh, dem Haufe des neuen Berwalters aus 
Schottland.“ 

„Ein pedantifcher, überfpannter, träumerifcher Planmacher,“ 
fagte Mertoun; „und wen fandeft du dort?“ 

„Seine Schwefter ,“ erwiderte Mordaunf, „und die alte 
Norna von Fitful-Head.“ | 

„Bas! Die? welhe fo mächtige Zauberfprühe kennt?“ 
antwortete Merfoun mit einem höhnifchen Lächeln, „die den 
Wind wenden kann, wenn fie ihr Kopftuch auf die eine Seite 
zieht, wie König Erich, wenn er feine Müse ummendete? 
Die Frau macht weite Reifen, — wie geht es ihr? Hat fie 
fhon viele Reichthümer damit erworben, daß fie Denen, die 
in den Hafen einlaufen wollen, günftigen Wind verkauft ?“ 

„Ich weiß es wirftich nicht, Sir,“ fagte Mordaunt, den gewiſſe 
Erinnerungen abbielten, in feines Baters Laune einzuftimmen. 

„Du hältſt die Sache für zu ernfthaft, um damit Scherz zu 
treiben, oder vielleicht die Waare für zu leicht, Dich darum zu 
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die einzige Anftrengung, die feine Laune zu geftatten fchien, 
„aber überlege nur die Sache genauer. Alles in der Welt wird 
gekauft und verkauft, warum nicht der Wind, wenn der Kauf: 
mann Käufer finden kann? Die Erde ift verpachtet, von ihrer 
Dberfläche bis zu den Bergwerfen in ihrem Innerſten; das 
Feuer und die Mittel, es zu nähren, werden ganz in der Ord— 
nung gefauft und verkauft; die Elenden, welche den ungeftümen 
Deean mit ihren Neben beftreichen, bezahlen ihren Zoll für dag 
Vorrecht, darin zu ertrinken. Weßhalb ſollte die Luft von diefem 
allgemeinen Handel ausgefchloffen bleiben ? Alles über der Erde 
hat feinen Preis, feine Verkäufer, feine Käufer. In vielen Ländern 
verfaufen dir die Priefter einen Theil des Himmels, — in allen 
Ländern find die Menfchen gern bereit, gegen Gefundheit, Reich: 
thum und Gewiffensfreiheit einen gehörigen Theil der Hölle zu 
kaufen. Weßhalb alſo foll Norna nicht ihren Handel treiben ?* 

„Rein, ich weiß feinen Grund dagegen,“ erwiderte Mor: 
daunt, „nur wünfche ich, fie fehlüge ihre Waare in Eleineren 
Duantitäten los. Geftern handelte fie im Großen — wer fi 
mit ihr einließ, bekam für fein Geld zu viel,“ 

„So ift es,“ fagfe der Bater, indem er am Rande dee 
wilden Borgebirges ftehen blieb, das fie erreicht hatten, und 
wo der Felfen fchroff zu dem gewaltigen und ftürmifchen 
Meere hinabfinft; „die Spuren find noch fihtbar.“ 

DasBordertheildiefeshohenDBorgebirges befteht aus weichem, 
bröcklichem Sandftein, welcher der Einwirkung der Atmofphäre 
allmäplig weicht, und fich in großen Maffen zerfpaltet, die locker 
über dem Rande des Abgrundes hängen, und durch Die Wuth der 
Stürme losgeriffen, oft mit großer Gewalt in die fofenden Wogen 
hinabſtürzen, welche den Fuß des Felfens peitfhen. Biele von die: 
fen gewaltigen Bruchflüden liegen am Fuße der Klippen umper, 
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von denen fie herabgeſtürzt find, und zwifchen diefen ſchäumt und 
braust die Fluch mit einer dDiefen Breiten eigenthümlichen Wuth. 

Sn dem Augenblide, als Mertoun und fein Sohn von der 
Spige desFelſens herabblidten, war das weite Meer noch aufgeregt 
von dem geftrigen Sturme, der zu heftig geweſen war, um fich fo 
fhnellzulegen. Die Fluthſſchlug daher mit betäubendem Geräufihe 
an das Ufer, und das Auge fhwindelte, wenn es in die Wogen 
hinabblickte, die Allem, was fie inihre Gewalt hinabziehen Eonn: 
ten, augenblickliche Zerftörung drohten. Der Anblid der Natur in 
ihrer Pracht, in ihrer Schönheit, oder in ihren Schreden, hat zu 
jeder Zeit etwas Hebermältigendeg, deſſen Eindruck felbft die Ge— 
wohnheit nicht ſchwächen kann, und Bater und Sohn festen ſich 
auf die Klippe, auf den ungemeffenen Kampf der Wellen zu bIiE: 
fen, welche in ihrem Zorne big an den Fuß des Abgrundes rollten. 

Auf einmal fprang Mordaunf, deffen Auge fehärfer und 
deffen Aufmerkſamkeit wahrfcheinlich reger war, als die feines 
Baters, auf und rief: „Gott im Himmel, da ift ein Fahrzeug 
in dem Rooft!“ 

Mertvun blickte nah Nordweften, und fah einen Gegenftand 
in der fhäumenden Fluth. „Es zeigt Fein Segel,“ fagte er, und 
gleich darauf, als er durch fein Fernglas gefehen hatte, fügte er 
hinzu: „es ift entmaftet und liegt als Wrad auf dem Waffer.“ 

„And treibt auf Sumburgh-Head zu,“ fagte Mordaunt voll 
Schrecken; „ohne das geringfte Mittel, Das BVBorgebirge zu 
umſchiffen.“ 

„Es macht Feine Bewegung,“ erwiderte der Vater, „wahr: 
fcheinlich ift es von der Mannſchaft verlaffen.“ 

„Und an einem folhen Tage, wie der geftrige,“ ſagte Mor- 
daunf, „wo Eein offenes Boof die See halten Eonnte, wäre 
es auch mit den beften Seeleuten bemannt gewefen, die je ein 
Ruder geführt Haben, müffen Alle untergegangen fein.“ 


* 
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„Das ift fehr wahrſcheinlich,“ fagte fein Bater mit ernfter 
Faſſung, „aber fpäter oder früher hätten doch Alle untergehen 
müffen. Was liegt daran, ob der Bogelfteller, dem Nichts ent- 
geht, fie auf einmal von jenem zertrümmerten Verdeck weghafchte, 
oder aber fie einzeln, wie der Zufall fie ihm überlieferte, in feine 
Krallen befam? Was liegt daran? das Berded, das Schlacht: 
feld Haben eben die Gefahr für ung, wie unfer Tiſch und unfer 
Bett, und wir enfgehen dem einen nur, um ein unbefriedigendes 
und ermüdendes Dafein fortzuleben, bis wir an dem andern 
fterben. Sch wollte, die Stunde wäre gefommen, — die Stunde, 
deren Annäherung die Bernunft ung wünfchen ließe, wenn 
uns nicht die Natur die Furcht davor fo tief eingeprägt hätte! 
Du wunderft dich über ſolche Betrachtungen, weil das Leben 
div noch new iftz ehe du mein Alter erveichft, werden file auch 
mit deinen Gedanken verfohwiftert fein.“ 

„Wahrlih, Sir,“ erwiderte Mordaunt, „ein folder Wider: 
wille gegen das Leben ift doch nicht die nothwendige Folge 
eines vorgerüdten Alters ?“ 

„Für alle Die, welche genug Berftand haben, zu ſchätzen, 
was es wirklich werth ift,“ fagte Mertoun. „Die, welche, wie 
Magnus Troil, fo viel von den £hierifchen Neigungen an fi ha— 
ben, daß fie an der Sinnesbefriedigung Gefhmad finden, werden 
vielleicht, wie die Thiere, ſchon Durch das reine Dafein befriedigt.“ 

Mordaunt gefiel weder Die Rede noch das Beifpiel. Er war 
der Meinung, daß ein Mann, der feine Pflichten gegen Andere fo 
redlich erfüllte, wie der gute, alte Udallar, hell die Sonne feinen 
Untergang befcheinen zu fehen, ein größeres Recht habe, als das, 
welches ihm die bloße Fühllofigkeit-geben Eonnte. — Aber er ließ 
das Gefpräch fallen, denn wenn er mit feinem Bater zu flreiten 
anfing, hatte dießimmer die Folge, daß diefer aufgebracht wurde; 
deßhalb wendete er feine Aufmerkfamfeit abermals aufdas Wrad, 
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Das Wrad, denn es war nicht viel beffer, war jest in der 
Mitte der Strömung, und frieb mit großer Schnelligkeit zu dem 
Fuße der Klippe, an deren Rand fie ftanden. Ed dauerte unter: 
deſſen lange, ehe fie den Gegenftand deutlich erkennen Eonnten, 
welchen fie zuerft als einen fchwarzen Fled im Waſſer gefehen 
hatten, und der, etwas näher gekommen, wie ein Wallfifch aus: 
ſah, der bald kaum die Rücenfloffe über das Waſſer erhebt, bald 
feine große, ſchwarze Seite zeigt. Jetzt fonnten fie indeß deuf- 
licher die Geftalt des Schiffes erkennen, denn die gewaltigen Roll: 
wogen, welche es der Küfte zufrugen, hoben es bald über den 
Spiegel des Meeres empor, bald begruben fie es in deſſen Tiefe. 
Es fchien ein Fahrzeug von zwei- bis dreifundert Tonnen, und 
zur Bertheidigung eingerichtet zu fein, denn man konnte die Stüd: 
pforten fehen. Es hatte wahrscheinlich in dem Sturme am vorigen 
Zage feine Maften verloren, und lag nun mit Waſſer angefüllt 
auf den Wellen, eine Beute ihrer Ruth. Es fchien gewiß, daß 
die Mannfchaft, als fie gefehen, daß es unmöglich fei, das Schiff 
zu lenken, oder es durch Pumpen zu retten, ſich in die Boote ge: 
worfen und das Schiff feinem Schieffale überlaffen haften. Alle 
Beforgniffe, welche den Untergang der Menfchen betrafen, waren 
deßwegen unnüs, und doch fonnten die beiden Mertouns nicht 
ohne ein Gefühl der Beklommenheit das Schiff betrachten — das 
feltene Meifterftüd, wodurch der Menſch fih zum Herrn der 
Welten zu machen, und mit den Winden zu fämpfen verfucht, 
und doch jeden Augenblick in Gefahr ift, ihre Beute zu werden. 

Jetzt Fam fie heran, die große, ſchwarze Maſſe, die mit jeder 
Fadenlänge größer zu werden fihien. Sie Fam näher, auf einer 
furchtbaren Welle emporgetragen, welche ungebrochen mit ihr da— 
her rollte, bis diefe ſammt ihrer Zaft gegen den Felfen anprallte; 
und nun war der Triumph der Elemente über das Werk menſch— 
licher Hände auf einmal vollendet. Jene Welle zeigte das zer- 
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trümmerte Schiff noch in feiner ganzen Größe, als fle es empor: 
hob und es gegen die Felfenwand frug. Als aber diefe Welle von 
dem Fuße des Felfeng zurückrolite, war das Schiff nicht mehr, und 
die zurückgekommene Woge brachte nur eine Anzahl Balken, Plan 
fen, Fäffer und ähnliche Gegenftände, die fie auf die Höhe des Mee- 
res hinaustrug, damit fie von dort durch die nächfte Welle zurück— 
gebracht und wiederum gegen den Felfen gefchmettert würden. 

Sn diefem Augenblide glaubte Mordaunt einen Menfchen 
auf einer Planke oder einem Faffe fhwimmen zu fehen, welcher 
abwärts von der Hauptſtrömung auf einen Heinen Sandfled 
zuzulenken fohien, wo das Waffer feiht war, und die Wellen 
fih weniger ungeflüm brachen. Die Gefahr zu ſehen, auszu— 
rufen: „Er Iebt und fann noch gerettet werden!“ war. die 
erſte Aufwallung des furctlofen Mordauntz die nächfte, nach 
einem fehnellen Ueberblik der Felsfläche, fih von der Spige 
herabzuflürzen (fo fchnell fchien die Bewegung) und, die 
die Spalten, Riffe und Vorſprünge des Felfens benugend, 
binabzuffeftern, — ein Unternehmen, welches jedem Zuſchauer 
als das eines Rafenden erfihienen fein würde. 

„alt, ich befehle es dir, unbefonnener Knabe!“ rief der 
Bater, „diefes Wageftücd bringt dir den Tod. Halt, und nimm 
den ficheren Pfad zur Linken.“ Aber Mordaunt war ſchon zu weit 
in feinem gefährlichen Unternehmen vorgefihritten. „Und warum 
ſollte ich ihn auch hindern 2“ fagte der Vater, indem die flrenge 
und empfindlihe Denfungsart, die er fich angeeignet hatte, alle 
Beforgniß unterdrüdte. „Käme er jest um, erfüllt von einem 
großartigen hohen Gefühle, voll Glut für die Sache der Menſch— 
lich£eit, glüdlich in der Anwendung feiner eigenen felbftbewußten 
Behendigfeit und feiner jugendlichen Stärke, — Fame er jegt um — 
enfginge er dann nicht dem Menſchenhaß, den Gewiffensbiffen, dem 
Alter und dem Gefühle der abnehmenden Kraft der Seele und 
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des Körpers? — Ich will indeß nicht hinbliden — nein — ich 
kann diefe jugendliche Flamme nit fo plöglich verlöfchen fehen.“ 

Er trat von dem Abhange zurück und ging weiter als eine 
Biertelmeile links nach einer Riva oder Spalte, in welder 
ein Pfad, die Erichs-Stufen genannt, lag, der zwar weder 
ſicher noch beauem, aber der einzige war, welchen die Be- 
wohner von Jarlshof einzufchlagen pflegten, wenn fie an den 
Fuß des Felfens gelangen wollten. 

Lange zuvor, ehe Mertoun nur das obere Ende des Pfades 
erreicht, hatte fein Eühner und gewandfer Sohn fihon fein gefahr: 
volles IInternepmen beftanden. Bergebens hatten Schwierigfeiten, 
die von oben nicht geahnt, fich ihm entgegengeftellt und ihn von 
der geraden Richtung beim Herabfleigen abgehalten; fein Weg 
wurde zwarlänger, allein er konnte dadurch nicht zurückgehalten 
werden. Mehr als einmal gaben große Felsflüde, auf denen er 
fußen wollte, nach und rollten in das gepeitfchte. Meer hinab, 
und ein oder zweimal flürzten ihm folche losgeriffene Maſſen 
nad, als ob fie ihn in ihrem Falle mit fih fortreißen wollten. 
Sein muthiges Herz, fein ruhiges Auge, feine Eraftige Hand und 
fein fefter Fuß halfen ihm indeß das Wageſtück glücklich voll- 
enden, und in fleben Minuten ftand er am Fuße der Klippen. 

Der Ort, wo er jest anhielt, war ein Heiner, von Steinen, 
Sand und Kies gebildeter Borfprung, welcher fich etwas in 
die See hinaus erftredte, die zur Rechten den Fuß der Klippe 
befpülte, und zur Linken von demfelben und durch einen 
fhmalen, von den Wellen zerriffenen Uferflreif getrennt war, 
der fih bis zu dem Fuße der Erichs-Stufen hinzog, auf denen 
fein Bater herunterfleigen wollte. 

Als das Schiff zerfchellte und in Stüde ging, verſchlang 
der Dcean Alles, wag man nach dem eriten Stoße noch auf 
den Wellen hatte fhwimmen fehen, einige wenige Trümmer, 
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Fäffer, Kiften und dergleichen ausgenommen, welche ein flarfer 
Strudel, den das Zurückſtürmen der Wellen verurfachte, da 
an das Land geworfen hatte, wo Mordaunt jest ftand. Unter 
diefen entdeckte fein forfchendes Auge bald den Gegenftand, ber 
zuerft feine Aufmerkffamfeit auf fih gezogen hatte, und den er 
jest in der Nähe wirklich für einen Menfchen erkannte, welcher 
fih aber in einer höchſt mißlichen Lage befand. Er hatte die 
Arme feft und Frampfhaft um den Balfen gefchlungen, an den 
er fich in dem Augenblide des Stoßes angeflammert hatte, aber 
Bewußtfein und Bewegung haften ihn verlaffen, und die Lage, 
in welcher die Planfe halb auf dem Ufer, halb noch im Meere 
lag, machte es möglich, daß fie wieder vom Ufer forfgefpült 
wurde, in welchem Falle des Mannes Tod unvermeidlich war. 
Eben als das Alles dem jungen Mertoun Far wurde, fah er 
eine gewaltige Welle heranbraufen, und eilte nun, zu Hülfe 
zu Eommen, ebe fie fih brach, denn das Zurückſtrömen der— 
felben mußte den Unglüclichen mit forfreißen. 

Er warf fih daher in die Brandung und padte den Körper 
mit einer Gewalt, der ähnlich, mit der ein Hund auf feine Beute 
ftürzt. Die Stärke der zurüdrollenden Woge war größer, als 
er erwartet hatte, und Mordaunt mußte einen harten Kampf 
für fein eigenes und des Fremden Leben beftehen, um nichf von 
ihr in das offene Meer hinausgeriffen zu werden, wo er, obgleich 
ein gewandter Schwimmer, von der Stärke der Fluth entweder 
gegen die Felfen geſchmettert oder in die weite See gefchleudert 
worden wäre. Er behauptete indeß feinen Platz, und ehe die 
zweite Welle zum Angriff zurückgekehrt war, hatte er fchon den 
Körper und die Planfe, woran fidy diefer fefthielt, auf den 
Streifen trockenen Sandes gezogen. Wie aber den Funfen des 
verlöfchenden Lebens und der Kraft anfachen und den Unglück: 
lichen, der zu feiner eigenen Rettung nichts zu thun im Stande 
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war, an einen fihern Ort fohaffen? Das waren Fragen, die 
fih Mordaunt nicht zu beantworten wußte. 

Er blickte zur Spige der Klippe hinauf, wo er feinen 
Bater zurücgelaffen hatte, und rief dieſem zu, ihm Beiftand 
zu fenden; aber fein Auge Fonnte ihm nicht entdeden, und 
nur das Gefchrei der Seevögel antwortete auf feinen Ruf. 
Er blickte den Unglüdlichen noch einmal an; ein nach der 
Art jener Zeit reich mit Treffen befestes Kleid, feines Leinen, 
Ringe an den Fingern, bewiefen, daß er ein Mann von be= 
deutendem Range fei, und fein bleiches, entftelltes Geficht 
zeigte Jugend und Anmuth. Er athmete noch, aber fo ſchwach, 
daß man Faum eine Spur feines Athems bemerken Eonnte, 
und das Leben fohien nur noch an einem fo dünnen Faden zu 
hängen, daß fich befürchten ließ, er werde ganz zevreißen, 
wenn er nicht bald verftärft würde. Ihm die Dalsbinde ab- 
zulöfen, ihn mit dem Geficht gegen den Wind zu drehen und 
ihn mit feinen Armen zu unterftüsen, war Allee, was Mor: 
daunt zu feinem Beiftande thun Fonnte, während er fehnlichft 
nach Semanden umherblickte, der ihm helfen Eönnte, den Un— 
glücklichen an einen fihern Pla zu fehleppen. 

Sn diefem Augenblicde fah er einen Mann langfam und vor: 
fihtig am Ufer herkommen. Er hoffte Anfangs, es fei fein 
Bater, befann fih aber fogleih, daß diefer den weiten Weg 
noch nicht zurüdgelegt haben Fonnte, den er nothwendig ein: 
gefchlagen haben mußte, und fah au, daß der Mann, der 
fih näherte, Eleiner war. Als er noch näher Fam, erkannte 
Mordaunt den Hauffrer, mit dem er am vorigen Tage in Yarfra 
zufammengetroffen war, und den er früher fchon bei manden 
Gelegenheiten Eennen gelernt hatte. Er rief ihm daher fo laut 
er Eonnte zu: „Holla, Bryce! komm her, Bryce!“ Aber der 
Händler, der an nichts weiter dachte, ald einige Weberbleibfel 
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aus dem Schiffbruche aufzufifchen und diefe aus dem Bereiche 
der Fluth zu ziehen, ſchien auf fein Rufen gar nicht zu achten. 
Als er fich endlich Mordaunt näherte, gefhah es nicht, um 
ihm zu helfen, fondern um ihm die Unbefonnenheit feines Unter: 
nehmens vorzumerfen. „Seid Ihr toll?“ fagte er; „Shr, der 
Ihr fo lange auf Shetland gelebt habt, wollt ed wagen, einen 
Ertrinkenden zu retten? Wißt Ihr nicht, daß er Euch gewiß 
ein Leid zufügt, wenn Zhr ihm wieder in das Leben zurüd: 
bringt? — Kommt, Mr. Mordaunt, fteht mir bei, etwas 
Beſſeres zu thun. Helft mir eine oder zwei Kiffen, ehe ein 
Anderer fommt, an das Ufer bringen, und wir wollen ung 
in das, was Gott gibt, theilen und ihm danken.“ 
Mordaunt war mit dem fonderbaren Aberglauben nicht un: 
befannt, welcher in früheren Zeiten wirklich unter den niederen 
Shetländern herrſchte, und der vielleicht um fo mehr beachtet 
wurde, da er zu einem Vorwande dienen Eonnte, den unglüd: 
lichen Opfern des Schiffbruches Beiftand zu verfagen, während 
man ihre Güter plünderte. Wie dem nun auc fein mag, fo 
bildete Doch der Glaube, daß, einen Ertrinfenden zu retten, einen 
fhlechten Dank nach fich ziehe, einen fonderbaren Gegenfag in 
dem Charakter dieſer Infelbewohner, die, gaftfreundlich, groß: 
müthig und uneigennüsig bei allen andern Gelegenheiten, doch 
zuweilen, von diefem Aberglauben angeregt, bei diefer Art von 
Lebensgefahr, weiche an ihrer felfigen und ftürmifchen Küfte fo 
häufig war, ihre Hülfe verfagten. Wir können indes, Gott Lob, 
jest fagen, daß die Ermahnungen und dag Beifpiel der Grund: 
befiser felbft die Spuren diefes unmenſchlichen Vorurtheiles ver- 
tilgt haben, von dem man zu jener Zeit noch Beifpiele fand. 
Bryce hielt ſehr feſt Daran, vielleicht um fo mehr, weil Dex 
Borrath in feinem Pac fich weniger aus den Niederlagen zu Ler—⸗ 
wie oder Kirkwall ergänzte, als durch die Folgen eines folchen 
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Nordweftwindes, wie der am vorigen Tage, für welchen er daher 
auch (als ein nach feiner Art fehr frommer Mann) dem Himmel 
zu danken nie unterließ. 3a, man fagte von ihm, wenn er fo viel 
Zeit zur Hülfe der ſchiffbrüchigen Seeleute verwendet hätte, als 
er zur Plünderung ihrer Kiften und Kaften brauchte, würde er 
mancesteben gerettet, aber auch manchen Ballen Leinen weniger 
haben. Er achtete auf die wiederholten Bitten Mordaunts durch— 
aus nicht, obgleich er jest Dicht bei ihm fand (Bruce Eannfe die— 
fen Uferftreif als einen Ort, wohin der Strudel alle die Leute zu 
führen pflegte, welche der Dcean auswarf), fondern befhäftigte 
fih eifrig damit, das in Sicherheit zu bringen und ſich zuzu— 
eignen, was ihm am leichteften fortzufchaffen und den größten 
Werth zu haben fhien. Endlich ſah Mordaunt den ehrlichen 
Handelsmann feinen Blid auf eine ftarfe Schiffgkifte richten, 
welche aus irgend einem indifchen Holze gemacht, durch Mefling- 
platten wohl verwahrt und von fremder Arbeit zu fein fehien. 
Das flarfe Schloß widerftand allen Anftrengungen Bryce’s, es 
zu Öffnen, bis er mit großer Ruhe Hammer und Meißel aus 
der Tafche zog und nun die Hafpen aufzubrechen anfing. 
Ergrimmt über die Tpeilnahmlofigkeit, ergriff Mordaunt 
ein Querholz, das neben ihm lag, legte feine Bürde fanft auf 
den Sand nieder, näherte ſich Bryce mit drohender Geberde 
und rief aus: „Du Ealtblütiger Unmenfh! Du ftehft entweder 
fogleih auf und Hilfft mir diefen Mann wieder in’s Leben 
zurüdrufen, oder ich fihlage dich anf der Stelle nicht allein 
windelweich, fondern zeige auch Magnus Troil deine Diebereien 
an, damit er dich peitfchen laffe, bis das Fleiſch von deinen 
Knochen fällt, und dich nachher vom Feftlande verbanne.“ 
Der Dedel der Kifte war eben aufgefprungen, als diefer kräf— 
tige Zuſpruch in Bryce's Ohren drang, und dag Innere des Fun- 
des bot eine fehr lockende Ausficht auf einen Vorrath von Sachen 
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für See: und Landgebrauc dar: Hemden, einfach und mit Spisen- 
Manfchetten, ein filberner Compaß, ein Degen mit einem filber: 
nen Griffe, und andere Gegenftände von Werth, von welchen der 
Haufirer wohl wußte, daß fie im Dandel etwas galten. - Bryce 
war ſchon im Begriff aufzufpringen, den Degen zu ziehen, der zu: 
gleich ein Stoß: und Hiebdegen war, und „lich zum Gefecht anzu: 
ſchicken“, wie Spencer fagt, um feine Beute nicht fahren oder ſich 
bei feinem Gefchäfte unterbrechen zu laſſen; — und da er, obgleich 
Flein, doch ein flarfer, vierſchrötiger Kerl, noch in der vollen Kraft 
der Jahre, und überdieß befier bewaffnet war, als fein Gegner, 
fo dürfte er Mordaunt leicht mehr zu fohaffen gemacht haben, 
als diefer wegen feiner irrenden Ritter-Thaten verdiente. 

Schon hatte — als Mordaunt mit Deftigkeit feine Anforde: 
rungen wiederholte, Daß Bryce von feiner Plünderung abftehen 
und zur Unterſtützung des Sterbenden herbeitommen follte — der 
Daufirer in trogigem Tone geantwortet: „flucht nicht, Sir! Aut 
nicht; ich leide Fein Fluchen in meiner Gegenwart, und wenn Ihr 
Dand an mic) legt, weil ich dieß mir rechtmäßig zufommende 
Gut der Aegypter nehme, fo will ih Euch einen Denkzettel 
geben, den Ihr von heute bis Weihnachten nicht vergeffen follt.“ 

Mordaunt war im Begriff, die Herzhaftigkeit des. Hauſirers 
auf die Probe zu ftellen, als eine Stimme hinter ihm plöglich 
„Dalt!“ rief. Es war die Stimme Norna’s von Fitful-Dead, 
welche fich in der Hitze des Streites Beiden unbemerkt genähert 
hatte. „Dalt!“ wiederholte fie; „und du, Bryce, leifte Mor: 
daunt den Beiftand, den er verlangt; ich bin eg, die dir jagt, 
Daß dir dieß mehr Bortheil bringen wird, als Alles, was du 
heute verdienen Eönnteft.“ 

„Es ift fiebenzehnhunderts Leinwand,“ fagte der Hauſirer, 
indem er eins der Hemden mit der Kennerart befühlt, womit 
Frauen und Sachverftändige das Gewebe beurtheilen; „es ift 
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fiebenzehnhunderfs Leinwand, fo ſtark, als ob es Doppelleinwand 
wäre. Indeſſen, Mutter, fol Euer Wille gefchehen. Sch würde 
Mr. Mordaunts Willen ebenfalls gethban haben,“ fügte er hinzu, 
indem er von dem Zone des Trotzes zu dem der dienftbefliffenen 
Ergebenheit überging, deffen er fich gegen feine Kunden bediente, 
„wenn er nicht fo goftesläfterliche Flüche ausgeftoßen hätte, welche 
mir die Haut ſchauern machten, fo daß ich mich wirklich beinahe 
vergeffen hätte.“ Er zog hierauf eine $lafche aus der Taſche und 
näherte fih dem Schiffbrüdigen. „Es ift vom beften Brannt- 
wein,“ fagfe er, „und wenn ihn das nicht wieder in das Leben 
bringt, fo weiß ich nicht, was ich thun foll.“ Mit diefen Worten 
nahm er im Boraus felbft einen Schlud, gleihfam um die Bor: 
züglichkeit des Getränfes zu beweifen, und war im Begriff, dem 
Manne etwas davon in den Mund zu gießen, alger aufeinmal die 
Hand zurüczog und ſagte: „Norna, Fhr bürgt mir für Alles, 
was mir von ihm gefihehen Eönnte, wenn ich ihm Hülfe leifte — 
Ihr wißt felbft am beften, Mutter, was die Leute fagen.“ 

Statt aller Antwort nahm ihm Norna die Flafıye aus der. 
Hand und begann dem Schiffbrüdigen die Schläfe und den 
Hals damit zu reiben, wobei fie Mordaunf die nöthige An: 
weifung gab, wie er deifen Kopf halten folle, damit er das 
eingefchlucfte Seewaffer wieder von ſich gäbe. 

Der Haufirer fah einen Augenblick unthätig zu, und fagfe 
dann: „Run, es ift nicht mehr fo gefährlich, ihm zu helfen, da er 
aus dem Waſſer iſt und hoch und troden am Ufer liegt; die Haupt— 
gefahr ift immer für die, welche ihn zuerft berühren. Aber es ift 
ein Sammer, zu fehen, wie diefe Ringe des arınen Menfchen ge- 
fchwollene Finger preffen, wahrhaftig, feine Hand ift fo blau, wie 
der Rüden einer Krabbe, ehe fie gefocht wird.“ Mit diefen Wor— 
ten ergriff er eine der Ealten Hände des Menfchen, deren zitternde 
Bewegung fo eben eine Spur deg zurückkehrendenLebeuns andeufete, 
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und ging an fein Werk der Barmherzigkeit, indem er die 
Ringe, welche von Werth zu fein fhienen, von den Fingern 
zu ziehen begann. 

„Wenn du dein Leben lieb Haft, laß ab,“ fagte Norna ernft, 
„oder ich lege dir Etwas auf, was dir deine Reife durch die 
Snfeln gewiß verderben foll.“ 

„um Gotteswillen, Mutter, nichts mehr davon,“ erwiderfe 
der Haufirer, „ih will ja gern thun, was Ihr verlangt. Ich 
fühlte wirklih geftern fchon einen Schmerz im Rüden, und 
es wäre großes Unglüd für mich, wenn ich nicht meinen 
ruhigen Gang durch das Land machen Eönnte, meinen Handel 
zu treiben, mir mein Brod mit Ehren zu verdienen und das 
mitzunehmen, was die Borfehung an unfere Küfte wirft.“ 

„Run, fo fei ruhig,“ fagte die Frau; „fei ruhig, wenn du 
es nicht bereuen willft, und nimm dieſen Mann auf deine 
breiten Schultern. Es ift an feinem Leben gelegen und du 
follft dafür belohnt werden.“ 

„Das thut mir auch wohl noth,“ antwortete der Daufirer, 
indem er gedanfenvoliden dedellofen Kaften und die andern Sachen 
anfchaute, welhe auf dem Sande umberlagen; „denn er hat 
mich an einem Erwerbe gehindert, der für mein übriges Leben 
einen Mann aus mir gemacht haben würde, und nun muß e8 
hier liegen bleiben, bis die nächfte Fluth es in die Strömung 
hinabführt, denen nad, die es geftern Morgen noch befaßen.“ 

„Sei unbeforgt,“ fagte Nornaz „es wird ſchon Jemanden 
zu Statten fommen. Sieh, dort Eommen Raubvögel, die ein 
fo fharfes Auge haben, wie du.“ 

Sie redete die Wahrheit, denn mehrere Leute aus dem 
Dorfe Jarlshof eilten jest nah dem Ufer, um ebenfalls ihren 
Antheil an der Beute zu erhalten. Der Hauflrer fah fie mit 
einem tiefen Seufzer kommen. „Sa ja,“ fagte er, „die Leute 
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von Jarlshof werden bald reinen Tiſch machen; fie find weit 
und breit dafür bekannt; fie laffen nicht fo viel liegen, wie 
eine vermoderte Ratte werth ift, und was noch fchlimmer ift, 
es ift nicht Einer unter ihnen, der Sinn und Berfiand genug 
hätte, für die Waare zu danken, wenn er fie befommen hat. Da 
ift der alte Ranzelmann, Neil Ronaldfon, der nicht eine Meile 
gehen Eann, wenn er die Prediger hören foll, aber zehn Meilen 
weit humpelt, fobald er hört, daß ein Schiff geftrandet ift.“ 

Norna ſchien indeß ein fo unbefchränktes Hebergewicht über 
ihn zu haben, daß er fich nicht länger bedadte, den Mann, 
der jest deutliche Kennzeichen des zurüdkehrenden Lebehs gab, 
auf feine Schultern zu nehmen, fondern mit Mordaunts Dülfe, 
ohne weitere Erinnerung, feine Bürde am Meeresftrande entlang 
trug. Der Fremde deutete, ehe er weggefragen wurde, noch auf 
den Kaften und fchien Etwas zu flammeln, worauf Norna er: 
widerte: „Schon gut. Er foll in Sicherheit gebracht werden.“ 

Als ſie an die fogenannten Erichs-Stufen kamen, welche fie 
hinanfteigen mußten, begegneten fie den Leuten von Zarlshof, 
welche nach der entgegengefesten Seite hineilten. Männer und 
Frauen machten, als fie vorbeigingen, der Norna ehrerbietig 
Plag und -grüßten fie, wobei man auf den Gefichtern Einiger 
deutlich den Ausdrud der Furcht erkennen fonnte. Sie war 
faum einige Schritte an ihnen vorüber, als fie fi ummendete 
und dem Ranzelmanne, der (obgleich die Sache mehr Gebraud, 
als gefeglihe Handlung war) die übrigen Leute aus dem Orte 
auf diefe Unternehmung begleitete, zurief: „Neil Ronaldfon, 
höre, wag ich dir fage: Dort fteht ein Kaflen, von dem der 
Dedel fo eben abgefprengt worden ift. Sorge dafür, daß er 
nach deinen eigenen Haufe in Jarlshof gebracht werde, ganz 
fo, wie er da ift. Hüte dich, das Geringſte darin von der 
Stelle zu rüden oder zu berühren. Der ift des Todes, der 
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den Inhalt nur anfieht. Sch fage dieß nicht umfonft, und 
will, daß man mir pünktlich Gehorfam leifte.“ 

„Euer Wille foll gefchehen, Mutter,“ fagte Ronaldfon. 
„Sch ftehe dafür, daß nichts angerührt werden foll, da Ihr 
es fo haben wollt.“ 

Weit hinter den übrigen Dorfbewohnern Eam eine alte Frau, 
die mit fich ſelbſt fprach und ihre Gebrechlichkeit verwünfchte, die 
fie zwang, fo weit zurüctzubleiben, jedoch mit aller Macht vor: 
wärts ftrebte, um ihren Theil an der Beute ebenfalls zu erhafchen, 

Als fie näher famen, war Mordaunf nicht wenig erflaunt, 
‚in ihr feines Vaters alte Haushälterin zu erfennen. „Was ift 
das, Swertha,“ fagte er; „was machft du fo weit vom Haufe?“ 

„Sch war nur fo hinaus gefchlendert, um nach meinem alten 
Herrn und nach Euer Gnaden zu fehen,“ antwortete Swertha, 
wie ein Berbrecher, der auf der That erfappt wird; denn bei 
mehr als einer Gelegenheit hatte Mertoun fein großes Miß- 
fallen über dergleihen Gänge zu erkennen gegeben, wie der, 
auf dem fie fich jest befand. 

Mordaunt war indeffen zu fehr mit feinen eigenen Ge— 
danken befchäftigt, als daß er auf ihr Treiben hätte achten 
folfen. „Haft du meinen Bater gefehen?“ fragte er Swertha. 

„Ja, das habe ich,“ antwortete diefe. „Der gute Herr 
war im Begriff, die Erichs-Stufen hinunterzuffimmen, und 
das wäre fein Ende gemwefen, denn das ift Fein Weg für 
gebrechliche Leute. So habe ich ihn denn nach Haufe zu gehen 
vermocht, und ich fuchte Euch fo eben auf, damit Ihr Eu 
in das Herrenhaus zu ihm begebt, denn meines Bedünfens 
nad ift er nichts weniger als wohl.“ 

„Mein Bater unwohl?“ fagte Mordaunt, da er fich jebt 
der Anwandlung von Schwäche erinnerte, die er zu Anfange 
des Morgenfpaziergangs an ihm bemerff hatte. 

— 
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„Richts weniger als wohl — nichts weniger als wohl,“ 
ſtöhnte Swertha mit einem mitleidigen Kopfſchütteln. „Kreide: 
weiße Baden, und noch die Riva hinabfteigen zu wollen!“ 

„Geh' nah Haufe, Mordaunt“ — fagte Norna, die das 
Gefpräh mit angehört hatte. — „Sch werde dafür forgen, 
daß alles Nöthige zur Pflege diefes Mannes gefchehe, und du 
wirft ihn bei dem Ranzelmanne finden, wenn du di nad) 
ihm erkundigen willft; du kannſt nicht mehr thun, als du ſchon 
für ihn gethan haft.“ _ 

Mordaunt fühlte die Wahrheit diefer Worte, befahl Swertha, 
ihm fogleich zu folgen, und eilte mit ſchnellen Schritten nach 
Haufe. 

Swertha humpelte unwillig hinter ihrem Herrn her; fobald 
fie ipn aber aus dem Gefichte verloren, als er eben in die 
Spalte des Felfens einbog, drehte fie um und brummte für 
fih: „Und ich follte nad) Haufe gehen und die befte Gelegen- 
heit, die mir feit zehn Fahren geboten wurde, einen neuen 
Mantel und Rod zu bekommen, verlieren? — Nein, wahr: 
haftig nicht — foldye reiche Gottesgaben fommen nicht oft an 
unfere Küſte; man weiß nichts davon, feitdem die Jenni und 
James zu König Karls Zeiten an unferer Küfte flrandeten.“ 

Mit diefen Worten beflügelte fie ihre Schritte fo gut fie 
fonnte, und da der willige Geift dem ſchwachen Fleifche zu Hülfe 
fam, erreichte fie bald den Strand, wo der Ranzelmann, 
während er feine eigenen Taſchen vollftopfte, die Uebrigen 
ermahnte, ehrlich zu theilen, nachbarliche Gefinnungen zu 
zeigen, und den alten und Hülflofen auch ihren Antheil zu 
gönnen, was, wie er andächtig bemerffe, die Küſte fegnen und 
ihnen vor dem Winter noch mehr Sciffbrüche bringen würde. 


Achtes Kapitel. 





Schon war der Züngling von Geftalt, 
Der Banther in dem dichten Wald 
War nicht jo fhon, als er. 
Und wenn dem Scherz er ſich gelieh’n, 
So war nicht froher der Delphin 
Auf fernem weitem Meer. 

> Wordömorth. 


Der leichte Fuß Mordaunt Mertoung zögerte nicht lange, 
ihn nach Jarlshof zu tragen. Haſtig trat er in das Haus; 
denn was er diefen Morgen felbft bemerkt haffe, ſtimmte mit 
den Beforgniffen überein, die Swertha’s Nachrichten zu erregen 
berechnet waren. Er fand indeffen feinen Bater in feinem 
Zimmer, wohin er fich zurückgezogen hatte, um fich nach feinen 
Anftrengungen zu erholen; und feine erfte Frage überzeugte 
ihn, daß die ehrliche Frau eine kleine Lüge erfonnen hatte, 
um fie Beide los zu werden. 

„Wo ift der Sterbende, zu deffen Rettung du deinen eigenen 
. Hals gewagt haft?“ fagte der ältere Mertoun zu dem jüngeren. 

„Rorna hat ihn unter ihrer Obhut, Sir,“ antwortete 
Mordaunt; „Te verfteht fih auf folhe Dinge.“ 

„Sie ift alfo Duadfalberin und Here zugleich?" fagte der 
ältere Mertoun; „deſto beffer, das erfpart Anderen die Mühe, 
Aber ih war auf Swertha’s Ausfage nach Haufe geeilt, um 
Scharpie und Bandage zu fuhen, da fie von gebrochenen 
Gliedern ſprach.“ 
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Mordaunt fohwieg, da er wohl wußte, daß fein Bater 
nieht weiter über den Gegenfland nachforfchen würde; und da 
er weder der alten Daushälterin zu nahe freten, noch feinen 
Bater zu einem der Ausbrüche der Leidenfchaft reizen wollte, 
denen er fich fo leicht überließ, wenn er es gegen feine Ge— 
wohnheit für nöthig hielk, feiner Dienerin einen Verweis zu 
geben. 

Es war fohon ſpät, als Swertha von ihrem Gange, fehr 
ermüdet und mit einem ziemlich großen Bündel verfehen, zurüd: 
fam, der, wie es fohien, ihren Antheil an der Beute enthielt. 
Mordaunt fuchte fie fogleih auf, um ihr Vorwürfe über die 
falfhen Nachrichten zu machen, mit denen fie ihn und feinen 
Bater hintergangen hatte; allein die angeklagte Matrone blieb 
ihm die Antwort nicht fchuldig. 

„In der That,“ fagte fie, „hätte jie geglaubt, es fei Zeit, 
dab Mr. Mertvun nah Haufe ginge und Bandagen hole, als 
fie gefehen hätte, mit ihren eigenen zwei Augen, wie Mordaunf 
die Klippen wie eine wilde Kate hinabElefterte, fie hätte ge— 
dacht, er würde fich alle Glieder zerfchmettern, und es würde 
ein Glük fein, wenn am Ende Bandagen noch hülfen; umd 
eben fo hätfe fie auch ihm, Mordaunt, wohl fagen Eönnen, 
fein Bater fei unwohl und habe £reideweiße Baden, da man 
dieß noch jest nicht läugnen könnte.“ 

„Aber Swertha,“ fagte Mordaunt, fobald ihre lärmende 
Bertheidigung ihm Zeit zur Antwort ließ, „wie Famft du, die 
du im Daufe und bei deinem Spinnrade hätteft beſchäftigt fein 
follen, heute Morgen nah den Erihs-Stufen? Und machſt dir 
um meinen Bater und mich alle diefe unnöthige Mühe? Und 
was ift in dem Bündel, Swertha? Sch fürchte fehr, du haft 
wider das Gefes gefündigt und bift hinausgegangen, um aus 
dem Schiffbruche etwas für dich zu retten.“ 
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- „Der Himmel behüte Euer liebes Antlig, und der Segen 
des heiligen Ronald fei mit Eu!“ fagte Swertha in einem 
halb fchmeichelnden, halb muthwilligen Tone. „Ihr werdet 
einem armen Gefchöpfe doch nicht verargen, fich etwas zu ver: 
beſſern, und werdet nicht haben wollen, daß fo vieles Gut auf 
dem Sande unangerührt liegen bleiben fol? — Hört, Mr. 
Mordaunt, ein geflrandetes Schiff ift ein Anbli, der deu 
Prediger mitten in der Predigt von der Kanzel herabloden 
könnte, gefchweige denn ein altes, ungelehrtes Weib von ihrem 
Rocken und ihren Faden fort. Und ih habe wahrhaftig nicht 
viel von meiner Mühe gehabt! Einige Lumpen Kammertuch 
und ein oder zwei Stücd grobes Zeug und dergleichen — die 
Starken und Dreiften befommen ja in der Welt Alles.“ 

„sa, Smwertha,“ erwiderte Mordaunt, „und das ift um fo 
fihlimmer, da du in diefer wie in jener Welt doch eben fo gut 
Deine Strafe dafür erhalten wirft, daß du Die armen Seeleute 
beraubt haft.“ 

„Wer wird denn aber ein altes Weib, wie mich, um einiger 
Lumpen willen firafen? Die Leute fprachen viel Böfes von 
dem Grafen Patric, aber er befihüste das Strandrecht und gab 
weife Geſetze Dagegen, daß irgend Jemand Schiffern, welde in 
die Brandung geriethen, Beiftand Ieifte. — Und die Seeleute 
verlieren — wie Bryce, der Daufirer, ſagt — ihr Recht von 
dem Augenblide an, wo der Kiel den Sand berührt; und 
übrigens find fie maufetodt, die armen Leute, maufetodt und 
fümmern fih wenig um den Reichthum diefer Welt, — wahr: 
haftig, nicht mehr, als die großen Grafen und Könige des 
Meeres zu den Zeiten der Norweger um die Schäge, die fie 
in ihren Gräbern und Grabftätten vergraben. Habe ih Eud, 
Mr. Mordaunf, wohl vom Dlaf Tryguarfon erzählt, der fünf 
goldene Kronen mit in fein Grab nahm ?“ 
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„Rein, Swertha,“ fagte Mordaunt, der nun ein Bergnügen 
darin fand, die liſtige alte Diebin zu quälen. „Du erzäplteft 
mir das nie, aber ich fage dir dagegen, daß der Fremde, den 
Norna mit in den Ort genommen hat, morgen wohl genug 
fein wird, Dich zu befragen, wohin du das aus dem Schiff: 
bruche geborgene Gut gebracht Haft.“ 

„Aber wer wird ihm etwas davon fagen, Kind?“ fagte 
Swertha, indem fie ihrem Gebieter ſchlau in das Geficht fah. 
— „Und was noch mehr ift, ih muß Euch nur fagen, ich habe 
noch ein ſchönes Stück Seidenzeug übrig, das für die Luftbar: 
feit, zu der Ihr geht, eine gar fchöne Wefte für Euch ab- 
geben kann.“ 

Mordaunt Eonnte fih nicht länger des Lachens über die 
liſtige Art enthalten, mit der die Alte ihn durch einen Theil 
ihres Raubes zu beftechen ſuchte; und indem er ihr befahl, 
Alles zum Mittagseffen bereit zu halten, fehrte er zu feinem 
Vater zurük, den er noch auf derfelben Stelle und beinahe 
auch in derfelben Stellung, wie vorher, fisen fand. Als ihr 
furzes und mäßiges Mapl beendigt war, ſagte Mordaunf zu 
feinem Bater, daß er jest in die Stadt oder das Dorf hinab: 
gehen wolfe, um fih nach dem fohiffbrücdigen Seemann zu 
erkundigen. 

Der ältere Mertoun flimmte dur ein Kopfniden bei. 

„Er muß es dort fehr unbequem haben, Sir,“ fügte fein 
Sohn hinzu; eine Bemerkung, die nichts weiter als ein zweites 
Kopfniden zur Folge hatte. „Es ſchien, dem Aeußern nach,“ 
fuhr Mordaunt fort, „ein Dann von gutem Herfommen zu fein, 
und wenn auch jene armen Leute alles Mögliche gethan haben, ihn 
bei feinem jesigen ſchwachen Zuftande gut aufzunehmen, fo“ — 

„Ich weiß, was du fagen willft,“ unterbrach ihn fein Vater; 
„wir follten, meinft du, etwas zu feiner Hülfe thun. Wohlen, 
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fo geh’ zu ihm, fehlt ihm Gerd, fo laß ihn die Summe nennen, 
und er foll fie haben, aber den Fremden in mein Haus zu 
nehmen und Berfehr mit ihm zu haben, das fann und mag 
ich nicht. Sch habe mich auf die Außerfte Gränze der brittifchen 
Snfeln geflüchtet, weil ich Feine neuen Freunde haben und Feine 
neuen Gefichter fehen will, und Niemand foll mich beläftigen, 
weder mit feinem Glücke noch mit feinem Unglüde. Wenn 
du die Welt ein Zahrzehnt länger Fennft, fo werden deine 
ältern Freunde fich dir werth gemacht und ihr Untergang dich 
dazu beftimmt haben, die neuen für den übrigen Theil deines 
Lebens zu vermeiden. Set geh’, — warum gehft du nicht? 
Mache, daß der Mann aus der Gegend Fommt; ich will Niemand 
um mich fehen, als diefe gemeinen Gefichter, deren Art und 
Weiſe, mich zu betrügen, ich kenne, und als ein Uebel dulde, 
das zu Hein ift, um mich darüber zu ärgern.“ Mit diefen 
Worten warf er feinem Sohne feine Börfe hin und gab ihm 
ein Zeichen, fih ſchnell zu entfernen. 

Mordaunt hatte das Dorf bald erreicht. In der düffern 
Wohnung Neil Ronaldfong, des Ranzelmannes, fand er den 
Fremden, der auf derfelben Kifte, welche die Raubgier des 
frommen "Bryce angezogen hatte, am Zorffeuer faß. Der 
Ranzelmann felbft war nicht zu Haufe, fondern mit der un: 
parteiiſchen Theilung der Güter des geftrandeten Schiffes unter 
die Bewohner des Ortes befchäftigt, wobei er ihre Klagen über 
ungleiche Bertheilung anhörte und befeitigte, und (wenn die 
ganze Sache von Anfang bis zum Ende nicht höchſt ungerecht 
und auf Feine Weife zu entfchuldigen gewefen wäre) das Amt 
einer weifen und mwohlbedächtigen Magiftratsperfon in allen 
Heinen Dbliegenheiten derfelben treulich verwaltete. 

Margery Bimbifter, die ehrwürdige Ehehälfte des Kanzel: 
mannes, welche die Aufficht über das Haus hatte, führte 
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Mordaunt zu ihrem Gafte und fagte ohne weitere Umſtände: 
„Hier ift der junge Tacksmann, vielleicht werdet Ihr ihm 
Euern Namen fagen, obgleih Ihr ihn ung nicht nennen wollt. 
Wenn e5 nicht feinetwillen gemwefen wäre, würden wir auch 
wohl wenig genug von Euch gehört haben.“ 

Der Fremde ftand auf und ſchüttelte Mordaunt die Hand, 
indem er fagte, er hätte gehört, daß er der Retter feines 
Lebens und feiner Kifte gewefen fei. „Das Mebrige,“ fagte 
er, „ift, wie ich fehe, in die weite Welt, denn die Leute find 
hier fo flinE dabei, wie der Teufel beim Sturme.“ 

„Und wozu half Euch denn Eure Steuermannsfunft, wenn Ihr 
nit von Sumburgh:Head bleiben Eonntet?“ fagte Margery. 
„Sumburgh:Head würde lange nicht zu Euch gekommen fein.“ 

„Laß ung einen Augenblid allein, gute Margery,“ fagte 
Mordaunt; „ich habe mit dem Herrn Etwas zu reden.“ 

„Herren!“ fagte Margern mit befonderer Betonung; „nicht, 
daß der Mann nicht gut genug ausſähe“ — fügte fie hinzu, 
indem fie ihn abermals von oben bis unten anfah — „aber 
ich glaube nicht, daß viel von einem Herrn an ihm ift.“ 

Mordaunt ſah den Fremden an und dachte anders. Er 
war über Mittelgröße und von gefälligem und fraftigem Wuchs. 
Mordaunts Verkehr mit der Welt war nicht bedeutend, aber 
er glaubte an feinem neuen Bekannten, bei einem Feden, ſonn— 
verbrannten, fchönen Gerichte, weldyes manden Himmelsſtrich 
gefeben zu haben fohien, das freie und offene Wefen eines 
Seemannes zu erfennen. Er antwortete auf die Fragen 
Mordaunts nach feinem Befinden ganz munter, und verficherte, 
daß eine Nacht Ruhe ihn von den Folgen des erlittenen Miß— 
geſchickes ganz wieder herftellen würde. Mit Erbitterung ſprach 
er dagegen von der Habfucht und Neugier des Ranzelmannes 
und feiner Ehehälfte. 
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„Diefes geſchwätzige alte Weib,“ jagte der Fremde, „hat 
mich den ganzen Tag über mit ihrem Fragen nach dem Namen 
des Schiffes verfolgt. Ich dächte, fie könnte mit dem Antheile 
zufrieden fein, den fie daran erhalten hat. Sch war der Haupf- 
eigenthümer des Schiffes, das dorf unterging, und es ift mir 
nichts übrig geblieben als meine Kleider. Gibt es denn feine 
obrigfeitlihe Perfon, Eeinen Friedensrichter in diefem wilden 
Lande, der Jemanden zu Hülfe fömmt, wenn er in folder 
Roth ift?“ 

Mordaunt nannte Magnus Troif, den vornehmften Grund: 
befiger, fo wie den Faud oder Bezirkgrichter, als die Perfonen, 
von denen er am erften Hülfe erhalten Eönnte, und bedauerte, 
daß feine eigene Jugend und die Lage ſeines Baters, eines 
in der Zurüdgezogenbeit lebenden Fremden, es nicht geftatteten, 
ihm den gewünſchten Schug angedeihen zu laffen. 

„Ihr habt für Euer Theil genug gethan,“ erwiderte der 
Seemann; „hätte ih aber nur noch fünf von den vierzig 
handfeften Kerlen, die jest den Fifchen zur Speife geworden 
find, fo follte mih der Teufel nicht dahin bringen, da um 
Gerechtigkeit zu bitten, wo ich fie mir felbft verfchaffen könnte.“ 

„Bierzig Leute!“ fagte Mordaunt; „eine ftarfe Bemannung 
für Die Größe des Schiffes.“ | 

„Und doch nicht fo ſtark, als fie hätte fein follen. Wir 
führten zehn Kanonen, die Jagdſtücke ungerechnet; aber unfer 
Kreuziug auf dem großen Ocean hatte unfere Mannfchart 
geihwächt und uns mit Gütern überladen. Sechs von unfern 
Kanonen waren als Ballaft am Bord. Hände! Hätte ich nur 
genug Hände gehabt, fo würden wir nie fo Höllifches Mißge- 
fie erduldet haben. Die Leute waren durch das Arbeiten an 
den Pumpen erfhöpft, und fo warfen fie fih in die Boote 
und ließen mich auf dem Schiffe zurüd, mit ihm zu finfen 
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oder uber dem Waſſer zu bleiben. Aber die Hunde wurden 
dafür bezahlt, und ih kann es ihnen jest immer vergeben. 
Die Boote fhhlugen in der Strömung um — Alle ertranfen 
— und bier bin ich.“ 

„hr kommt vom Norden her, von Weftindien ?“ 

„ya wohl, dad Schiff war die gute Hoffnung, von 
Briftol, ein Kaper. Er hatte auf dem fpanifchen Meere gutes 
Glück, ſowohl im Handel, als beim Kapern, aber das Glück 
ift jest mit dem Schiffe zu Ende. Mein Name ift Element 
Cleveland, Capitain und zum Theil Eigenthümer des Schiffes, 
wie ich vorher fagte. Ich bin aus Briftol gebürtig, mein 
Bater war auf dem Zollhaufe wohl befannt — der alte Elem 
Cleveland von Eollege:green.“ 

' Mordaunt hatte Fein Recht, fich genauer zu erkundigen, 
obgleich er wohl fühlte, daß er nur halb befriedigt fei. Es 
lag eine gewiffe Rauhheit, eine Art von Trotz in dem Be— 
nehmen des Fremden, zu welchem die Umftände berechtigten. 
Gapitain Cleveland war von den Infelbewohnern beeinträchtigt 
worden, Mordaunt aber hatte ihm nur Wohlwollen bewiefen 
und Schuß gewährt, und doch fohien es, als ob er Alles, ohne 
Ausnahme, der Ungerechtigkeit anklage, deren man fich gegen 
ihn fohuldig gemacht. Mordaunt fah vor fih hin und frhwieg, 
ungewiß, ob er beſſer daran thäte, fich zu entfernen, oder Die 
Berfiherungen feines Beiftandes zu wiederholen. Cleveland 
fhien feine Gedanken zu errathen, denn er fügte augenblic- 
lich in einem entfchuldigenden Zone hinzu: „Sch bin ein 
ſchlichte Mann, Mr. Mertoun, denn das ift, wie ich höre, 
Euer Name, und zu Grunde gerichtet obendrein, und fo etwas 
verbeffert eben nicht eines Menfchen feinen Ton. Aber Zhr 
habt gegen mich wohlmwollend und freundlich gehandelt, und 
es Fann wohl fein, daß ich eben fo viel denfe, als ob ih Euch 
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mehr dankte. Und fo will ich Euch, ehe ich von hier weggebe, 
meine Zagdflinte ſchenken, fie fchießt auf achtzig Schritte hundert 
Schrotkörner durch die Mütze eines Hochländers; fie trägt auch 
Kugeln, ich felbft habe einen Stier auf hundert und fünfzig Jards 
damit erlegt; aber ich habe noch zwei eben fo gute oder noch beffere, 
und fo mögt Ihr diefe als ein Andenken von mir behalten.“ 

„Das hieße ja einen Antheil am Strandgute nehmen,“ 
antwortete Mordaunt lachend. 

„Keineswegs!“ fagte Eleveland, indem er einen Kaflen 
Öffnete, in welchem mehrere Flinten und Piftolen lagen; „Ihr 
feht, ich habe meine Privat-Gemehrfifte fo gut wie meine Klei— 
der gerettet, das habe ich der großen alten Frau in der Dunkeln 
Tagelage zu danfen. Und unter uns, dieß wiegt Alles auf, 
was ich verloren habe; denn,“ fügte er mit gedämpfter Stimme, 
und nachdem er fich vorfichtig umgefehen, hinzu; „wenn ich in 
Gegenwart diefer Landgauner von ruinirt fein fpreche, jo meine 
ich doch nicht ganz und gar. Nein, hier ift no Etwas, womit 
man mehr thun kann, als Seenögel fchießen.“ Bei diefen 
Worten zog er einen großen Schrofbeutel hervor, auf welchem 
„grobes Schrot“ ſtand, und zeigte Mordaunt flüchtig, daß 
er mit fpanifchen Piftolen und Portugalefen (wie man damals 
die großen portugiefifhen Goldſtücke nannte) angefüllt war. 
„Rein, nein,“ fügte er mit einem fchlauen Lächeln hinzu; 
„ih habe noch Ballaft genug, mein Schiff wieder in See zu 
bringen, und nun, wollt Shr dag Gewehr nehmen 2“ 

„Da Ihr eg mir einmal geben wollt,“ ſagte Mordaunt 
lachend, „von Herzen gern. Sch wollte Euch fo eben in 
meines Baters Namen fragen“ — fügte er hinzu, indem er 
die Börfe vorwies — „ob Ihr etwa von dem Ballaft etwas 
brauchen könntet.“ 

„Sch danfe Euch, aber, wie Shr feht, bin ich verforgt. 


‚126 





Nehmt meine alte Gefährtin hin, und möge fie Euch fo gut 
dienen, wie fie mir gedient hat; aber Ihr werdet nie eine fo 
gute Reife mit ihr maden. Ihr könnt doch fohießen, wie ich 
vermuthe ?“ 

„Sp ziemlich,“ antwortete Mordaunt, der die Flinte be- 
wunderfe. Es war ein ſchönes fpanifches Rohr, mit Gold 
ausgelegt, von kleinem Kaliber und ungewöhnlicher Länge, 
von der Art, wie man fie gewöhnlih braudt, um Seevögel 
und nach der Scheibe damit zu fchießen. 

„Schrot,“ fagte der Geber, „hält Eeine Flinte beſſer zu— 
fammen, und mit der Kugel könnt Zhr einen Seehund auf 
zweihundert Yards in der See von der höchſten Spise Eurer 
eifenumgürteten Küfte frhießen. Aber, ich wiederhole es, die 
alte Donnerbüdfe wird Euch nie die Dienfte Ieiften, die fie 
mir geleiftet hat.“ 

„sch werde fie vielleicht nicht fo gefickt brauchen können,“ 
fagte Mordaunt. 

„Hm! vielleicht nicht,“ antwortete Cleveland; „jedoch davon 
ift nicht die Rede. Was fagt Zhr aber dazu, den Mann vom 
Steuerrade wegzufchießen, gerade ald wir einen Spanier 
enterten? So faßten wir den Don von hinten, legten ihn 
auer vor die Klüfen, und nahmen ihn mit dem Säbel in der 
Hand. Und wohl war es der Mühe werth; es war eine flarfe 
Brigantine, el Santo Franeisco — nad Portobello beftimmt, 
und mit Gold und Negern beladen. Das Heine Stückchen 
Dlei war zwanzigtaufend Piftolen werth.“ 

„Sch habe bis jest noch Fein ſolches Wildpret erlegt,“ fagte 
Mordaunt. 

„run, Alles zu feiner Zeit, man Fann nicht die Anker 
lichten, fo lange Ebbe ift. Aber Ihr feid ein rüftiger, hübfcher, 
thätiger, junger Mann. Was würde es Euch fohaden, wenn 
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Shr ’mal eine Fahrt nach folhem Zeuge machtet?“ Mit diefen 
Worten legte er die Hand auf den Geldfad. 

„Mein Bater fpricht davon, daß ich bald reifen foll,“ er: 
widerte Mordaunt, der fich, an große Achtung vor Seeoffizieren 
gewöhnt, durch Ddiefe Einladung eines Mannes, der fo ganz 
ein Achter Seemann zu fein fohien, fehr geſchmeichelt fühlte. 

„Der Gedanfe macht ihm Ehre,“ fagte der Eapitain, „und 
ich werde ihn befuchen, ehe ich die Anker lichte. Sch habe noch 
einen Gefährten bei diefen Infeln, und bin verdammt begierig, 
ihn zu fehen. Das Schiff wird mich wohl, obgleich der Sturm 
uns trennte, irgendwo auffuchen; es müßte denn auch zu Davie 
Fones gegangen fein. — Nun, es war in befferem Stande, 
als wir, und nicht fo ſchwer beladen, es muß den Sturm 
überftanden haben. Wir mollen Euch eine Hängematte an 
Bord geben, und auf einer Fahrt einen Mann und einen 
Seefahrer aus Euch machen.“ 

„Ich hätte nichts dawider,“ erwiderte Mordaunt, der gern 
mehr von der Welt gefehen hätte, als die Einfamfeit, in der 
er lebte, ihm bisher kennen zu lernen geftattet hatte — „aber 
mein Vater muß darüber entfcheiden.“ | 

„Euer Bater! Bah!“ fagte Eapitain Cleveland; „Doch 
Ihr habt recht,“ fügte er hinzu, indem er fich fihnell zu: 
fammennahm. „Wahrhaftig, ich bin fo lange zur See ge: 
wefen, daß ich mir faum denfen Fann, daß außer dem Eapifain 
und dem Steuermann noch Jemand ein Recht hat zu denken. 
Aber Ihr habt recht. Ich will fogleich zu dem alten Herrn 
hingehen und mit ihm reden. Er wohnt in dem fohönen, 
neumodifch ausfehenden Haufe, das ungefähr eine Viertelmeile 
von hier liegt, nicht wahr ?“ 

„In dem alten, halbzertrümmerten Haufe wohnt er aller: 
dings,“ fagte Mordaunt; „aber er nimmt keine Befuche an.“ 
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„Dann müßt Shr felbft die Sache ausmaden, denn ich 
fann nicht länger unter diefer Breite bleiben. Da Euer Bater 
Feine obrig£eitliche Perfon ift, fo muß ich wohl zu dem Magnus 
— wie heißt er? — gehen, der nicht Friedensrichter ift, aber 
etwas Anderes, das eben fo gut ift. Gene Kerle haben zwei 
oder drei Sachen genommen, die ih zurücdhaben will und 
muß — das Mebrige mögen fie in des Teufels Namen be— 
halten! Wollt Ihr mir einen Brief an ihn mitgeben, nur 
fo als Auftrag 2“ 

„Das wird nicht nöthig fein,“ erwiderte Mordaunt; „es 
ift genug, daß Ihr Schiffbruch gelitten habt, und feiner Hülfe 
bedürft; indeffen Fann ih Euch einen Empfehlungsbrief geben.“ 

„Bier,“ fagte der Seemann, indem er ein Schreibzeug aus 
feiner Kifte nahm, „Ind Screibmaterialien. — Unterdeflen 
will ih, da einmal zu löfchen angefangen worden ift, die 
Lufen zunageln und die Ladung fichern.“ 

Während Mordaunt an Magnus Zroil einen Brief fihrieb, 
in welchem er die Umftände aus einander feste, unter denen 
Capitain Cleveland an die Küfte der Inſel geworfen worden 
war, ergriff der Eapitain — nachdem er einige Kleidungsflüce 
und fo viel nothwendige Sachen herausgenommen hatte, als 
ein Ränzel faffen Eonnte — Hammer und Nägel, fihloß den 
Dedel der Kifte auf eine kunſtgerechte Weife, und befeftigte 
fie dann noch mit einer Schnur, die er mit feemännifcher 
Geſchicklichkeit zuſammendrehte und knotete. „Sch laſſe das 
Alles unter Eurer Aufſicht,“ ſagte er, „Alles, dieß ausge— 
nommen,“ indem er auf einen Hirſchfänger und Piſtolen zeigte, 
„was vielleicht der Gefahr, von meinen Portugalefern getrennt 
zu werden, vorbeugen fünnte.“ 

„Ihr werdet in diefem Lande Eure Waffen nicht brauchen, 
Gapitain Eleveland,“ erwiderfe Mordaunt; „ein Kind Eönnte 
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mit einem Beutel voll Geld vom Sumburgh-Head nah dem 
Felslande von Unft gehen, und Niemand würde ihm etwas 
zu Leide thun.“ 

„Das ift, in Rüdficht auf das, was in diefem Augenblide 
draußen vorgeht, junger Mann, wirklich eine fehr dreifle Be— 
hauptung.“ 

„O,“ erwiderte Mordaunt etwas verlegen, „was mit der 
Fluth an das Land kommt, halten dieſe Leute für ihr recht— 
mäßiges Eigenthum. Man ſollte glauben, ſie hätten unter 
Sir Arthegal ſtudirt, der da ſagt: 

Denn gleiches Recht in gleichen Dingen ruht, 

Und was der mächt'ge Ocean beſeſſen, 

Was aus des Eigners Hand er riß in wilder Wuth, 
Was Denen er entwand, die ſich mit ihm gemeſſen, 
Das gibt er, in der Fülle ſeiner Macht, 

Als ein verlornes Gut, wem er es zugedacht. 


„Ich werde wegen dieſer Worte künftig von Schauſpielen 
und Balladen beſſer denken,“ ſagte der Capitain; „und doch 
habe ich ſie zu meiner Zeit auch gern gehabt. Aber das iſt 
eine ganz gute Lehre, und mehr als Einer würde wohl thun, 
ſeine Segel nach einem ſolchen Winde zu drehen. Was das 
Meer uns ſendet, iſt allerdings unſer. Indeſſen ſollten Eure 
guten Leute hier etwa der Meinung ſein, daß das Land ſie 
eben ſo gut, wie die See, mit Heimfällen und unerworbenem 
Beſitzthum verſehen kann, fo werde ich mich meines Hirfch- 
fängers und meiner Piftolen zu bedienen wiffen. Wollt Ihr 
meine Kifte wohl in Eurem Haufe aufbewahren, bis Ihr von 
mir hört, und mir einen Führer verfchaften, der mir den Weg 
‚zeige und mein Bündel frage?“ 

„Wollt Zhr zu Waffer oder zu Lande gehen ?“ fragte 
Mordaunt. 

Birat. 1. 9 
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„zu Wafler?“ rief Cleveland aus. „Was? Gm diefer 
Nußſchale, und noch dazu in einer zerbrochenen? Nein, nein, 
Land, Land, wenn ich nicht meine Mannfchaft, mein Schiff 
und meinen Strich Eenne.“ 

Damit trennten fie fih. Capitain Eleveland erhielt einen 
Führer, ihn nach Burgh-Weſtra zu bringen, und feine Kifte 
wurde forgfältig nach dem Derrenhaufe von Jarlshof gefchafft. 


Neuntes Kapitel, 





Das ift ein arf’ger Krämer und ein Fluger; 

Kein Autolyfus, der den Blick Euch will verblenden 

Mit vielem Reden und weltlihem Tand. 

Nein, er würzt al feine bligenden Waaren 

Mit guten Lehren, dem Gebraucdhe angepaßt, 

Wie über Gänfe Brühen man bereitet, von Sago und Rosmarin. 


Altes Schaufpiel. 


Am folgenden Morgen begann Mordaunt auf feines Ba: 
ters Fragen, ihm über den fchiffbrüdhigen Seemann, den er 
aus den Wellen errettet hatte, einige Auskunft zu geben. Er 
war indeß in der Wiederholung deffen, was Cleveland ihm 
gefagt hatte, noch nicht weit gefommen, ald Mr. Mertoung 
Züge fich verfinfterten. Er ſtand haſtig auf, und zog fich, nach— 
dem er zwei= oder dreimal die Stube auf- und abgefhritten 
war, in das innere Zimmer zurück, wo er gewöhnlich blieb, 
wenn er von feiner Geiftesfrankheit befallen war. Am Abend 
erfohien er indeß wieder, ohne Die geringften Spuren feines 
Anfalles, und nun kann man ſich denfen, daß der Sohn fidh 
in Acht nahm, auf den Gegenftand zurüdzufommen, der ihn 
fo heftig ergriffen hate. 

Mordaunt Mertoun wurde alfo ohne Beiftand gelaffen, von 
dem neuen Bekannten, den ihm das Meer zugefendet, zu den: 
fen, was er wollte, und er war im Ganzen nicht wenig erftaunt, 
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zu finden, daß das Refultat feiner Betrachtungen für den Frem— 
den ungleich weniger günftig ausfiel, ald er felbft gedacht hätte. 
Es ſchien Mordaunt, ald ob in dem ganzen Wefen des Man: 
nes ein abfloßender Einfluß läge. Zwar war er unläugbar 
ein fhöner Mann, von freiem, einnehmendem Wefen, allein es 
äußerte fich in Allem, was von ihm ausging, eine Anmaßung, 
welche Mordaunt durchaus nicht behagen wollte, Obgleich er 
eifriger Jäger genug war, um fich über feine Flinte mit dem 
fpanifchen Laufe zu freuen, und fie deßwegen mit großem Ber: 
gnügen anlegte und abfeste, und die Eleinften Theile am Schloffe 
und den Berzierungen mit großer Aufmerffamkeit befah, fo 
£onnte er fih doc im Ganzen über die Art, wie er fie er- 
worben hatte, gewiffer Bedenklichkeiten nicht erwehren. 

„sh hätte ſie nicht annehmen follen,“ Dachte er bei fi; 
„vielleicht fieht Eapifain Eleveland fie als eine Art von Be: 
zahlung für den Eleinen Dienft an, den ich ihm geleiftet habe, 
und doch würde es, bei der Art, wie fie mir angeboten wurde, 
unfreundlich fein, fie nicht anzunehmen. Ich wünfchte, er hätte 
mehr an fih, wodurd es Einem Bergnügen machen Eönnte, 
ihm verpflichtet zu fein.“ 

Ein glücklicher Jagdtag fühnte ihn indeffen mit der Flinte 
aus, und gab ihm die Heberzeugung, welche die meiften jungen 
Jäger unter folhen Umftänden gewinnen, daß, im Vergleich 
mit feiner Flinte, alle übrigen nur Knallbüchfen wären. Aber 
Möwen und Seehunde erlegen, wo man fih an Franzofen und 
Spanier wagen, wo man Schiffe entern und Steuermänner 
wegfchießen Eonnfe — war doch eine einförmige und-verächtliche 
Beflimmung. Sein Bater hatte davon geſprochen, daß er die 
Snfeln verlaffen follte, und feine Unerfahrenheit wußte von kei— 
ner andern Beihäftigung, ald von der auf dem Meere, mit dem 
er von Kindheit an vertraut geweſen war. Sein Ehrgeiz hatte 
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früher nichts Höheres gekannt, als die Mühfeligkeiten und Ge: 
fahren einer grönlandifchen Fiſchfang-Unternehmung zu theilen, 
denn dahin verlegten die Shetländer die meiften ihrer gefährli- 
chen Abenteuer, In neuerer Zeit, wo der Krieg wieder augge- 
brochen war, hatten die Thaten des Sir Francis Drake, 
Gapitain Morgan und anderer Eühnen Abenteurer, deren 
Geſchichte er von Bryce Snailsfoot kaufte, einen tiefen Eindrud 
auf fein Gemüth gemacht, und Capitain Clevelands Anerbieten, 
ihn mit zur See zu nehmen, ging ihm öfter wieder durdy den 
Kopf, wenn auch die Freude über eine ſolche Ausficht etwag 
durch den Zweifel gedämpft wurde, ob er auf die Länge nicht 
fehr viel an feinem fünftigen Befehlshaber auszufesen finden 
würde. Das war ihm bereits Elar, daß er fehr hartnäcdig war, 
und wahrfcheinlih fehr tyrannifh verfuhr, und daß, da fi 
ferbft fein Wohlwollen nicht ohne Beimifchung einer Anmaßung 
von Dbergewalt äußerte, fein gelegentlihes Mißfallen noch 
weit mehr von diefem unangenehmen Beftandtheile an fich ha- 
ben dürfte, ald denen behagen Eönnte, die unter ihm ſtanden. 
Und dennoch dachte er, mit welchem Vergnügen er fich felbft bei 
allen diefen zweifelhaften Ausfichten einfchiffen würde, wenn er 
feines Vaters Einwilligung erhielt, um neue Gegenftände zu 
fehen, und merkwürdige Abenteuer zu beftehen; da nahm er fich 
vor, fo große Thaten zu verrichten, daß fie der Gegenftand man: 
her Erzählung für die lieblihden Schweftern von Burgh-Weſtra 
werden müßten — Erzählungen, bei denen Minna weinen, 
Brenda lächeln, und Beide ftaunen follten. Und dieß follte 
feine Belohnung für die ausgeftandenen Mühfeligfeiten und 
Anftrengungen fein, denn Magnus Troils Herd hatte einen 
magnetifhen Einfluß auf feine Gedanken, und wie fich Diefe 
auch in feinen wachen Träumen durchfreuzen mochten, war er 
doch der Punkt, auf dem fie am Ende ftehen blieben. 
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Es gab Augenblicke, in denen Mordaunt auf dem Punkte 
ftand, feinem Bater die Unterredung mitzutheilen, die er mit 
Gapitain Cleveland gehabt, fo wie die Borfchläge, welche ihm 
der Seemann gemacht hatte; allein die kurze und allgemeine 
Auskunft, welche er am Morgen nach feiner Abreife aus dem 
Orte über die Gefhichte des Mannes gab, hatte eine fo nad: 
theilige Wirkung auf Dr. Mertoung Gemüth gehabt, daß Mor- 
daunt wenig Muth fühlte, weiter etwas davon zu erwähnen. 
Es würde Zeit genug fein, Capitain Elevelands Borfohlag zu 
erwähnen, wenn das andere Schiff anfäme, dachte er, und 
fein Anerbieten auf eine beftimmtere Weife wiederholte; und 
dem fah er im Eurzer Zeit entgegen. 

Aber Tage wurden zu Wochen, Wochen zu Monaten, und 
noch hörte er nichts von Cleveland; nur vernahm er von 
Bryor Smailsfoot, als diefer gelegentlich einfprach, daß dieſer 
in Burgh- Weftra wohne, und dorf wie zur Familie gehörig 
angefehen würde. Mordaunf war durch diefe Nachricht nicht 
wenig überrafcht, obgleich die unbefchränfte Gaftfreiheit auf den 
Snfeln, welhe Magnus Zroil, durch Bermögen und Neigung 
dazu befähigt und angefpornt, im höchften Grade übte, es alg 
etwas ganz Natürliches erfcheinen ließ, daß der Capitain bei der 
Familie blieb, bis er fich für etwas Anderes entſchied. Indeſſen 
war es Doch fonderbar, daß er nicht nach einer der nördlichen 
Inſeln gegangen war, um fih nah dem andern Schiffe zu er— 
fundigen, oder daß er nicht lieber feinen Aufenthalt in Lerwid 
nahm, wohin Fifcherboote oft Nachrichten von den Küften und 
Häfen von Schottland und Holland braten. Und warım ließ 
er die Kifte nicht holen, die er in Jarlshof zurüdgelaffen? Und 
dann, meinte Mordaunt, wäre ed doch der Höflichkeit angemeffen 
geweſen, wenn der Fremde ihm etwas häfte fagen laffen, um 
zu bemweifen, daß er ficy feiner noch erinnere. 
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Diefe Betrachtungen fanden mit anderen, noch unangenehe 
meren in Berbindung, zu denen er ebenfalls feinen Schlüffel 
finden Eonnte. Bis zur Ankunft des fremden Mannes war nicht 
eine Woche vergangen, ohne daß Mordaunt einen freundlichen 
Gruß oder ein Andenken von Burgh: Weftra erhielt, und es 
fehlte nie an Borwänden, einen unausgefesten Berfehr zu 
unterhalten. Minna wünſchte die Worte einer normwegifchen 
Ballade, oder für ihre Sammlungen Federn, Eier, Mufiheln, 
oder Eremplare der felteneren Seegewächfe zu haben; oder 
Brenda ſchickte ein Räthfel, das Mordaunt auflöfen, oder ein 
Lied, das er lernen follte, oder der ehrliche alte Udallar ſen— 
dete — in fehr roher Handſchrift, die man für Runen-Schriff 
hätte halten können — feinen herzlichen Gruß an feinen jun: 
gen Freund, dabei ein Gefchenf zu feiner Erguidung, und die 
ernftliche Bitte, fo bald als möglih nach Burgh-Weſtra zu 
fommen, und fo lange als möglich dort zu bleiben. Diefe 
freundlichen Andenfen wurden oft durch befondere Boten über: 
fchiett, und außerdem Fam felten ein Fußgänger oder Reifen: 
der von einem Haufe zum andern, der Mordaunt nicht einen 
freundlichen Gruß von Mdallar und deffen Familie überbracht 
hätte. Diefer Verkehr war neuerlich immer fparfamer gewor— 
den, und jegt fchon feit mehreren Wochen fein Bote von 
Burgh-Weſtra nah Jarlshof gekommen. Mordaunt hatte 
diefe Veränderung bemerkt und frhmerzlich gefühlt, und fie lag 
ihm im Sinne, während er Bryce fo genau, als Stolz und 
Klugheit es geftatteten, ausfragte, um wo möglich über die 
Urfache der Beränderung Licht zu befommen. Er gab ſich in- 
deffen Mühe, gleichgültig auszufehen, während er den Haufirer 
fragte, was es Neues im Lande gäbe. 

„Große Neuigkeiten,“ erwiderte der Gefragte, „und viele. 
Der verrückte Kerl, der neue Verwalter, will eine Veränderung 
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in den Bismars und Ließpfunden”) machen, und 
unfer würdiger Boigt, Magnus Zroil, hat geſchworem ehe er 
fie gegen die Schnellwage oder etwas Anderes vertaufchte, 
wollte er lieber den Berwalter Yellowiey von Braffescraig 
herabwerfen.“ 

„Iſt das Alles?“ fragte Mordaunt gleichgültig. 

„Alles? Nun ich dächte, das wäre genug,“ erwiderte der 
Hauſirer. „Wie follen die Leute denn kaufen und verfanfen 
fönnen, wenn man ihnen die Gewichte ändert?“ 

„sa wohl,“ antwortete Mordaunt; „aber habt Ihr nichts. 
von fremden Schiffen an der Küfte gehört ?“ 

„Sechs holländifche Dogger liegen auf der Höhe von Braffa, 
und, wie ich höre, eine Art von Galliote, mit hohem Verdeck 
und einem Dbergafffegel in der Bucht von Scalloway. Sie 
ift wahrfcheintich aus Norwegen.“ 

„Keine Kriegsfohiffe oder Schaluppen?“ 

„Keine,“ antwortete der Hauſtrer, „feitdem das Transport: 
fhiff, der Geyer, mit den gepreßten Leuten unter Segel ge: 
gangen iſt. Wenn es Gottes Wille, und unfere Leute heraus 
wären, fo wollt’ ich, e8 läge tief unten im Meere.“ 

„Gibt es nichts Neues in Burgh-Weſtra? Iſt die Familie 
wohl?“ 

„Alle wohl und munter, vielleicht etwas zu viel Lachen und 
Zollen ausgenommen; 's wird jede Nacht getanzt, wie man 
fagt, mit dem fremden Capitain, der da wohnt, dem, der vor 
einiger Zeit bei Sumburgh-Head flrandete — damals mochte 
ihm wohl nicht fo Iuflig zu Muthe fein.“ 

„Zollen! Tanzen jede Nacht!“ fagte Mordaunf eben nicht 
fehr zufrieden. „Mit wen tanzt der Capitain ?“ 


*) Gewichte normwegifchen Urfprungs, die no in Shetland üblich find. 
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„Mit wem er will, dent ich,“ fagte der Haufirer ; „über: 
haupt muß Zeder dort nad feiner Pfeife tanzen. Sch ſelbſt weiß 
indeffen wenig davon, denn ich halte es gegen mein Gemiffen, 
dergleichen Tanz und Spiel lange mit anzufehen. Die Leute 
follten bedenken, daß ihr Leben nur ein dünner Faden ift.“ 

„Deßwegen handelt Ihr auch wohl mit fo vergänglicher 
Waare, Bryce, Damit die Leute diefe heilfame Wahrheit immer 
vor Augen bebalten“ — antwortete Mordaunf, dem fowohl 
die Art der Antwort, als die heuchlerifchen Bedenklichkeiten 
des Antwortenden auffielen. 

„Das foll wohl darauf geben, ich follte Bedacht haben, 
daß Ihr felbft gern tanzt und fpielt, Mr. Mertoun, aber ich 
bin ein alter Mann, und muß mein Gewiffen vein halten. 
Doch Ihr werdet gewiß bei dem Tanze fein, den es am 
Sohannis: oder St. Zohannis, wie ihn die verblendeten Ge— 
fchöpfe nennen, Abend in Burgh-Weſtra geben wird; und da 
werdet Ihr doch wohl einige weltliche Zierden haben müffen, 
Beinkleider, Weften und dergleichen. Sch habe Zeug aus 
Flandern!“ und damit legte er feinen Kram auf den Tiſch, 
und fing an, auszupacken. 

„Zanz 2“ wiederholte Mordaunt; „Tanz am St. Johannis: 
Abend? Sollteft du mich dazu einladen, Bryce?“ 

„Rein, aber Ihr wißt ja, daß Ihr immer willfommen feid, 
gebeten oder ungebeten. Der Eapitain aber foll den Bortänzer 
machen, wie fie es nennen, — fo zu fagen, den Rädelsführer.“ 

„Hol' ihn der Teufel!“ fagte Mordaunt in ungeduldiger 
Aufwallung. 

„Alles zu ſeiner Zeit,“ antwortete der Hauſirer; man muß 
nichts übereilen, der Teufel wird ſchon das Seinige bekommen, 
das laßt nur gut fein. Aber es iſt fo ganz, wie ih Euch er— 
zähle, wenn Ihr auch fo ungeberdig dabei ausfeht, wie eine 
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wilde Kage. Und diefer Capitain — ich weiß nicht gleich, wie 
er heißt — hat mir eine von den Werten abgefauft, die ich 
Euch zeigen will, Purpur mit einer goldenen Einfaffung, und 
ſchön geftit, und ich habe für Euch ein Stüd, das dazu paßt, 
mit grünem Grunde, und wenn Ihr neben ihm Euch fehen 
laffen wollt, fo müßt Ihr gerade das Faufen, denn das Gold 
glänzt, ſelbſt jest noch, am meiften in den Augen der Mädchen. 
Seht es einmal an,“ fügte er hinzu, indem er den Stoff nad 
verfchiedenen Richtungen wendete, „feht einmal, wie eg im 
Lichte ausfieht; und wie das Licht durchſcheint, mit dem Strich 
und gegen den Strich; es fleht nach allen Seiten gut aus; 
fommt von Antwerpen; Eoflet vier Thaler, und gefiel dem 
Eapitain fo, daß er mir einen Jakobs'dor von zwanzig Schil— 
lingen hinwarf, und mir fagte, ich möchte das Hebrige nur in 
Teufeld Namen behalten! — Das arme umbheilige Gefchöpf, 
wahrhaftig, ich bedaure ihn.“ 

Dhne genauer nachzufragen, ob der Haufirer den Capitain 
wegen feiner weltlichen Unklugheit oder wegen feiner religiöfen 
Fehler bedaure, wandte fih Mordaunt von ihm ab, fohlug die 
Arme über einander, ging im Zimmer auf und ab, und ſprach 
vor fich Hin: „Nicht einmal eingeladen, — und ein Fremder 
der König des Feſtes ...... “ Diefe Worte wiederholte er 
fo heftig, daß Bryce einen Theil des Sinnes errieth. 

„Bas das Einladen betrifft, Mr. Mordaunt, „fo glaube 
ih, daß Ihr noch eingeladen werdet.“ 

„Sie erwähnten meiner alfo 2“ fragte Mordaunt. 

„Das kann ich num nicht ganz beflimmt fagen,“ ermwiderte 
Bryce Snailsfoof, „aber Ihr braucht darum den Kopf nicht fo 
finfter wegzumenden, wie ein Seehund, wenn er vom Ufer geht, 
denn, feht einmal, ich hörte es ganz deutlich, daß alle die jun: 
gen luſtigen Leute in der Gegend dort fein follten — und da 
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werden fie Euch, einen alten, wohlbefannten Freund und den 
feicptfüßigften Tänzer bei allen folchen Feftlichfeiten (dev Him— 
met ſchenke Euch, zu feiner Zeit, beffere Gaben), der je zwifchen 
hier und Unft nah einem Bogenftriche fprang, doch nicht zu- 
rüdlaffen? So, glaub’ ich, feid Ihr fo aut als eingeladen, 
und Shr werdet am beften thun, Euch mit einer Werte zu 
verfehen, denn ſchmuck und flaftlich wird gewiß dort Alles 
fein, — der Herr fei ihnen gnädig !“ | 

Mit feinen grünen, gläfernen Augen folgte er allen Bewe— 
gungen des jungen Mordaunt Mertoun, der, in tiefes Nach— 
denken verfunfen, im Zimmer auf und ab ſchritt. Der Hauſi— 
rer, der wie Claudio Dachte, daß, wenn Jemand niedergefchagen 
ilt, es ihm nothwendig an Gelde fehlen muß, legte indeß fein 
Nachdenken ganz anders aus, und redete ihn daher, nach ?iner 
abermaligen Paufe, folgendermaßen an: „Ihr braucht Euch 
über die Sache nicht zu befrüben, Mr. Mordaunt, denn ob- 
gleich ich von dem Capitain meinen Preis für die Waare er- 
balten habe, fo werde ich es doch mit Euch, als einem guten 
Freunde und Kunden, nicht fo genau nehmen; ich will den 
Preis, fo zu fagen, nah Eurem Beutel einrichten, oder eg 
auch mit der Bezahlung bis St. Martinstag, oder fogar big 
Lichtmeß anftehen laffen. Ich weiß zu leben, Mr. Mordaunt; 
der Himmel behüte mich, daß ich irgend Jemand drüden follte, 
am wenigſten einen Freund, der mich ſchon öfter efwas hat 
verdienen laffen. Fa, ih will Euch auch wohl das Kleidungs- 
fü für den Werth in Federn, oder Seeotterhäuten, oder 
irgend einem andern Pelzwerk laſſen. Niemand verfteht es 
beffer, als Ihr, ſolche Waare zu befommen, und ich habe Euch 
gewiß das allerbefte Pulver verkauft. Sch weiß nicht, ob ich 
Euch gejagt habe, daß es aus der Kifte des Capitain Plunkett 
war, ber vor fechs Fahren mit der Kriegsbrigg Mary am 
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Felſen von Unft ſcheiterte. Er war felbft ein guter Schüge, 
und es war ein Glück, daß die Kifte troden an’s Ufer kam. 
Sch verfaufe es auch nur an gute Schügen. Wenn She alfo 
etwas habt, das Ihr gegen die Wefte verfaufchen wollt, fo 
bin ich zum Tauſche bereit; denn Ihr werdet gewiß auf St. 
Zohannis:Abend nah Burgh-Weſtra geladen, und Ihr werdet 
Doch wohl nicht fehlechter ausfehen wollen, als der Eapitain? 
Das würde ſich Doch nicht ſchicken.“ 

„Ich will wenigfteng dort fein, geladen, oder nicht geladen,“ 
fagte Mordaunt, indem er plöglich ftehen blieb, und dem Hau: 
firer das Stück Weftenzeug haſtig aus der Hand riß; „und 
wie Ihr fagt, ich werde ihnen ſchon Ehre machen.“ 

„Nur ſachte — nur fachte, Dr. Mordaunt,“ rief der Hauſirer 
aus. „Zhr geht ja damit um, als ob es ein Stüd grober Wad— 
maal wäre; Ihr werdet es in Stücke reißen, und da hättet Ihr 
recht, daß ich mit vergänglichen Waaren handele — aber bedenkt, 
daß der Preis vier Thaler ift. Soll ih es Euch auffcehreiben 2“ 

„Rein!“ fagte Mordaunt heftig, nahm feine Börfe heraus, 
und warf ihm das Geld hin. 

„Der Himmel fegne Euch das Kleidungsflüd und mir dag 
Silber,“ fagte der Hauffrer vergnügf, „und bewahre ung vor 
irdifcher Eitelkeit und ivdifcher Begierde, und fende Euch das 
weiße linnene Gewand nach, welchem wir nachtrachten müffen, 
als nach dem Muslin, dem Kambric, dem Linon und dem Sei— 
denzeuge diefer Welt, und fende mir die Talente, welche mehr 
nüßen, als viel fpanifches Geld oder hollandifche Thaler, und 
— aber, Gott behüt’ ung — warum drüdt Ihr denn dag 
Seidenzeug fo zufammen, als wäre e8 ein Heubündel ?“ 

In Diefem Augenblide trat Swertha, die Hauspälterin, 
herein, der Mordaunt das Gekaufte mit einer Art forglofer 
Nichtachtung hinwarf, wie um die Sache los zu fein. Nach: 
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dem er ihr befohten hatte, es wegzulegen, nahm er feine Flinte, 
die in der Ede fland, warf fein Jagdzeug um, und verließ 
fohnell das Zimmer, ohne auf Bryce zu achten, der von einem 
fhönen Seehundsfelle zu ſprechen anfangen wollte, fo weich 
wie Rehleder, aus dem die Riemen und der Heberzug feiner 
Flinte gemacht waren, 

Der Haufirer fah mit feinen grünen, blinzelnden, ſchlauen 
Augen dem Kunden, der feine Waare mit fo wenig Achtſam— 
feit behandelte, einen Augenbli nad. 

Auch Swertha blidte ihm mit Verwunderung nah und 
fagte: „Der Zunge ift nicht recht bei Sinnen.“ 

„Richt recht bei Sinnen!“ wiederholte der Hauſirer. „Der 
wird jo wild werden, als fein Vater je war. Ein Stüd 
Waare, das ihm vier Thaler Eoftet, fo zu behandeln, das ift 
fehr feiftfch, wie das Oſtlands-Fiſchervolk fagt.“ 

„Bier Thaler für den grünen Lumpen?“ fagte Swertha, 
das Wort auffaffend, das dem Händler fo unverfehens enf- 
fhlüpft war; „das nenne ich mir einmal einen qufen Dandel! 
Sch weiß nicht, über wen ich mich mehr wundern foll, ‚über 
ihn, daß er ſich fo hat befrügen laffen, oder über dich, der 
ihm fo viel abgenommen hat, Bryce Snailsfoot.“ 

„Ich habe ja nicht gefagt, Daß es ihn volle vier Thaler 
Eoftet,“ fagte Bryce, und wenn es wäre, fo ift es des Burfchen 
eigenes Geld, denk’ ih; er ift ja alt genug, um für fih zu 
£aufen. Und was noch mehr ift, die Waare ift das Geld wohl 
werth, und noch mehr als das.“ 

„Und was noch mehr ift,“ fagte Swertha Ealtblütig, „fo 
wollen wir ’mal hören, was der Bater dazu fagen wird.“ 

„Ich hoffe Doch nicht, daß Ihr fo böfe fein werdet, Frau Swer- 
tha,“ fagte der Händler; „Das wäre fchlechter Dankfür den fhönen 
Dberrod, den ih Euch von Lerwick bis hierher gebracht habe.“ 
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„Und für den Ihr gewiß auch fchönes Geld fordern wer- 
det,“ ermwiderte Swertha; „ich weiß recht gut, worauf alle 
Eure guten Werfe hinausgehen.“ 

„Ihr follt mir geben, was Ihr wollt, oder es kann auch 
bleiben, bis Ihr etwas für die Wirthfchaft oder für Euren 
Herrn kauft, und dann kann Alles auf eine Rechnung Eommen.“ 

„Das ift freilich auh wahr, Bryce Snailsfoot; ich denke, 
wir werden bald etwas Tifchzeug brauchen, denn da Eeine Frau 
im Haufe ift, Eönnen wir auch nicht fpinnen und dergleichen, 
und fo machen wir fein eigenes Zeug.“ 

„Das heißt,“ fagte der Haufiver, „nach den Worten leben: 
„„Geht zu Denen, die da faufen und verkaufen;““ der Tert 
hat doc feinen guten Ruben.“ 

„Es iſt doch ein Vergnügen, wenn man mit einem geſcheidten 
Manne zu thun hat, der aus Allem Nutzen ziehen Eann,“ fagte 
Swertha; „und wenn ich des Burfchen Weftenzeug genauer 
betrachte — 's ift unter Brüdern vier Thaler werth.“ 


Zehntes Kapitel. 


Ich habe die Witterung beftimmt und die Jahres» 
zeiten eingetheilt. Die Sonne hat meinen Geboten ges 
horcht: und ift auf meinen Befehl von Wendefreis zu 
Mendefreis gemandelt; die Wolfen Haben auf mein 
Geheiß ihre Ströme herabgegoffen. 

Raffelas. 


Sede plöglihe Urfache zu beunruhigenden und kränkenden 
Betrachtungen, welche in reiferem Alter eine finftere, ftill brü— 
tende Unthätigfeit zur Folge hat, veizt die Jugend zu reger 
und lebendiger Thätigkeit, — als ob fie, wie der verwundete 
Hirſch, den Schmerz, welchen der in der Wunde ſteckende Pfeil 
verurfacht, durch die Schnelligfeit der Bewegung zu befäuben 
fuchen wolle. Als Mordaunt nach feiner Flinte gegriffen hatte, 
und zu dem Haufe hinausgeftürmt war, eilte er fehnell über 
die Haide und durch die Wildniß dahin, ohne beftimmten Zwed, 
den eiwa ausgenommen, daß er wo möglich den fhmerzhaften 
Gefühlen feiner inneren Aufregung zu entgehen fuchen wollte. 
Sein Stolz war durch die Erzählung des Haufirers auf das 
Empfindlichfte gefränft, um fo mehr, da diefe Erzählung die 
Zweifel, welche durch das langeund unfreundliche Stillſchweigen 
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der Bewohner von Burgh-Weſtra in ihm aufgeftiegen waren, 
vollkommen beftätigte. 
Wenn Cäſars Geſchick ihn, wie der Dichter fingt, beftimmt hätte 
nur „der befte Dichter auf dem Platz zu fein,‘ 
fo glauben wir doch, daß bei diefer ländlichen Hebung, von 
einem Nebenbuhler befiegt zu werden, ihm eben fo ſchmerzhaft 
gewefen wäre, als feinem Nebenbuhler bei dem Kampfe um 
die Herefhaft der Welt zu unterliegen. Ebenſo fühlte fi 
Mordaunt Mertoun — der in feinen eigenen Augen jest von 
der Höhe herabgefunfen war, auf welcher er als der Erfte 
unter der Zugend der Inſel geftanden hatte — beleidigt und zu— 
gleich gedemüthigt. Und die beiden fhönen Schweftern, um 
deren Lächeln Alle buhlten, und mit denen er fo vertraut gewefen 
war, daß ſich in die Inbefangenheit und Unfehuld diefer Ver— 
bindung unvermerkt ein gewiffer höherer, obgleich nicht genau zu 
befchreibender Grad von Zärtlichkeit, als der der Bruderliebe, 
gemifcht hatte — auch diefe fihtenen ihn vergeffen zu haben. Es 
konnte ihm nicht unbekannt fein, daß er, der allgemeinen Meinung 
von ganz Dunroßneß, ja des ganzen Fefllandes nach, alle Aus: 
fiht hatte, der begünftigte Liebhaber Einer derfelben zu werden, 
und jest war er ihnen auf einmal fo wenig geworden, daß er 
fogar die Bedeutfamkeit eines gewöhnlichen Befannten verloren 
hatte. Selbft der alte Udallar, deffen biederes und aufrichtiges 
Gemüth fih auch in der Freundfchaft beftändig gezeigt haben 
follte, fehten eben fo veränderlich zu fein, wie feine Töchter, 
und der arme Mordaunt hatte zugleich das Lächeln der Schö— 
nen und die Gunft des Mächtigen verloren. Das waren fehr 
unangenehme Betrachtungen, und er verdoppelte feine Schritte, 
um ihnen wo möglich zu entgehen. 
Ohne genau auf den Weg Acht zu geben, ging Mordaunt in 
einer Gegend raſch weiter, wo weder Heden, noch Mauern, noch 
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Umzäunungen irgend einer Art die Schritte des Wanderers auf: 
halten, bis er an einen einfamen Ort fam, wo zwifchen fteilen, 
mit Haidekraut bewachſenen Hügeln, welche fich jäh hinab bis 
an den Rand des Waffers zogen, einer der Fleinen See’n von 
füßem Waffer lag, deren es auf den fhetländifchen Inſeln fo viele 
gibt, und deren Ufer die Duellen der Bäche und Flüßchen bilden, 
welche das Land bewäflern und die Eleinen Mühlen in Bewegung 
fegen, auf denen die Einwohner ihr Korn mahlen Iaffen. 

Es war ein milder Sommerfag; die Strahlen der Sonne 
wurden, wie dieß in Shetland nicht ungewöhnlich ift, gemilderf 
und gebrochen durch einen filbernen Nebel, welcher die Atmofphäre 
erfüllte, den ftarfen Gegenfag von Licht und Schatten aufhob, 
und felbft dem Mittage die ruhige Färbung der Abenddämme- 
rung verlieh. Der Heine See, der kaum dreiviertel Meilen im 
Umfreife hatte, lag in tiefer Ruhe da; feine Oberfläche war 
ungefräufelt, ausgenommen, wenn einer der vielen Waffernögel, 
welche darüber hinſchwebten, einen Augenblick untertauchte. 
Die Tiefe des Waſſers gab ihm die blaugrüne Farbe, nad 
welcher er der grüne See genannt worden war, und in 
diefem Augenblicke bildete er einen fo vollfommenen Spiegel 
für die Hügel, die ihn umgaben und die feine Fläche zurückwarf, 
daß es ſchwer war, das Waffer von dem Lande zu unterfcheiden; 
ja, die Dämmerung, welche der dünne Nebel verbreitete, hätte 
einen Fremden kaum ahnen laffen, daß ein Wafferfpiegel vor 
ihm lag. Eine einfamere Gegend, deren Eigenthümlichkeit 
durch die ungemeine Heiterkeit des Wetters, der Ruhe der 
Atmofphäre und das tiefe Schweigen der Elemente noch erhöht 
wurde, konnte man ſich Faum denken. Selbft die Waffernögel, 
welche diefen Drt in großer Menge befuchten, unterließen ihr 
gewöhnliches unruhiges Geflatter und Geſchrei, und wiegten 
fih in tiefer Ruhe auf dem ſchweigenden Gewäſſer. 

Birat. I, 10 
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Dhne zu zielen, ohne irgend einen beſtimmten Zweck, bei: 
nahe ohne daran zu denfen, was er that, legte Mordaunt 
feine Flinte an und ſchoß über den See. Der grobe Schrot 
fräufelte die Oberflähe wie ein Hagelſchauer; dag Echo der 
Hügel wiederholte den Knall der Flinte mehrmals von allen 
Seiten; die Waſſervögel flogen in engen und unregelmäßigen 
Kreifen auf, und antworteten dem Wiederhall mit taufend: 
faltig verfchiedenem Gefchrei, von dem tiefen Tone der weißen 
Sturmmöve bis zu den Elagenden Lauten der Winter: und 
isländifhen Möve. 

Mordaunt blickte auf den geräufhvollen Schwarm einen 
Augenblic® mit einem Gefühl der Erbitterung, das er in diefem 
Augenblide gern auf die ganze Natur, auf alle belebten und 
unbelebten Gegenflände ausgedehnt hätte, fo wenig fie auch mit 
der Urſache feines inneren Grimmes in Berbindung flanden. 

„3a, ja,“ fagte er, „taucht, fehreit und Iarmt, fo viel ihr 
wollt, und nur deßwegen, weil ihr etwas Ungewöhnliches ge- 
fehen und einen ungewöhnlichen Ton gehört habt. Es gibt 
in diefer runden Welt Biele wie ihr feid, aber ihr follt 
wenigftens lernen,“ fügte er hinzu, indem er feine Flinte 
wieder ladete, „daß ein fremder Anblid, ein ungewöhnlicher 
Ton und fremde Bekanntfchaften zuweilen nit ohne Gefahr 
find. — Doch warum fol ich meinen Zorn an diefen harm- 
lofen Seemöven auslaffen 2“ fegte er nach einer kurzen Paufe 
hinzu, „sie haben ja nichts mit den Freunden zu frhaffen, die 
mich vergaßen. Ich Tiebte fie Alle fo fehr, — und nun fo 
bald wegen des erften beften Fremden, den der Zufall an Die 
Küfte warf, aufgegeben zu werden!“ 

Während er fo auf feine Flinte gelehnt daftand, und ſich 
Diefen peinlichen Betrachtungen hingab, wurde er in feinem 
Nachdenken plöstich durch Zemanden unterbrochen, der die Hand 
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auf feine Schulter legte. Er blidte um, und fah Norna von 
Fitful-Head, in ihren dunfeln, weiten Mantel gehüllt, hinter 
fid fliehen. Sie hatte ihn von dem Hügel aus gefehen, und 
war zum See dur eine Eleine Felsfchlucht Herabgeftiegen, die 
fie verbarg, bis fie mit unhörbaren Schritten fo nahe an ihn 
herangefommen war, daß fie ihn berühren Eonnte. 

Mordaunt war von Natur weder furdhtfam noch leichtgläubig, 
und eine ausgebreitefere Belefenheit, als man fie gewöhnlich 
findet, hatte feinen Geift gewilfermaßen gegen die Einwirkung 
des Aberglaubeng geftählt; aber es wäre ein wahres Wunder 
gemwefen, wenn er, in Shetland und gegen das Ende deg fieb: 
zehnten Zahrhunderts lebend, ſchon die Philoſophie befeffen 
hätte, welche erſt zwei Generationen ſpäter in Schottland all: 
gemein wurde. Er zweifelte zwar an der Größe, ja fogar 
dem Borhandenfein von Norna’s übernafürlichen Gaben über: 
haupt, und das war fehon ein hoher Grad von Unglauben in 
einem Lande, wo Beides allgemein für wahr galt; allein fein 
Unglauben ging doch nicht weiter, als bis zum Zweifel. Sie 
war unbeftreitbar eine außerordentliche Frau, begabt mit einer 
ungewöhnlichen Geiftesfraft; fie handelte nach eigenthümlichen 
- Beweggründen, und war dem Anfcheine nach von irdifchen Rüd- 
fihten durchaus unabhängig. Bei diefer Anficht, die er von 
feiner Jugend an genährt hatte, Fonnte er dennoch dieſes ge: 
heimnißvolle weibliche Wefen nicht anders, als mit einer Art 
von Unruhe plöglich dicht neben ſich erblicken, während fie ihn 
eben fo finfter und ernft betrachtete, wie die Schickſalsſchweſtern 
— welche nach der nordifchen Mythologie die Walfyrien oder 
„Wählerinnen der Erfchlagenen“ genannt wurden — die jungen 
Kämpen zu befrahten pflegten, die fie auserwählt hatten, das 
Gaſtmahl Odins zu theilen. 

Man hielt es in der That für unglückbedeutend, wenn nicht 
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für etwas noch Schlimmeres, mit Norna plöglich allein und an 
einem von allen lebenden Zeugen entfernten Orte zufammen: 
zufreffen, und man glaubte, daß fie bei folhen Gelegenheiten 
gewöhnlich ald eine böfe Prophetin, als ein Anzeichen des Un— 
glücks für die erfehien, mit denen fie fo zufammentraf. Wenige, 
oder vielleicht Feiner der Infelbewohner würde fie ohne Zittern 
an den einfamen Ufern des grünen See’s neben fih erbiidt 
haben, wie fehr er auch fonft an ihre Erſcheinung in der Ge- 
fellihaft gewöhnt gewefen wäre. 

„Ich bringe dir Fein Unglück, Mordaunt Mertoun,“ fagte 
fie, da fie vielleicht von diefen abergläubigen Ahnungen in den 
Bliden des jungen Mannes etwas Iefen modte. „Sch habe 
dir nie Unheil zugefügt, und werde es auch ferner nicht.“ 

„Auch fürchte ich das nicht,“ erwiderte Mordaunt, indem 
er einer Beforgniß Derr zu werden fuchte, von der er fühlte, 
daß fie unmännlich fei. „Und warum follte ich es au, Mutter ? 
Ihr waret ja immer meine Freundin!“ 

„Und dennoch, Mordaunt, bift du nicht aus unferem Lande; 
— aber Niemand aus fhetländifhem Blute — nein, felbft 
denen nicht, welche um den Herd Magnus Troils figen, des 
edlen Abfömmlings der alten Zarls von Orkney — will ich 
fo wohl, als dir, du waderer, hochherziger Züngling. — Als 
ih dir jene bezauberfe Kette um den Hals hing — welde, 
wie auf den Snfeln Alle wiffen, von feiner irdifhen Hand 
verferfigt wurde, fondern von den Draus *) in den geheimen 


*) Die Draus oder Traus, die rehfmäßigen Nachfolger der nordifchen 
Duergar (Zwerge), und melde in inniger Berbindung mit den Feen fiehen, 
wohnen, wie diefe, in dem Innern grüner Hügel und Höhlen, und find 
um Mitternaht am mädhtigften. Sie verfertigen Ffünftlihe Arbeiten in 
Eifen, wie aus edlen Metallen, und find zumeilen den Sterblichen Hold, 
gewöhnlich aber launig und bösartig. Unter dein gemeinen Bolfe in 
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Werfftätten ihrer Höhlen — warſt du nur fünfzehn Fahre alt, 
und doch war dein Fuß fhon auf der Zungfrauen-Klippe von 
Northmaven gemwefen, die vor dir nur der gehäutete Fuß der 
Sturmmöpve betrat, und dein Nahen war in die tieffte Höhle 
von Brinnaftir eingelaufen, wo der Daafe:Fifcy *) vorher in 
tiefer Finſterniß ſchlummerte. Deßwegen gab ich dir jenes 
edle Gefchent, und du weißt wohl, daß dich feit diefer Zeit 
jedes Auge auf diefen Inſeln als feinen Sohn oder Bruder 
betrachtet hat, hochbegabt vor allen andern Zünglingen, und 
ald den Günftling derer, deren Stunde der Macht erfcheint, 
wenn Tag und Nacht ſich vermählen.“ 

„Ah, Mutter,“ fagte Mordaunt, „Eure freundlihe Gabe 
mag mir wohl Gunft verfchafft haben, aber fie hat fie mir 
nicht zu erhalten vermocht, oder ich felbft bin nicht im Stande 
gewesen, fie mir zu erhalten — doch, was liegt daran? Ich 
werde lernen, eben fo wenig auf Andere zu baueu, wie fie 
auf mih. Mein Bater fagt, daß ich dieſe Inſeln bald ver: 
laffen foll; deßwegen will ih Euch, Mutter Norna, Eure 
Zauberfette zurückgeben, damit fie einem Andern dauerndereg 
Glück bringe, alg fie mir gebracht hat.“ 

„Verachte die Gabe des namenloſen Gefchlechtes nicht,“ 


Shetland herrſcht noch jest der allgemeine Glaube an ihr Dafein. Auf 
den benachbarten Farber-Inſeln werden fie Foddensfeneand oder unter: 
irdifche Leute genannt, und Lucas Zacobfon Debes, der mit ihrer 
Natur genau befannt ift, verfihert uns in feiner Befchreibung der Faröer— 
Inſeln, die im fiebzehnten Jahrhundert erfchien), dag fie an allen den 
Drten wohnen, wo Blut vergoffen wurde, oder die durch die Begehung 
irgend einer großen Sünde befledt wurden. Sie haben eine Regierung, 
welche monardifch zu fein fcheint. 

*) Der größere Geehund, oder das Seekalb, welches die einfamjten 
Schluchten zu feinem Aufenthalte wählt, ©. D. Edmonftone’s Befchreibung 
von Shetland. Th. Il. ©. 29. 
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fagte Norna zürnend, aber fogleih, und inden fie von dem 
Zone des Mibvergnügens zu dem einer wehmüthigen Feier: 
fichfeit überging, feßte fie hinzu: „Berachte es nicht, Mordaunt, 
aber huldige ihm auch nicht! Setze dich auf jenen grauen Stein! 
Du bift der Sohn meiner Wahl, und ich will, fo viel ich es 
vermag, das ablegen, was mich von der großen Menge unter: 
fcheidet, und zu dir wie eine Mutter zu ihrem Kinde reden.“ 

Der bebende Ton des Kummers, welcher fih mit der Er: 
habenheit ihrer Sprache und ihrer Haltung mifchte, war ganz 
Dazu geeignet, Antheil und Aufmerffamfeit zu erregen. Mor- 
daunt feste fih auf den Stein, auf welchen fie gedeutet hatte, 
ein Felsſtück, welches mit mehreren andern durch einen Winter: 
flurm von dem Felsabhange, an deſſen Fuße es gelegen hatte, 
bis an den Rand des Waffers gefchleudert worden war. Norna 
nahm, ungefähr drei Fuß von ihm entfernt, auf einem andern 
Steine Plas, legte ihren Mantel fo zufammen, daß darunter 
faft nur ihre Stirn, ihre Augen und eine einzelne Lode ihres 
grauen Daares zu fehen war, und fuhr dann in einem Zone 
fort, in welchem die eingebildete Wichtigfeit und Bedeutfam: 
feit, in welcher die Geiftesverirrung fih fo oft gefällt, mit 
dem tiefen Gefühle eines ungewöhnlichen und fief einge- 
mwurzelten geiftigen Kummers zu fein fihienen. 

„Ich war,“ begann fie, „nicht immer das, was ich jest bin. 
Ich war nicht immer die Weife, Mächtige, Gebietende, vor 
welcher die Züngeren ſcheu daftehen und die Alten ihre grauen 
Häupter entblößen. Es gab eine Zeit, wo mein Erfcheinen 
den Frohfinn nicht verftummen machte, wo ih Theil an mensch: 
lihen Leidenfchaften nahm, und meinen Antheil menfhlichbr 
Freude und menfchlihen Kummers hatte. Es war eine Zeit 
der Hülflofigkeit, der Thorheit, des müfjigen, thörichten Ge— 
lächterg, eine Zeit der unnügen und unverftändigen Thränen, 
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und was würde, ungeachtet aller ihrer Thorpeiten, ihrer Sorgen 
und Schwähen, Norna von Fitful:Head darum gegeben haben, 
wiederum dag unbemerfte und glüflihe Mädchen zu werden, 
das fie in jenen Tagen war! Höre mich, Mordaunt, und habe 
Geduld mit mir; denn du hörſt mich Klagen ausftoßen, die 
nie zu fterblihen Ohren drangen, und welche nie wieder da— 
hin dringen follen. Sch will fein, was ich fein follte,“ fuhr 
fie fort, indem fie ihren magern, verdorrten Arm ausftredte: 
„die Königin und Befchügerin diefer wilden vernadläfflgten 
Inſeln, — ich will die fein, deren Fuß die Wogen ohne ihre 
Erlaubniß nicht benegen dürfen, und wäre felbft ihre Wuth 
auf den höchften Gipfel geftiegen, deren Gewand der Wirbel: 
wind verfchont, wenn er die Dächer von den Sparren reißt. 
Gib mir Zeugniß, Mordaunt Mertoun, du hörteft meine Worte 
in Harfra — du fahft, wie der Sturm fich vor ihnen legte 
— fprich’, gib Zeugnis!“ 

Ihr in diefem Fluge der aufgeregten Begeifterung zu wider: 
ſprechen, würde hart und nuglos gewefen fein, felbft wenn 
Mordaunt fih noch inniger, als es der Fall war, überzeugt 
gefühlt hätie, daß eine Wahnfinnige, und nicht eine mit über: 
natürlicher Gewalt begabte Frau vor ihm ftände. 

„sch hörte Euch fingen,“ antwortete er, „und fah den 
Sturm fih Kkgen.“ 

„Sich legen?“ rief Norna aus, indem fie mit ihrem Stabe 
von ſchwarzen Eichenholze ungeduldig den Boden flampfte. — 
„Du ſagſt nır die halbe Wahrheit; er ſchwieg plöslih — 
fhwieg in fürzerer Zeit als das Kind, das von der Wärterin 
befhwichtigt wird. Genug, du kennſt meine Macht, aber du 
weißt nicht, und kein Sterblicher weiß und foll es je erfahren, 
welchen Preis fe mich koſtete. Nein, Mordaunt, nicht für die 
weite Herrſchaf, welche die alten Norweger befaßen, als ihre 
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Banner noch von Bergen bis Paläftina wehten, nicht für alles 
Das, was die ganze Erde enthält, verfaufhe deinen Seelen: 
frieden gegen eine folhe Größe, wie Norna befist.“ Bei 
dieſen Worten feste fie fich wieder auf den Felfen, zog den 
Mantel über das Geflcht, fügte ihren Kopf auf die Hand 
und fhien, nah den Erampfhaften Bewegungen ihrer Bruſt 
zu ſchließen, bitferlih zu weinen. 

„Gute Rorna,“ fagte Mordaunt und hielt inne, da er nicht 
wußte, was er zum Trofte des unglüdlihen Weibes äußern 
follte,; „gute Norna,“ fing er wieder an, „follte auf Eurem 
Gemüthe irgend Etwas laften, wodurd es beunruhigt wird, — 
wäre es dann nicht beffer, wenn Ihr zu dem guten Vfarrer 
von Dunroßneß ginget? Die Leute fagen, Ihr wäret feit 
vielen Jahren in Feiner chriftliden Gemeinde geweſen — das 
ift nicht gut und nicht recht. Ihr feid wegen Eurer Kunſt in 
der Heilung Eörperlicher Leiden befannt; allein wenn die Seele 
krank ift, follen wir zu dem Arzte unferer Seele gehen.“ 

Norna hatte fih langfam aus der gebüdten Stellung er: 
hoben, in welcher fie bisher geſeſſen; endlich aber fprang fie 
auf, warf ihren Mantel zurüc, ftredte den Arm ars, und rief 
mit fhäumender Lippe und bligenden Augen, in einem Tone, der 
einem Angftgefchrei glih: „Sch foll mit einem Prieſter fprechen, 
fol ihn auffuhen? Willft du, daß der fromme Mann vor 
Schrecken des Todes fei? Ich foll in einer chriftligen Gemeinde 
erfcheinen? Willft du, daß das Dach auf die fhuldlofe Ber: 
fammlung herabflürge und fih ihr Blut mit ihrer Andacht 
mifche? Sch, ich follte den Arzt der Seele auffuhen! Soll der 
böfe Feind feine Beute offen vor Gott und Menſhen fordern ?“ 

Die ungewöhnliche Bewegung der unglüdligen Sprecherin 
brachte Mordaunt auf einen Glauben, welcher in diefem aber: 
gläubifyen Lande und zu jener abergläubifcher Zeit allgemein 
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war. „Unglückliche!“ rief er, „wenn du dich wirklich mit den 
Mächten der Finfterniß verbündet haft, warum follteft du nicht 
noch bereuen können? Aber thue, was du willst, ich Fann und 
darf als ein Ehrift nicht länger in deiner Nähe verweilen; 
und nimm bier deine Gabe zurüd,“ fügte er hinzu, indem er 
ihr die Kette geben wollte. „Gutes kann mir dadurch nie 
werden, wenn nicht fihon Böfes daraus entitanden ift.“ 

„Sei ruhig und höre mich, thörichter Knabe,“ fagte Norna 
fo gelafien, als ob fie durch den Ausdrud des Schredens und 
des Abfchen’s, den fie auf Mordaunts Gefichte las, wieder zu 
fich felbft gefommen wäre. „Döre mich, fage ich dir; ich ge: 
höre nicht zur Zahl derer, die jich mit dem Feinde des Menſchen— 
gefchlechts verbündet haben, oder dur feine Hülfe Willen und 
Macht erhalten; und obgleich die überirdifchen Mächte durch 
ein Dpfer gewonnen wurden, welches die menſchliche Zunge 
nie ausfprechen kann, fo ift doch, Gott weiß eg, meine Schuld 
bei diefem Opfer nicht größer, als die des Blinden, welder 
von dem Abhange herabflürzt, den er weder fehen noch ver: 
meiden Eonnte. O, verlaß mich nicht, meide mich nicht in 
Diefer Stunde der Schwahheit! Bleibe bei mir, bis die 
Berfuhung vorüber ift, oder ich flürge mich in jenen See, 
um meiner Gewalt und meinem Elende zugleih ein Ende 
zu machen.“ 

Mordaunt, der diefe fonderbare Frau immer mit einer Art 
von Zuneigung betrachtet hatte, welches fich ohne Zweifel auf 
das Wohlwollen gründete, das fie ihm fihon früh zeigte, fo wie 
auf die Art, wie fie ihn auszeichnete, ließ fich leicht überreden, 
feinen. Sig wieder einzunehmen, und auf das zu hören, was 
fie ihm ferner zu fagen hätte, indem er hoffte, daß fie nach 
und nach ihrer Bewegung Herr werden würde. Es mwährte 
auch nicht lange, fo fohien fie den Sieg errungen zu haben, 
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den ihr Begleiter erwartete; denn fie redete ihn bald nachher 
auf ihre gewöhnliche fefte und gebietende Weiſe an. 

„Ich wollte mit dir nicht von mir felbft fprechen, Mordaunt, 
als ih did von dem Gipfel jenes grauen Felfens erblidte 
und den Fußpfad zu dir herabfam. Mein Schidfat fteht in 
Sreude und Leid unabänderlich feft. Für mich felbft habe ich 
wenig mehr zu wünſchen oder zu hoffen, aber für die, welche 
fie liebt, hegt Norna von Fitful-Head noch immer die Gefühle, 
welche fie an das Menfchengefchlecht Fetten. Höre mih — ich 
fenne einen Adler, den flolzeften, der in jenen luftigen Höhen 
baut, und in diefes Adlers Horſt hat ſich eine Otter geſchlichen; 
willft du den Wurm zertreten und die edle Brut des Gebieters 
des nordifhen Himmels retten helfen 2“ 

„Du mußt dich deutlicher erklären, Norna, wenn ich dich 
verstehen foll,“ fagte Mordaunt. „Sch Eann Feine Räthſel Löfen.“ 

„Wohl denn, ohne Gleihniß — du fennft die Familie von 
Burgh-Weſtra, die lieblihen Töchter des großherzigen alten 
Udallars, Magnus Troil, — Mihna und Brenda — meine id. 
Du Eennft und Tiebft fie.“ 

„Ich kenne fie, Mutter,“ erwiderte Mordaunt; „und ic 
habe fie geliebt, Niemand weiß das beiler, als Ihr.“ 

„Sie einmal gekannt haben,“ fagte Norna mit Wärme, 
„heißt, fie immer gekannt haben. Wer fie einmal geliebt hat, 
liebt fie für immer.“ 

„Sie einmal geliebt haben, heißt, ihnen für immer Gutes 
wünfchen,“ erwiderte der Jüngling; „aber es ift nichts weiter. 
Dfrenherzig mit dir zu reden, Norna: die Familie von Burgb- 
Weſtra hat mich in neuerer Zeit ganz vernachläffigt. Doch zeig’ 
mir die Mittel, ihnen zu helfen, und ich will dir beweifen, 
wie dankbar ich für früher ermwiefenes Wohlwollen bin, und 
wie wenig ich fpätere Kälte nachtrage.“ 
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„Das ift wohl gefprocen,“ fagte Norna; „und ich werde 
deinen Borfag auf die Probe fielen. Magnus Zroil hat eine 
Schlange in feinem Bufen aufgenommen — feine lieblichen 
Töchter werden die Beute der Künfte eines Niederträchtigen 
werden.“ & 

„Ihr meint den Fremden — Cleveland 2“ fagte Mordaunt. 

„Den Fremden, der fih fo nennt, denfelben, den wir wie 
ein Bündel Seetang am Fuße des Borgebirges von Sumburgh 
fanden. Sch fühlte das in mir, was mich bewogen haben 
würde, ihn liegen zu Iaffen, bis die Fluth ihn wieder wegriß, 
wie fie ihn herangefpült hatte. Und ich bereue es jest, daß 
ich diefem Gefühle nicht freien Lauf ließ.“ 

„Aber,“ fagte Mordaunt, „ic kann es nicht bereuen, daß 
ich meine Schuldigfeit als Ehrift that. Und welches Recht 


babe ih auch, zu wünſchen, daß die Sache anders wäre, als 
fie it? Wenn Minna, Brenda, Magnus und die Hebrigen 


den Fremden lieber haben, als mich, fo darf ich mich darüber 
nicht beleidigt fühlen; man könnte mich fogar auslachen, wenn 
ich mich mit ihm vergleichen wollte.“ 

„Es ift gut; und ich glaube, fie verdienen deine uneigen- 
nüsgige Freundſchaft.“ 

„Bei dem Allen fehe ich aber nicht ein,“ fagte Mordaunt, 
„worin ich ihnen nüslich fein Eann. So eben habe ih von 
Bryce, dem Haufirer, erfahren, daß diefer Capitain Eleveland 
bei den Damen in Burgh-Weſtra, fo wie bei dem alten Udallar 
felbft Alles gilt. Sch möchte mich nicht da eindrangen, wo 
ich nicht willfommen bin, oder mein flilles Verdienft dem des 
Eapitain Cleveland zur Seite ftellen. Er Eann ihnen von 
Schlachten erzählen, wo ih nur von Vogelneſtern zu fprechen 
vermag — Fann ihnen fagen, wie er Franzofen erfchoflen hat, 
wenn ich dieß nur von Seehunden zu erzählen weiß — er 
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trägt prächtige Kleider und hat ein männlich-ſchönes Geficht; 
ich gehe fehr einfach gekleidet und fehe ganz gewöhnlich aus. 
Ein fo ftattlicher Liebhaber, wie er, kann die Herzen derer, 
mit denen er umgeht, berüden, wie der PVogelfteller dag 
Taucherhuhn mit Ruthe und Leim an fich zieht.“ 

„Du thuft dir felbft Unrecht,“ fagte Norna; „dir felbft, 
und noch größeres den beiden Mädchen, Minna und Brenda; 
verlaß dich nicht auf Bryce’s Ausſage; er ift wie der gierige 
Wallfifch, der feine Richtung fogleich verändert, und nach der 
Heinften Münze, die ein Fifcher in das Waffer wirft, unter- 
taucht. Gemwiß ift es aber, daß diefer fhmusige Menfh zum 
Theil daran Schuld ift, wenn du bei Magnus Troil nicht 
mehr fo gut angefcehrieben bift, wie früher. Er mag fich indeß 
wohl vorfehen, denn ich Laffe ihn nicht aus den Augen.“ 

„Und warum“ — erwiderte Mordaunt — „fagt Ihr Magnus 
Troil nicht alles Das, was Ihr mir fo eben gefagt habt?“ 

„Weil die,“ antwortete Norna, „welche fich felbft fo weife 
dünfen, durch, Erfahrung Elug werden müffen. Erft geftern 
fprach ich mit Magnus, und was gab er mir zur Antwort ? 
Gute Norna, Ihr werdet alt. — Und das mußte ich von Je— 
mand hören, der durch fo manche und fo enge Bande an mich 
gefeffelt ift — von dem Abkömmlinge der alten norwegifchen 
Grafen — von ihm, von Magnus Troil — und er fagte das 
Semandem zu Liebe, den das Waſſer wie Seegras augfpie! 
Da er den Rath der Alten verachtet, fo mag er fich nach dem 
der Zungen richten; es ift indeß nur gut, Daß er feiner eignen 
Thorheit nicht überlaffen it. — Geh’ alfo an des Zäufers 
Feſt wie gewöhnlich nah Burgh-Weſtra.“ 

„Man hat mich nicht eingeladen — man braucht mich nicht 
— man verlangt mich nicht — man denkt nicht an mich. — 
Vielleicht ſieht man mich gar nicht einmal mehr an, wenn ich 
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fomme, und doch, Mutter, wollte ih, die Wahrheit zu ge 
ſtehen, hingehen.“ 

„Das war ein guter und — Einfall,“ ſagte 
Norna; „wir beſuchen unſere Freunde, wenn fie frank am 
Körper find, warum follten wir es nicht thun, wenn fie am 
Geifte leiden und durch Wohlergehen überfättigt find? Geh’, 
geh’ hin — vielleicht treffen wir ung dort. Test aber haben 
wir verfcehiedene Wege. Lebe wohl, und fprich gegen Niemand 
von diefem Zufammentreffen.“ 

Sie trennten fih, und Mordaunt blieb an dem See fteben, 
die Augen auf Norna gerichtet, bis ihre hohe, dunkle Geftalt 
fih in den Krümmungen des Thales verlor, welches fie hinab- 
wanderte. Dann Eehrte er zu feines Vaters Wohnung zurüd, 
entfchlofien, einen Rath zu befolgen, der mit feinen eigenen 
Wünſchen fo fehr übereinftimmte. 


Elftes Kapitel. 


— — — — A Eure: alten Sitten, 

Die lang’ berfiammenden Gebräude will ib ändern; 

Ser follt nicht efien, trinken, ipreden, Eud bewegen, 

Nicht denfen, ausich'n, geh’n, wie Ihr gemohnt zu thun; 
Beränderung foll jelbit Euer Ehebett erleiden; 

Es nahm der Burih die Band-, die Braut die Zimmerfeite ein, 
Denn jeden alten Brauch ich änd’re, ich vermandie ihn, 

Und nenn's — Reformation, — gewiß, ih thu’s! 


Der feftlibe Tag nahete, und nod war feine Einladung 
für den Gaft gefommen, obne den noch vor kurzer Zeit Fein 
Feſt auf der Juſel Häfte begangen werden können, während 
auf der andern Seite das Gerücht nur davon ſprach, wie 
fehr der Eapitain Eleveland bei der Familie von Burgh-Weſtra 
in Gunft ſtehe. Swertha und der alte Ranzelmann fchüttelten 
die Köpfe zu Diefer Beränderung, und gaben Mordaunt dur 
manchen bingeworfenen Wink und Fingerzeig zu verfteben, 
Daß er fich diefe Berdrängung felbft dadurch zugezogen hätte, 
dab er jo thörichter Weife gefchäftig gemeien wäre, den 
Sremden in Sicherheit zu bringen, als fein Leben von der 
nädhften Welle am Fuße der Klippen von Sumburgh abge- 
bangen hätte. „Man muß dem Meere feinen Billen laſſen,“ 
fagte Swertba; „es bat noch Niemand Glück gebracht, ih 
ihm zu widerfegen.“ 
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„Wahrhaftig,“ fagte ver Ranzelmann, „es find Eluge Leute, 
die der Welle und dem Winde ihren Gang laffen. Ein Halb- 
ertrunfener und ein Halberhangener haben noch Niemand Glüd 
gebracht. — Wer erſchoß Will Paterfon von Noß? Der Hol— 
länder, den er vom Ertrinfen rettete. Einem Ertrinfenden ein 
Brett oder ein Tau hinzumerfen, mag Ehriftenpflicht fein, aber 
ich fage: Hand von ihm, wenn ihr vor ihm ficher fein wollt.“ 

„Ihr feid ein kluger Mann, Ranzelmann, und ein 
mwürdiger ,“ wiederholte Swertha mit einem Seufzer, „und 
wißt beffer wie irgend Einer, der je ein Netz ausgeworfen 
hat, warn und wo Ihr Eurem Nächſten helfen follt.“ 

„In Wahrheit, ich habe manches Jahr erlebt,“ antwortete 
der Ranzelmanı, „und habe mit angehört, was alte Zeute 
darüber mit einander gefprochen haben, und Niemand auf 
Shetland foll fagen können, daß er auf feflem Grund und 
Boden für einen Menfchen aus chriftliher Liebe mehr thun 
kann, aber wenn Jemand aus dem Salzwaffer um Hülfe 
fohreit — das ift ein ander Ding.“ 

„And nun, was fagt Zhr zu dem Kerl, dem Cleveland, 
der unferem Mordaunt fo im Lichte ſteht?“ ſagte Swertha; 
„und zu Magnus Troil, der ihn noch am leuten Pfingfitage 
für die Zierde von Shetland erklärte, der Magnus, den man 
doch (wenigftens wenn er nüchtern if) für den klügſten und 
reihften Mann in Shetland hält?“ 

„Das Fann ihm EZeinen Vortheil bringen,“ fagte der 
Ranzelmann mit weifer Miene. „Es gibt indeffen Fälle, 
Swertha, wo die Klügften (zu denen ich mich denn doch auch 
mitrechne) wie wahre Einfaltspinfel handeln und Sachen thun, 
die eben fo wenig zu Etwas führen, als wenn ich verfuchen 
wollte, über die Spise von Sumburgh zu Elettern. Es if 
mir ſelbſt ein- oder zweimal in meinem Leben fo gegangen. 


160 





Aber wir werden bald fehen, was da herausfommt; etwas 
Gutes Fann es unmöglich fein.“ 

Und Swertha antwortete in demfelben Tone prophetifcher 
Weisheit: „Nein, nein, Gutes kann auch daraus nicht ent: 
ſtehen; da habt Ihr ganz recht.“ 

Diefe böfen Prophezeihungen, welche von Zeit zu Zeit 
wiederholt wurden, blieben nicht ohne Einfluß auf Mordaunt. 
Er glaubte zwar nicht, daß das gute Werk, einen Erfrinfen- 
den gerettet zu haben, als nothwendige und unausbleibliche 
Solge die unangenehme Lage herbeigeführt hätte, in der er 
fh jest befand; allein ed war ihm, als ob eine Art von 
Zauber, deffen Befchaffenheit und Gewalt er nicht Eenne, auf 
ihm lafte, — kurz, daß irgend eine Macht, der er nicht 
gebieten Eönnte, auf fein Schidfal einwirfe, und nicht eben 
freundlih. Seine Neugier und feine Beforgniß waren auf das 
Höchſte geftiegen, und fein Entſchluß, bei dem bevorftehenden 
Fefte auf jeden Fall zu erfcheinen, fand um fo fefter, da er 
die Heberzeugung hatte, daß irgend etwas Ungewöhnliches, 
was feinen künftigen Ausfichten und Lebensplänen eine be: 
flimmte Richtung geben werde, flattfinden müffe. 

Da Mordaunts Bater fih um diefe Zeit ganz wohl befand, 
war es nöthig, daß der Sohn ihn von feinem vorhabenden 
Befuhe in Burgh-Weſtra benachrichtigte. Dieß geſchah, und 
der Vater wünfchte den befonderen Grund zu wiffen, der ihn 
veranlaffe, gerade um diefe Zeit dahin zu gehen. 

„Es ift eine Zeit der Fröhlichkeit,“ antwortete der Jüng— 
ling; „das ganze Kand iſt dort verfammelt.“ 

„Und du willft wahrfheinlih die Zahl der Thoren ver: 
mehren helfen? Sp geh’, aber nimm dich auf dem Wege, 
den du betreten willft, in Acht. Ein Fall von den Klippen 
von Foula könnte nicht gefährlicher fein.“ 
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„Darf ich nach der Urfache dieſer Warnung fragen 2“ erwi— 
derte Mordaunt, die Schranken der Zurüdhaltung, welche zwifihen 
ihm und feinem fonderbaren Bater flattfanden, durchbrechend. 

„Magnus Zroil,“ fagte dev ältere Mertoun, „hat zwei Töch— 
fer. Du bift in dem Alter, in welchem junge Leute ſolches Flitter- 
werk mit den Augen der Zuneigung betrachten, damit fie fpäterhin 
den Tag verwünfchen, derihren Augen zuerftden Himmel öffnete. 
Ich fage dir, nimm dich vor ihnen in Acht. So gewiß, wie Sünde 
und Tod durch das Weib in die Welt famen, fo gewiß find aud 
ihre füßen Worte und ihre noch füßeren Blicke das Berderben 
und der Untergang aller Derer, welche darauf bauen.“ 

Mordaunt hatte zumeilen Gelegenheit gehabt, fih von feines 
Vaters Widerwillen gegen das weibliche Gefchlecht zu überzeu: 
gen, aber nie hatte er denfelben fo beftimmt und ftark fprechen 
hören. Er erwiderfe, daB Magnus’ Töchter ihm nicht mehr 
gälten, als alle übrigen Frauenzimmer auf den Inſeln; fie 
wären ihm jest fogar weniger werth, da fie ohne alle Urſache 
ihre Freundſchaft mit ihm abgebrochen hätten. 

„And du gehft hin, fie wieder anzufnüpfen 2“ antwortete der 
Bater. „Thörichte Mücke, du haft einmal die Kerze umſchwärmt, 
ohne dir Die Flügel zu verbrennen, aber du bift nicht zufrieden 
mit der gefahrlofen Dunkelheit diefer Wildniß; du mußt zur 
Flamme zurüd, Die Dich endlich gewiß verzehren wird. Doch 
weßhalb follte ih Worte verlieren, dich von dem unvermeidlichen 
Schickſale abzuhalten. Geh’, wohin es dich ruft!“ 

Am folgenden Tage, welches der nächfte vor dem eigentlichen 
Feſte war, machte ſich Mordaunt nah Burgh-Weſtra auf den 
Weg, wechfelsweife mit den Gedanken an Norna’s Rath, an die 
bedeutungspollen Worte feines Vaters, an die ungünftigen Bor- 
ausfagen Smertha’s und des Nanzelmannes von Zarlshof be: 
fhäftigt, und er fonnte fich des Trübfinnes nicht erwehren, mit 
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dem das Zufammentreffen fo mancher böfer Anzeichen feinen 
Geiſt zu umnachten anfing. 

„Sch fehe einen Falten Empfang in Burgh-Weſtra voraus,“ 
fagte er, „aber mein Aufenthalt foll dann auch defto Fürzer fein. 
Sch will nur wifjen, ob diefer fremde Seemann mid verleumdet 
bat, oder ob fie aus bloßer Laune und Liebe zum Wechfel der Ge: 
felfhaft fo handeln. Iſt das Erfte der Fall, fo werde ich mid 
zu rechtfertigen wiffen, und Capitain Cleveland mag fih dann 
nur vor den Folgen in Acht nehmen ; ift es das Lestere, num dann 
gute Nacht Burgh-Weſtra und alle feine Bewohner !“ 

AS er diefe Möglichkeiten fo in Gedanken überdachte, mach: 
ten gekränfter Stolz und die rückkehrende Zuneigung für die, 
denen er jegt auf ewig Lebewohl fagen zu müffen glaubte, daß 
ihm eine Thräne in dag Auge trat, die er aber fohnell und un: 
willig trodnete, während er feine Schritte verdoppelte. _ 

Das Wetter war heiter und ruhig, und Mordaunt feßte feine 
Reife mit einer Leichtigkeit fort, welche einen auffallenden Gegen: 
faß zu den Dühfeligkeiten bildete, mit denen er zu kämpfen | hatte, 
als er das leute Mal denfelben Weg machte, — und doch Aet der 
Bergleich nicht zum Bortheil der gegenmwärfigen Reife aus. 

„Meine Bruft,“ fagte er zu fich felbft, „war damals dem 
Winde bloßgeftellt, aber das Herz darin war heiter und glüdlich- 
Sch wollte, ich hätte jest dDaffelbe unbefangene Gefühl, wie damals, 
müßte ich es auch durch einen Kampf mit dem heftigen Sturme 
erkaufen, der damals auf diefen einfamen Hügeln tobte.“ 

Mit diefen Gedanken Iangte er gegen Mittag in Harfra an, 
wie fich der Zefer erinnern wird, der Wohnung des geiftreihen Mr. 
Yellowiey. Unſer Reifender hatte dießmal Sorge gefragen, 
von der filzigen Baftfreiheit dieſes Hauſes, das jetzt aufder ganzen 
Snfeldeßwegen berüchtigt war, unabhängig zu bleiben, indem er 
in feinem Ränzel fo viel Lebengmittel mit fich führte, daß fie fogar 
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für eine längere Reife hingereicht haben würden. Aus Höflich- 
feit, oder vielleicht auch feine eigenen beunruhigenden Gedanfen 
108 zu werden, ſprach Mordaunt indem Haufe ein und fand es in 
befonderer Bewegung. Zriptolemus polterte, mit einem Paar 
großer Reiterſtiefeln bekleidet, die Treppe auf und ab, und ſchrie 
dabei feiner Schwefter und feiner Magd Tronda Fragen zu, die 
von diefen mit noch hellerem und längerem Gefreifch beantwortet 
wurden. Endlich erfchien Miß Baby felbft, ihre ehrwürdige Ge- 
ftalt in einen fogenannten Zofeph gehällt, ein weites Gewand, 
das einft grün gewefen war, jest aber durch Fleden und Fliden 
wirklich dem Kleide des Patriarchen ähnlich, deffen Namen es 
führte, d. b. ein Gewand von verfihiedenen Farben. Ein Hut 
mit firhthurmartigem Kopfe — den fie wahrfcheinlich vor langen 
Sahren in einem Augenblicke gekauft hatte, wo die Eitelkeit den 
Sieg überdieHabfucht davon frug, mit einer Feder darauf, welche 
fo viel Wind und Regen ausgehalten zu haben fihien, als ob fie 
dem Flügel einer Seemöve angehört hätte — vollendete ihren 
Anzug, wozu noch eine mit Silber befchlagene, altmodifche 
Peitſche Fam, welche fie in der Hand hielt. Diefer Anzug, fo wie 
eine gewiſſe Gefchäftigfeit, welcde fih in dem Gange und dem 
Aeußeren der Mrs. Barbara Yellowley ausfprach, ſchienen dar: 
auf hinzudeuten, daß fie fih anfchiefte, eine Reife zu unterneh— 
men, wie man zu fagen pflegt, unbefümmert darum, wer es 
wifje oder nicht, daß dieß ihr Entfchluß fei. 

Sie war die erfte, welche Mordaunt bei feiner Ankunft er: 
blickte, und fie begrüßte ihn mit einem etwas gemifchten Gefühle. 
„Gott behüt’ ung!“ rief fie aus, „ift das nicht der muntere junge 
Mann, der das Ding um den Hals trägt, und der unfere Gans 
fo ohne Umftände hinunter fchlang, als ob es eine Seelerche ge: 
wefen wäre?“ Zhre Bewunderung der goldenen Kette, welche 
Damals einen fo tiefen Eindruck auf ihr Gemüth gemacht hatte, 
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ſprach fie gleich im erften Theile ihrer Rede aus, während die Er: 
innerung an den frühen Untergang der geräucherten Gans in die 
zweite Abtheilung verwiefen wurde. „Sch wette mein Leben dar- 
auf,“ fügte fie fogleich hinzu, „daß er einen Weg mit ung geht.“ 

„Ich will nah Burgh- Weftra, Mrs. Yellowiey,“ fagte 
Mordaunt. 

„And wir werden es fehr gern fehen, wenn Ihr ung Gefell: 
ſchaft leiſtet,“ entgegnete fie; „es ift wohl noch zu früh, um zu 
effen, wollt Ihr aber einen Gerftenkuchen und einen Schlud 
Bland? Es ift zwar nicht gut, wenn man mit vollem Magen 
reist, und Ihr verderbf Euch den Appetit für das Feft, das Eurer 
heute wartet, denn dorf wird gewiß Alles vollauf fein.“ 

Mordaunt holte jest feinen eigenen Borrath herbei, und nach: 
dem er erklärt hatte, Daß er fie nicht abermals beläftigen wolle, 
ladete er fie ein, an dem Theil zu nehmen, was er hatte. Der 
arme Triptolemus, der nur felten ein halb fo gutes Mittags: 
eifen befam, als feines Gaftes Imbiß war, machte fih über die 
guten Sachen her, wie Sancho über den Schaum von Gamacho's 
Keffel, und felbft die Dame Eonnte der Berfuhung nicht wider: 
ftehen ; obgleich fie fich ihrer EBluft mit mehr Mäßigung und einer 
Art Berfhämtheit überließ. „Sie hätte das Feuer ausgehen 
laffen,“ fagte fie, „denn es ware Schade, das Holz in einem fo 
falten Lande zu vergeuden, und da fie überdieß fich fobald auf 
die Reife machen wollten, hätte fie auch Feines vorräthig; eben fo 
wenig könnte fie Faugnen, daß des jungen Deren Fleifchwerf 
fehr gut ausfähe, und überdieß wäre fie neugierig, zu feben, ob 
die Zeute in dieſem Lande ihr Fleifch eben fo einfalzten, wie dieß 
im Rorden von Schottland gefhähe. Aus diefen vereinten Rück— 
fihten ftellte dann Dame Baby einen füchtigen Berfuch an den 
Erfriſchungen an, die ſich ihr jo unerwartet boten. 

Als die ertemporirte Mahlzeit vorüber war, drang der Ber: 
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walter darauf, die Reife anzutreten, und jest wurde es Mordaunf 
Har, daß die Freundlichkeit, mit der Mrs. Baby ihn empfangen 
hatte, Feineswegs ohne Eigennuß war. Weder fie felbft noch der 
gelehrte Triptofemus hatten große Luft, fich ohne Führer in die 
Wildniß Shetlands zu wagen, und wenn fle auch einen ihrer Tage: 
löhner hätten mitnehmen Fönnen, fo wäre doch dadurch, wie der 
umfichtige Landwirth bemerkte, wenigftens ein Tag an der Arbeit 
verloren gegangen. Und feine Schwerter vergrößerte diefe Beforg- 
niß noch, indem fie als Echo zurückrief: „Eine Tagearbeit? — 
Zwanzig Fannft du fagen, denn bringe nur ihre Nafen in den 
Serum eines Kohltopfes und ihre Lungen in den Bereich einer 
Fidel, und ſieh', ob du fie dann fobald wieder zurücdbringft.“ 

Mordaunfs Ankunft zu fo gelegener Zeit machte ihn — Die 
guten Saden, die er mitbrachte, ungerechnet — zu einem fo 
willfommenen Gafte, ald es Jemand an einer Thür fein fonnte, 
die fich bei allen andern Gelegenheiten einem jeden Befuche ver— 
ſchloß; auch freute fih Herr Yellowley fhon im Voraus darauf, 
feinem jungen Begleiter feine Berbefferungspläne in größter 
Ausführlichkeit mittheilen zu fönnen, und in ihm zu haben, wag 
ihm das Schickſal felten gewährte: die Gefellfihaft eines gedul— 
digen und bemundernden Zuhörers- 

Da der Berwalter und feine Schwefter zu Pferde reifen woll- 
ten, Fam es jest darauf an, auch ihren Führer und Gefellfpafter 
beritten zu machen. Dieß ließ fich indeß in einem Lande leicht be: 
werfftelligen, in welchem eine fo große Anzahlraudhaariger, lang- 
. rüdiger, Furzbeiniger Gäule frei aufden großen Mooren herum: 
Läuft, welche der gemeinfame Waideplas für das Vieh jeder Ort— 
fchaftfind, wo Pferde, Gänfe, Schweine, Ziegen, Schafe und Eleine 
fhetländifihe Kühe bunt durcheinander grafen, und das oft in fo 
großer Anzahl, daß fie bei der Färglichen Vegetation nur fparliche 
Nahrung finden. Die einzelnen Befiser haben allerdings ein 
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beftimmtes Eigenthumsrecht auf diefe Thiere, welche von Jedem 
derfelben mit einem befondern Merkmale bezeichnet werden, das 
ihnen eingebrannt oder eingeftochen wird ; wenn indeß ein Reifen 
der ein Pferd braucht, fo bemächtigt er fich, ohne Weiteres, des 
erften, das ihm in die Hand kommt, wirft ihm einen Strict über, 
reitet es, fo weit er es braucht, und läßt dann das Thier laufen, 
das dann feinen Rückweg finden mag, fo gut es Fann, — eine 
Sade, worin die Pferde einen hinlänglihen Inſtinkt beſttzen. 

Dbgleich dDiefer gemeinfame Gebrauch des Eigenthums eine der 
Abfcheulichkeiten war, welche der Verwalter zu feiner Zeit abzu- 
fchaffen gedachte, fo ermangelte er doch nicht, fich unterdeffen eine 
fo allgemeine Sitte, als ein Eluger Mann, zu Nuge zu machen, 
eine Sitte, welche, wie er geftand, für die befonders bequem war, 
die (wie er gerade jetzt) Feine eigenen Pferde befaßen, an denen 
der Nachbar das Bergeltungsreht ausüben Fonnte. Ed wurden 
Daher drei Pferde vom Dügel geholt, Eleine, zottige Thiere, mehr 
wilden Bären als Pferden ähnlich, die indeß genug Stärke und 
Feuer befaßen, und fo viel Befchwerden, fo fihlechte Wartung 
erfragen £onnten, als irgend ein Gefchöpf in der Welt. 

Zwei von diefen Pferden waren bereitsda, und vollftändig zur 
Reife gerüftet. Eines davon, beftimmt, die füße Bürde der Mrs. 
Baby zu fragen, hatte einen gewaltigen Duerfattel von hohem 
Alter, eine Maffe von Kiften und Polftern, unter der auf allen 
Seiten eine Schabrade von alten Zeppichen herabhing, welche, 
urfprünglich für ein Pferd von gewöhnlicher Größe beftimmt, den 
einen Klepper von den Ohren big zum Schweife und von dem Wi: 
derrift bis zum Huf bedeckte, fo daß nichts frei blieb, als der Kopf, 
der aus diefen Umhüllungen keck hervorblickte, wie der Löwe auf 
einem Wappen aus einem Bufch. Mordaunt hob die fhöne Mrs, 
Yeliowiey nach Ritterfitte aufs Pferd, und fegte fie mit einiger An- 
firengung, wohlbehalten auf den Gipfel des bergarfigen Sattels. 
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Es ift wahrſcheinlich, daß, während fie fi fo aufgewarfet und 
bedient fah, und das lange nicht gefühlte Bewußtſein hegte, ihre 
beiten Kleider zu tragen, in Mrs. Baby's Geift einige Gedanken 
aufftiegen, welche für einen Augenbli die gewohnte Richtung 
derfelben auf Erfparniß, die tägliche und alleinige Befchäftigung 
ihrer Seele, unterbradhen. Sie ließ einen Bli auf ihren ver— 
ſchoſſenen Zofeph und auf die lange Satteldece fallen, während 
fie, zu Mordaunt gewendet, die Bemerkung machte: Es fei doch 
bei fhönem Wetter und in guter Gefellfchaft etwas fehr Ange— 
nehmes, zu reifen, „wenn nicht,“ fügte fie hinzu, indem fie einen 
zweiten Blie auf eine Stelle warf, wo die Stiderei etwas abs 
genußt und zerrieben war, „das Reitzeug fo fehr dabei litte.“ 

Unterdeffen hatte ihr Bruder fein Pferd ganz dreift beſtie— 
gen, und da er, des heitern Wetters ungeachtet, einen großen 
rothen Mantel über feine übrigen Kleidungsftüde geworfen 
hatte, war fein Klepper fogar noch mehr verhüllt, ald der feiner 
Schwefter. Das Pferd war indeß wild und widerfpenftig, fo 
Daß es von Zeit zu Zeit unter dem Gewicht des Zriptolemus 
mit einer Lebendigkeit Säge machte und courbettirte, welche ihn, 
feiner AbEunft aus Yorkfhire ungeachtet, zu feinem feſten Sige 
in feinem Sattel Eommen ließen; und da das Pferd felbft nur 
bei fehr genauer Unterfuchung zu entdecken war, Fonnte man in 
einiger Entfernung glauben, die Sprünge deffelben wären die 
freiwilligen Bewegungen des Reiters, die er mit feinen eigenen, 
ibm von der Natur verliehenen Beinen machte. Und wer mit 
einer folhen Vorausſetzung auf Triptolemus fah, dem mußten 
der Ernſt und fogar die Noth, die fih in feinen Gefichtszügen 
malten, im Gegenfaß zu den lebhaften Capriolen, mit denen er 
an dem Moore hintanzte, höchſt lächerlich vorfommen. 

Nach der Einfachheit der Zeit und des Landes den erjten 
beften Klepper reitend, den er fich hatte zueignen können, und 
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mit weiter feinem Reitzeuge verfehen, als dem Strid, mit wel- 
chem er ihn lenkte, hielt Mordaunt mit dem würdigen Paare 
Schritt, während Mr, Yellowley, der feinen Führer mit Ber: 
gnügen fo ſchnell beritten fah, bei fich befchloß, diefen rohen 
Gebraud, Reifenden zu einem Pferde zu verhelfen, ohne dabei 
den Eigenthümer um Erlaubniß zu fragen, nicht eher abzufchaf: 
fen, als bis er felbft eine Heerde Pferde befaße — und man 
alfo an ihm das Recht der Vergeltung ausüben könnte. 

Weniger nahfihtig bewieß fih Zriptolemug indeß gegen an: 
dere Gebräuche oder Mißbräuche des Landes. Die Gefpräche, 
welche er mit Mordaunt darüber führte, oder, um ung richkfiger 
auszudrüden, die Reden, welche diefer anhören mußte, und 
welche die Beränderungen betrafen, die er auf den Inſeln her- 
beiführen wollte, waren eben fo lang als ermüdend. DMochte 
Zripfofemus auch in den neueren Künften unerfahren fein, durd) 
welche ein Gut fo verbeffert wird, daß es am Ende dem Eigen: 
thümer ganz durch die Finger gleitet, fo befaß er doch für fi 
allein den Eifer, wenn auch nicht die Kenntniffe einer ganzen 
Aderbaugefellfhaft; auch wurde er von Feinem feiner Nachfolger 
in dem erhabenen Geifte übertroffen, welcher es verfchmäht, den 
Gewinn gegen die Koften abzumwegen, fondern den Ruhm, eine 
große Neuerung einzuführen, gleih dem der Jugend, zum 
großen Theile als feine eigene Belohnung betrachtend. 

E3 gab in der wilden und bergigen Gegend, durch welche ihn 
Mordaunt führte, keinen Platz, der in feiner lebendigen Einbil- 
dungskraft nicht einen Plan zur Veränderung und Berbefferung 
erwecdt hätte. Bald wollte er durch eine kaum gangbare Schludt 
einen Weg bahnen, obgleich jetzt die zuverläffigen Gefchöpfe, 
die fie ritten, bier kaum mit Sicherheit geben Eonnten; bald 
wollte er an die Stelle der Skios oder Hütten, von trodenen 
Steinen aufgeführt, in denen die Eingeborenen ihre Fiſche 
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einfalzten oder zubereiteten, beffere Häuſer ſetzen; fie follten, 
flatt des Bland, gutes Ale brauen; da Wälder pflanzen, wo 
nie ein Baum wuchs, und nach ergiebigen Bergwerken fuchen, 
wo man einen dänifhen Schilling fhon für eine fehr werth— 
volle Münze hielt. Alle diefe Veränderungen, fo wie noch 
manche andere wurden von dem würdigen Faktor befchloffen, 
der dabei mit dem größten Bertrauen von der Unterflügung 
und dem Beiftande ſprach, den er von den höheren Klaffen, 
und namentlih von Magnus Troil, erwarte. 

„Sch werde,“ fagte er, „ehe wir einige Stunden äfter ge: 
worden find, dem Manne einige meiner Anfichten mitgetheilt 
haben, und Ihr werdet fehen, wie dankbar er ſich gegen den 
bezeugen wird, der feine Kenntniffe, die weit beffer find, als 
Reichthum, fo vermehren hilft.“ 

„Ich würde Euch doch nicht rathen, darauf zu feit zu 
bauen,“ erwiderte Mordaunt warnend; „Magnus Troils Boot 
ift ſchlimm zu regieren — er liebt es, feinen eigenen Weg zu 
geben, den Weg, den man bier zu Lande gewohnt ift, und Ihr 
werdet Eure Pferde eher Iehren, wie ein Seehund unterzutau— 
chen, ald Magnus dahin bringen, eine fchottifhe Sitte ſtatt 
einer normwegifchen anzunehmen. Und doch ift er vielleicht bei 
aller feiner Anhänglichkeit an alte Gebräuche in feiner Freund 
fhaft eben fo veränderlich, als ein Anderer.“ 

„Heus, tu inepte!‘* fagte der Schüler von St. Andrew’s; 
„anhäanglich oder nicht, was will das fagen? Stehe ih nicht 
bier an meinem Plage und habe ich nicht die Gewalt? Und 
foll ein Boigt — welchen barbarifhen Namen fich diefer Mag- 
nus Zroil noch immer gibt — fich herausnehmen dürfen, fich 
ein Urtheil anzumaßen und Gründe abzuwägen, mir gegen 
über, der ich die Stelle des Kämmerlings der Orkney- und 
Shetlands-Inſeln vertrete?“ 
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„Und dennoch,“ entgegnete Mordaunf, „würde ih Euch 
nicht vathen, zu raſch gegen feine Borurtheile in das Feld zu 
ziehen. Magnus Zroil hat von der Stunde feiner Geburt big 
zu Diefem Zage nie einen größeren Mann als fich felbft gefehen; 
und es ift fehr ſchwer, ein altes Pferd zum erftien Male zu 
zaumen. Meberdieß hat er nie in feinem Leben Geduld gehabt, 
lange Auseinanderfegungen anzuhören, und es ift daher fehr 
möglich, daß er Eurer beabjichtiaten Neuerung den Krieg an: 
fündigt, ehe Zhr Zeit gehabt, ihn von den Bortheilen derfel- 
ben zu überzeugen.“ 

„Wie meint Ihr das, junger Mann?“ fagte der Bermwalter, 
„Kann es auf diefen Infeln Jemand geben, der fo verbiendet 
wäre, die beflagenswerthen Mängel des hiefigen Aderbaues nicht 
einzufehen? Kann ein Menfch,“ fügte er mit fleigender Stimme 
hinzu, „oder felbft ein Vieh, das Ding anfehen, das fie die Un- 
verfchämtheit haben, eine Kornmühle zu nennen, ohne bei dem 
Gedanken zu beben, daß das Korn einem fo elenden Mahlwerk: 
zeuge übergeben wird? Die Menfchen müffen ja wenigfteng 
fünfzig folder Mühlen in jedem Kirchfpiele haben, die alle auf 
ihrem erbärmlihen Mühlfteine fih fortwälzen, unter einem 
Schindeldache, das nicht dicker als ein Bienenkorb if, — und 
das ſtatt einer einzigen, ſchönen flattlihen Mühle, deren Klap: 
pern Ihr durch das ganze Land hören Eönnt, und die das Mehl 
zu Viertelmegen auf einmal zum Mahlloche herausfchüttet.“ 

„Ja, ja, Bruder,“ fagte feine Schwefter, „du fprichft fo 
klug, wie immer. Se mehr Koften, defto mehr Ehre, — die 
Redensart führft du immer im Munde. Kömmt es dir denn 
nie in deinen Fugen Kopf, Menſch, daß Jedermann bier feine 
Handvoll Mehl mahlt, ohne ſich um Herren- Mühlen und Dreh: 
linge, und Saugwerfe, und um alles das Zeug zu befümmern 2 
Wie oft habe ich dich mit dem alten Edle Happer, dem Müller 
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in Gründleburn, ja felbft mit feinem Mühlfnappen, über Mahl— 
geld in und außer der Stadt, Schugbretter, Zapfen, Knappen— 
ſchaft und dergleichen flreiten hören; und num willft du alles 
Das einigen wenigen armen Leuten aufdringen, die ih Mühlen 
bauen, wie fie fie gerade brauchen ?* 

„Sage mir nichts von Zapfen und Knappenfchaft!“ rief der 
Landwirth unmwillig aus. „Beffer doch, dem Müller das halbe 
Korn geben und dag Hebrige auf chriftlihe Art gemahlen befom: 
men, als gutes Korn durch ein folches Kinderfpielzeug zu ver- 
derben. Sieh es nur einen Augenblid an, Baby....... Ruhig, 
du verwünfcter Satan!“ — Diefer Ausruf galt feinem Klep- 
per, der fehr unruhig zu werden anfing, während fein Reiter 
bemüht war, die ſchwachen Seiten einer fhetländifhen Mühle 
auseinanderzufesen: „fieh fie nur einmal an — fie ift nicht viel 
beffer als eine Handmühle; fie hat weder Rad noch Drehling, 
weder Rammrad noch Trichter — fei ruhig, mein gutes Thier 
— du kannſt nicht eine Taffe voll Mehl in einer PViertelftunde 
darauf mahlen; und das wird mehr wie Schroot für die Pferde, 
als wie Mehl für Menfchen ausfehen, deßwegen — fei ruhig, 
fage ich dir — deßwegen — deßwegen. — Der Teufel fist in 
dem Thiere, glaube ich; und nichts Gutes !“ 

Während diefer Iesten Worte befam das Pferd, das fi 
fhon feit einiger Zeit fehr ungeduldig gebaumt hatte, den 
Kopf zwifchen die Beine, warf feinen Reiter in den Kleinen 
Bad, der die verachtete Maſchine trieb, befreite fih aus dem 
Mantel und flog in feine Wildniß zurück, indem es zornig 
wieherte und aller zehn Schritte hinten ausfchlug- 

Mordaunt, der über den Unfall Herzlich lachte, half dem 
alten Manne aufftehen, während feine Schwefter ihm fpöttifch 
Glück wünfchte, daß er nur in einen feichten, fhetländifchen Bach 
und nicht in einen tiefen fehoftifhen Mühlgraben gefallen fei- 
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Tripfolemus würdigte diefen Spott Feiner Antwort, fondern 
rief, fobald er wieder auf den Füßen ftand, fich gefchüttert und 
überzeugt hatte, daß ihn die Falten feines Manteld in dem 
fparlihen Bade vor dem Durchnäaßtwerden gefhüst hatten, 
ganz lauf: „Sch will Hengfte aus Lanarkfhire, Zuchtftuten 
aus Ayrfhire fommen laffen. Nicht eine von dieſen verwünſch— 
ten Mißgeburten foll mir auf den Inſeln bleiben, ehrlichen 
Leuten Die Hälſe zu brechen; ich fage dir, Baby, ich will das 
Land von ihnen fäubern.“ 

„Du thäteft befjer, deinen Mantel auszuringen, Zripfole: 
mus,“ antwortete Baby. 

Mordaunt war während deffen damit befchäftigt, ein ande: 
res Pferd aus einer Heerde zu greifen, welche in einiger Ent: 
fernung umbherlief, und nachdem er aus zufammengedrehten 
Binfen einen Strick gewunden hatte, feste er den erfchredten 
Landwirth auf einen ruhigeren, obgleich nicht fo tüchtigen Klep- 
per, als der war, den er früher riff. 

Mr. Yellowiey’8 Fall hatte indeffen als ein gutes Nieder- 
fhlagsmittel auf feinen Geift gewirkt, fo daß er fünf ganzer 
Meilen lang faum ein Wort fagte, und die Klagen und Be: 
mitleidungen feiner Schwefter Baby über den Verluſt des alten 
Zaumes (den der Klepper auf feiner Flucht mitgenommen, und 
der, nachdem er Fommenden St. Martinstag achtzehn Zahre 
gehalten, nun als rein verloren anzufehen fei) durchaus nicht 
unterbrah. Da die alte Dame fand, daß fie freies Spiel 
hatte, hielt fie bei diefer Gelegenheit, nach ihrer Anficht von 
diefer Tugend, eine Predigt über die Sparfamkeit, welche ein 
Syſtem von Entbehrungen umfaffen follte, die, wenn auch nur 
zur Gelderfparniß auferlegt, in der Gefchichte als religiöfe 
Büßung hochgepriefen worden wären, hätte man fich denfelben 
aus andern Gründen unterworfen. 
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Sie wurde nur felten durch Mordaunt unterbrochen, der 
jest, wo er Burgh-Weſtra immer näher Fam, fih mit Vermu— 
thungen über die Ark feiner Aufnahme bei den beiden fohönen, 
jungen Mädchen weit mehr, als mit dem Gewäſch eines alten 
befhäftigte, fo gründlich Diefes auch beweifen mochte, daß Dünn— 
bier gefünder fei, als flarfes Ale, und dag, wenn ihr Bruder 
fih bei feinem Falle den Knöchel gefhunden hätte, Schwarze 
wurzel und Butter beffer wären, ihn zu heilen, als alle Doc: 
foren-Tropfen der ganzen Welt. 

Die traurigen Moore, über welche der Weg big jegt geführt 
hatte, wichen num einer freundliheren Ausfiht. Dan fah einen 
vom Meer gebildeten See, oder vielmehr einen Arm des Meeres 
vor fich, der weit in das Land hineinlief und von ebenen und 
fruchtbaren Ländereien umgeben war, die Getreide trugen, fo 
gut, wie Zripfolemus Yellowley’d Auge es-in Shetland noch 
nicht gefehen hatte. In der Mitte diefes Gofchen fland dag 
Herrenhaus von Burgh-Weſtra, das gegen Norden und Dften 
durch eine Reihe haidebewachſener Hügel, weiche hinter demfelben 
lagen, gefhüst wurde, und von dem man eine fhöne Ausficht 
auf den See und das Meer, fo wie auf die Snfeln und entfernten 
Berge hatte. Aus dem Haufe felbft, fo wie aus beinahe jedem 
Bauernhaufe im benachbarten Dörfchen, fliegen fo dicke Rauch— 
faulen auf, daß man wohl fehen Eonnte, die Zurüffungen zu 
dem Feſte befchränften fich nicht allein auf Magnus Zroilg 
Wohnung, fondern die ganze Nachbarfchaft nehme Theil daran. 

„Wahrhaftig,* fagte Ders. Barbara Yellowiey, „man follte 
denken, der ganze Ort ftände in Flammen! Selbft der Abhang 
des Hügels riecht nach dem Leberfluffe, und ein hungriges Herz 
fönnte einen Gerftenkuchen nicht fhmadhafter machen, als wenn 
es ihn in den Rauch hielte, der aus jenen Eſſen auffteigt.“ 


Zwölftes Kapitel. 





— — — — Du bajt bejchrieben, 

Wie ein warmer Freund erfaltet; — mer dir, Lucilins. 
Fängt Liebe an zu kränkeln und zu fehwinden , 

Bringt fie gewöhnlich nur erzwung’ne Förmlichkeit. — 
Nicht Streihe findet man im einfach offuen Olauben. 


Sulius Cäfar. 


Wenn der Gerud, der- aus den Schorniteinen von Burgh— 
Weſtra zu den öden Hügeln aufftieg, die das Wohnhaus umga= 
ben, fhon — wie Mrs. Barbara meinte — die Hungrigen er: 
auickt Haben Eönnte, fo würde der Lärm, welcher daraus erfchallte, 
den Tauben das Gehör wiedergegeben haben. Es war ein Ge: 
mifch aller Laute, und Alle hingen mit Fröhlichkeit und heiferem 
BWillfommen zufammen. Auch waren die damit verbundenen 
Anblicke, die fih dem Auge darboten, nicht minder befebend. 

Schaaren von Freunden Famen an — die losgelaffenen 
Klepper liefen nach allen Seiten zu den Mooren, um fo gut 
als möglich ihre Waiden wiederzufinden, da dieß die Art war, 
wie man die für den Dienft eines Zages ausgehobene Eaval- 
Ierie entließ. In einem Eleinen, aber bequemen Hafen, der fich 
bis zu dem Dorfe und dem Haufe hinzog, landeten die Be: 
fuer von den entfernten Snfeln und der Küfte, die in den 
Booten gekommen waren, und die Seereife vorgezogen hatten. 
Da fie oft anhielten, einander zu begrüßen, fonnten Mordaunt 
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und feine Begleiter eine Gefellfhaft nach der andern dem Haufe 
zugeben fehen, deffen immer offene Thüre fie in fo großer 
Menge aufnahm, daß es beinahe fhien, als fei der Raum 
des Haufes, froß des Reihthums und der Gaftfreiheit des 
Befigers, für die Gäfte nicht einmal groß genug. 

Zwifchen den verworrenen Tönen der Freude und der Be: 
willfommnung, mit denen jede neu anfommende Gefellichaft 
begrüßt wurde, glaubfe Mordaunt das laute Lachen und die 
herzliche Begrüßung des Hausherren zu vernehmen ; er begann 
um fo ftärfer die beängftigenden Zweifel zu fühlen, ob diefer 
herzliche Empfang, der allen Andern fo uneingefchränkt zu 
Theil wurde, ſich auch bis auf ihn erfiredfen würde. Als man 
näher Fam, hörte man deutlich das freiwillige Spiel und die 
munteren Zöne der wadern Geiger, welche ſchon ungeduldig 
mit ihren Bogen die Klänge hervorlodten, mit denen fie den 
Abend erheitern follten. Das Gefrhrei der Gehulfen des Kochs 
und das laute Schelten des Kochs felbft, Fonnte man ebenfalls 
vernehmen — Töne, die zu jeder andern Zeit für Mißklänge 
gegolten haben würden, die aber jest, mit andern vermifcht, 
und durch gewiſſe Verbindungen, feinen unangenehmen Bee 
ſtandtheil des vollen Chores bilden, der einem ländlichen Fefte 
jedesmal vorangeht. 

Während diefer Zeit waren unfere Gäfte herangefommen, 
Jeder von feinen eigenen Gedanken erfüllt. Bon denen Mor: 
daunts haben wir ſchon oben gefprochen. Baby war ganz in 
den Kummer und das Erflaunen verfunfen, welches die be: 
flimmte Ueberzeugung bei ihr hervorgebracht hatte, daß wirklich 
fo viel Speife zubereitet worden fei, als hinlänglich war, 
alle Die zu fättigen, die fie um fich her fo lauf lärmen hörte, 
— eine Ausgabe, deren Größe, wenn fie davon auch nichts 
zu fragen hatte, ihre Nerven erfchütterte, wie der Anblic eines 
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Gemetzels die des gleichgüftigften Zufchauers ergreifen würde, 
fo überzeugt er auch von feiner perfönlichen Sicherheit fein 
möchte. — Ihr wurde bei dem Anblide einer folden Ver— 
fhwendung unmwohl, wie dem Abiffinier Bruce, als er die 
unglüdklihden Barden von Gondar auf Ras Michaels Befehl 
in Stüde hauen ſah. Was ihren Bruder befraf, fo waren 
feine Gedanfen — da fie da angefommen waren, wo die rohen 
und alterthümlichen Werkzeuge des fhetländifchen Ackerbaues 
in der gewöhnlichen Verwirrung eines fchottifhen Pächterho- 
fes umherlagen — nur mit der Unvollkommenheit des einfter- 
zigen Pfluges; des twixar, womit man den Zorf flicht; der 
Schlitten, worauf man allerhand Sachen berbeifchafft, kurz, 
mit all’ Dem befchäftigt, wodurch fich die Gewohnheiten diefer 
Snfeln von denen Schottlands unterfheiden. Der Anblid die: 
fer unvolllommenen Werkzeuge brachte Triptolemus Yellow: 
ley's Blut in Bewegung, fo wie das des fühnen Kriegers zu 
wallen anfängt, wenn er die Waffen und Feldzeichen des Fein- 
Des fieht, mit dem er kämpfen foll; feines großen Unterneh: 
mens eingedenf, empfand er weniger den Hunger, den feine 
Reife bei ihm erregt hatte (obgleich diefer bald durch ein Mit: 
tagseſſen geftillt werden follte, wie es ihm felfen zu Theil 
wurde), als die Wichtigkeit der Aufgabe, die er zu löſen un— 
ternonmmen hatte: die Sitten der Shetländer zu verfeinern, 
und ihren Aderbau zu verbefjern. 

„Jacta est alea,“ brummte er vor fich hin, „diefer Tag foll 
mir beweifen, ob die Shetländer unfrer Anftrengungen werth, 
oder ob ihre Gemüther des weiteren Anbaues eben fo unfähig find, 
wie ihre Zorfmoore. Aber wir wollen vorfichtig zu Werfe gehen, 
und die paſſende Zeit zum Sprechen abwarten. Ich fühle es an 
mir felbft, daß es beffer ift, den Körper in feinem gegenwärtigen 
Zuftande die Stelle der Seele einnehmen’ zu laffen. Ein Biſſen 
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von dem Rooſt-Beef, das fo appetitlich riecht, wird eine vor: 
trefflihe Einleitung zu meinem großen Plane bilden, die Zucht 
der Thierart felbft zu verbeffern.“ 

Die Gäfte waren inzwifchen an der niedrigen, aber langen 
Borfeite von Magnus Troils Haufe angelangt, welches zu 
verfchiedenen Zeiten erbaut zu fein fchien, und an dem man 
mehrere große, gefhmadlofe Anbauten gemacht hatte, je nach— 
dem die Bergrößerung des Gutes oder der Familie des Eigen- 
thümers diefe zu erfordern gefchienen. Inter einem niedrigen, 
aber breiten und großen gewölbten Borbau, der von zwei gewale 
tigen, hölzernen, mit Schniswerf verzierten Säulen getragen 
wurde, die einft die Haupfverzierungen von Schiffen gewefen was 
ren, die an der Küfte ftrandeten, ftand Magnus felbft, die zahlreis 
chen Säfte, welche nah und nach ankamen, zu empfangen und zur 
bewillfommnen. Seine große ftattliche Geftalt paßte fehr gut zur 
dem Anzuge, den er trug, einen blauen Rod von altväterifchem 
Schnitt, mit Scharlach gefüttert und mit goldenen Treffen auf 
den Nähten, an den Knopflöhern und anden großen Auffchlägen 
befest. Derbe, männliche Züge, welche durch häufigen Aufent- 
halt in freier Luft bei firengem Wetter geröthet und gebräunt wa— 
ren; einehrwürdiges Silberhaar, welches in reichlicher Fülleunter 
feinem goldenen Zreffenhute hervormallte, und hinten ganz leicht 
durdy ein Band zufammengehalten wurde, deuteten fein vorgerüd- 
tes Alter, feinen heftigen, aber gutmüthigen Charakter und feine 
fernhafte Gefundpeit an. Als unfere Reifenden fih ihm nahten, 
ſchien eine leichte Wolfe des Mißvergnügens über feine Stirne zu 
fliegen, und auf einen Augenblid den aufrichtigen und herzlichen 
Erguß der Fröhlichkeit zu hemmen, mit welhem er alle früher 
Anfommenden begrüßt Hatte. Als er fih dem Triptolemus Yel- 
lowley näherte, richtete er fich noch einmal fo gerade auf, um, 
wie es fchıen, in das Willfommen des freiherzigen und gaſt— 

Pirat. I. 12 
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freundlichen Wirthes auch etwas von der geftattlichen Gewichtig— 
feit des reichen Udallarg zu legen. 

„Ihr feid willfommen, Herr Yellowiey,“ redete er den Ver— 
walter an: „Ihr feid willfommen in Weſtra. Der Wind hat 
Euch an eine rauhe Küſte verfihlagen, und wir, die Eingebore: 
nen, müffen fo freundlich gegen Euch fein, als wir können. Dieß, 
glaube ich, ift Eure Schwefter — Mrs. Barbara Yellomwley; ver: 
gönnt mir die Gunft eines nahbarlihen Grußes.“ Und mit die- 
fen Borten nahm er fich, mit einer dreifien, eigenmächtigen Höf— 
fichfeit, die man in unfern ausgearteten Tagen vergeblich fuchen 
würde, die Freiheit, einen Kuß auf die verwelfte Wange der 
Sungfrau zu drücken, welche ihre gewohnte Grämlichkeit fo weit 
verläugnete, daß fie die Höflichkeitsbezeigung mit etwas wie 
einem Lächeln hinnahm. Hierauf blidte er Mordaunt Mertoun 
ſtarr an, und fagte, ohne ihm jedoch die Hand zu bieten, in einem 
Tone, der eine unterdrüdte Bewegung verrieth; „Auch Ihr feid 
willfommen, Mr. Mordaunt.“ 


„Glaubte ih das nicht,“ enfgegnefe Mordaunf, der fih durch 


die Kälte in dem Betragen des Wirthes beleidigt fühlte, „fo 
würde ich nicht hergefommen fein; indeß ift es noch nicht zu 
fpät, wieder umzufehren.“ —_ 

„Junger Mann,“ erwiderte Magnus; „Ihr wißt beffer, als 
die Meiften, daß vor diefer Thür Niemand umfehren darf, ohne 
den Eigenthümer zu beleidigen. Sch bitte nur, ſtört die Fröh— 
lichkeit meiner Gäfte nicht durch Eure unzeitige Empfindlichkeit. 
Wenn Magnus Troit willfommen ruft, fo find alle Die will: 
kommen, welche den Ton feiner Stimme vernehmen, und diefe 
ift ziemlich laut. Kommt herein, meine werthen Gäfte, und laßt 
ung fehen, wie meine Damen im Haufe ung empfangen werden.“ 

Mit diefen Worten, und indem er Sorge trug, die Bewill- 
fommnung fo allgemein zu machen, daß Mordaunt fie nicht 


nn 


179 





befonders auffich beziegen, noch ſich davon ausgefchloffen fühlen 
konnte, führte der Mdallar die Gäfte in fein Haug, wo zwei große 
Borzimmer, welche hier die Stelle eines neuen Salond verfre: 
ten mußten, bereits mit Gäften aller Art angefüllt waren. 

Die Meubleg waren fehr einfady, und trugen das Gepräge 
der Eigenthümlichkeit dieſer flürmifchen Infeln. Magnus Troif 
war, wie die meiften aus der höheren Klaffe der fhetländifchen 
Grundbefiger, ein Freund der bedrängten Reifenden, zu Waſſer 
oder zu Lande, und hafte wiederhofentlicy fein ganzes Anfehen 
aufgeboten, die Perfon und das Eigenthum verunglückter Seeleute 
zu fhügen; allein die Schiffbrüche waren an diefer furchtbaren 
Küfte fo haufig, und es wurden fortdauernd fo viel herrenlofe 
Sachen an das Ufer getrieben, daß das Innere des Haufes Be: 
mweife genug von den Berwüflungen des Meeres, jo wie von der 
Ausübung der Rechte aufweifen fonnte, welche die Adoocaten 
Flotsome und Jetsome nennen. Die Stühle, welche an den Wän- 
den flanden, waren von der Art, wie man fie gewöhnlich in den 
Eajüten fieht, und mehrere von fremder Arbeit. Die Spiegel und 
Schränke, welche zur Zierde oder Bequemlichkeit angebracht wa— 
ren, wurden, wie man aus ihrer Geftalt fehen Eonnte, offenbar 
zum Schiffsgebrauc angeferfigt, und einer oder zwei der letztern 
waren von fremdem und unbefanntem Dolze. Selbit die Scheide: 
wand, welche die beiden Zimmer trennte, ſchien aus der Quer: 
wand eines großen Fahrzeuges gemacht, und zudemjeßigen Zwede 
von einem eingeborenen Zifchler plump zugerichtet zu fein. In 
den Augen eined Fremden würden diefe augenfcheinlichen Denk: 
und Kennzeichen des menſchlichen Elends einen flarfen Gegenfaß 
gegen den Schauplat der Freude, den fie jest verzieren helfen 
mußten, gebildet haben ; die Eingebovenen waren aber mif die- 
fer Berbindung fo vertraut, daß der Anblick auch nicht einen Au: 
genblick den Taumel ihrer Freude flörfe. 

Fig 
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Für den jüngeren Theil der fröhlichen Gefellfhaft war Mor- 
daunts Erfcheinen eine neue Beranlaffung zur Luft. Alte verfam: 
melten fih um ihn, ihre Berwunderung über feine lange Abwefen- 
heit zu bezeigen, und ihre wiederholten Fragen ließen deutlich 
fohließen, daß fie überzeugt wären, fie fei von feiner Seite freiwillig 
gewefen. Der Jüngling fühlte, daß diefe allgemeine Bermuthung 
feine Beforgniß wenigftensüber einen peinlihen Punftmildere. 
Welche Borurtheile die Familie von Burgh-Weſtra auch gegenihn 
gefaßt haben mochte, fo mußten fie fich auf einen befondern Fall 
beziehen, und er hatte alfo wenigftens nicht den Kummer, zu 
ſehen, daß er überhaupt in den Augen der Gefellfchaft von feinem 
Werth verloren hätte: feine Rechtfertigung brauchte fich daher, 
wenn er einer folchen überhaupt bedurfte, nur auf den Kreis der 
Familie zu befhränken. Dieß war ein Troft, obgleich fein Herz 
immer noch ängftlich bei dem Gedanken ſchlug, feinen, ihm ent- 
fremdeten, aber immer noch herzlich geliebten Freundinnen gegen- 
über zu ſtehen. Nachdem er feine Abmwefenheit mit dem Gefund: 
heitszuftande feines Baters entfehuldigt hatte, bahnte er fich einen 
Weg durch die verfihiedenen Gruppen von Freunden und Gäften, 
von denen Feder ihn fo lange als möglich fefthalten zu wollen 
fhien, und nachdem er fih von. feinen Reifegefährten, die An: 
fangs wie Kletten an ihm hingen, dadurch losgemacht hatte, daß 
er fie einer oder zwei Familien von Bedeutung vorftellte, erreichte 
er endlich die Thür eines Eleinen Zimmers, in welches man aus 
einem der größern oben erwähnten frat, und das Minna und 
Brenda nach ihrem eignen Gefchmad eingerichtet hatten, und 
als ihr befonderes Eigenthum betrachten durften. 

Mordaunt hatte nicht wenig Theil an der Erfindung und Aus— 
führung der Verzierungen dieſes Lieblingszimmers, und es hatte 
ihm während feines leuten Aufenthalts in Burgh-Weſtra eben fo 
offen geitanden, wie den Bewohnerinnen felbft. Jetzt aber waren 
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die Zeiten fo veränderf, daß fein Finger auf der Klinge ruhte, 
ungewiß, ob er ihn aufdrüden folle, oder nicht, bis Brenda’s 
Stimme die Worte: „Nun, herein!“ in einem Tone ausrief, 
wie Jemand, der von einem unangenehmen Befuche unterbrochen 
wird, defjen er fich fobald als möglich wieder entledigen will. 

Auf diefes Zeichen trat Mertoun in das phantaftifche Cabinet 
der Schweftern, welches Durch manche Verzierungen, und darunter 
einige Gegenftände von bedeutendem Werthe, zu der bevorftehen- 
den Feier ausgefhmückt worden war. Magnus’ Töchter faßen, als 
Mordaunt eintrat, intiefer Berathung mitdem fremden Eleveland 
und mif einem Eleinen, behenden, alten Manne, deffen Auge noch 
die ganze Lebendigkeit des Geiftes verrieth, die ihn in den taufend 
Schickſalen eines wechfelvollen und ſchwankenden Lebens aufrecht 
erhalten hafte, und die, feine treue Begleiterin im hohen Alter, 
fein graues Haar vielleicht weniger Ehrfurcht gebietend, aber nicht 
weniger anziehend machte, als dieß bei einem ernfteren und we— 
niger phantajiereichen Ausdrude des Gefichts und des Charakters 
der Fall gewefen fein würde. Es lag fogar eine gemiffe durch— 
dringende Schlauheit in dem neugierigen Blicke, mit dem er das 
Zufammentreffen Mordaunts mit den beiden lieblichen Schwe— 
ftern zu beobachten fihten, während er auf die Seite fraf. 

Der Empfang des Fünglings war im Allgemeinen dem ahnlich, 
der ihm von Magnus Troil felbft zu Theil wurde; allein 'die 
Mädchen fonnfen das Gefühl der veränderten Umftände, unfer de- 
nen fie fich wiederfahen, nicht fo gufverbergen. Beide errötheten, 
als fie aufftanden, und Mordaunt — ohne die Hand auszuſtrecken, 
gefhweige denn die Wange hinzureichen, wie die Sitte der Zeit 
geftattete, ja beinahe forderte — fo begrüßten, wie einen gewöhn- 
lichen Bekannten. Das Erröthen der älteren Schwefter war eines 
der unmerflichen Anzeichen flüchtiger Bewegung, die fo ſchnell wie: 
der verfihwinden, wie der vorübergehende Gedanke, der fie ver: 
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urfacht. Nach einem Augenblicke ftand fie wieder ruhig und Ealt 
vor Mordaunf, und erwiderte mit befonnener, zurückhaltender 
Höflichkeit die gewöhnliche Artigfeit, die Mordaunt mit beben- 
der Stimme auszufprechen verfuchte. Brenda’s Bewegung da— 
gegen ſchien, wenigftens den außeren Kennzeichen nach, tiefer zu 
fein, und verriefh mehr Erfchütterung. Eine dunflere Röthe 
überflog ihre Haut, wo ihr Anzug fie fihtbar werden ließ, ihren 
fchlanfen Hals und den oberen Theil ihres ſchön geformten Buſens. 
Auch verfuchte fie es nicht, den Theil der verwirrten Begrüßung 
zu beantworten, den Mordaunt befonders an fie richtete, aber 
fie fah ihn mit Augen an, aus denen Mißvergnügen ınd dag Ge- 
fühl des Bedauerns und der Erinnerung an frühere Zeiten fpra= 
chen. Mordaunt fühlte fich augenblicktich überzeugt, daß Minna’s 
Achtung für ihn erlofchen fei, daß es ihm aber noch möglich fein 
dürfte, die der mildergefinnten Brenda wieder zu erlangen; und 
fo auffallend ift die Verſchrobenheit des menfchlichen Geiftes, daß 
ihm — der bisher zwifchen Diefen fohönen und anziehenden Mäd- 
hen in feinem Herzen nie einen beftimmten Unterfchied gemacht 
hatte — die Gunft von der, welche ſich am entfchiedenften von 
ihm abgemwendet zu haben fihien, in feinen Augen in eben diefem 
Momente die wünfchenswerthefte wurde. 

In diefen plöglichen Gedanken wurde er Durch Efeveland ge- 
ftört, der mit foldatifcher Gradheit aufihn zufam, feinen Lebens— 
retter zu bewillfommnen, und damitnur fo lange gewartet hatte, 
als nöthig war, die gewöhnlihen Begrüßungen zwifchen dem 
Eintretenden und den Damen des Haufes austaufchen zu laffen. 
Er näherte fih indeß mit folcyer Freundlichkeit, daß es Mor: 
daunt — obgleich er den Fälteren Empfang, der ihm auf Burgh— 
Weſtra geworden, von der Ankunft diefes Fremden und von fei- 
nem Aufenthalte in der Familie herſchreiben zu müſſen glaubte — 
unmöglich war, fein Entgegenfommen anders als höflich zu er- 
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widern, feinen Danf mit der Miene der Zufriedenheit anzu: 
nehmen, und zu äußern, er hoffe, daß ihm die Zeit feıt ihrem 
festen Zufammentreffen angenehm vergangen fei. 

Eleveland war im Begriff, zu antworten, als ihm der Heine 
alte Mann zuvorfam, deffen wir oben gedacht haben, und der 
jest auf einmal näher trat, Mordaunt bei der Hand faßte, ihn 
auf die Stirn küßte, und zu gleicher Zeit fragend und antwor- 
tend fagte: „Wie die Zeit in Burgh-Weſtra vergeht? Fragft 
du das, mein Fürft der Klippen und Felfen? Wie follte fie 
anders vergehen, als auf den Flügeln, die Schönheit und Freude 
ihr leihen, ihren Flug zu befchleunigen 2“ 

„Und Bis und Gefang ebenfalls, mein guter, alter Freund“ 
— fagte Mordaunt, halb ernfthaft, halb ſcherzend, während 
er des alten Mannes Dand herzlich ſchüttelte — „die können 
da nicht fehlen, wo Claudius Halcro ift!“ 

„Spotte nicht, mein lieber Gefell,“ erwiderte der Alte; 
„wenn dein Fuß erft fo träg fein wird, als der meine, dein 
Wis fo matt, deine Kehle fo verftimmt..... « 

„Wie könnt Ihr Euch ſelbſt nur ſo ſehr Unrecht thun, mein 
guter Meiſter?“ antwortete Mordaunt, der ſeines alten Freun— 
des Eigenthümlichkeiten dazu benützen wollte, etwas anzu— 
knüpfen, das einer Unterhaltung gliche, um der Spannung 
Diefer feltffamen Zufammenkunft ein Ende zu machen, und Zeit 
zur Beobachtung zu gewinnen, ehe er eine Erklärung von dem 
veränderten Beiragen der Familie gegen ihn forderte. — 
„Sprecht nicht fo,“ fuhr er fort, „Die Zeit legt nur leiſe ihre 
Hand auf die Barden, mein guter Freund. Hab’ ih Euch 
nicht öfter fagen hören, daß der Dichter die Unfterblichkeit 
des Geſanges theile? Der große englifche Dichter, von dem 
Ihr uns fonft erzählte, war doch gewiß älter, wie Ihr, als 
er unter allen Schöngeiftern Londons glänzfe.“ 
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Dieß bezog ſich auf eine Gefchichte, welche Halcro's cheval 
de bataille war, wie die Franzoſen fagen, fo daß die Ieifefte 
"Anfpielung darauf ihn in den Sattel feines Stedenpferdes 
bob, und dieſes in volle Bewegung feste. 

Sein lahendes Auge glühte, während er ſich über den Gegen: 
fand ergoß, von dem eramliebften redete, von einer Begeifterung, 
welche gewöhnliche Leute närrifch genannt haben würden. „Ach, 
mein fheurer Mordaunt Mertoun, Silber ift Silber, und wird 
nicht blind durch den Gebraud, während Zinn Zinn bleibt, und 
je länger, defto fhwärzer wird; der arme Claudius Halcro darf 
von feinen Jahren nicht neben denen des unfterbliden John Dry: 
den reden. Es ift wahr, wie ich Euch wohl ſchon erzählt haben 
mag, daß ich Diefen großen Mann gefehen habe, ja, ich bin fogar 
mit ihm in dem Wipfaffeebaufe, wie man es damals nannte, 
gewefen, und habe einft eine Prife aus feiner eigenen Schnupf: 
tabafsdofe genommen. Sc habe Euch das Alles fchon erzählt, 
aber Capitain Cleveland hat es noch nicht gehört. Ich wohnte, 
müßt Ihr willen, in Ruffel: Street; Ihr wißt doch Ruffel: 
Street, Eoventgarden, Capitain Cleveland 2“ 

„Ich glaube, daß ich ihre Breite genau Eenne,“ fagte der 
Eapitain lächelnd; „aber Ihr habt uns das geftern ſchon aus: 
einandergefegt, und außerdem haben wir heute alle Hände 
voll zu thun; Ihr müßt uns das Lied noch einmal vorfpielen, 
das wir einftudiren follen.“ 

„Das Fönnen wir jest nicht mehr brauchen,“ erwiderte Hal: 
cro; „wir müffen jest auf etwas denken, wobei unfer lieber 
Mordaunt zu thun hat, er, der erfle Sänger auf der Inſel! 
Sei es nun im Ehor oder Solo. Ich rühre den Bogen nicht 
an, wenn Mordaunt Mertoun und nicht aushilft. Und was 
fagft du, meine fhönfte Naht? Und was denkſt du, meine 
füße Zagesdämmerung 2“ fügte er hinzu, indem er die jungen 
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Mädchen fragte, denen er, wie wir ſchon anderswo gefagt 
haben, vor langer Zeit diefe allegorifchen Namen gab. 

„Mr. Mordaunt Mertoun,“ fagte Minna, „ift zu ſpät ge: 
fommen, um bei diefer Gelegenheit an unſerm Chor Theil zu 
nehmen; es iftein Unglüd für ung, aber es läßt fich nicht ändern.“ 

„Wie? Was?“ fagte Halcro haftig. „Zu fpat, und Ihr 
habt Euer ganzes Leben lang Muſik miteinander gemacht? Glaubt 
mir, meine guten Kinder, alte Weifen find die angenehmften, 
und alte Freunde die zuverläffigften. Mr. Cleveland hat einen 
fhönen Baß, das muß man geftehen, aber die fhönfte Wirkung 
macht es doch, wenn Ihr eine von den zwanzig hübfchen Arien 
ſingt, die Ihr fingen könnt, wo Mordaunts Tenor ſich fo ange— 
nehm mit Euren eigenen Zauberflimmen vereinigt. Mein lieb: 
licher Tag. hier billigt gewiß im Herzen die Veränderung.“ 

„Ihr waref nie mehr im Irrthum, Bater Dalcro,“ fagte 
Brenda, indem fih ihre Wangen abermals rötheten, und wie 
es fohien, mehr aus Umwillen, als vor Scham. 

„Aber was ift denn das?“ fagte der alte Mann, indem er 
plöglich inne hielt, und Beide abwerhfelnd anfah. „Was gibt es 
denn hier? Eine bewölfte Nacht undeinen feuerrothen Morgen? 
Das deufet auf ungeflümes Wetter. Was foll denn das Alles 
beißen, Ihr jungen Frauenzimmer? Wo liegt die Beleidigung ? 
— Ich fürchte, am Ende bei mir felbft, denn den Alten wird 
immer die Schuld in die Schuhe gefchoben, wenn junge Leute, 
wie ihr, Luft haben, ſich miteinander zu zanfen.“ 

„Shr habt nicht Schuld, Bater Halcro,“ fagte Minna, in: 
dem fie aufftand, und ihre Schwerter beim Arme nahm, „wenn 
in der That irgendwo die Schuld Tiegt.“ 

„So fürdte ih, Minna,“ fagte Mordaunt, indem er den 
Ton des leichten Scherzes anzunehmen fuchte, „daß der neue 
Anfömmling das Aergerniß mitgebracht hat?“ 


186 





„Benn man Eein Yergernig nimmt,“ erwiderte Minna 
mit ihrem gewöhnlichen Ernft, „fo fragt ſich's auch nicht, wer 
es gegeben hat.“ 

„Iſt es möglih, Minna,“ rief Mordaunt aug, „daß du fo 
mit mir reden fannft? Und wirft auch du, Brenda, fo hart 
über mich urtheilen, ohne mir nur einen Augenblick zu einer 
ehrlichen und offenen Rechtfertigung zu gönnen ?“ 

„Die, welche es am beften wiffen müffen,“ antwortete Brenda 
mit gedämpfter Stimme, aber entfihieden, „haben ung befohlen, 
und ihrem Befehle müffen wir gehorhen. Schwefter, ich denke, 
wir find ſchon zu lange hier geblieben, und werden anderswo 
vermißt werden. Mr. Mertoun wird uns an einem fo befhäf- 
tigten Tage wohl entfchuldigen.“ 

Die Schweftern legten ihre Arme in einander. Dalcro ver: 
fuchte e8 vergebens, fie zurückzuhalten, indem er zugleich eine 
tHeatralifhe Geberde machte, und fagte endlich: 


Nun Tag und Naht, das ift doch mwunderfeltfam! 


Dann wendete er fih an Mordaunt, und fügte hinzu: „Die 
Mädchen find dem Geiſte der Veränderlichkeit unterworfen, 
und zeigen, wie unfer Meifter Spenfer fehr gut fagte, daß 


Dei allen lebenden Geſchöpfen, mehr oder weniger, 
Beränderung herrſcht und behauptet die Oberhand. 


Capitain Cleveland erinnert Ihr Euch an irgend etwas, dag 
Diefe jugendlihen Grazien verftimmt haben könnte?“ 

„Der wird fich verrechnen,“ antwortete Eleveland, „der 
feine Zeit mit der Unterfuhung verliert, warum der Wind, 
von einem Stridy zum andern umfest, oder warum ein Frauen 
zimmer die Laune mwechfelt. Wäre ih an Mr. Mordaunfs 
Stelle, ih würde den flolgen Dingern wahrhaftig nicht noch 
eine Frage nach dem Gegenftande vorlegen.“ 
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„Das ift ein freundfchaftlicher Rath, Capitain Cleveland,“ 
erwiderte Mordaunt, „und ich halte ihn nicht weniger werth, 
weil er mir ungefragt ertheilt wurde. Erlaubt mir aber die 
Frage, ob Ihr ſelbſt fo gleichgültig gegen die Meinung Eurer 
Freundinnen feid, als ich es fein foll?“ 

„Wer, ich?“ fagte der Capitain mit dem Tone unbefange- 
ner Gleichgültigkeit. „Sch denke nie zweimal über einen fol- 
chen Gegenftand nach; ich habe noch Fein Frauenzimmer ges 
fehen, das werth gewefen wäre, daran zu denken, nachdem der 
Anker gelichtet war; — am Lande ift das ein ander Ding, 
und ich werde mit zwanzig Mädchen lachen, tanzen und liebeln, 
wenn fie wollen, und wären fie auch nur halb fo hübfch, wie 
die, welche uns fo eben verlaffen haben, und mir nichts da: 
raus machen, wenn fie fo fihnell, wie ded Bootsmanns Pfeife 
tönt, ihren Cours andern. Es wäre fohlimm, aber ich wette, 
daß ich fo ſchnell umfege, wie fie.“ 

Ein Patient findet felten an dem Trofte Gefallen, der ſich 
darauf fügt, daß man das Mebel, über welches er Elagt, für 
ganz unbedeutend halt. Mordaunt hatte Luft, es dem Eapitain 
übel zu nehmen, daß er feine Berlegenheit bemerfte, und feine 
Anfiht ihm aufdringen wollte; deßwegen fagte er auch etwas 
fpisig: daß Eapitain Elevelands Meinung fih nur für die 
pafle, welche die Kunſt befäßen, fich überall beliebt zu machen, 
wohin der Zufall fie auch verfchlüge, und welche an einem 
Drte ruhig verlieren Eönnten, weil fie fiher wären, Daß fie 
an einem andern wieder gewinnen müßten- 

Das war ironifch gemeint, allein die Wahrheit zu gefteben, 
der Mann, dem es galt, befaß eine größere Weltfenntniß, und 
ein Bewußtfein feines äußeren Berdienftes, das fein Dazwiſchen— 
treten doppelt unangenehm machte. Es lag, wie Sir Lucius 
D’Trigger ſagt, eine gewiffe Art von Bewußtſein des Erfolgs 
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in dem Capitain Cleveland, die höchft ärgerlich war. Jung, 
hübſch und Fed, Fleidete ihn das Anfeben feemännifcher Gerad- 
heit ungemein gut, und paßte vielleicht befonders gut zu den 
einfachen Sitten des abgelegenen Landes, in dem er fich befand, 
und wo, felbft in den beften Familien, eine gewiſſe Feinheit feine 
Unterhaltung ungleich weniger anziehend gemacht haben würde. 
Er begnügte fich bei diefer Gelegenheit damit, gutmüthig über 
die fichtbare Berfiimmung Mordaunts zu lächeln, und erwi— 
derte: „Ihr feid böfe auf mich, mein guter Freund, aber Zhr 
werdet es nicht dahin bringen, daß ich wieder böfe auf Euch 
werde. Die fihönen Hände all’ der hübſchen Frauen, die ich in 
meinem 2eben gefehen habe, würden mich aus dem Ruſt von 
Sumburgh nicht aufgefifeht haben. Zankt alfo nicht mit mir, 
denn Mr. Halero ift mein Zeuge, Daß ich Flagge und Marsfegel 
geftrichen habe, und wenn Ihr mir auch eine volle Lage geben 
folltet, Eeinen einzigen Schuß erwidern kann.“ 

„Ja ja,“ fagte Halcro; „du mußt dich mit Capitain Cleve— 
land ausföhnen, Mordaunt. Man muß fi nie wegen der 
Grillen eines Weibes mit einem Freunde veruneinigen. Und 
wenn fie immer gleicher Laune wären, wie Teufel könnten wir 
dann fo viele Lieder auf fie machen 2. Selbft der alte Dryden, 
der herrliche alte Zohn, würde nur wenig über ein Mädchen 
haben fagen fünnen, das immer eines Geiftes ift, fo wenig, 
ale man Berfe auf einen Mühlgraben machen kann. Eure 
Fluthen und Eure Strömungen, und Eure Strudel und Eure 
Ebben, die Eommen und gehen, die frömen und flehen (wahr: 
haftig, ich fange ſchon an zu reimen, wenn ich nur an fie denfe), 
Die einen Tag lächeln, den nächften wüthen, die fhmeicheln 
und verzehren, ung ergögen und zu Grunde richten — die find 
e8, welche der Dichtfunft das wahre Leben geben. Habt Ihr 
nie mein Lebewohl an das Mädchen von Northmaven gehört, 


189 





die arme Det Stimbifter, die ich des Klanges wegen Mary 
nenne, wie mich felbft Hacon, nach meinem großen Borfahr, 
Hacon Goldemund, der mit Harold Harfager auf die Inſel 
kam und fein erfter SEalde war. — Gut, aber wo blieb ih — 
ja fo, die arme Bet Stimbifter und einige Schulden waren 
Die Urſache, daB ich die Juſeln von Dialkland (der beffere 
Name für Shetland oder felbft Zetland) verließ und in die 
weite Welt ging. Sch habe darin manden Stoß befommen, 
ih habe mich durchichlagen müſſen, Eapitain, wie nur ein 
Menſch thun kann, der einen fo leichten Kopf, leuchten Beu— 
tel und ein eben fo leichtes Herz hat, habe mir einen Weg 
gebahnt und dafür bezahlt — das heißt, entweder mit Geld 
oder mit Wis — habe Könige wechfeln und abſetzen fehen, 
wie man einen Pächter vom Pachte treibt; Eannte alle die 
fhönen Geifter des Zeitalterg, vorzüglich den herrlichen John 
Dryden (was für ein Mann auf den Infeln kann das von 
fih fagen, ohne zu lügen 2), ich habe eine Prife aus feiner 
eigenen, TZabafsdofe genommen — ich will Euch erzählen, wie 
ih zu dem Glüde Fam.“ 

„Aber das Lied, Mr. Halcro,“ fagte Eapitain Cleveland. 

„Das Lied?“ antwortete Halcro, indem er den Gapitain 
bei dem Knopfe ergriff, denn er war zu fehr daran gewöhnt, 
daß ihm feine Zuhörer wahrend feiner Erzählungen wegliefen, 
um fich nicht aller Mittel zu bedienen, fie daran zu verhindern. 
„Das Lied? Nun, ich gab davon, und von fünfzehn andern, dem 
unfterblihen John eine Abfchrift, Ihr follt es hören — Ihr follt 
fie ale hören, wenn Ihr nur einen Augenblick fille ftehen wollt, 
und du ebenfalls, lieber Zunge, Mordaunt Mertoun, aus deſſen 
Munde ich beinahe feit ſechs Monaten Fein Wort gehört habe 
— und du willft mir auch weglaufen 2?“ Und indem er fo 
fprach, hielt er ihn mit der andern Hand feſt. 
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„Run,“ fagte der Seemann, „jebt hat er und Beide in’s 
Schlepptau genommen, nun müffen wir ihn fhon aushören, 
wenn er gleich einen fo zähen Faden fpinnt, als ein alter 
Matrofe von einem Kriegsfchiffe, wenn er um Mitternacht 
Wache hält.“ 

„Aber nun feid auch ftill, feid fill und laßt Einen von 
ung allein reden,“ fagte der Dichter gebieterifh, während 
Cleveland und Mordaunt fih mit einem Fomifchen Ausdrude 
von Ergebung in ihr Geſchick anblickten, und in Demuth die 
wohlbefannte und unvermeidliche Erzählung erwarteten. „Sch 
werde ed Euch haarklein erklären,“ fuhr Dalcro fort. „Ih 
wurde in der Welt umhergeworfen, wie andere junge Leute, 
und fing bald diefes, bald jenes an, mein Brod zu verdienen, 
denn Gott fei’s gedankt, ich hatte Geſchick zu Allem; aber ich 
liebte dabei die Deufen fo fehr, als ob die undanfbaren Dir: 
nen mich, wie fo mande andere Dummföpfe, nur in einer 
Kutfche mit ſechs Pferden gefehen hätten. Sch hielt ed indeß 
aus, fo gut ich konnte, bis mein Better, der alte Lawrence 
LinEletter, ftarb und mir das Zipfelhen von Inſel dort hinter: 
ließ, — obgleich, beiläufig gefagt, Eultmalindie mit ihm eben 
fo verwandt war, als ich; aber Lawrence liebte Geift, wenn 
er auch felbft wenig hatte. — Nun, er hinterließ mir alfo 
das Heine Bischen Inſel; es ift fo dürre, wie der Parnaß 
ferbft., Nun wohl, ich habe einen Penny auszugeben, einen 
Penny in der Börfe, einen Penny für die Armen — ja und ein 
Bette und eine Flafıhe für einen Freund, wie Ihr fehen werdet, 
Kinder, wenn Ihr, nach der Luftbarkeit hier, zu mir Fommen 
wollt. Doch wo blieb ich in meiner Gefchicte ſtehen?“ 

„Bor dem Hafen, hoffe ih,“ antwortete Cleveland. Aber 
Halcro war ein zu eifriger Erzähler, um fich felbft dur den 
bandgreiflihen Wink unterbrechen zu laffen. 
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„3a, ja,“ fing er mit der felbftzufriedenen Miene eines 
Mannes, welcher den Faden feiner Gefhichte wieder gefunden 
hat, an: „Sch war in meiner alten Wohnung in Ruffel-Street 
bei dem alten Timothy Ihimblethwaite, dem Meifter Kleider- 
macher, der damals für den beften in der Stadt galt. Er ar: 
beitete für alle fhönen Geifter und daneben für die reichen Dumm- 
köpfe, und ließ die Einen für die Andern bezahlen. Er verfagfe 
nie einem geiftreihen Manne Eredit, außer etwa aus Scherz, oder 
um eine wigige Antwort zu befommen, und ftand in beftändigem 
Briefwechfel mit allen Leuten in der Stadt, deren Befanntfchaft 
der Mühe werth war. Er befam Briefe von Crowne, Tate, 
Prior, Tom Brown und allen den berühmten Leuten der dama— 
ligen Zeit, mit folchen Ballen von Wis, daß man fie nicht lefen 
fonnte, ohne vor Lachen zu flerben, und die alle damit endigfen, 
daß fie um Verlängerung der Frift zur Bezahlung baten,“ 

„sch follte denken, der Schneider mußte den Spaß fehr 
ernfthaft gefunden haben,“ erwiderte Mordaunt. 

„Keinesmweges — keinesweges; — Tim Thimblethwaite (er 
war aus Cumberland),“ erwiderte fein Lobredner, „hatte ein 
fürftlihes Gemüth, ja, und ſtarb auch mit einem fürftlichen 
Bermögen; denn wehe dem mit Eierrahm vollgeftopften Alder- 
mann, der unter Tims Bügeleifen Fam, wenn er einen folchen 
Brief befommen hatte; der mußte gewiß dafür büßen. Man 
hielt Thimblethwaite gewöhnlich für das Original zu dem Elei- 
nen Tom Bibber, in des herrlihen Johns Komödie: der 
wilde Liebhaber, und ich weiß, daß er John geborgf und 
noch dazu Geld aus feiner eigenen Zafıhe geliehen, zu einer 
Zeit, wo alle feine fohönen Hoffreunde kalt genug blieben, Er 
borgte mir auch, und ich habe zumeilen für mein Dachſtübchen 
zwei Monate lang bei ihm an der Kreide geflanden. Nun, 
ich erwies ihm denn auch wieder allerhand Gefälligkeiten, — 
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nicht, daß ich etwas zufehneiden oder nahen half, was auch 
für einen Mann von guter Familie nicht ſchicklich gemefen 
wäre, aber — hm, hm, — ich fohrieb Rechnungen aus, zog die 
Bücher zufammen....“ 

„Trug den fhönen Geiftern und dem Aldermann die Kleider 
hin, und befam dafür freie Wohnung“ — fiel Cleveland ein. 

„Rein, nein, hol's der Teufel, nein,“ ermwiderte Halcro; 
„das that ich nicht, Ihr bringt mich ganz heraus — und wo 
war ih denn nun geblieben ?“ 

„Ei, der Zeufel helfe Euh in Eure Breite,“ fagte der 
Eapitain, indem er feinen Knopf von des unbarmherzigen 
Barden Finger und Daumen losmachte; „denn ich habe Feine 
Zeit zu einer näheren Beobarhfung zu verlieren.“ Und damit 
flürmte er aus dem Zimmer. 

„Ein alberner, ungezogener, eingebildeter Narr,“ fagte 
Halcro, indem er ihm nadhfah, „der eben fo wenig Sitte als 
Geift in feinem leeren Schädel hat. Ich kann nicht begreifen, 
was Magnus und die Frauenzimmer an ihm haben, und dabei 
erzählt er folche verwünfcht lange Gefchichten von feinen Seeaben- 
teuern und Gefechten, .... jedes zweite Wort eine Lüge, wie ich 
nicht bezweifle. Mordaunt, lieber Zunge, nimm dir ein Bei- 
fpiel an dem Menfchen, das heißt, mie du es nicht machen 
mußt, erzähle nie lange Gefchichten, die dir begegnet find. Du 
haft es an dir, zumeilen zu lange von deinen auf Klippen, 
Felſen beftandenen Gefahren und dergleichen zu fprechen, was 
nur die Unterhaltung hemmt und andere Leute am Reden ver- 
hindert. Doc ich fehe, du bift ungeduldig, zu hören, was 
ih erzählen wollte, wo war ich denn ſtehen geblieben 2“ 

„Ich fürchte, Mr. Halcro, wir müffen dag Uebrige bis 
nah dem Mittagseffen auffparen,“ fagte Mordaunt, der eben: 
falls daran dachte, wie er am beften entrinnen Fönnte, obgleich 
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er doch mit mehr Schonung gegen feinen alten Freund zu thun 
wünfchte, als Eapitain Cleveland es für nöthig gehalten hatte. 
„Rein, mein lieber Zunge,“ fagte Dalcro, der fih auf dem 
Punkte fah, ganz verlaffen zu fein; „verlaß du mich nicht auch; 
folge nicht dem böfen Beifpiele, daß du einen alten Befannten 
fo verächtlich behandelft. Ich habe in meinem Leben manden 
fauern Schritt tun müffen, aber er wurde mir immer leicht, 
wenn ich mich Dabei auf den Arm eines alten Freundes, wie 
du bift, fügen Eonnte.“ 

Mit diefen Worten ließ er den Rod des Zünglings fahren, 
faßte ihn aber dafür defto fefler, indem er feine Dand 
unfer deffen Arm ſchob, was ſich Mordaunt, gerührt von des 
Dichters Bemerkungen über die Unfreundlichkeit gegen alte 
Bekannte, die auch er zu erdulden hatte, willig gefallen ließ. 
Aıs aber Dalcro die furchtbare Frage: „Wo blieb ich ftehen 2“ 
wiederholte, erinnerte ihn Mordaunt, der feine Berfe feiner 
Proſa vorzog, an das Lied, welches er dichtefe, als er Shet— 
land zum erften Male verlieg — ein Lied, dag er zwar fehr 
gut Fannte, das wir aber, da es dem Lefer neu fein wird, 
als eine wohlgelungene Probe der poetifchen Fähigkeiten diefes 
liederreichen Abkömmlings Hacon Goldemunds hier mittheilen 
wollen. Denn nah der Meinung mehrerer ziemlich ver: 
ftändigen Beurtheiler behauptete er einen fehr ehrenvollen 
Pas unter den Madrigal:Dichtern der ehemaligen Zeit, und 
Fonnte feinen Nancy’s von den Hügeln oder Tälern eben fo 
gut Unfterblichkeit verleihen, ald mander angenehme Sonetten- 
Dichter von Wis und Lebendigkeit in der Stadf. Er war 
auch etwas von einem Mufifer, ergriff jest eine Art Laute 
und, indem er fein Opfer losließ, ſchickte er fih an, feinen 
Gefang mit dem Inftrumente zu begleiten, wobei er, um feine 
Zeit zu verlieren, beftändig ſprach. 

Pirat. I. 13 
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„Ich lernte die Laufe,“ fagte er, „von demfelben Manne, 
der fie den ehrlihen Shadwell lehrte — den plumpen Tom, 
wie man ihn zu nennen pflegte — und den der herrliche Sohn, 
wie du dich erinnern wirft, etwas unfanft handhabte, Mordaunt, 
— du erinnerft dich. 

Ich glaub’, ich fehe dort den neuen Arion fchiffen; 

Die Laute bebt von deines Fingers Griffen; 

Es brummt vor Furcht der Bag, es quiefet der Discant, 
Und tönet über's Meer, und klingt von Land zu Land. 

Komm, ich bin jest wegen des Liedes gleichgültig; was 
follte es doch fein? Fa, ja, ich erinnere mih — das Lied auf 
das Mädchen von Northmaven, die arme Bet Stimbifter! Ich 
habe fie in dem Gediht Mary genannt. Bet ift ganz guf 
für ein englifhes Lied, aber Mary ift hier natürlicher.“ 
Mit diefen Worten fang er, nach einem kurzen Borfpiele, mit 
leidliher Stimme und einigem Geſchmack folgende Berfe: 


Mary. 


Fahre wohl nah Northmaven, 
Grauer Hılsmid, du, ade; 
Zu der Stille im Hafen, 
Zu dem Sturm auf der Höh’, 
Zu dem fäujelnden Fächeln, 
Zu Allem rings umher! — 
Meiner Marn ſüß Lächeln — 
Ich fehe es nie mehr! 


Leb' wohl, milde Fähre, 
Die Hacon einft frug, 
Kenn die Woge im Meere 
Den Sferry weis ſchlug. 
Ein Mädchen, mit Sehnen, 
Blickt eitel hinaus; — 
Sein Schiff dringen Thränen 
Hohl nimmer nah Haus! 
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Du haft dein Berfprechen 
Der Strömung verfenft; 
Du konnteſt mir’s brechen, 
Die deiner gedenft? 
Die Niren ermwidern 
Den monnigen Lauf; 
Gie lauſchen den Liedern, 
Auf die ih vertrauf. 


O ſagt mir, mo Tieget 
Die Inſel, beglüdt, 
Wo Keiner uns Tüget, 
Kein Mann uns berüdt? — 
Wohl wäre die Schlinge 
Zu lodend und jüß, 
Die Hoffnung dort ginge, 
Die Erde verließ! 

„Ich fehe, du bift gerührt, mein junger Freund,“ fagte 
Halcro, als er feinen Gefang beendet hatte; „und fo geht’ den 
Meiften, die das Lied hören. Text und Muſik find beide von 
mir, und wenn ich auch nicht behaupten will, daß viel Geift 
darin ift, fo liegt Doch eine gewiffe — hm, hm — Einfachheit 
und Wahrheit darin, welche ihren Weg zu den Herzen der 
meiften Menſchen nicht verfehlt. Selbft dein Bater kann ihm 
nicht widerftehen, er, der doch ein Herz hat, gegen Dichtkunft 
und Gefang fo verfchloffen, daß Apollo felbft einen Pfeil dar: 
auf abdrüden Eönnte. Aber er muß zu feiner Zeit allerhand 
Unglüf mit Weibern gehabt haben, wie man an feinem Groll 
gegen fie Deutlich fehen Eann; ja, ja, da liegt es, es gibt 
Keinen von und, der fich nicht zu feiner Zeit da getroffen 
gefühlt hätte. Aber komm, lieber Zunge, fie verfammeln ſich 
fhon im Saale, Männer und Frauen — fo viele Noth fie 
ung machen, würden wir doch ohne fie fchlachtfertig werden. 
Aber ehe wir gehen, höre noch einmal die legten Zeilen: 

15” 
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Die Hoffnung dorf ginge, 
das Heißt, auf der Inſel ein Ort, den es nie gegeben hat 
und nie geben wird. 

Die Erde verlieg! 

Nun fieh einmal, mein liebfter Zunge, darin ift nichts von 
dem heidnifchen Zeuge, das Rocefter, Etheridge und ſolche 
wilde Kerle an einander zu reihen pflegten. Ein Prediger 
fönnte das Lied fingen und feinen Küfter die Endflrophen 
wiederholen laffen — aber da läutet die verwünfchte Glode, 
wir müffen jest gehen; — aber laß es nur gut fein, — — 
wir wollen heute Abend ſchon eine ruhige Ede finden, und 
da will ich dir das Hebrige erzählen.“ 


Dreizehntes Kapitel. 





Dort in der Mitte hell erglänzt der Tiſch, 

Des edlen Weines Gold fih in dem Becher ſpiegelt; 

Set fest man fih zum Feft, ein Jeder mifcht den Wein, 
Bertheilt die Speif und Allen wird gereicht; 

Und als nun Durjt und Hunger find geitillt, 

Naht dem erhab’nen Wirth der Fiuge Saft. 


Ody ſee. 


Der gaſtfreundſchaftliche Neberfluß an Magnus Troils Tiſche, 
Die Anzahl der Gäſte, welche in dem Saale ſpeisten, die viel 
größere der Begleiter, Anhänger, demüthigen Freunde und 
Diener aller Art, welche fih außerhalb gütlich thaten, mit der 
Menge der ärmeren und weniger geehrten Theilnehmer, welche 
aus allen Dörfern und Gebieten zwanzig Meilen in der Runde 
zufammenftrömten, an der Güte des freigebigen Udallars Theil 
zu nehmen, war fo groß, daß Triptolemus Yellowley darüber 
vor Erftaunen gar nicht zu fih Eommen Eonnfe und innerlich 
zu zweifeln anfing, ob es Hug gethan fein würde, gerade im 
Diefem Augenblicke und in dem vollen Erguffe der Gaftfreiheit, 
dem Wirthe, welcher ein fo glänzendes Gaftmahl gab, eine 
gänzliche Veränderung in allen Sitten und Gebräuchen feines 
Landes vorzufclagen. j 

Freilich fühlte der fcharffinnige Tripfolemus, daß er in feiner 
eigenen Perfon mehr Weisheit vereinige, ald alle die anweſen— 
den Gäfte zufammen, nichts von dem Wirthe zu fagen, gegen 
deſſen Klugheit, nach Jellowley's Anficht, die Ausdehnung feiner 
Baftfreiheit fhon den ſtärkſten Beweis gab. Aber der Amphi- 
tryon, bei dem man fpeist, übt wenigfteng für den Augenblic 


198 





eine gewiffe Herrfchaft über die Gemüther feiner ausgezeichnet— 
ften Gäfte, und ift das Effen aut angeordnet und der Wein 
von guter Sorte, fo ift es wirklich demüthigend, zu fehen, wie 
weder Weisheit noch Kunft, ja kaum äußerer Rang ihre ge— 
wohnte und natürliche Oberherrſchaft über den Spender diefer 
guten Saden ausüben können, ehe der Kaffee hereingebracht 
ift. Triptolemus fühlte das volle Gewicht diefer zeitigen Ober: 
gewalt; indefien lag ihm doch daran, Etwas zu thun, um dag 
in Erfüllung zu bringen, womit er fich gegen feine Schwefter 
und feinen Reifegefährten fo gebrüftet hatte, die er daher von 
Zeit zu Zeit verftohlen anblidte, um zu entdeden, ob er nicht 
in ihrer Achtung verlöre, weil er feine verheißene Borlefung 
über die auf Shetland noch beftehenden Greuel bis jest noch 
verfchoben hatte. 

Aber Mrs. Barbara war eifrig mit der genauen Beobad: 
tung und Bemerkung alles Deſſen befhäftigt, was bei einem 
Mahle vergeudet wurde, wie fie es wahrfcheinlich noch nie ge: 
fehen hatte, indem fie dabei gleichwohl die Gleichgültigfeit des 
Wirths, fo wie die ganzliche Nichtachtung der Gäfte in Hinficht 
der Regeln der Höflichkeit, unter denen ihre Jugend verfloß, 
bewundern mußfe. Die Gäfte verlangten etwas von einer un— 
angerührten Schüffel, welche noch fehr gut für dag Abendeſſen 
hätte aufbewahrt werden Eönnen, mit eben fo viel Freiheit, als 
ob fhon ein halbes Dutzend Gäfte darüber her gewefen wären, 
und Niemand — der Wirth am wenigften — ſchien fih darum 
zu befümmern, ob nur die Schüffeln völlig geleert wurden, 
die nach ihrer eigenthümlichen Befchaffenheit nicht wieder auf 
dem Tiſche erfcheinen Eonnten, oder ob man felbft die kernigen 
Stüde Rindfleifh, Pafteten u. f. w. nicht verfehonte, welche 
nah den Regeln des guten Haushaltes zwei Angriffe hätten 
aushalten müffen, und deßwegen, nach den Anfichten der Mrs. 


199 





Barbara, von den Gäften nicht bei dem erften Anlaufe hätten 
vernichtet, fondern noch aufgefpart werden müffen, wie in der 
Höhle des Polyphem, um zulegt verzehrt zu werden. Bers 
Ioren in folhe Betrachtungen, — denen diefe Eingriffe in die 
gefellfchaftlihe Zucht und Sitte Anlaß gaben, fo wie in die 
Ausmalung des Bildes einer geträumten Vorrathskammer, 
welche fie aus den Trümmern von Gefotrtenem, Gebratenem, 
Gebackenem Hätte füllen können, und welde ihren Tiſch wenig- 
fiens auf ein Sahr verforgt hätte — Fümmerte fih Mis. 
Barbara nicht darum, ob ihr Bruder den Charakter, den er 
anzunehmen beabfichtigte, in feiner ganzen Ausdehnung durch— 
führe oder nicht. 

Auch Mordaunt Mertoun war mit ganz andern Gedanfen 
befhäftigt, als die, welche den anmaßlichen Vertilger der ſhet— 
ländifhen Greuel betrafen. Er faß zwifchen zwei fchönen 
Mädchen von Thule, welche, ohne Groll darüber, daß er zit 
anderer Zeit die Töchter des Udallars vorzog, ſich des Zufalls 
freuten, welcher ihnen die Aufmerffamkeit eines fo ausge— 
zeichneten Berehrers erwarb, ver, da er beim Mahle ipren 
Ritter machte, höchſt wahrfcheinlich auch bei dem darauf folgen— 
den Tanze ihr Theilnehmer werden mußte. Während Mor- 
daunt indefjen feinen ſchönen Nachbarinnen alle die Aufmerk— 
famfeit erwies, welche die Pflichten der Gefellfchaft erheifchten, 
behielt ev unvermerkt, aber fehr feharf, feine abtrünnigen 
Freundinnen, Minna und Brenda, im Auge. Auch der Udallar 
nurde von ihm beobachtet, allein er Eonnte an ihm nichts 
bimerfen, ald den gewöhnlichen Ton der herzlichen und etwas 
larmenden Oaftfreiheit, mit dem er die Tafel bei foldhen 
Gelegenheiten allgemeiner Luftbarfeit ſtets zu beleben pflegte. 
Aber in den Gefihtszügen der beiden Schweftern war weit 
mehr zu Iefen, das zu peinfichen Betrachtungen führte. 
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Capitain Cleveland faß zwifchen den Schweftern, war une 
verdroffen in feiner Aufmerkfamfeit gegen Beide, und Mordaunt 
faß gerade fo, daß er Alles bemerken und einen großen Theil 
von dem hören Eonnte, was zwifchen ihnen vorging. Aber 
Clevelands Bemühungen fohienen der Altern Schwefter ganz 
befonders zu gelten. Dieß bemerkte die Züngere vielleicht, deren 
Auge mehr als einmal zu Mordaunt herüberftreifte, und zwar 
allem Anfcheine nach mit einem Ausdrude, worin fih Bedauern 
über die Unterbrehung ihres BVerbältniffes und eine weh: 
müthige Erinnerung an frühere und freundlichere Zeiten mifchte, 
während Minna von den Aufmerkfamfeiten ihres Nacybars 
ganz eingenommen wurde; und daß Die fo war, erfüllte 
Mordaunt mit Erftaunen und Unwillen. 

Minna, die Ernfte, Befonnene, die Berfchloffene, deren Ge— 
fit und Benehmen fo viel Charaktergröße andeuteten, Minna, 
die Freundin der Einfamkeit und der Pfade des Wiffeng, auf 
denen der Menfch am ficherften allein wandelt; die Feindin der 
feichten Sröhlichkeit, die Freundin des fhwärmerifhen Nach: 
denfeng, die häufige Befucherin der Bergauellen und pfadlofen 
Zhäler—fie, deren Charakter, um es kurz zu faſſen, gerade das 
Gegentheil von einem folchen zu fein fhien, dem die kecke, rauhe 
und unternehmende Bewerbungsmeife eines Mannes, wie diefer 
Capitain Cleveland, zufagen Eonnte, lieh ihm nichts defto 
weniger ihr Auge und Ohr, während er neben ihr bei Zifche faß, 
und that dieß mit einem Antheil und einer fo frhmeichelhaften 
Aufmerkfamkeit, daß Mordaunt, der nach ihrem Benehmer 
wohl auf ihre Gefühle zu fohließen wußte, vermuthen durfte, 
der Fremde fiehe bei ihr in hoher Gunft. Er fah dieß, urd 
fein Herz fhwoll fowohl aus Grimm gegen den Günftlirg, 
Durch den er fo verdrängt worden war, als über Minna’s 
unbedachtſame Berläugnung ihres eigenen Charakters. 
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„Was hat denn diefer Mann mehr für fih,“ fagfe er zu 
fich ſelbſt, „als die dreifte und kecke Anmaßung der Wichtigkeit, 
die aus feinem Erfolge in Eleinlihen Internehmungen und 
der Ausübung eines Eleinlichen Despotismug über feine Schiffe: 
mannfchaft entfpringt? Selbſt feine Spracde ift handwerks— 
mäßiger, als gewöhnlich bei den Dffizieren der brittifchen 
Seemadt; und der Wis, der fo mandes Lächeln bei Minna 
erregte, ſcheint mir von einer Ark zu fein, wie fie ihn früher 
feinen Augenblit angehört haben würde. Selbſt Brenda 
fheint an feiner Galanterie weniger Gefbmad zu finden, als 
Minna, der fie eigentlih gar nicht gefallen follte.“ 

Mordaunt irrte bei diefen feinen zornigen Betrachtungen 
doppelt. Zuerft urtheilfe er mit dem Auge des Nebenbuhlerg 
zu firenge über die Sitten und das Betragen des Eapitain 
Cleveland. Sie waren ungehobelt, aber dieß hatte in einem 
Lande, von fo einfachen, fehlichten Leuten, wie der Schlag der 
alten Shetländer, bewohnt, wenig zu bedeufen. Auf der andern 
Seite lag eine freie, feemännifhe Dffenheit in Clevelands 
Betragen, viel natürlider Scharffinn, eine gewiſſe eigenthüme 
liche Laune, ein blindes Bertrauen auf ſich felbft, und dag 
Unternehmende, das ohne irgend eine andere empfehlungs— 
werthe Eigenfchaft fehr oft bei dem ſchönen Geſchlechte Glück 
macht. Aber Mordaunt irrte fich noch weit mehr in der Ber- 
muthung, daß Cleveland Minna Zroil wegen dem Wider: 
fprehenden in Beider Charakter zuwider fein mußte. Hätte 
er etwas mehr Weltfenntniß befeffen, fo würde er gewußt 
haben, dag, während fo oft Verbindungen zwifchen Leuten 
gefchloffen werden, welche an Gefihtsfarbe und Geftalt von 
einander ganz verfohieden find, dieß noch weit öfter zwifchen 
Perfonen gefhieht, welhe ganz abweichende Anfichten, Ge— 
ſchmack, Beihäftigungen und Berftand haben, und wir glauben 
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nicht zu viel zu fagen, wenn wir behaupten, daß zwei Drift: 
theile der Heirathen in unferer Umgebung zwifchen Perfonen 
gefhloffen wurden, welde, a priori zu urtheilen, durchaus 
nichts Anziehendes für einander gehabt haben Fonnten. 

Eine moralifhe und urfprüngliche Urfache für diefe ſchein— 
baren Widerfprüche ift wohl in der weifen Anordnung der 
Borfehung zu fuhen, daß das Gleihgewicht des Geiftes, der 
Weisheit und der liebenswürdigen Eigenfchaften aller Art im 
Allgemeinen in der menfhlihen Gefellfchaft aufrecht erhaften 
werden fol. Denn was für eine Welt wäre dag, wenn die 
Weifen fih nur mit den Weifen vermifchten, die Gelehrten 
mit den Gelehrten, die Liebenswürdigen mit den Liebens— 
würdigen, und fogar die Hübfchen mit den Hübfhen? Und 
ift es nicht offenbar, daß die erniedrigten Kaften der Dummen, 
der Inwiffenden, der Rohen, und der Mißgeftalteten (welche, 
beiläufig gefagt, den weit größeren Theil des Menfchenge- 
ſchlechtes umfaffen), wenn fie zu dem ausfohließlichen Verkehr 
unter einander beftimmt wären, allmählig fo tief an Körper 
und Geift herabfinfen müßten, wie die Drangelltangs? Wenn 
wir dafür „das Zarte mit dem Rohen“ gepaart fehen, mögen 
wir das Schickſal des Teidenden Theiles beflagen, aber wir 
dürfen deßhalb nicht minder die geheimnißvollen Anordnungen 
der weifen Borfehung bewundern, welche fo zwifchen dem 
moralifchen Guten und Böfen des Lebens das Gleichgewicht 
berftellt, welche einer Familie, unglüdlih in den Neigungen 
eines der Eltern, durch den andern einen Theil befferen und 
füßeren Blutes verleiht, und den Sprößlingen wenigftens die 
Sorge und den Schub Eines von Denen fichert, die ihm von 
Natur dazu verpflichtet find. Ohne das häufige Borfommen 
folher Bündniffe und Bereinigungen — fo unpaffend fie auch 
auf den erften Anblic fein mögen — könnte die Welt nicht 
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das fein, wozu die ewige Weisheit fie beflimmt haf, — ein 
Drt mit einem Gemiſch von Guten und Böfen, — dabei ein 
Drt der Prüfung und des Leidens, wo felbft die größten Hebel 
durch Etwas gemildert werden, was fie für geduldige und 
demüthige Gemüther erträglih macht, und wo die größten 
Segnungen eine bittere Beimifhung mit fih führen. 

Wenn wir in der That die Urfachen der unerwarteten und 
unpaffenden Berbindungen näher prüfen, fo müffen wir ge: 
ftehben, daß die Mittel, durch welche fie hervorgebracht werden, 
nicht ganz die Berfchiedenheit oder Unzuläffigkeit zeigen, welche 
fi erwarten laffen, wenn man das Refultat allein in Er- 
wägung zieht. Die weifen Zwede, welche die VBorfehung vor 
Augen gehabt zu haben fcheint, indem fie eine folche Ber: 
mifhung der Gemüther, Charaktere, Kenntniffe und Fähig— 
feiten Durch den Stand der Ehe geftattete, werden nicht durch 
einen geheimnißvollen Smpuls bewirkt, durch welchen, im 
Widerſpruch zu den gewöhnlichen Gefegen der Natur, Männer 
oder Frauen zu einer Berbindung mit denen getrieben werden, 
welche die Welt als für fie nicht paffend betrachtet. Die Frei: 
heit des Willens ift uns bei unferer moralifchen Aufführung in 
den gewöhnlichen Ereigniffen des Lebens geftattet, und in den 
erftern wie in den lestern Fällen häufig die Urfache für die 
Srreleiftung derer, welche fie befisen. So gefchieht eg gewöhn— 
lich, und namentlich bei den Enthufiaftifhen und Phantafie- 
reihen, daß fie fih ein eigneds Bild der Bewunderung ent: 
werfen, und fih dann nur zu oft durch eine ſchwache Aehnlichkeit 
täufchen, die fie an einem eriftivenden Wefen entdeden, welches 
ihre Einbildungskraft eben fo bereitwillig als freiwillig mit 
alle den Attributen bekleidet, welche nöthig find, ihr ſchönes 
deal geiftiger Vollkommenheit zu vollenden. Bielleicht Keiner, 
ferbft nicht in der glücklichften Ehe, entdeckte an dem geliebten 
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Gegenftande durch Erfahrung alle die Eigenfchaften, welche er 
bei demfelben zu finden glaubfe; aber bei weitem in den meiften 
Fällen findet er, daß er fih in einem hohen Grade geiftiger 
Täuſchung befand, und daß er ein Luftichloß des Glüdes auf 
irgend einem Regenbogen aufführte, der feine Eriftenz nur 
dem befondern Zuftande der Atmofphäre verdankte. 

Wäre Mordaunt alfo mit dem Leben und dem Gange der 
menfchlichen Dinge beffer bekannt gewefen, fo würde er nicht 
geftaunf haben, daß ein Dann, wie Cleveland — hübſch, ent 
fhloffen, lebhaft, der offenbar ſchon häufig in Gefahr gewefen 
war, und davon wie von einem Spaße ſprach — in den Augen 
eines Mädchens von Minna’s fhwärmerifhem Charafter eine 
Menge der Eigenfchaften befaß, welde ihrer lebendigen Ein- 
bildungsfraft nah zu dem Charafter eines Helden gehören. 
Wenn die gerade Derbheit feines Betragens auch von Höflich— 
feit weit entfernt war, zeigte fie doch eben fo wenig von 
Betrug, und wenn Cleveland auch Feine Bildung zu befisen 
fihien, fo hatte er doch genug natürlichen Verftand und natür— 
liche Lebensart, um die Täufhung zu erhalten, die er erregt 
hatte, mwenigftens fo weit das Aeußere dabei in das Spiel 
fam. Es ift wohl kaum nöthig, hinzuzufügen, daß dieſe 
Bemerfungen fih hauptfählid auf das beziehen, was man 
Heirathen aus Liebe nennt, denn wenn beide Theile ihre 
Neigung auf die foliden Annehmlichkeiten eines Capitalien- 
Berzeichniffes oder eines Leibgedinges richten, fo fünnen fie fich 
bei der gegenfeitigen Bereinigung nicht täufchen, obwohl dieß 
durch Ueberfhägung des Glückes, das fie erwarteten, gefchehen 
kann, oder durch den zu geringen Anfchlag der Nachtheile, 
mit denen fie verknüpft find. 

Da wir eine befondere Borliebe für die dunfle Schönheit haben, 
welche wir befchrieben, erlaubten wir und diefe Abfchweifung, 
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um ein Benehmen zu erklären, welches, wie wir geſtehen, in 
einer Erzählung wie die gegenwärtige durchaus unnatürlich 
foheinen kann, obgleich fle das allergewöhntichfte Ereigniß des 
menfchliben Lebens iſt; namentlich in fofern Minna frheinbar 
den Geſchmack, das Talent und Gewandtheit eines jungen 
Mannes überfhäßte, der ihr feine ganze Zeit und Aufmerk- 
famfeit widmete, und deffen Huldigungen fie zu einem Gegen: 
flande des Neides für faft alle die andern jungen Mädchen 
der zahlreichen Gefellfihaft machte. Wollen unfere fchönen 
Leferinnen fih die Mühe nehmen, ihren eigenen Bufen zu 
Rathe zu ziehen, fo werden fie geneigt fein, zu geftehen, daß 
der ausgezeichnet gute Gefhmad, den irgend ein Individuum 
beweist, deffen Aufmerffamkeiten einem ganzen Zirfel von 
Nebenbuhlerinnen angenehm wären, dag aber einen Gegen: 
ftand erwähnt, bei diefem, auf die Bedingung der Gegenfeitige 
feit, wenn auch Feine andere, einen großen Theil der Gunft 
zu fordern berechtigt ift, wo nicht einen gleichen. Jedenfalls 
trifft e8 nicht ung, wenn man den Charakter unbeftändig oder 
unnatürlich finden follte, denn wir erzählen die Thatfachen, 
wie wir fie finden, und machen keinen Anfpruch auf das Bor: 
recht, die Ereigniffe, welche von der Natur abzumeichen fcheinen, 
derfelben näher zu bringen; — oder die unbeftändigfte aller 
menfchlihen Schöpfungen — das Herz eines veizenden und 
angebeteten Mädchens — beftändiger zu machen. 

Die Nothwendigkeit, welche alle freien Künfte lehrt, kann 
ung auch in der Berftellungsfunft geſchickt machen, und obgleich 
Mordaunt nur ein Neuling darin war, fäumte er doch nicht, 
in ihrer Schule etwas zu profitiven. Es war offenbar, daß 
er, um das Betragen derjenigen, auf welche fich feine Auf: 
merkſamkeit richtete, fehärfer beobachten zu können, ſich felbft 
Gewalt anthun und mit den Damen, zwifchen denen er faß, 
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wenigftens fo befchäaftigt fheinen mußte, dag Minna und 
Brenda glauben Fonnten, er gäbe auf Das, was um ihn her 
vorgehe, nicht Acht. Die ungezwungene Fröhlichkeit der Maddy 
und Clara Groatſettar — welche man auf der Inſel für fehr 
reiche Partien hielt, und die in dieſem Augenblide nur zu glüd- 
lich waren, der Wachfamkeits-Sphäre ihrer Tante, der guten 
alten Lady Glowrowrum, entrüdt zu fein — famen den Be: 
ftrebungen Mordaunts, lebhaft und unterhaltend zu fein, ent: 
gegen und erwiderten fie, und fo waren fie denn bald in einer 
fehr lebendigen Unterhaltung, zu welcher der Herr, wie ge- 
wöhnlich, feinen Wis, oder wenigſtens das, was dafür galt, 
beifteuerfe, die Damen aber beifälliges Lachen und freigebigen 
Beifall. Ungeachtet aller dieſer ſcheinbaren Fröplichkeit ver- 
ſäumte indeß Mordaunf nicht, fo verftedt er Eonnte, das Be- 
nehmen der zwei Töchter des Mr. Magnus zu beobachten, 
und immer noch fehien es ihm, ald ob die ältere, ganz in die 
Unterhaltung mit Cleveland verfunfen, für die übrige Gefell: 
fhaft durchaus verloren fei, Brenda aber (da fie feine Auf: 
merffamfeit von fich abgezogen glaubfe) mit einem Ausdrude 
der Aengftlichfeit und Trauer auf die Gruppe blickte, von der 
er einen Beftandtheil bildete. Das Mißtrauen und die Ber: 
wirrung, welche ſich in ihren Blicken zu malen ſchienen, rührten 
ihn, und er entfchloß fih in der Stille, fih von ihr noch an 
diefem Abend eine deutlichere Erklärung zu verfchaffen. Er 
erinnerte fich dabei, daß Norna gefagt hatte, die liebenswürdigen 
beiden jungen Mädchen wären in Gefahr; über die Art der 
Gefahr hatte fie zwar feine beftimmte Erklärung gegeben, 
aber er glaubte, fie läge in dem zu günftigen Begriffe, den 
fie fih von dem Charakter des unternehmenden und fich Alles 
anmaßenden Fremden machten, und er befchloß bei fih, wo 
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möglich die Urfache zu fein, daß Cleveland entlarvt und feine 
Sugentfreundinnen gerettet würden. 

Während ihn diefe Gedanken befchäftigten, nahm feine 
Aufmerkfamfeit für die Miß Groatfettar allmählig ab, und 
vielleicht hätte er die Nothwendigkeit ganz vergeflen, als theil— 
nahmlofer Zufchauer alles Borgebenden zu erfcheinen, wäre 
nicht in diefem Augenblide für die Damen das Zeichen gegeben 
worden, vom Tiſche aufzuftehen. Minna verbeugte fih mit 
angeborener Anmuth und etwas Förmlichkeit gegen die Gefell- 
fhaft, aber mit wohlwollenderem und eigentbümlicherem Aug: 
drucde, als ihr Auge auf Cleveland fraf. Brenda eilte, mit 
dem Erröthen, welches ihre geringfte perfönlihe Bewegung 
begleitete, wenn fie von Andern beobachtet wurde, die Gefell: 
fhaft zum Abfchied zu begrüßen, und that dieß mit einer 
Berlegenpeit, welche an Unbeholfenheit aränzte, dur ihre 
Jugend und Schücternheit aber fehr nafürlih und anziehend 
erfhien. Mordaunt glaubte abermals zu bemerken, daß ihr 
Auge ihn in der zahlreichen Gefellfihaft auszeichne. Zum erften 
Male wagte er es, den Blick auszuhalten und zu erwidern, 
und das Bemußtfein, daß er dieß gethan, verdoppelte die 
Röthe auf Brenda’s Gefiht, während ſich in ihre Bewegung 
Etwas mifchte, was dem Mißvergnügen glich. 

A die Frauen fih entfernt hatten, gingen die Männer an 
das ernftliche und tüchtige Trinken, welches, der Sitte jener 
Zeit nah, dem Tanze voranging. Der alte Magnus felbft ging 
ihnen mit gutem Beifpiel voran und ermahnte fie dabei, Die Zeit 
wohl zu nügen, da die Frauen fie bald würden auffordern laffen, 
ihre Füße in Bewegung zu ſetzen. Zu gleicher Zeit gab er einem 
alten, grauföpfigen Diener, der in der Kleidung eines Danziger 
Schiffers hinter ihm fand, und mit manchen andern Aemtern 
auch das eines Daushofmeifters verfah, das Zeichen, indem er 
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fagte: „Erik Scambefter, hat das gute Schiff, der Iuflige 
Seemann von Canton, feine Ladung an Bord?“ 

„Es ift bis an den Rand geladen,“ antwortete der Gany- 
med von Burgh-Weſtra; „mit gutem Nans, Samaika-Zuder 
und portugiefifhen Citronen; ohne DMusfatennüffe, geröftetes 
Weißbrod und Waffer, an der Shellicoatquelle — 
zu erwähnen.“ 

Laut und lange lachten die Gäſte bei dieſem ſtehenden und 
regelmäßigen Scherze zwiſchen dem Udallar und ſeinem Keller— 
meiſter, welcher jedes Mal als Vorrede und Einleitung einer 
Punſch-Bowle von ungewöhnlicher Größe diente, eines Geſchenkes 
von dem Capitain eines der Schiffe der oſtindiſchen Compagnie, 
der von China nach Hauſe ſegelte, und durch den widrigen Wind 
nach Norden und in die Bay von Lerwick verſchlagen worden 
war, wo er einen Theil der Ladung verkauft hatte, ohne die 
Abgaben gerade zu gewiſſenhaft zu bezahlen. Magnus Troil, der 
“ein guter Kunde gewefen war, auch dem Capitain Eoclie noch 
andere Sefälligkeiten erwiefen hatte, war bei der Abfahrt des 
Schiffes mit diefem großen Gefelligfeits-Gefäße beſchenkt worden, 
bei deffen Anblid, und da der alte Erik Scambefter beinahe 
unfer feiner Schwere erlag, ein Gemurmel des Beifalls durch 
die ganze Berfammlung lief. Die guten alten Gefundheiten auf 
das Gedeihen Shetlands wurden jest mit tüchtigen Humpen 
geehrt. „Tod dem Haupte, das nie ein Haar trug!“ war ein 
Toaft auf das Gelingen des Fifchfanges, den die laute und 
fraftige Stimme des Udallars ausbrachte. Claud Halcro brachte 
unter allgemeinem Beifall aus: „Die Gefundheit ihres würdigen 
Wirthes und der füßen Schweftern-Mitwirthinnen; Gefundheit 
den Menfhen, Zod den Fifhen und Wachsthum den Früchten 
des Landes.“ — Eben diefen Wunſch, nur in beflimmteren 
Worten, fprah ein weißhaariger Gefährte Magnus Troilg: 
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„Gott öffne der Forelle den Mund und Halte feine Hand über 
das Korn!“ 

Allen wurde volle Gelegenheit gegeben, diefen Trinkſprüchen 
Epre anzuthbun. Die, welche dem weiten Punſch-Mittelmeere 
am nächſten faßen, wurden von dem alten Udallar felbft mit 
gaftfreier Hand bedient, und erhielten ihren Antheil in unge— 
heuren Römern, während die, welche weiter entfernt faßen, 
ihre Becher aus einer fchweren filbernen Kanne füllten, die 
fherzmweife die Pinnaffe genannt wurde; gelegentlich aus der 
Bowle gefüllt, trug fie deren flüffigen Reichthum bis zu 
den entfernteften Theilen des Tifches und gab zu manden 
Scherzen über ihre häufigen Reifen Beranlafjung. Der Ber: 
fehr der Shetländer mit fremden Schiffen und rüdfehrenden 
Weftindienfahrern hatte fhon früh zu dem allgemeinen Ge: 
brauche des edlen Getränfes Veranlaffung gegeben, mit dem 
der Iuftige Seemann von Canton beladen war, und es gab in 
dem ganzen Snfelmeere von Thule Niemand, der es beffer 
verftanden häfte, deffen Fräftige Beftandtheile zu milchen, als 
den alten Erik Scambefter, der deßhalb auf den Inſeln weit 
und breit unter dem Namen des Punfchmacers befannt war, 
nach der Sitte der alten Norweger, welche Rollo dem Wanderer 
und anderen Helden ihrer Lieder Beinamen gaben, die auf die 
Stärke oder auf die Behendigfeit anfpielten, durch die fie alle 
andere Menjchen überfrafen. 

Das edle Getränk war nicht träge darin, feine gewöhnliche 
Wirkung zu thun und die ganze Gefellichaft zu erheitern; 
und als die Luftbarfeit wuhs, wurden von den Gäften auch 
einige alte norwegifhe Trinfgefänge mit großer Wirfung ge: 
fungen, aus denen man fehen fonnte, daß die Friegerifchen 
Tugenden der Ahnen, wenn Mangel an Hebung fie bei den 
Shetländern nicht hervortreten ließ, diefe Doch noch einen fehr 
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thätigen und lebendigen Antheil an den Freuden Walhalla’s 
nehmen Eonnten, welche darin beftanden, Meere von Meth und 
braunem Bier hinabzugießen, und die Odin denen verheißen, 
die mit ihm fein fEandinavifches Paradies bewohnen. 

Auch die Zaghaften wurden endlich durch Berherklang und 
Geſang dreift, und die Befcheidenen geſprächig. Alle wollten 
fprechen, Niemand hören; Zeder beftieg fein Stedenpferd und 
rief feine Nachbarn zu Zeugen feiner Behendigkeit auf. Inter 
Anderen legte auch der Eleine Barde, welcher fich jest dicht 
an unfern Freund Mordaunt Mertoun gedrängt hatte, den 
entfchiedenen Willen an den Tag, die Gefchichte der Entftehung 
feiner Bekanntfchaft mit dem herrlichen John Dryden in ihrer 
ganzen Länge und Breite zu beginnen und zu vollenden; und 
Zriptolemus Yellowiey begann, als fein Muth zu wachfen 
anfing, und er das Gefühl unmillfürliher Scheu befiegt hatte, 
welches ihm der Reichthum einflößte, den Alles bewies, was 
er rings umher fah, fo wie die Ehrerbiefung, welche die ver: 
fammelten Säfte dem Magnus Troil bezeigten — dem er- 
ftaunten und etwas beleidigten Udallar einige von feinen 
Entwürfen zur Berbefferung der Inſeln mitzutheilen, womit 
er fich gegen feine Reifegefährten bei der Reife diefes Morgens 
gebrüftet hatte. i 

Aber die Neuerungen, die er vorfohlug, und die Aufnahme, 
die ihnen von Magnus Troil zu Theil wurde, müffen in dem 
nächſten Kapitel erzählt werden, 


Erftes Kapitel. 





Treu wollen wir den alten Brauchen bleiben, — denn was ijt Gefeb, 
Als nur gewohntes Thun? — Was Religion — 

(Ich meine, bei der einen Hälfte derer, die ihr folgen) 

Als die gute Gewohnheit, der Gebrauch, der fie treibt, 

Zu beten, wo und wie ihre Väter beteten? 

Alles Täuft auf den Gebrauch hinaus, — wir behalten den unfern. 


Altes Schaufpiel. 


ir verließen die Gefellfhaft Magnus Troils bei dem 
Zehgelage und der Ausgeloffenheit. Mordaunt, der, wie fein 
Bater, den feftlihen Becher floh, nahm feinen Theil an der 
Sröhlichkeit, welche das Schiff unter den Gäften verbreitete, 
indem fie daffelbe, fo wie die Pinnaffe, die den Tiſch umkreiste, 
ausladeten. In diefer trüben Stimmung war er eine um fo 
leichtere Beute für den erzählungsluftigen Dalcro, der fih an 
ihn angeflammert hatte, wie die Krähe an das kranke Schaf, 
welches ſich geduldig gefallen läßt, ihre Beute zu werden. Der 
Dichter ſäumte Daher nicht, ſich der Bortheile zu bedienen, 
welde ihm Mordaunts Geiftesabmwefenpeit und deſſen Abnei- 
gung, feine Zuflucht zu ernithaften Bertheidigungsmaßregeln 
zu nehmen, gewährte. Mit der gewohnten Gefchiclichfeit lang— 
weiliger Erzähler wußte er feine Gefchichte zu dem Doppelten 
ihrer gewöhnlichen Länge auszufpinnen, indem er fi des 
Vorrechtes unbefchränkter Abſchweifungen bediente, fo daß die 
Erzählung, wie ein Pferd in flarker Gangart, ſchnell fortzu: 
fchreiten fchien, während fie in der Wirklichkeit in der Viertel: 
ftunde kaum eine Elle zurüdlegte, Endlich hatte er jedoch die 
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Gefchichte feines freundlichen Wirthes, des Kleidermachers in 
Ruffel-Street, in allen ihren verfchiedenen Richtungen und Ab: 
zweigungen — mit Einfhluß einer Eurzen Lebensbefchreibung 
von fünf feiner Verwandten, fo wie einiger allgemeinen Be: 
merfungen über die Kleidung und Moden jener Zeit — ab: 
gehandelt, und nachdem er durch die Imgebungen und Außen- 
werfe fo weit vorgedrungen war, erreichte er endlich die Feſtung 
felbft, wie man das Kaffeehaus der fhönen Geifter 
füglih nennen Eönnte. Dier blieb er jedoh an der Schwelle 
ſtehen, um das Recht auseinander zu fegen, weldes fein 
Wirth hatte, zuweilen in diefen wohlbefannten Mufentempel 
einzudringen. 

„Diefes Recht beftand,“ fagte Halcro, „in den beiden Haupt— 
punften, des Zragens und Erfragens; denn mein Freund 
Zhimblethwaite war felbft ein wisiger Kopf, und wurde nie 
über die Scherze empfindlih, womit die Spaßvögel, welche 
jenes Haus befuchten, um ſich warfen, wie mit Rafeten und 
Schwärmern bei einem Freudenfefte, und dann war er auch — 
obgleich mehrere von den wisigen Köpfen, ja, ich glaube der 
größte Theil von ihnen, mit ihm zu thun hatten — nie der 
Mann, der einem Genie wegen folcher Kleinigkeiten unange: 
nehme Erinnerungen erwedt hätte Und wenn Ihr, mein 
lieber Dr. Mordaunf, dieß auch für nichts als gewöhnliche 
HöftichEeit haltet, weil hier zu Lande von Leihen und Borgen 
nicht viel die Rede ift, weil es hier, Gott fei Dank, weder 
Gerihtsdiener noch Beamte des Sheriffs gibt, Die einen armen 
Kerl bei den Ohren nehmen, und weil man bier feine Ge- 
fängniffe hat, in die man ihn feßen kann, wenn dieß gefchehen 
ift, — fo muß ih Euch doch fagen, daß fo eine lammesartige 
Geduld, wie die meines armen, lieben, nun verftorbenen Haus: 
wirths Thimblethwaite, in der Stadt London eine wahre 
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Seltenheit ift. Ich könnte Euh Sachen erzählen, die mir und 
Andern mit den verwünfchten Londoner Handwerfern begegnet 
find, daß Euch die Haare zu Berge ftehen müßten. — Aber 
was Teufel hat denn den alten Magnus fo in Hibe gebracht ? 
Es foheint ja, als ob er jeine Stimme gegen den Nordwind 
verfuchen wollte.“ 

Laut war in der That das Gebrüll des alten Udallars, als 
er, deffen Geduld durch die Berbefferungspläne, welche der 
Berwalter ihm jest ganz ungefcheut aufdringen wollte, endlich 
erfchöpft war, ihm (um ung eines DOfftanifchen Ausdrudes zu 
bedienen) antwortete, wie eine Woge am Felfen: 

„Bäume, Herr Verwalter — fagt mir nichts von Bäumen. 
Sch befümmere mich nichts darum, und wenn es auch Feinen 
auf der ganzen Snfel gäbe, der hoch genug wäre, um einen 
Narren daran zu hängen. Wir wollen Feine andern Bäume 
haben, als die in unfern Häfen wachfen, — die guten Baume, 
die Raaen zu Imweigen und Tauwerk zu Blättern haben.“ 

„Bas nun aber die Austrodnung des See’s von Braebafter 
betrifft, wovon ih Euch fagte, Mr. Magnus Troil,“ antwortete 
der beharrliche Landwirth, „und welche, meiner Meinung nad, 
von fo großer Wichtigkeit ift, fo gibt es zwei Wege, nämlich 
ihn durh die Schlucht von Linklafer oder den Bach von 
Sealemfter abzuleiten. Hätte man beide gehörig nivellirt —“ 

„Es gibt noch einen dritten Weg, Mr. Yellowiey,“ unter: 
brach ihn der Wirth. 

„sh muß geftehen, daß ich Eeinen fehe,“ ermwiderfe Trip- 
tolemus fo freuherzig, wie es ein Spaßvogel von Jemand 
wünſchen fann, den er neden will; „denn der fogenannte 
Braebafter- Hügel gegen Süden und eine Erhöhung gegen 
Norden, von der ih den Namen nicht im Kopfe behalten 
fann — “ 
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„Sprecht mir nichts von Hügeln und Anhöhen, Mr. Yellow: 
ley — es gibt noch einen dritten Weg, den See auszu— 
trodnen, und dieß ift der einzige Weg, der, fo lange ich Lebe, 
eingefchlagen werden foll. Ihr fagt, daß der Lord: Kämmer: 
ling und ich die gemeinfchaftlichen Eigenthümer find; — gut, 
fo fol Jeder von ung einen gleichen Antheil Branntwein, 
Eitronenfaft und Zuder in den See fhütten — eine der zwei 
Schiffsladungen werden wohl hinreichen; — dann werden wir 
alle die Iuftigen Hdallars im Lande zufammenberufen laffen, 
und Ihr werdef in vierundzwanzig Stunden da den frodenen 
Boden fehen, wo jest der See von Braebafter ift.“ 

Ein lautes Beifallsgelächter, welches Triptofemug für einige 
Zeit wirklich zum Schweigen brachte, begleitete diefen zur Zeit 
und Ort fo wohl paffenden Scherz. Eine fröhliche Gefundbheit 
wurde ausgebracht, ein Iufliges Lied wurde gefungen, Das 
Schiff entladete feine Süßigkeiten, die Pinnaffe machte ihre 
fröhliche Runde, und das Duett zwifchen Magnus und Trip: 
tolemus, melces durch feine befondere Lebhaftigkeit die Auf: 
merffamfeit der ganzen Gefellfehaft auf fih gezogen hafte, 
wurde jest wieder gemäßigfer, und vermifchte fih mit dem 
allgemeinen Gefumme der Zifchgefellfhaft, und der Dichter 
Halcro nahm Mordaunt Mertoung Ohr abermals in Befchlag. 

„Wo blieb ich ſtehen 2“ fagte er mit einem Zone, der feinem 
ermüdeten Zuhörer deutlicher, als Worte es thun Fonnten, 
derrieth, wie viel von der unterbrochenen Erzählung noch übrig 
war. — „O, ich erinnere mih, wir flanden gerade an der 
Thür des Kaffeehaufes der fhönen Geifter — e8 wurde er- 
Bunt... OR " 

„Aber lieber Mr. Halcro,“ fagte fein Zuhörer etwas unge- 
duldig, „ich möchte gern etwas von Eurem Zufammentreffen 
mit John Dryden hören.“ 
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„Wie, mit dem herrliden John? — Ja, ja — wo blieb 
ih denn — bei dem Kaffeehaufe der fhönen Geiſter — num, 
wir traten hinein — die Marqueure u. f. w. flierten mich an; 
Thimblethwaite, der ehrliche Kerl, war ein bekanntes Geſicht, 
ich fünnte Euch davon eine Gefhichte erzählen —“ 

„Sa, aber Zohn Dryden —,“ fagte Mordaunt in einem Zone, 
der alle weiteren Abfchweifungen ernfllich zu verbitfen ſchien. 

„3a, ja, der erhabene John, — wo blieb ich doc ſteh'n? — 
Sa, als wir nun dicht an der Thür flanden, wo ein Menfch 
faß und Kaffee mahlte, und der Andere Taback in Pfennig: 
padete padte — eine Pfeife und eine Zafje Eofteten gerade 
einen Penny — da befam ih ihn zuerft zu fehen. Ein ges 
wiffer Dennis faß neben ihm, der... .“ 

„Nun, aber Zohn Driyden, wie fah der aus?“ fragte 
Mordaunt. 

„Es war ein Eleiner, dider, alter Mann, mit feinen eigenen 
grauen Haaren und in einem fchwarzen Anzuge, der ihm fo 
glatt faß, wie ein Dandfchuh. Der ehrliche Thimblethwaite 
Yitt es nicht, daß Jemand anders des herrlichen Johns Kleider 
zufchnitt, als er felbft, und wie der mit einem Aermel umzu— 
gehen wußte, das verfichere ih Euch. — Aber man hört hier au 
nicht ein vernünftiges Wort; — hol’ der Henker den Schotten; 
er und der alte Magnus find ſchon wieder aneinander.“ 

Sp war es au, und obgleich die Unterbrechung dießmal 
nicht einem Donnerfchlage glih, womit man den früheren 
Stentorausruf des alten Udallars hätte vergleihen können, 
fo war es doch ein heftiger und lärmender Streit, bei dem 
Frage und Antwort, Rede und Widerrede fo fihnell aufein- 
ander folgten, wie die Töne, welche aus der Ferne ein ſcharfes 
und wohlunterhaltenes Musketenfeuer verrathen. 

„Ich foll der Bernunft Gehör geben?“ rief der Udallar; 
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„wir wollen auf vernünftige Gründe hören und vernünftige 
Saden reden, und wenn es nicht mehr mit der Vernunft 
geht, fo follt Shr Berfe noch in den Kauf befommen. — Heda, 
mein Eleiner Freund Dalcro !“ 

Dbgleich mitten in feiner beften Erzählung unterbrochen 
(wenn man eine Mitte bei einer Sache annehmen Fann, die 
weder Anfang noch Ende hatte), fo machte fich doch der Barde 
auf diefen Aufruf fogleich fertig, wie ein Corps leichter In— 
fanterie, welches zur Unterftügung der Grenadiere kommandirt 
wird, fah ganz fe aus, ſchlug mit der Hand auf den Tiſch, 
und gab feine Bereitwilligfeit zu erfennen, feinem gaftfreund: 
lihen Wirthe zu Hülfe zu eilen, wie es einem wohlbewirtheten 
Gafte ziemt. Zriptolemus fah diefe Verftäarfung feines Gegners 
nicht ohne Beforgniß heranrücken, hielt, wie ein vorfichtiger 
General, mitten in dem HPaupfangriffe, den er fo eben auf die 
befondern Gebräuche von Shetland gewagt hatte, an, und 
ſprach nicht eher wieder, ald bis der Udallar ihn durch die 
höhnifche Frage anreizte: „Nun, Mr. Yellowley, wo find Eure 
vernünftigen Gründe, mit denen Ihr mich vor einem Augen 
blicke noch fo beftürmtet ?“ 

„Habt nur Geduld, werther Sir,“ antwortete der Land: 
wirfh, „was könnt Ihr oder irgend Jemand zur Vertheidigung 
des Dinges aufbringen, was Ihr hier in diefem verblendeten 
Lande einen Pflug nennt? Wahrhaftig, felbft die wilden 
Hohländer in Eaithneß und Sutherland können mit ihrem 
Gascroinh, oder wie fie es nennen, mehr ausrichten.“ 

„Aber was gefällt Euch denn daran nicht?“ fragte der 
Udallar; „laßt hören, was Ihr dagegen einzuwenden habt. 
Er pflügt unfer Land, und was wollt Ihr mehr?“ 

„Er hat aber nur eine Handhabe oder Stelze,“ erwiderte 
Zriptolemus, 
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„Und wer, zum Zeufel,“ fiel der Dichter ein, der etwas 
vecht Beißendes fagen wollte, „würde wünſchen, ein Paar 
Stelzen zu brauden, wenn er mit einer gehen kann?“ 

„Dder fagt mir einmal,“ fuhr Magnus Zroil fort, „wie 
würde Neil von Lupneß, der einen Arm durch einen Fall von 
der Klippe von Neckbreckan verloren hat, einen Pflug mit 
zwei Handhaben regieren können ?“ 

„Das Geſchirr ift von rohem Seehundgfelle,“ fagte Trip: 
tolemus. 

„Es erſpart uns gegerbtes Leder,“ antwortete Magnus. 

„Der Pflug wird von vier elenden Ochſen gezogen, die breit 
geſpannt ſind, und zwei Frauen müſſen dem unglücklichen Werk— 
zeuge folgen, und durch Schaufeln die Furche nachreißen.“ 

„Trinkt eins d'rauf, Mr. Yellowley,“ ſagte der alte Udallar, 
„und, wie man in Schottland ſagt, beißt Euch deßhalb nicht 
auf den Daumen. Unſer Vieh iſt zu wild, um eins vor das 
andere zu ſpannen: unſere Leute ſind zu artig und zu wohl— 
erzogen, um ohne Frauengeſellſchaft an die Arbeit zu gehenz 
unfere Pflüge reißen unfer Land auf; unfer Land trägt ung 
Gerfte; wir brauen unfer Ale, baden unfer Brod und £heilen 
e8 gern mit Fremden. Eure Gefundheit, Mr. Yellowiey !“ 

Dieß fagte er in einem Tone, woran man hörte, daß er 
den Streit damit entfohieden haben wollte, deßwegen aud) 
Halcro Mordaunt zuflüfterte: „die Sache ift abgemacht, und 
nun wollen wir weiter von dem herrlichen Sohn reden. Dorf 
ſaß er nun in feinen fhwarzen Staatskleidern (wofür er fhon 
feit zwei Jahren das Geld fchuldig war, wie mir nachher mein 
ehrlicher Wirth erzählte), und mit einem Auge im Kopfe — es 
war Fein brennendeg, verfengendes Falfenauge, wie dag, wovon 
wir Dichter immer fo viel Wefend machen, fondern ein fanftes, 
ſchönes, denkendeg, dDurchdringendes — ich habe in meinem Leben 
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kein ſolches geſehen, es müßte denn das des Stephan Klean— 
cogg, des Geigers, in Papaſtons Gewen fein, der ....“ 
„Ja, aber John Dryden,“ ſagte Mordaunt, der aus Mangel 
eines beſſern Zeitvertreibes eine Art von Vergnügen darin zu 
finden anfing, den alten Herrn bei ſeiner Erzählung feſtzuhalten, 
wie man ein ſtörriges Schaf einhegt, wenn man es einfangen will, 
Halcro kehrte alfo zu feinem Gegenftande mit der gewöhn— 
lihen Redensart zurüd: „Fa, das ift wahr, der herrliche John; 
nun, er warf feine Augen, wie ich es vorhin befchrieben habe, 
auf meinen Birth, fagte: nun, ehrliher Zom, was haft du 
denn da mitgebracht; — und alle die fhönen Geifter, und 
die Lords und Herren, die fih um ihn zu verfammeln pflegten, 
wie die Mädchen auf der Meffe um einen Daufirer, machten 
uns Platz, und fo Famen wir denn an den Kamin, wo fein 
gewöhnliher Stuhl ftand (im Sommer, hört’ ich, wurde er 
auf den Balkon getragen, aber er fland am Kamin, als ich 
ihn fah), fo ging denn Tom Thimblethbwaite heran, mitten 
durch die Leute, keck, wie ein Löwe, und ich folgte ihm mit 
einem Keinen Padete unter dem Arme, das ich mitgenommen 
hatte, theils meinem Wirthe gefällig zu fein, da der gewöhn— 
liche Marfthelfer nicht bei der Hand war, theils damit es 
ausfehen möchte, als ob ich hier Etwas zu thun hätte, denn 
Shr müßt wiffen, dag bei Will Niemand hereingelaffen wurde, 
der nicht dahin gehörte. Ich habe Sir Charled Sedley ein- 
mal etwas fehr Gutes darüber fagen hören... .“ 
„3a, aber Ihr vergeßt den herrlichen John,“ ſagte Mordaunt. 
„3a, den Herrlihen könnt Ihr ihn wohl nennen. Die 
Leute fprehen von ihrem Bladmore, Shadmwell und der: 
gleichen, die nicht werth find, John die Schuhriemen aufzu- 
löfen. Nun, fagte er zu meinem Wirth, was habt Ihr da? — 
und diefer fagte, indem er fich tiefer verbeugte, als er vielleicht 
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gegen einen Herzog gethan haben würde: er hätte ed gewagt, 
herzufommen, um ihm den Stoff zu zeigen, den Lady Elifabeth 
zu ihrem NachtEleide gewählt. — Und welche von Enern Gänfen 
ift es, die eg unter ihren Flügeln verborgen Halt? — Es ift 
eine Gans von den Orkney-Inſeln, zu Eurem Befehl, Mr. 
Dryden, fagte Tim, dem der Wis zu Gebote fand, und er 
hat Euch einige Berfe mitgebracht, damit Ihr fie durchfehen 
mögt. — Iſt er fol’ eine Amphibie? fagte der herrliche John, 
indem er das Papier nahm, und ich glaube, ich häfte lieber 
einer Batterie gegenüber jtehen mögen, als das Gefnifter hören, 
Das es machte, als es geöffnet wurde, obgleich er jene Worte 
gar nicht fagte, um Einen niederzudrüden; und nun fah er die 
Berfe an, und fagte fehr aufmunternd und mit einer Art von 
gutmüthigem Lächeln (und wirklich hatte er, für einen fetten, 
Altlihen Mann, — denn ich möchte es freilich nicht mit Minna’g 
oder Brenda’s Lächeln vergleichen — das angenehmfte Lächeln, 
das ich je fah), nun, Tim, fagte er: dieſe deine Gans kann unter 
deinen Händen noch zum Schwane werden, und dabei lächelte er 
ein wenig, und Alle achten, und Niemand lachte lauter, als die, 
welde zu weit entfernt waren, den Scherz zu hören; denn Feder 
wußte, Daß wenn er lächelte, es Etwas gab, worüber man laden 
fonnte, und nahm dieß auf Treu und Glauben an, und der Witz 
verbreitete fih unfer den jungen Templern und Wiglingen und 
Spaßvögeln, und nun war des Fragens fein Ende, wer wir 
wären, und ein franzöfifcher Patron wollte ihm erzählen, es 
wäre nur Monfieur Thimblethwaite, allein er Fam fo 
in’s Gedränge mit feinem Dumbletate und Zimbletaite, daß 
ich dachte, feine Erklärung würde fo lange dauern, wie......“ 

„Wie Eure Gefchichte ſelbſt,“ dachte Mordaunt, allein der 
Baden der Erzählung wurde endlich dur die flarfe und ent: 
fhiedene Stimme des Udallars abgeſchnitten. 
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„Sch will nichts mehr davon hören, Herr Verwalter!“ vief 
er aus. 

„So erlaubt mir wenigftendg, etwas über die Pferdezucht 
zu fagen,“ fagte Yellowley mit einem Zone, als bäte er um 
Gnade, „Eure Pferde, mein theurer Herr, gleichen den Kagen 
an Größe, und den Tigern an Wildheit!“ 

„Was die Größe betrifft,“ erwiderte Magnus, „fo find 
fie defto beauemer für uns, um hinauf: und herabzufommen 
(wie Triptolemug diefen Morgen die Erfahrung machte, dachte 
Mordaunt), und was die Wildheit angeht, fo muß fie Niemand 
befteigen, der fie nicht zu reiten vermag.“ 

Das Gefühl der Selbftüberzeugung verhinderte den Land: 
wirth, auf diefe Bemerkung zu antworten; er warf Mordaunf 
einen bittenden Blick zu, als ob er um Berfohwiegenheit wegen 
feines unglüdlihen Falles bitten wollte, und der Udallar, der 
feinen Bortheil fah, obgleich er die Urfache noch nicht wußte, ver- 
folgte diefen mit dem ſtolzen und ſtrengen Zone, welder einem 
Menfchen natürlich ift, der fein ganzes Leben lang auf feinen 
Widerfpruh zu floßen und feinen zu dulden gewöhnt war. 

„Bei dem Blute St. Magnus’, des Märtyrers,“ fagte er, 
„Ihr feid mir ein fhöner Mann, Herr Verwalter Yellowley! 
She kommt aus einem fremden Lande, verfteht weder unfere 
Gefege, noch unfere Sitten, noch unfere Sprache, und wollt 
Euch zum Beherrfcher des Landes aufwerfen, und ung Alle 
zu Euren SElaven machen ?“ 

„zu meinen Schülern, werther Sir, zu meinen Schülern!“ 
fagte Jellowley, „und das nur zu eurem eigenen Bortheil.“ 

„Wir find zu alt, um in die Schule zu gehen,“ ermwiderte 
der Shetländer. „Sch wiederhole Eu, wir wollen unfer Korn 
fäen und ernten, wie unfere Bäter es thaten; wir wollen efien, 
was und Gott gibt, und dabei unfere Thüre den Fremden 
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Öffnen, fo wie die ihrigen ed waren. Gibt es bei unferer Art 
und Weife Mangel, fo wollen wir ihn nach und nach zu ge: 
höriger Zeit zu verbeffern fuchen, aber des heiligen Täufers 
Tag ift für leichte Herzen und fhnelle Füße. Und wer noch 
ein Wort von vernünftigen Gründen, wie Shr es nennt, oder 
irgend Etwas, was dem ähnlich fieht, fpricht, der foll eine 
Pinte Seewafler trinken, — ja, das foll er, aus diefer meiner 
Hand! Und fo fülle mir das gute Schiff, den Iufligen See— 
mann von Canton, noch einmal, für alle Die, welche dabei 
fisen bleiben wollen; die Hebrigen mögen den Fiedlern nad 
gehen, die ſchon feit einer Stunde aufgefpielt haben. Ich bin 
überzeugt, daß die Mädchen alle ſchon auf den Füßen find, 
Run, Mr. Yellowiey, wir wollen Frieden machen, — aber 
Mann, du fcheinft mir die Bewegung des Iufligen Seemannes 
noch zu fühlen (denn in der That fehien der ehrliche Tripfolemug, 
als er aufftand, um dem Wirthe zu folgen, nicht ganz feſt auf 
den Beinen zu ftehen); aber das hat nichts zu ſagen; wir 
wollen dir deine Landbeine ſchon wieder verfchaften, damit dur 
mit den Mädchen noch etwas herumfpringen Fannfl. Komm 
nur, ZTriptolemus, ich werde dich feft fallen, damit du mir 
nicht zu fehr trippelft, alter Zriptolemus — ha, ha, ha!“ 

Mit diefen Worten fegelte der Udallar, wenn gleih ein 
alter, von manchem Wetter heimgefuchter, doch flattlicher 
Schiffsrumpf, wie ein Kriegsfhiff von dannen, das wohl 
hundert Seeflürmen froste, und hatte feinen Gaft, wie eine 
neue PBrife, im Schlepptau. Der größere Theil der Gäſte 
folgte dem Anführer mit lautem Subel, obgleich einige tüchtige 
Zecher, welche die von dem Udallar angebotene Wahl annahmen, 
zurüdblieben, den Iuftigen Seemann von feiner neuen Ladung 
zu befreien, wobei fie nicht ermangelten, auf die Gefundheif 
des abwefenden Wirthes und das Gedeihen feines Daufes zu 
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frinfen, — und fo viele andere Wünfche, als fie erdenfen 
konnten, um einen giltigen Borwand zu haben, noch ein 
gefülltes Stutzglas des edlen Punfches zu leeren. 

Die Uebrigen eilten nach dem Tanzfaale, einem Zimmer, 
welches ganz die Einfachheit der Zeit und des Landes bezeugte. 
Staatszimmer und Salons waren damals in Schottland, außer 
in den Häufern der Großen, ganz unbekannt, gefchweige denn 
in Shetland; aber eine lange, niedrige, unregelmäßige Stube, 
welche zuweilen gebraucht wurde, um Waaren darin aufzube- 
wahren, zuweilen dazu diente, unnützen Plunder auf die Seite 
zu fchaffen, fo wie zu taufend andern Zwecen, war der fammt: 
lichen Zugend von Dunroßnes und mehreren andern Bezirfen alg 
der Schauplag des fröhlichen Tanzes befannt, der mit folher Luft 
flattfand, wenn Magnus Troil eines feiner vielen Fefte gab. 

Der erfte Anblick diefes Tanzſaales würde einer modifchen 
Zanzgefellfchaft, zu Duadrillen oder Walzern zufammenge: 
fommen, fehr unangenehm aufgefallen fein. So niedrig wie 
wir das Zimmer fo eben befihrieben, wurde es nur unvoll 
fommen durch Lampen, Lichter, Schiffslaternen und eine Menge 
anderer „Eandelabra“ beleuchtet, eine Beleuchtung, welde nur 
dazu diente, ein trübes Licht auf den Fußboden und die Haufen 
von Waaren und allerhand Gegenflände zu werfen, die rund: 
umher aufgethürmt Tagen. Bier ſah man nämlich Borräthe 
für den Winter, dort Waaren zur Ausfuhr beſtimmt; einige, 
der Tribut Neptung, den die geftrandeten Schiffe bezahlten, 
deren Eigenthimer unbekannt geblieben waren, andere Gegen- 
fände, welche der Eigenthümer des Haufes — der, wie die 
meiften Leute jener Zeit, Kaufmann und Grundeigenthümer 
zugleich war — für Fifche oder andere Sachen, die auf feinen 
Gute erzeugt wurden, eingetaufcht hatte. Alle diefe Sachen, 
fo wie die Kiften, Kaften und Ballen, welche fie enthielten, 
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waren auf die Seite geſchafft und aufeinander gethürmt worden, 
um Pas für die Tänzer zu gewinnen, welche fo leicht und 
lebendig, als ob fie in dem glänzendften Saale des Kirchfpieles 
von St. James gewefen wären, ihre Nationaltänge mit eben 
fo viel Anmuth als Beweglichfeit ausführten. 

Die Gruppe der alten Männer, welche zufchauten, war 
einem Haufen bejahrfer Tritonen nicht unähnlich, weldhe den 
Scherzen der Seenymphen zufehen;z die Meiften hatten durch 
den Kampf mit den Elementen ein abgehärtetes Anfehen, und 
das zottige Haar und der Bart, welchen Mehrere von ihnen, 
nach altenorwegifcher Sitte, wachſen ließen, gab ihren Köpfen 
ganz den Charakter jener Bewohner des Meergrundes. Die 
jungen Leute dagegen waren fehr hübſch, ſchlank, wohlgebildet 
und mohlgebaut, die Männer mit langem, blondem Haar, 
hatten, ehe das Wetter ihren Gefichtern die Spuren feiner 
Verheerung aufdrüdte, eine frifche, blühende Gefichtsfarbe, 
welche bei den Frauen zu einer ungemein zarten Röthe wurde. 
Shr von Natur fiharfes Ohr für die Mufit machte, daß ihre 
Bewegungen mit den Tönen der Muſik, die nicht zu den 
fchlechteften gehörte, vollfommen übereinftimmten, während die 
Alten — weiche umberftanden, oder ruhig auf den Sciffskiften 
faßen, die ıhmen zu Stühlen dienten, die Tänzer mufterten — 
die Leiftungen diefer Jugend mit dem verglichen, was fie in 
früheren Zeiten felbft gethan, oder durch Becher und Krug, 
die fortwährend umbhergingen, begeiftert, mit den Fingern 
fihnafzten und mit den Beinen den Tact zur Mufif ſchlugen. 

Mordaunt fah auf diefen allgemeinen Schauplaß der Freude 
mit den wehmüthigen Gedanken, daß er, von feinem Plage ver: 
drängt, jest nicht mehr die wichtigen DObliegenheiten eines 
erften Tänzers oder das Amt eines Daupttonangeberg bei den 
Bergnügungen verwalte, welche Cleveland, dem Fremden, 
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zugefallen waren. Um jedoch diefe Empfindungen zu verbergen, 
von denen er fühlte, daß ed weder Hug fei, ihnen Raum zu 
geben, noch männlich, fie merfen zu laſſen, näherte er fi 
feinen ſchönen Nachbarinnen, denen er fich bei Tifche fo ange: 
nehm zu machen gewußt hatte, in der Abficht, Eine von ihnen 
zum Zanze aufzsufordern. Aber die furchtbare alte Dame, die 
Lady Glowrowrum, welche den Freudenergüffen ihrer Nichten 
bei Zifche nur deßhalb nachgeſehen hatte, weil es ihr damals 
nicht möglih war, ihnen Einhalt zu thun, war feineswegs 
geneigt, die befürchtete Erneuerung der Bertraufichkeit, welche 
Mertouns Aufforderung zur Folge haben fonnte, zu geftatten. 
Sie übernahm es daher, im Namen ihrer beiden Richten, welche 
mißvergnügf und fhweigend neben ihr faßen, Mordaunt, nad: 
dem fie ihm für feine Artigfeit gedankt hatte, zu verfichern, 
dag ihre Nichten ſchon auf den ganzen Abend verfagt wären. 
As er indeß die Damen aus einiger Entfernung beobachtete, 
hatte er Gelegenheit, zu bemerfen, daß das angeblihe Ber: 
fagtjein nur eine leere Ausfluht gewefen war, um feiner log 
zu werden, denn an der Dand des nädften jungen Mannes, 
der fie aufforderte, ſah er die beiden artigen Schweftern fich 
dem Tanze anfchliegen. Erzürnt über eine fo augenfcheinliche 
Zurüdfegung, und um es nit auf eine zweite zu wagen, 
308 ih Mordaunt Mertoun ganz aus dem Kreife der Tänzer 
zurüf, verlor fih in dem Haufen geringer Leute, welche im 
Dintergrunde des Zimmers als Zufhauer zufammengedrängt 
fanden, und verdaute dorf feine Kränfung, fo gut er konnte 
— das heißt, fehr ſchlecht, — und mit aller Bhilofophie feines 
Alters — das heißt, mit gar Feiner. 


Zweites Kapitel. 





Gebt eine Fadel mir, — laßt Geden, leichten Herzens, 
Die unnügen Gelage mit ihren Ferfen Fißeln; 
Ich bin verjehen mit alter Bäter Sprud! 
Ein Leuchter will ich fein, und zuieh’n. 
Romeo und Julia. 


Der Züngling, fagt der Moraliſt Zohnfon, fümmert fi 
nicht um des Knaben Stedenpferd, nob der Mann um des 
Sünglings Geliebte; deßwegen wird Mordaunt Mertoung 
Kummer, als er fih von dem fröhlihen Tanze ausgefchloffen 
ſah, manchem meiner Lefer Eindifch erfcheinen, der fich indeß 
für beleidigt halten würde, wenn man ihn feines gewöhnlichen 
Platzes in einer Verfammlung anderer Gattung beraubte. Es 
fehlte indeffen für die, welhe an dem Tanze Feinen Gefhmad 
fanden, oder die Feine Tänzerin nach ihrem Sinne befommen 
£onnten, nicht an Unterhaltung. Halcro, der jegt ganz in 
feinem Elemente war, hatte um fich einen Kreis von Zuhörern 
verfammelf, dem er feine Gedichte mit dem Feuer des herr- 
lihen Sohn felbft vortrug, und von dem er dafür als Lohn 
den gewöhnlichen Beifall empfing, welcher den Barden zu Theil 
wird, die ihre eigenen Reime vortragen, wenigftens fo lange, 
als der Berfaffer noch in der Nähe des Beurfheilenden if. 
Halcro's Gedichte würden indeß ſowohl für den Alterthume- 
forfcher, als für den Bewunderer der Mufen anziehend gewefen 
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fein, denn mehrere derfelben waren Heberfegungen oder Nach: 
ahmungen der fEaldifhen Sagen, welche von den Fifhern diefer 
Eilande nody vor Furzer Zeit gefungen wurden, fo daß die 
alten Leute, ald Gray's Gedichte zuerft auf die Orfney-Infeln 
gelangten, fogleich in der Dde „die Schickſalsſchweſtern“ die 
runifchen Reime erkannten, welche fie in ihrer Kindheit unter 
dem Namen der „Zauberinnen“ erfredt hatten, und welche 
die Fifcher von Nord:Ronaldfcha und andern entfernten Snfeln 
noch immer zu fingen pflegten, wenn man fie um ein nor: 
wegifches Lied bat. 

Halb zubörend, halb in feine eigenen Betrachtungen ver: 
funten, ftand Mordaunt Mertoun nahe an der Thüre des 
Zimmers und in der Außerften Reihe des Eleinen Kreifes, 
welcher fih um den alten Dalcro gebildet hatte, während der 
Barde — nah einer dumpfen, wilden, einförmigen Weife, 
welche nur zuweilen durch die Bemühung des Eängerg, ge: 
wiffen Stellen eine größere Anziehungskraft oder Nahdrud 
zu geben, Beränderung erlitt — die folgende Nachahmung 
eines nordifchen Kriegsgefanges vorfrug. 

Blutroth fieht man die Sonn’ aufgeh’n, 
Bang, drüdend ift des Wındes Weh’n; 
Bon Klippen fteigt der Aar empor, 

Der Wolf kömmt aus der Kiuft hervor; 
Es fpäht der Hund aus dem Verſteck, 
Der Rabe laufcht auf feinen Fled; 

Man hört nur Kreifhen, Kräcdzen, Stöhnen, 
Und Zedes faat in wilden Tönen: 

„Ei, bald zum Todtenmahl es geht! 

Des blonden Harold Flagge wehrt!’ 

Die Mähne fliegt im Winde wild, 

Es glänzt der Helm, es blitzt der Schild, 
Und mancher Arm die Streitart ſchwingt, 
Die dur den Wald von Lanzen dringt. 


ee u A B 


17 





Der Rofe Wiehern, Waffenftang 

Tönt durch die dichten Reih'n entlang; 
Führer rufen, Cymbein flingen, 

Zaus hört man den Barden fingen: 
„Kommt Ihr Tapiern, Mann bei Mann; 
„Mormeger! kommt zum Kampf heran! 


„Denkt nit an Schlummer, niht an’s Mahl, 
„Erwäget Bortheit nit, noch Zahl; 

„Muntre Schnirrer, komme zu mäh’n 

„Die Halm' im Thal und auf den Höh’n; 
„Dice oder dünn, hart oder weich, 

„Fall' Alles unter Eurem Streich. 

„Vorwärts mit der breiten Schneide, 

„Bringt der Ernte blut’ge Beure! 

„Borwärts, Fußvolf, — Reitersmann! 

„Auf Norweger! — Muthig dran! 


„Die Ihr gewählet Kampf und Schlacht, 
„Euch Ddins Lochter treu bewacht. 
„Hört, mas fie Euch prophezeiht: 

„Sieg und Reichthum, Herrlichkeit 

„Und Walhala’s rauſchend Heil 

„Wird Euch Tapfern danı zu Theil; 
„Der Tafel und des Kampfes Freuden 
„Wird Euch die Ewigkeit bereiten: 
„zum Angriff, Fugvolf, Reiterei; 
„Kämpfe wie Norweger, fterbet frei!‘ 


„Die armen, unglüdlichen, blinden Heiden!“ fagte Tripto— 
lemug, mit einem Seufzer, fo tief, daß er beinahe zu einem 
Seftöhne wurde: „fie fprechen von ihrem ewigen Becher, von 
Meth und Bier, und es ift fehr die Frage, ob fie wußten; 
wie man ein Koppel Land behandelt.“ 


„Defto beffer, Nachbar Yellowley,“ verfegte der Dickter, 
„wenn fie es verftanden, Ale ohne Gerſte zu brauen.“ 
Birat. II. 2 


— 
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„Gerfte! du mein Himmel!“ erwiderte der befferbewanderte 
Landwirth, „wer hat je von Gerfte in jenen Gegenden gehört ? 
Pierzeilige, mein theuerfter Freund, Bierzeilige ift Alles, was 
fie haben, und ih muß mich wundern, daß fie je eine Achre 
daran fehen. Ihr grabt die Erde mit einem Heinen Dinge, 
das ihr Plug nennt — eben fo gut Eönnt ihr fie mit dem 
Zahne eines weiten Kammes aufrigen. O, die Schaar und das 
Hintertheil und das Sohlenftüd eines wirklichen, tüchtigen ſchot— 
tifhen Pfluges zu fehen, mit einem Kerl, wie ein Simfon 
zwifhen den Pflugfterzen, der ein Gewicht auf fie legt, dag 
einen Berg niederdrücen könnte; zwei flattlihe Ochſen und 
eben fo viel breitbugige Pferde an dem Strange, die über 
gepflügtes und ungepflügtes Land gehen, und eine Furche im 
Boden zurücklaffen, durch welche das Waffer ablaufen Eönnte, 
wie durch eine Straßenrenne! — Wer fo Etwas gefehen hat, 
der weiß von etwas Beſſerem zu reden, als von den unglück— 
lihen alten Gefhichten von Krieg und Schlachten, wovon dag 
Land nur zu viel erlebt hat, trog alle dem, daß Ihr fo zum 
Lobe von folchen biutdürftigen Dingen fingt und ſprecht, Mr. 
Claud Halcro.“ 

„Es ift eine Kegerei,“ fagte der lebendige kleine Dichter, 
indem er fich emporhob und anfblähte, ale ob die Bertheidi- 
gung des ganzen orfnadifchen Snfelmeeres von feinem Arme 
allein abgebangen hätte; „es ift eine Kegerei, eines Mannes 
Baterland nur fo zu nennen, wenn er nicht Darauf vorbereitet 
ift, wo und wie er fich vertbeidigen foll — ja, und noch dazu 
einen Andern zu langweilen. Es gab eine Zeit, wo wir fehr 
wohl das Bier und den Branntwein zu finden wußten, der 
fhon fertig für und da war, obgleich wir felbft Feines braunen 
oder brennen Eonnten; jest find aber die Abfümmlinge der 
Erefönige, der Kämpen und der Berferfer fo unfähig gewor- 
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den, ihre Schwerter zu brauchen, als ob fie eben fo viele Wei- 
ber wären. Sie mögen wohl auch jest ihr Ruder ganz gut 
zu regieren, und auf einer Klippe feftzuftehen willen, aber 
was könnte felbft der herrlihe Sohn mehr zu eurem Lobe 
fagen, ihr guten Hialtländer?“ 

„Wie ein Engel gefprocden, edler Dichter,“ fagte Capitain 
Cleveland, der während einer Paufe im Tanze dem Theile der 
Gefellfchaft, wo diefes Geſpräch ftattfand, näher getreten war. 
— „Die alten Kämpen, von denen Ihr geftern fprach’t, waren 
noch die Männer, zu deren Lobe eine Harfe ertünen konnte; 
tapfere Leute, Freunde des Meeres und Feinde aller Derer, die 
darauf fegelten. Ihre Schiffe mögen wohl plump genug gewe— 
fen fein, aber wenn es wahr ift, daß fie bis zur Levante auf 
Streifzüge gingen, fo glaube ich, daß es nicht leicht bravere 
Kerle geben konnte, ein Marsfegel zu hißen.“ 

„3a,“ erwiderte Halero, „da laßt Shr ihnen Gerechtigkeit 
widerfahren. In jenen Tagen konnte Riemand fein Leben und 
feine Lebensmittel für ficher halten, wenn er nicht zwanzig Mei— 
len weit vom blauen Meere wohnte. Sa, in jeder Kirche in 
Europa wurden Öffentliche Gebete um Befreiung von der Plage 
der Normänner gehalten: das geſchah in Franfreich und Enge 
land, ja, und in Schottland ebenfalls; denn fo hoch wie fie da 
jest auch die Nafen tragen, war damals doch Feine Bucht oder 
fein Hafen, in denen nicht unfere Borfahren freiere Herren ge: 
wefen wären, als die armen Teufel von Eingeborenen ſelbſt; — 
und jest follen wir nicht einmal unfere eigene Gerfte ohne die 
Hülfe eines Schotten fäen Fönnen — (bier warf er einen fpöttis 
fhen Bli auf den Verwalter); ich wollte, ich erlebte es noch, 
daß wir und wieder einmal mit ihnen meffen können.“ 

„Wiederum wie ein Held gefprocen,“ fagte Eleveland. 

„uch!“ fuhr der Heine Barde fort, „ich wollte, ich fähe noch 

2* 
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unfere Barken, einft die Wafferdrachen der Welt, mit der raben: 
fhwarzen Flagge vom Hauptmaſt wehen, und das Berded von 
Waffen glänzen, ftatt mit Stodfifch beladen zu fein. — So würden 
wir mit unfern furchtlofen Händen das noch gewinnen, was ung 
der Farge Boden verfagt — alten Hohn und neue Beleidigung ver: 
gelten — ernten, wo wir nicht gefäet, fällen, wo wir nicht gepflanzt 
haben — durch die Welt leben und lachen, und mit Lächeln der 
Anmahnung entgegen ſehen, daß wir fie verlaffen ſollen.“ 

So ſprach Claud Halcro in feiner ernften Stimmung, oder 
wenigfteng gewiß nicht nüchternen Muthes, da fein Gehirn 
(dad nie zu den ftärkften gehörte), noch unter der Einwirkung 
von fünfzig wohlbehaltenen Sagas, nebft fünf vollen Gläfern 
Usfebah und Branntwein Ereiste, und Cleveland ſchlug ihn, 
halb im Scherz und halb im Ernft, auf die Schulter, und 
fagte: „Gefprochen, wie ein Held!“ 

„Geſprochen, wie ein Narr, den? ich,“ fagte Magnus Troil, 
defien Aufmerkfamkeit durch die Deftigkeit des Heinen Barden 
erregt worden war. — „Wo und gegen wen wollt Ihr denn 
freuzen? Wir find doch Alle Unterthanen Eines Reiches, mein’ 
ich, und ich bitte Euch, zu bedenken, daß Eure Seereife leicht 
bei dem Hinrichtungs-Werft endigen kann. Ich liebe die Schot- 
ten nicht — nehmt es nicht übel, Mr. Yellowley — das heißt, 
ich hätte fie recht gern, wenn fie nur ruhig in ihrem eigenen 
Lande bleiben und ung, mit unferem Bolfe, unferen Sitten 
und Gewohnheiten in Frieden laffen wollten; und wenn fie 
dort ganz ftill wären, bis ich fie, wie ein £oller alter Berferfer 
anfiele, fo blieben fie gewiß bis zum jüngften Tag in Frieden. 
Mit dem, was und dag Meer fihenft und das Land bringt, 
wie das Sprüchwort fagt, — und mit unfern ehrlichen Nach— 
barn es verzehren zu helfen, — damit, denk' ich, fo wahr mir 
Sanıt Magnus helfe, find wir nur zu glücklich!“ 
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„Sch weiß, was Krieg ift,“ fagte ein alter Mann, „und 
ich wollte lieber in einer Mufchelfhale oder in noch einem 
fchlechteren Fahrzeuge durh die Strömung von Sumburgh 
fahren, als mich noch einmal daran wagen.“ 

„Und welhe Kriege hat denn Eure Tapferkeit kennen 
fernen?“ fragte Dalcro, der zwar feinem Wirthe aus Ehrer: 
bietung nicht widerfprehen wollte, doch Feineswegs geneigt 
war, feinen Sat aufzugeben. 

„sch wurde gepreßt,“ ſagte der alte Triton, „um unter 
Montrofe zu dienen, als er um 1651 herkam, und, mir nichts, 
dir nichts, fo Einige von ung wegnahm, um ung in den Wild- 
niffen von Strathnavern die Hälfe abfchneiden zu laffen*); 
ich werde es nie vergeffen. Wir hatten großen Mangel an 
Lebengmitteln; was hätte ich für ein Stüd von dem Rind: 
fleifde von Burgh-Weſtra und für ein Gericht faurer Sillocks 
gegeben! Wenn da unfere Hochländer eine fchöne Heerde Kühe 
herbeitrieben — wurden nicht viel Umftände gemacht, denn wir 
fchoffen und ſtachen nieder und zogen ab, und brieten und röfte- 
ten, wie es Jedem gerade in die Hand Fam — gerade aber, als 
wir mit den Bärten am fefteften Stücke waren, hörten wir, 
Gott behüt’ ung, Pferdegetrapp, dann zwei oder drei einzelne 
Shüffe, dann eine volle Salve, und als die Offiziere ung 
zuriefen, zu ftehen, und die Meiften ſich umfahen, wohin wir 
laufen foliten, da Eamen fie, Roß und Dann, mit dem alten 








* Bei feiner legten unglücklichen Unternehmung gegen Schottland 
vermehrte Montrofe feine Eleine Armee von Dänen und fchottifchen 
KRoyalifien durh einige Banden, die auf den Orkney- und Ghetlande: 
Snfeln haflig ausgehoben oder vielmehr geprest wurden, die aber, da 
fie weder der Sache, nocd der Art des Dienftes gewogen waren, mur 
wenig leifteten, als fie zum Gefecht kamen. 
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Hohn Urry, oder Hurry*), wie fie ihn nannten, über ung her, 
und nun fielen unfere Leute nieder, fo dicht, wie die Dchfen- 
die wir noch vor fünf Minuten gefällt hatten.“ 

„Und Montrofe,“ fagte die fanfte Stimme der Tieblichen 
Minna, „was wurde aus Montrofe, und wie fah der aug ?* 

„Wie ein Löwe, der die Jäger vor fich hertreibt, aber ich 
fah nicht zweimal bin, wo er blieb, denn mein Weg ging über 
den Hügel!“ 

„And fo Tießeft du ihn alfo im Stich?“ fagte Minna im 
Tone der tiefften Verachtung. 

„Es war nicht meine Schuld, Miß Minna,“ antwortete 
der alte Dann etwas verlegen; „aber da war nicht viel zu 
wählen, und überdieß, was hätte ich viel nügen können? Alle 
die Hebrigen riffen aus, wie Schafe, und warum hätte ich 
allein ftehen bleiben follen 2“ 

„Du hätteft mit ihm fterben follen,“ fagte Minna. 

„Und hätteft dann mit ihm, in unfterblihen Berfen, für 
die Ewigkeit gelebt!“ fügte Claud Halcro hinzu. 

„Ich danfe Euch, Miß Minna,“ fagte der gerade Shetlän: 
der, „und auch Euch, mein alter Freund Claud, aber ich will 
denn doch lieber Eure Gefundheit in diefem guten Becher Ale 
trinfen, als Euch Gefänge zu meiner Ehre dichten laffen, wenn 
ich fchon feit vierzig oder fünfzig Jahren im Grabe gelegen 
habe. Und was hätte es auch geholfen? Davonlaufen oder 


*) Hier leitefe des Shetländers Gedächtnis ihm gewaltig irre, wie 
auch fpäter in dem Tert bemerft wird. Sir John Urry, ein tapfrer 
Stüdsritter, diente unfer Montrofe, und wurde mit dieſem gefangen 
genommen, Er hatte den Dienft fo oft gewechfelt, daß dieſer Irrthum 
wohl verzeihlih if Nach der Schlahf wurde er durd die Covenanter 
hingerichtet. — Straham fommandirte das Corps, durch welches Montrofe 
gefhlagen wurde, 
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ferhten, das Fam Alles auf Eines heraus; fie nahmen den 
armen Montrofe, trog aller feiner tapfern Thaten, gefangen, 
und mich dazu, der ich Beine gethan hatte, er wurde gehangen, 
der arme Mann, und ih —“ 

„Sch hoffe zu Gott, fie peitfchten dich aus, und falzten dich 
ein,“ fagte Eleveland, der bei der breiten Erzählung von des 
friedfertigen Shetländers Feigberzigfeit, deren lich derfelbe gar 
nicht zu ſchämen ſchien, alle Geduld verloren hatte. 

„Peitſcht Prerde, und falzt Rindfleifch ein,“ fagte Magnug, 
„Ich will doch nicht hoffen, daß Ihr mit all’ Eurem Deck's-Weſen 
meinen armen, alten Nachbar Daagen darüber erröthen machen 
wollt, daß er fich vor einigen Mal zwanzig Jahren nicht tödten 
ließ? Ihr habt dem Tode in’s Auge gefeben, mein männlicher 
junger Freund, aber dieß gefhahb auch mit deu Augen eines 
jungen Mannes, der von fich reden machen will; wir aber find 
ein friedliebendes Volk — friedliebend, das heißt, fo lange, 
wie Jemand friedliebend fein muß, und dag ift fo lange, big 
Jemand die Unverfchämtpeit hat, ung oder unfere Nachbarn 
zu beleidigen, und dann wird er vielleicht unfer nordifches Blut 
nicht viel Falter in unfern Adern finden, als dag der alten Sfandi- 
navier, Die ung unfern Namen gaben und unfern Stamm grün 
defen. Und nun geht, gebt hin zum Schwerter: Tanz, damit 
die Fremden, die unter ung find, fehen, daß unfere Hände und 
unfere Schwerter noch mit einander befannt find.“ 

Ein Dusend Hirfchränger, die ſchnell aug einem alten Ge— 
wehrfchranfe hervorgefuht wurden, und deren roſtiges Aus: 
feben verrieth, wie felten fie aus der Scheide gefommen 
waren, diente dazu, eine eben fo große Anzahl junger 
Shetländer zu bewaffnen, mit denen ſich ſechs Zungfrauen 
verbanden, die Minna Zroil anführte, und die Spiellente 
begannen fogleich die Weife eines alten normwegifchen Krieger: 
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tanzes zu fpielen, der vielleicht noch jest auf jenen entfernten 
Inſeln üblich ift. 

Die erfte Bewegung war angenehm und majeflätifch, die 
Sünglinge hielten die Schwerter gerade aufrecht und ohne viele 
Bewegung; aber die Weife und die ihr entiprechenden Bewe— 
gungen der Zänzer wurden allmählig lebendiger, — fie fihlugen 
die Schwerter nach dem Takte an einander, und zwar mit einem 
Feuer, welches der Hebung in den Augen des Zuſchauers efwas 
fehr Gefährliches gab, obgleich die Feitigkeit, das Geregelte und 
die Genauigkeit, mit welcyer die Tänzer bei dem Schlagen der 
Waffen Takt hielten, für die Sicherheit bürgte. Das Auffal: 
lendite bei diefer Aufführung war der Muth, den die Darftel- 
lerinnen zeigten, welche bald, von den Schwertfrägern umringt, 
den Sabinerinnen in der Gewalt ihrer römifhen Entführer, 
bald, unter dem Bogen von Stahl, den die jungen Männer 
bildeten, indem fie ihre Waffen über den Häuptern ihrer ſchönen 
Tänzerinnen freuzweis über einander hielten, dem Daufen der 
Amazonen glichen, als diefe fich zuerft mit den Begleitern des 
Theſeus zu dem pyrrhifhen Tanze vereinigten. Am Ausge— 
zeichneiften erfchien indes dabei Minna Zroil, der Halcro ſchon 
lange den Beinamen „Königin der Schwerter“ gegeben hatte, 
und welche fih in der That zwifchen den Schwertfrägern mit 
einer ZeichtigFeit bewegte, welche alle die gezogenen Klingen, wie 
zu ihrer Perſon gehörig, und die Werkzeuge ihres Bergnügens 
erfcheinen ließ. Und als nun der Tanz immer labyrinthifcher 
wurde, ald das raſch aufeinander folgende, fortdauernde Klirren 
der Schwerter einige ihrer Gefährtinnen zurückſchaudern machte, 
und ihnen Zeichen der Furcht entlodte, fhienen ihre Wange, 
ihre Lippe und ihr Auge eher zu verfünden, daß fie fich in dem 
Augenblide, wo die Waffen am fchnellften um fie blisten, und 
am lauteften um fie erflangen, am meiften in ihrer Gewalt 
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habe, und fih in ihrem Elemente fühle. Ganz zulest, als 
fhon die Mufif aufgehört hatte, und fie einen Augenblick alleın 
ftehen geblieben war, wie es die Regel des Tanzes gebot, er: 
fhienen die Schwertträger und Jungfrauen, wie fie fih von 
ihr entfernten, als ihre Leibwache und das Gefolge einer Für: 
flin, welches, durd ein Zeichen von ihr verabfchiedet, fie der 
Einfamkeit überlaßt. Ihr Blick und ihre Stellung flimmten 
in diefem Augenblicke, wo fie wahrfcheinlich irgend ein Gebilde 
der Dhantafie verfolgte, wunderbar mit der hohen Würde 
überein, welche ihr die Zufchauer beilegten; fie Fam indeß 
beinahe augenblictich wieder zu fich, erröthete, als ob fie es 
fühle, daß fie, wiewohl nur auf einen Augenblid, der Gegen: 
ffand der ungetheilten Aufmerkſamkeit gewefen fei, und reichte 
‚Dann ihre Dand mit freundlichem Anftande an Cleveland, der 
fie auf ihren Plas führte, obgleih er an dem Tanze nicht 
Theil genommen hatte. 

Als Beide vorübergingen, bemerkte Mordaunt Mertoun, 
daß Eleveland Minna etwas in’s Ohr flüfterte, und daß diefe 
ihre Eurze Antwort mit weit mehr Verlegenheit gab, als fie in 
dem Augenblicde gezeigt hatte, wo die Augen der ganzen Ber: 
fammlung auf fie gerichtet gewefen waren. Mordaunts Arg— 
wohn wurde durch dag, was er bemerfte, aufdas Heftigfte erregt, 
denn er Fannte Minna’s Charakter, und wußte, mit welder 
Gelaſſenheit und Gleichgültigkeit fie die gewöhnlichen Kompli- 
mente und Galanterien aufnahm, welche ihre Schönheit und 
ihre Berhältniffe ihr zu etwas Wohlbefanntem madten. 

„Wäre es möglich, daß fie wirklich diefen Fremden liebt!“ 
Dieſer unangenehme Gedanke fuhr Mordaunt augenblicklich durch 
den Kopf, — „und wenn es wirklich der Fall wäre, was geht 
das mich an?“ war der zweite, und diefem folgte ſchnell die 
Betrachtung, dab er zwar immer nur alg ein Freund an ihr 
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Theil genommen häfte, daß diefe Theilnahme jet aufgehört, 
daß er aber in Rückſicht auf ihre frühere Vertraulichfeit doch 
noch immer ein Recht hätte, verdrießlich und böfe über fie zu 
fein, wenn fie ihre Neigung an Jemand verfhwende, den er 
ihrer unwürdig hielt.“ Bei diefer Betrachtung nahm wahrfchein- 
lih gefränfte Eitelkeit, oder ein unmerklicher Funke felbftfüchti- 
gen Bedauerng, die Maske uneigennügiger Großmuth an; allen 
unfern beften Gedanken ift fo viel Böfes beigemifcht, daß es 
wirklich ein frauriges Gefchäft ift, die Beweggründe, felbft die 
unferer ausgezeichnetften Handlungen genauer zu unterfuchen; 
mwenigftens würden wir es Jedem empfehlen, die feiner Näch— 
ften ungehindert vorübergehen zu laffen, fo genau er auch die 
Reinheit feiner eigenen prüfen mag. 

Dem Schwertertanze folgten mehrere ähnliche Uebungen, 
auch Gefänge, in denen die Sänger ihre ganze Seele ausſpra— 
chen, während die Zuhörer dann und wann eine Lieblingsftrophe 
im Ehor wiederholten. Bei folchen Gelegenheiten übt die Muſik, 
wenn fie auch nur einfach oder felbft roh ift, ihre natürliche 
Herrfhaft über das Gemüth dennoch aus, und bringt jene ges 
waltige Aufregung hervor, welche die gelehrteften Compoſitionen 
der erſten Meifter nicht zu bewirken vermögen, die für dag ge- 
wöhnliche Ohr Caviar find, wenn fie auch denen, deren nafür: 
lihe Faffungskraft, oder deren Erziehung fie in den Stand 
gefegt hat, diefe fchweren Verbindungen der Harmonie zu be: 
greifen und zu genießen, unendlihes Vergnügen gewähren. 

Es war bereits gegen Mitternacht, als ein Pochen an der 
Dausthüre, von dem Klimpern des Gue- und des Langfpiels 
begleitet, die Ankunft neuer fröhlicher Gäſte verfündigte, 
denen nach der gaftfreien Sitte ded Landes die Zimmer fo: 
gleich gewährt wurden. 


Drittes Kapitel. 





— — — Bon Mißgefhid 

Sagt mir mein Herz. Es ruht noch in den Sternen 
Doch bitter ift es fiherlih entiprungen 

Bon diefem Jubel heute Nadıt. 


Romeo und Fulie. 


Die Neuankommenden waren, nach der häufigen Gewohn- 
beit folder Zuftigmacer in der ganzen Welt, durd eine Art 
von Masken verkleidet, welche Zritonen und Meerjungfern 
darftellen follten, mit denen die alte Sage und der Volksglaube 
die nordifchen Meere bevölferte. Die Erfteren, von den Shet: 
ländern der damaligen Zeit Shoupelting genannt, wurden 
von jungen, abenteuerlich gefleideten Leuten mit falfhem Haar 
und Bärfen, von Flachs gemacht, und mit Kränzen aus Meer- 
gras, mit Mufcheln und anderen Producten des Meeres durch: 
flochten, vorgeftellt, womit auch ihre lichtblauen oder grünlichen 
Mäntel von Wadmaal verziert waren. Sie hatten Harpunen 
und andere Kennzeichen ihrer angenommenen Würde in den 
Händen, unter denen der Elaffifhe Gefhmad Halcros, welcher 
den Masfenzug angeordnet, die großen Seemuſcheln nicht ver: 
gefien hatte, welchen einer oder zwei der Meergötter, zum 
großen Aerger aller Derer, die ſich in ihrer Nähe befanden, 
von Zeit zu Zeit ſtarke und fehneidende Töne entlocdte. 
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Die Nereiden und Waſſernymphen, welche bei diefer Gele- 
genheit mit auftraten, zeigten, wie gewöhnlich, in ihren Klei— 
dungen und ihrem Schmude bei weitem mehr Gefhmad, als 
ihre männlichen Begleiter. Phantaftifhe Gewänder, von grüner 
Seide und anderen Eoftbaren und modifchen Stoffen, waren be- 
nüst worden, ihre Begriffe von den Bewohnerinnen des Waffers 
zu zeigen, und zugleih den Wuchs und die Gefichtezüge der 
Schönen in das befte Licht zu feben. Die Schnüre von Muſcheln, 
welche Hals, Arme und Knöchel der artigen Meerjungfern ſchmück— 
ten, waren bei einigen mit echten Perlen durcflochten, und ihre 
Erfheinung im Ganzen fo, daß fie dem Hofe der Amphitrite 
feine Schande gemacht haben würden, vorzüglich wenn man die 
langen glänzenden Locken, die blauen Augen, die zarte Geflchts: 
farbe und die angenehmen Züge der Töchter von Thule in 
Erwägung z0g. Wir wollen nicht behaupten, daß eine diefer an: 
geblichen Meerjungfern die wirkiichen Sirenen fo genau nachge- 
ahmt hätte, wie die Erflärer von den Begleiterinnen der Cleo— 
patra behaupten, welche, obgleich fie den Fifchfchwanz ihres 
Originals annahmen, dennoch ihr „Ende“ oder ihren „Schwanz“ 
— die Augleger wiffen nit genau, was, — zu einem Schmude 
machten“). In der That würde es, wenn ihre Aenßerlichfeiten 
nicht ohne folhen Zufaß geblieben wären, den fhetländifchen 
Sirenen fehr ſchwer geworden fein, den fehr arfigen Tanz aus: 
zuführen, mit dem fie die Gefellfchaft für den Zutritt erfreu— 
ten, den fie ihnen fo willig geftattet hatte. 

Es wurde bald entdeckt, daß die Berlarvten feine Fremden 
waren, fondern ein Theil der Gäfte, welche fich einige Zeit vor- 
ber hinausgefchlichen und fo verkleidet hatten, um eine Eleine 
Abwechfelung in die Fröhlichkeit des Abends zu bringen. Claud 


*) Man fehe eine trefflihe Erörterung diefer Stelle in Shakespeare's 
Bariorum. 
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Halcro's Mufe, welche bei allen folchen Gelegenheiten thätig 
war, hutte fie mit einem paffenden Gefange verfehen, von dem 
wir hier ein Pröbchen beifügen. Der Gefang wechfelte zwifchen 
einem Meermanne 


einer Nereide oder Meerjungfer und 


oder Tritonen, ab, während die Männer und Frauen einen 
Halbchor bildeten, der den Dauptfänger begleitete und die 


Endſtrophen wiederholte. 


Ein Meermädien. 


Tier, von Meeresfuth umfchlungen, 
Wo uns Perlenſchmuck umzieht: 
Bon den Helden, dıe gerungen, 
Sıngen wir, die Niemand fieht. 
Wann die Stürme tobend rollen, 
Hören mir fie fanft und mild, 
Leiſe, wie Verliebte zoflen 
Ihre Seufzer im Gefild 
Aber aus den Fluthen fteigen 
Wir, um froh mit Euch zu jein. 
Auf, laßt uns im muntern Reigen 
Diefen Tag der Freute weih'n. 


Gin Meermann. 


Seht, wir bänd'gen Waffervferde, 
Wie die Fluth vor ihnen bricht! 
Tobt der Sturm auch auf der Erde, 

Unfre Ruhe ſtört das niche. 
Mag die Schlange drohend jchwellen, 
Die Bemwohnerin der Fluth, 


Streift fie hin dureh Schaum und Wellen, 


Naht der Meermann wohlgemurh. 
Aber aus den Flurhen fteigen 

Wir, um froh mit Euch zu fein. 
Auf, laßt uns im munstern Reigen 

Diefen Tag der Freunde weih'n! 
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Meermänner und Meermädchen. 


Tief, von Meeresftuth umjchlungen, 
Hörten wir den Jubel hier, 
D’rum find wir emporgedrungen, 
hu zu Heilen wünichen wir, 
Sn Balaften zwar, voll Schimmer, 
Bon der Plaren Fluth ummallt, 
Fehlt ee uns an Feiten nimmer, 
Und an Wonnen wmanniafalt. 
Aber aus den Fluthen fteigen 
Bir, um froh mit Euch zu fein. 
Auf, laßt uns im muntern Reigen 
Diefen Tag der Freude weih'n! 


Der Schlußchor wurde von Allen gefungen, ausgenommen 
Die, welche die Seemufcheln trugen, und auf diefen eine Art 
von Accompagnement bliefen, welches eine recht gufe Wirkung 
machte. Die Dichfung fomwohl, als die Ausführung derfelben 
durch die Masten erhielten lauten Beifall von allen Denen, 
welche Anfpruch darauf machten, in folchen Dingen ein Urtheit 
fällen zu fünnen; befonders aber von Zriptolemug Yellowley, 
deffen Ohr die Aderbauflänge „Pflug“ und „Furche“ aufge- 
faßt hatte, und deffen Kopf fo ganz davon eingenommen war, 
diefe Ausdrüde nur in ihrer nächſten Bedeutung zu gebran: 
hen, daß er laut erklärte, und Mordaunt zum Zeugen auf: 
rief: Obgleih es eine Schande fei, fo viel guten Flache zu 
verfchwenden, wie zu den Bärten und Perücken der Tritonen 
gerwendet worden fei, enthielte doch der Gefang die einzigen 
Worte von gefunden Sinn und Berfland, die er den ganzen 
Tag über gehört hätte. 

Aber Mordaunt hatte Feine Zeit, die Aufforderung zu be- 
antworten, da er damit befchäftigt war, auf das Genauefte die 
Bewegungen des einen der Meermädcen zu beobachten, das 
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ihm während des Eintretens ein befonderes Zeichen gegeben 
batte, welches ihn vermuthen ließ, daß er von ihr irgend eine 
wichtige Mittheilung zu erwarten hätte, obgleich er nicht wußte, 
wer fie war. Die Sirene, welche fo Eühn feinen Arm berührt, 
und diefe Berührung mit einem Blicke begleitet hatte, welcher 
feine Aufmerffamkeit in Anfpruch nahm, war viel forgfältiger 
masfirt, als ihre Mitmasken; ihr Mantel war weit und lofe 
genug, um ihre ganze Geftalt zu verhüllen, und ihr Geficht 
wurde durch eine feidne Maske verborgen. Er bemerkte, daß 
fie fih allmählig von den Übrigen Masfen entfernte, und end= 
lich, wie um der Kühlung zu genießen, in die Nähe der Thür 
einer offenftehenden Stube trat; bier fah fie ihn wieder an, 
und dann benuste fie einen Augenblid, während deffen die 
Aufmerffamkeit der ganzen Gefellfhaft fih auf einen andern 
Punkt lenkte, und verließ das Zimmer. 

Mordaunt zögerte nicht, augenbliciich feiner geheimnißvol— 
len Führerin zu folgen, denn fo dürfen wir die Maske nennen, 
welche einen Augenblick ftehen blieb, um ihm die Richtung zu 
zeigen, die fie nehmen wollte, und dann fo ſchnell auf das Ufer 
eines Boe, oder Meerwafler-See’s zuging, der jetzt in feiner 
ganzen Ausdehnung vor ihnen lag, und deffen furge Sommer: 
wogen in dem hellen Mondlichte glänzten und fi Eräufelten, 
dag, verbunden mit der flarfen Dämmerung, welche in jenen 
Gegenden während der Sommer-Sonnenwende gewöhnlich ifl, 
die Abwefenheit der Sonne nicht empfinden ließ, deren legte 
Spuren man, im äußerfien Weſten, noch auf den Wellen be: 
merfen Eonnte, während der Horizont im Oſten fhon von der 
Tagesdämmerung erhellt zu werden anfing. 

Das Alles machte es Mordaunt nicht fchwer, feine verkleidete 
Sührerin im Auge zu behalten, während fie über Hügel und Thal 
dem Meere zutrippelte, und zwifchen den Selfen hindurch den Weg 
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nach einem Plage einfchlug, wo er während feines früheren 
genaueren Umgangs mit den Bewohnerinnen von Burgh-Weſtra 
mit eigener Dand einen wohlbefchatteten einfamen Sig erbaut 
hatte, auf welhem Magnus’ Töchter bei gutem Wetter einen 
großen Theil ihrer Zeit zuzubringen pflegten. An diefem Orte 
nun follte die Erklärung erfolgen, denn die Verlarvte blieb 
ftehben, und feste fih, nad einem Augenblide des Befinnens, 
auf den ländlichen Sitz. Aber von weſſen Lippen follte er jene 
Erklärung erhalten? Zuerft fiel ihm Norna ein; allein ihre 
hohe Geftalt und ihr langfamer, majeftätifcher Gang waren 
durchaus verfchieden von dem Wuchfe und dem Gange der feen— 
haft gebauten Sirene, welche ihm mit fo leichtem Schritte vor: 
ausgeeilt war, als fei fie eine wirkliche Nereide, die zu lange am 
Ufer vermweilte und nun, Amppitrite’d Unwillen fürctend, ihr 
angeborenes Element wieder zu erreichen eilte. Da es alſo nicht 
Norna war, fo Eonnt’ es, dachte er, nur Brenda fein, die ihn 
fo herausgelockt hatte, und als fie fih auf die Banf gefest und 
die Maske abgenommen hatte, fand er, daß es wirklich Brenda 
war. Mordaunt hatte in der That nichts gethan, um ihre 
Gegenwart fürchten zu müffen,; und dennoch — fo groß ift die 
Macht der Schüchternheit bei dem Zufammentreffen junger, 
unverdorbener Leute beiderlei Geſchlechts — empfand er jest die 
ganze Berlegenbeit eines Menfchen, welcher fich unerwartet einer 
Perfon gegenüberfieht, Die gerechte Urfache zum Unwillen gegen 
ihn hat. Brenda’s Berlegenheit war eben fo gıoß, als die 
ſeinige; da fie indeß diefe Zufammenfunft herbeigeführt hatte, 
und fühlte, daß fie nur Eur; fein dürfte, mußte fie nothge- 
drungen die Unterredung anfangen, 

„Mordaunt,“ fagte fie mit flodender Stimme, fuhr aber 
dann, ſich verbeffernd, fort: „Es muß Sie befremden, Mr. Mer: 
toun, daß ich mir diefe ungewöhnliche Freiheit genommen habe.“ 
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„Erft feit diefem Morgen, Brenda,“ antwortete Mordaunt, 
„Eönnte mich ein Beweis der Freundſchaft oder Vertraulichkeit 
von dir oder deiner Schwefter befremden. Sch bin bei weiten 
mehr darüber verwundert, daß du mich ohne Grund fhon fo 
viele Stunden lang gemieden haft, als daß du mir jegf eine 
ZufammenEunft verftatteft. Sage mir um des Himmels willen, 
Brenda, womit habe ich dich beleidigt ? Oder warum flehen 
wir auf fo ungewöhnlichem Fuße?“ 

„Iſt es dir nicht genug, wenn ich dir fage,“ ermwiderte 
Brenda, „daß es meines Baters Wille ift?“ 

„Nein, das ift nicht genug,“ entgegnete Mertoun. „Dein 
Bater Bann feine Gefinnung und fein Benehmen gegen mich nicht 
fo plöglich geändert haben, ohne daß eine grobe Täufhung auf 
ihn wirkte, Sch verlange von dir nur zu wiffen, worin diefe 
Täufhung befteht, denn ih will in deiner Achtung niedriger 
ſtehen, als der geringfte Knecht auf dieſen Snfeln, wenn ich 
nicht bemeife, daß diefe Sinnesänterung fihb nur auf einen 
niederfrächtigen Betrug, oder auf einen ganz ungewöhnlichen 
Irrthum gründet.“ 

„Es mag fo fein,“ fagte Brenda; „ich hoffe, es ift fo, 
und Daß ich dieß hoffe, dafür mag dir mein Wunſch, dic 
beimlih zu fprechen, der ſtärkſte Beweis fein. Aber es ift 
ſchwer, — kurz, es ift mir unmöglich, dir die Urſache von der 
Erbitterung meines Baters gegen dich mitzutheilen. Norna 
hat gerade heraus darüber mit ihm geſprochen; ich fürchte, 
fie fchieden in Unfrieden von einander, und du weißt wohl, 
daß Das nicht wegen etwas Unbedeutendem gefchehen Eonnte.“ 

„sh habe öfters bemerkt,“ fagte Mordaunt, „daß dein 
Bater fehr viel auf Rorna’s Rath hält, und daß er fich ihre 
Sonderbarfeiten leichter gefallen läßt, als die anderer Leute; 


das habe ich allerdings bemerft, wenn er auch an die über> 
Pirat. II. 3 
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natürlichen Eigenfhaften, welche fie zu befisen behauptet, nicht 
fehr glauben mag.“ 

„Sie find entfernte Berwandte und waren Zugendfreunde, 
ja, wie ich gehört habe, glaubte man einft fogar, daß fie 
einander heirathen würden; allein Norna’s Sonderbarfeiten 
zeigten fich gleich nad) ihres Vaters Tode, und damit war 
die Sache zu Ende, wenn überhaupt Etwas daran war. 
Gewiß ift es indeß, daß mein Dater fie mit vielem Antheit 
betrachtet, und ich fürchte, es ift ein Zeichen, wie tief feine 
Borurtheile gegen dich gewurzelt find, daß Beide fich deinet— 
wegen erzürnten.“ 

„Des Himmels Segen über dich, Brenda, daß du Bor: 
urtheile fagteft,“ rief Mertoun mit Wärme und Eifer, 
„taufendfacher Segen über dih! Du hatteft immer ein weiches 
Herz, du würdeft feibft den Schein der Unfreundlichkeit nicht 
lange haben beibehalten Eönnen.“ 

„Es war auch nur ein Schein,“ fagte Brenda, welde all: 
mäbhlig wieder zu dem verfraulihen Zone überging, in welchem 
fie von Kindheit an miteinander geſprochen hatten; „ich Eonnte 
mir es nie denken, Mordaunt — nie, das beißt wirklich 
glauben, daß du irgend etwas Unfreundliches von Minna oder 
mir geſagt hätteſt.“ 

„Und wer wagt es, zu behaupten, daß ich das gethan 
hätte?“ ſagte Mordaunt, indem er der natürlichen Heftigkeit 
ſeines Charakters den Zügel ſchießen ließ: „Wer wagt es, zu 
ſagen, daß ich das gethan hätte, und glaubte, daß ich ſeine 
Zunge ruhig in ſeinem Munde laſſen würde? Bei Sanct 
Magnus, dem Märtyrer, ih will die Falken damit füttern.“ 

„Rein,“ fagte Brenda, „dein Zorn erfohredt mich nur, 
und wird mich nöthigen, dich zu verlaffen.“ 


35 





„Mich zu verlaffen?“ fragte er. „Ohne mir die Verleum— 
dung zu enthüllen, oder mir den Namen des fehandlichen 
Berleumders zu nennen?“ 

„Mehr als Einer,“ erwiderte Brenda, „hat meinem Vater 
eine Meinung beigebracht — die ich dir nicht wieder erzählen 
fann — aber es ift mehr als Einer, der fagt... .“ 

„Und wären ed Hundert, Brenda, fo thue ich ihnen doch 
nicht weniger, als was ich gefagt habe? — Heiliger Märtyrer, 
mich zu befchuldigen, fihlecht von denen gefprocen zu haben, 
welche ih vor Allen unter dem weiten Himmel am meiften 
ehrte und fhäste! — Ich will fogleih zurück in den Saal, 
und dein Bater foll mir vor aller Welt Gerechtigkeit wider: 
fahren Iaffen.“ 

„Seh? nicht, um des Himmels willen!“ fagte Brenda, „geh? 
nicht, wenn du mich nicht zum unglücklichſten Gefhöpfe von 
der Welt machen willft.“ 

„So fage mir wenigfteng, ob ich recht gerathen habe, wenn 
ich diefen Cleveland als Einen von denen nenne, die mich vers 
leumdet haben?“ 

„Rein, nein,“ fagte Brenda heftig; „du verfällt aus einem 
Irrthum in einen andern, noch gefährliheren. Du fagft, du 
bift mein Freund — ich bin deine Freundin; — aber fei jegt 
einen Augenbli ruhig und höre, was ich dir zu fagen habe; 
— unfere Zufammenfunft hat fon zu lange gedauert, und 
jeder Augenbli bringt neue Gefahr.“ 

„Sp fage mir denn,“ erwiderte Mertoun, den des armen 
Mädchens Beforgniß und Angft rührten, „fage mir, was du 
von mir forderfi, und glaube mir, daß es Nichts gibt, das 
ich nicht zu thun bereit wäre.“ 

„Run wohl, — diefer Capitain,“ fagte Brenda, „diefer 
Cleveland... .“ 
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„Sch wußte ed, beim Himmel!“ ſagte Mordaunf, „mein 
Geiſt fagte mir, daß diefer Menſch auf irgend eine Art an 
all’ dem Unglück und Mißverftändnig Schuld fei.“ 

„Wenn du nicht einen Augenblid fhweigen und ruhig fein 
kannſt,“ antwortete Brenda, „fo muß ich dich augenblicklich 
verlaffen; was ich dir fagen wollte, bezieht fich nicht auf dich, 
fondern auf Jemand Anderes — mit einem Worte, auf meine 
Schwerter Minna. Ich habe über ihre Abneigung gegen dich 
nichts zu fagen, wohl aber viel Beforgliches über feine Auf: 
merffamfeit gegen fie.“ 

„Die ift Har, in die Augen fpringend, auffallend,“ fagte 
Mordaunt, „und ift, wenn mic meine Augen nicht frügen, 
willfommen, wird vielleicht gar erwidert.“ 

„Daß ift die wahre Urfache meiner Beforgniß,“ fagte 
Brenda, „aber auch auf mih machten das Aeußere, das un: 
gezwungene Betragen und die romantifche Unterhaltung diefes 
Mannes Eindrud.“ 

„Sein Aeußeres!“ fagte Mordaunt; „nun ja, er ift Eräftig 
und wohlgebaut genug; aber, wie die alte Sinclair von Quen- 
dale zu dem fpanifchen Admiral fagte: „Hohn fein Geficht! 
Ich habe manchen Hübfcheren auf dem Borough: Moor hängen 
ſehen!“ — Nach feinem Betragen Eann er ein Caper-Eapitain 
fein, und nach feiner Sprache der Trompeter bei feinem eigenen 
Puppenfpiel, denn er fpricht faft von nichts Anderem, ald von 
feinen eigenen Thaten.“ 

„Du irrt,“ fagte Brenda, „er fpriht nur zu gut über 
alles Das, was er gefehen und erfahren hat; überdieß iſt er 
wirklich in manchen Ländern gewefen und bei manchem blutigen 
Gefechte, wovon er mit eben fo viel Geiſt als Befcheidenheit 
erzählt. Dan follte glauben, man fähe den Blis und hörte 
den Donner der Kanonen. Er erzählt auch noch von anderen 
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Dingen, von den herrlichen Bäumen und Früchten anderer 
Klimaten, und wie die Leute das ganze Jahr über einen Anzug 
tragen, der nicht halb fo warm ift, als unfere Sommerröde, 
und in der That wenig mehr als Cambrics und Muffeline.“ 

„Wahrhaftig, Brenda, der Mann foheint es zu verflehen, 
junge Damen zu unterhalten,“ erwiderte Mordaunt. 

„Sa, das kann er in der That,“ fagte Brenda mit großer 
Katürlichkeit. „Sch verfichere dich, daß ih ihn Anfangs noch 
weit lieber hatte, als Minna, und doch weiß ih, wenn fie 
gleich bei weiten klüger ift, als ich, mehr von der Welt, als 
fie, denn ich habe mehr Städte gefehen; — ich bin einmal in 
Kirfwall gewefen, und dreimal in Berwid, als die holländi- 
fben Schiffe dort waren, und fo fann ich mich nicht leicht im 
den Menfchen irren.“ 

„And warum, Brenda,“ fragte Mordaunt, „bit du in 
deiner guten Meinung von dem jungen Manne, der fo an- 
ziehend zu fein fiheint, zurüdgefommen 2“ 

„Sm,“ fagte Brenda nach Eurzem Bellnnen, „er war 
Anfangs weit Iebhafter, und die Gefrhichten, die er erzählte, 
waren nicht fo traurig, nicht fo fchrediih, und er lachte und 
tanzte mehr.“ 

„Und tanzte vielleicht mehr mit Brenda, als mit ihrer 
Schwerter?“ fügte Mordaunt hinzu. 

„Nein, wahrlich nicht,“ fagte Brenda; „und doch, die 
Wahrheit zu fagen, Eonnte ich auch gar Feinen Verdacht gegen 
ihn hegen, fo lange er gegen ung Beide gleiche Aufmerkfamkeit 
zu haben ſchien, denn fo konnte er ung nicht mehr gelten, als 
du feibft, Mordaunt Mertoun, oder der junge Swarafter, 
oder jeder andere junge Mann auf der Snfel.“ 

„Aber,“ fagte Mordaunt; „warum faheft du ed denn nicht 
gleichgültig mit an, als er mit deiner Schwefter bekannter 
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wurde? — Er ift reich, oder fcheint ed wenigſtens zu fein. 
Du fagft, er ift gebildet und angenehm; fann es einen beffern 
“ Liebhaber für Minna geben ?“ 

„Du vergißt, Mordaunt, wer wir find,“ fagte das Mädchen, 
indem es eine Miene der Bedeutfamkfeit annahm, welche fie 
bei ihrer Natürlichkeit eben fo gut Eleidete, ald der Ton, in 
dem fie jest fprah. — „Dieß Shetland ift eine Eleine Welt, 
und ſteht vielleicht, wenigftens wie Fremde fagen, andern 
Theilen der Erde weit nach; allein es ift unfere eigene Fleine 
Welt, und wir, die Töchter Magnus Zroils, behaupten eine 
der erften Stellen darin. Es würde, den? ich, fih für ung 
wenig fohiden, wenn wir, die wir von Seefönigen und Jurls 
abftammen, uns fo wegwerfen wollten, mit einem Fremden 
in Berbindung zu treten, der, wie die Eidergans im Frühling, 
an unfere Küfte fommt, wir wiffen nicht, woher, und fie viel- 
leicht im Herbft verläßt, um zu gehen, wir wiffen nicht, wohin.“ 

„Und der nicht3 defto weniger eine fhetländifche Goldforelle 
verleiten Fonnte, ihn auf feiner Wanderung zu begleiten.“ 

„Ich will Feinen Scherz über einen ſolchen Gegenftand 
hören,“ erwiderte Brenda unmwillig. „Minna iſt fo gut die 
Tohter Magnus Troils, des Freundes der Fremden, als des 
Baters von Hialtland. Er gewährt diefen die Gaftfreundfchaft, 
deren fie bedürfen; aber felbft der Stolzefte von ihnen mag 
es fih nicht in den Sinn kommen laffen, daß er fih nad 
feinem Belieben mit unferem Haufe näher verbinden Eönnte.“ 

Sie fagte dieß mit befonderer Wärme, milderte aber ihren 
Zon fogleich und feste hinzu: „Nein, Mordaunt, glaube nicht, 
daß Minna Troil vergeffen Fann, was fie ihrem Bater und 
dem Blute ihres Baters ſchuldig ift, um fich mit diefem Cleve— 
land zu vermählen; aber fie Bann vielleicht feinen Worten fo 
lange Gehör geben, daß ihr ganzes Bünftiges Glück dabei 


39 





vernichtet wird. Ihr Geift it der Art, daß fih ihm alle Ein: 
drücke tief einprägen. Du wirft dich erinnern, wie Ulla Storl: 
fon Tag für Tag nah dem Gipfel von Baßdale- Head ging, 
um nah dem Schiffe ihres Geliebten auszufehen, das nie 
zurücfehrte? — Wenn ih noch an ihren langfamen Schritt, 
ihre bleihe Wange, ihr immer früber und trüber werdendes 
Auge denke, das der Lampe glih, die aus Mangel an Del 
erlifht, — wenn ih mir ihren aufgeregten Blick zurückrufe, 
den Strahl der Hoffnung, womit fie des Morgens die Klippe 
erftieg, die ftarre Verzweiflung, welche auf ihrer Stirne lag, 
wenn fie zurüdfehrte, — wenn ih an das Alles denke, Fannft 
du dih dann noch wundern, wenn ich für Minna fürchte, deren 
Herz ganz dazu gemacht ift, einen Eindrud, den es einmal 
empfangen bat, mit fo tief eingewurzelter Treue zu bewahren ?“ 

„Ich wundere mich nicht,“ — fagte Mordaunt, der an der 
Betrübnig des armen Mädchens den wärmften Antheil nahm; 
denn außer dem Zittern ihrer Stimme Eonnte er beinahe Die 
Thränen fehen, welde in ihrem Auge glänzten, als fie das 
Bild ausmalte, das ihre Phantaſie mit dem ihrer Schwefter 
verwebt hatte; — „ih wundere mich nicht, daß du fühlft und 
fürchteft, was die reinfte Zuneigung nur gebieten Fann; und 
wenn du mir nur andeufen Fannft, was ich deiner ſchweſter— 
fihen Liebe zu nüsen vermag, fo ſollſt du mich bereit finden, 
wenn es nöthig ift, mein Leben eben fo zu wagen, als ich 
wohl auf die Klippen hinauggeftiegen bin, den Eiern der See— 
taube nachzugehen, und, glaube mir — was auch dein Bater 
oder du davon gehört haben magft, daß ich die geringiten 
Gedanken von Mangel an Achtung oder Unfreundlichkeit gegen 
euch hegte — es ift Alles fo falfh, als der höllifche Feind es 
nur erdacht haben könnte.“ 

„Ich glaube es,“ fagte Brenda, indem fie ihm die Hand 
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reichte; „ich glaube ed, und mein Bufen ift jeßt leichter, da 
mein Berfrauen zu einem fo alten Freunde zurücgekehrt ift. 
Wie du und helfen Eannft, weiß ich nicht, allein ed geſchah 
auf Norna’d Rath, ja, ich möchte fagen, auf ihren Befehl, 
daß ich dir diefe Eröffnung zu maden wagte, und ich wundere 
mich felbft beinahe,“ feste fie hinzu, indem fie um fich blickte, 
„daß ich den Muth dazu hatte. Jetzt weißt du Alles, was ich 
dir über die Gefahr fagen kann, in welcher meine Schwefler 
fhmwebt. Habe ein wachfames Auge anf diefen Cleveland, hüte 
dich aber, mit ihm in Streit zu gerathen, da du, einem er: 
fahrenen Soldaten gegenüber, gewiß den Kürzeren ziehen 
mwilrdeft.“ 

„Ich fehe nicht recht ein, weßhalb das fo gewiß der Fall 
fein follte. Das weiß ich-aber wohl, daß ich, bei den füchtigen 
Armen und dem umnverzagten Herzen, die mir Gott gegeben, 
und bei einer guten Sache dazu, mich vor einem Zwifte mit 
Cleveland nicht fürchte,“ 

„Wenn es nicht deiner felbft willen gefchieht,“ fagte Brenda, 
„fo vermeide Minna’s, meined Baters, meinetwegen, unfer 
Aller wegen, jeden Streit mit ihm; begnüge dıh, ihn zu 
beobachten, und fuche wo möglich herauszubringen, wer er ift 
und was er für Abfihten auf uns hat. Er hat oft davon 
gefprochen, nach Orkney zu gehen, um fih nach dem Gefährten 
zu erkundigen, mit dem er in Gee gegangen ift; allein ein 
Tag nach dem andern, eine Woche nach der andern vergeht, 
und er macht noch feine Anflalten zur Reife, während er fo 
meinem Bater bei der Flafıhe Gefellfchaft Teiftet und Minna 
romanhafte Gefhihten von fremden Bölfern, von Kriegen in 
wilden und unbekannten Ländern erzählt, verfließt die Zeit 
unvermerkt, und der Fremde, von dem wir nichts weiter wiffen, 
als daß er dieß ift, wird nad und nad ein immer vertrauteres 
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und unzertrennlicheres Glied unferes Kreifes. Und nun Ieb’ 
wohl; Norna hofft, meinen Bater mit dir auszuföhnen, und 
läßt dich bitten, Burgh-Weſtra morgen noch nicht zu verlaffen, 
fo Ealt auch mein Vater und meine Schwerter gegen dich fein 
mögen. Auch ich,“ fagte fie, indem fle ihm die Hand reichte, 
„muß die Maske Falter Freundfchaft gegen den unwillfommenen 
Gaft tragen, aber im Herzen find wir noch immer Brenda 
und Mordaunt. Und nun müffen wir uns fchnell trennen, 
denn man darf ung nicht beifammen feben.“ 

Sie reichte ihm mit diefen Worten ihre Hand, zog fie aber 
mif leichter Verwirrung lächelnd und erröthend zurüd, als er 
fie, von einem natürlichen Gefühle getrieben, an feine Lippen 
drüden wollte. Einen Augenblick verfuchte er es, fie zurüd- 
zuhalten, denn die Zuſammenkunft hatte einen Zauber für ihn, 
den er noch nie empfunden hatte, fo oft er auch früher mit 
Brenda allein geweſen war. Sie riß fi indeß von ihm Iog, 
winfte ihm noch ein Lebewohl zu, zeigte auf einen Weg, der 
nach einer andern Richtung führte, als die, welche fie ſelbſt 
verfolgen wollte, eilte nach dem Haufe zu, und war bald hinter 
der Anhöhe verſchwunden. 

Mordaunt bliete ihr in einer Gemütbeftimmung nad, die 
ihm bis jest fremd gewefen war, Es kann Jemand auf dem 
zweifelhaften neutralen Grunde und Boden zwifchen Freund: 
fohaft und Liebe lange und ficher einhergehen, aber er fieht 
fih endlih doch plöglich aufgefordert, die Oberherrfchaft der 
einen oder der andern Macht anzuerfennen,; und dann trägt 
es fih häufig zu, daß der, welcher jich Jahre lang nur für 
einen Freund hielt, fih auf einmal in einen Liebhaber umge: 
wandelt findet. Daß eine folche Beränderung in Mordaunts 
Gefühlen von diefem Augenblide an vorgehen würde, obgleich 
er nicht im Stande war, deren eigentliche Befchaffenheit zu 
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beftimmen, ließ fih erwarten. Er fand fih auf einmal, mit 
der unbefangenften Offenheit, zum Vertrauten eines jungen 
und reizenden Mädchens erhoben, von dem er fih noch vor 
ganz Eurzer Zeit verachtet und zurückgefest glaubte, und wenn 
eine in fich felbft fo überrafchende und angenehme, ja berau: 
fhende Umwandlung durch irgend Etwas hervorgebracht werden 
Eonnte, fo mußte es durch die fehuldlofe und offenherzige Ein- 
falt Brenda’s gefchehen, welche über Alles, was fie fagte 
oder that, einen Zauber ergoß. Auch die Umgebung Eonnte 
wohl zu der Beränderung in Mordaunts Gefühlen mitgewirkt 
baben, obgleich diefe Hülfe nicht einmal nöthig war. Ein 
fhönes Geficht flieht indes beim Schimmer des Mondes immer 
noch fohöner aus, und eine angenehme Stimme tönt bei dem 
Yeifen Geflüfter einer Sommernacht immer noch füßer; Mor: 
daunt, der jegt nach dem Haufe zurückgekehrt war, hörte daher 
mit ungewöhnlicher Geduld und Gefälligfeit die enthuflaftifche 
gobrede an, welche Claudius Halcro dem Mondfcheine hielt. 
Der Dichter war dazu durch einen Spaziergang begeiftert 
worden, den er in freier Luft machte, um die Dünfte verfliegen 
zu laffen, welche von den während des Feſtes genoffenen 
Getränken aufgeftiegen waren. 

„Die Sonne, mein Junge,“ fagte er, „iſt jedes elenden 
Arbeiters Tagslaterne. Dort fteigt fie hell aus dem DOften 
auf, eine ganze Welt zur Arbeit und zum Elend zu weden, 
während der fanfte Mond uns Allen zu Fröhlichfeit und 
Liebe leuchtet.“ 

„Und zu Thorheiten, wenn man über ihn nicht fügt,“ 
fagte Mordaunf, um doch Etwas zu fagen. 

„Mag das auch fein,“ ermwiderte Halcro, „wenn er ung 
nur nicht zu traurigen Thoren macht. Mein theurer, junger 
Freund, die Leute in diefer mühfeligen Welt find alle viel au 
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beforgt, ihren ganzen Berftand zu beiigen, oder, wie fie fagen, 
beifammen zu haben. Wenigftens weiß ich, daß fie mich oft 
halb unflug genannt haben, und doch bin ich eben fo gut durch 
die Welt gekommen, ald wenn ich die doppelte Quantität ge— 
habt hätte. Aber halt, wo war ih? Ach ja, bei dem Kapitel 
vom Monde — nun hör’ ’mal, das ilt die wahre Seele der 
Liebe und Dichtkunſt. Ich glaube, daß es nicht einen wahren 
Liebhaber gegeben hat, der nicht in einem Sonnet zu feinem 
Lobe, wenigftens bis zu: D du! gefommen wäre.“ 

„Der Mond,“ fagte der Berwalter, deffen Zunge ziemlich 
Di zu werden anfing, „bringt das Korn zur Reife, wenigfteng 
wie die alten Leute fagen, und macht die Nüffe voll, woran 
freilich weniger gelegen ift, — sparge nuces, pueri.“ 

„Strafe gegeben, Strafe gegeben,“ fagte der Udalfar, der 
jest auf feiner Höhe war, „der Verwalter ſpricht Griechiſch. 
Bei den Gebeinen meines heiligen Namensvetters Sanct 
Magnus, er foll die Zölle voll Punſch austrinfen, wenn er 
uns nicht auf der Stelle etwas fingt!“ 

„zuviel Waffer ertränkt den Müller,“ antwortete Tripto: 
lemus. „Dein Kopf bedarf eher der Austrodnung, als der 
Ueberſchwemmung mit noch mehr Getränf.“ 

„So finge,“ fagte der despotifche Hausherr, „denn Niemand 
fol bier eine andere Sprache reden, ald ebrliches Normwegifch, 
Iuftig Holländisch oder Dänifch, oder wenigfteng platt Schottifch. 
Alſo bring’ die Zölle, Erik Scambefter, und fülle fie bis zum 
Rande ald Wartgeld.“ 

Ehe das Fahrzeug jedoch den Landwirth erreicht hatte, 
der es unter Segel und in furzen Wendungen auf fich zu: 
fieuern fah (denn Scambefter felbft war um dieſe Zeit nicht 
mehr fehr gerade auf feinem Courfe), machte diefer eine ver: 
zweifelte Anftrengung, und begann ein Yorkfhirer Erntelied 
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zu fingen, oder vielmehr zu Erächzen, welches fein Bater zu 
fingen pflegte, wenn er etwas felig war, und welches nach der 
Melodie von: „Heh, Dobbin, fort mit dem Wagen,“ ging. 
Der fchmerzlihe Ausdrud im Gefichte tes Sängers und bie 
furchtbaren Mißtöne, die er hervorbradite, bildeten einen fo 
föftlihen Gegenfag zu der Lufligkeit der Worte und der 
Melodie, daß ver ehrliche Zriptolemug der Gefellfihaft eben 
fo viel Bergnügen machte, wie ein Lufligmacher, der bei einer 
Seftlichkeit in dem Seierkleide feines Großvbaters erſchienen 
wäre. Diefer Scherz fchloß die Bergnügungen des Abends, 
denn felbft der Eräftige und flarrföpfige Magnus erkannte die 
Herrfchaft des Schlafgottes an. Die Säfte gingen, fo gut 
Seder Eonnte, zu ihren befondern Krippen und Ruheplägen, 
und nach Eurzer Zeit herrfchte in dem Daufe, das noch vor 
wenigen Augenbliden der Schauplas fo lauter Freude gewefen 
war, vollkommenes Schweigen. 


Viertes Kapitel. 


Sih und fein Boot ſchickt Jeder nun zum Kampf 
Mir Ulem, was ein Ungeheuer ichredt, 

Mit Bike, Keule, Speer und Hellebarde. 

Es fonnte wohl nunmehr der Tapfere zeigen, 
Was ihm zu thun gebiete Lieb’ und Chre. 

Und auf den hohen Felfen flanden rings, 

Als Zeugen, Greife dort und ſchöne Mädchen. 


Die Schlacht der Sommerinfeln. 


Der Morgen, welcher auf folch’ ein Feft folgt, wie dag, 
welches Magnus Troil gegeben hatte, bietet gewöhnlich nicht 
den Reiz, welcher die Luftbarfeit des vorhergehenden Tages 
würzte, wie der moderne Lefer bei einem öffentlichen Frühftüde, 
während der Woche des Wettrennens in einer Landftadt wohl 
bemerft haben wird; denn in der fogenannten beiten Gefell- 
ſchaft werden dieſe langweiligen Augenblide gewöhnlich von 
Jedem in feinem Ankleidezimmer einfam zugebradt. In 
Burgh-Weſtra gab es, wie man fich leicht denken Fann, feinen 
folhen Ort, wohin man fich hätte zurücdziehen können, und 
die Mädchen mit ihren bläfferen Wangen, und die älteren 
Damen mit manchem Kopfniden und Gähnen, mußten mit 
ihren männlichen Gefellfchaftern (mit Kopffchmerz und Allem) 
gerade drei Stunden, nachdem fie ſich getrennt hatten, wieder 
zufammentreffen. 
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Erit Scambefter hatte Alles gethan, was ein Menfch ver: 
mag, um die Langeweile von dem Morgenmahle zu verſcheuchen. 
Der Tifch feufzte unter der Laft von geräuchertem Rindfleifch, 
nach fhetländifcher Art zugerichtet, der Pafteten, des Backwerks, 
der auf alle mögliche Art gekochten und eingefalgenen Fifche; 
es fehlten felbft nicht die fremden Ledereien von Thee. Kaffee 
und Chocolade, denn die Lage der Inſeln trug, wie wir fohon 
bemerften, dazu bei, fie fhon früh mit mehreren Gegenftänden 
des Lurus bekannt zu machen, die damals in Schottland nad 
Wenige Fannten, wo in einer viel fpäteren Zeit, als die ift, von 
welcher wir hier reden, ein Pfund grüner Thee von einer ehr: 
lichen Hausfrau, der er als ein feltenes Geſchenk überfhidt 
worden war, als Kohl gekocht, und ein zweites von einer andern 
als grüne Sauce zu gepöfeltem Rindfleifch aufgefest wurde. 

Außer diefen Borbereitungen zeigte die Tafel noch die 
fräftigen Getränke, zu welden die Lebemänner immer ihre 
Zuflucht nehmen, um Haar von dem Dundeaufzulegen, 
der fie gebiſſen hat. Dier war der flarfe irifche Uskebah, 
ächter franzöfifher Branntwein von Nantes, wahrer Scied- 
ammer, Aquavit aus Caithneß, und Goldwaffer aus Hamburg; 
da war Rum von ehrwürdigem Alter und Liqueure von den 
mweftindifchen Snfeln. Nach diefen Einzelnheiten würde es 
unnüg fein, noch das felbftgebraute Ale, die deutfhe Mumme 
und das Bitterbier zu nennen, und noch tiefer unter unferer 
Würde wäre ed, die unzähligen Arten von Eingemadtem in 
Töpfen und das Hafermus zu erwähnen, fo wie den Bland 
und mehreres andere, aus Milch Bereitete, für die, welche 
ſchwächere Getränfe vorzogen. 

Es war Fein Wunder, daß der Anbli von fo vielen guten 
Dingen die Eßluſt der ermüdeten Gäfte erregte und ihre Lebens: 
geifter wieder anfachte. Die jungen Männer begannen augen: 
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blilich ihre Tänzerinnen vom vorigen Abend wieder aufzufuchen 
und die Gefpräche zu erneuern, unter denen ihnen die Nacht fo 
fohnell vergangen war, während Magnus mit feinen Fräftigen, 
alten norwegifhen Berwandten durch Lehre und Beifpiel die 
Aelteren und Ernfthafteren zu einer foliden Unterhaltung mit 
den guten Dingen ermunterte, die vor ihnen ftanden. Nichts 
defto weniger blieb bis zum Mittagseffen noch ein langer 
Zwifchenraum auszufüllen, denn felbft das am längften aus— 
gedehnte Frühſtück Fann nicht über eine Stunde dauern, und 
es war zu fürchten, daß Claudius Halcro darauf fann, diefen 
freien Morgen durch eine furchtbare Recitation feiner eigenen 
Berfe zu verfürzen, und nebenher noch durch die ganze Länge 
feiner Erzählung von feiner Einführung bei dem herrlichen 
Sohn Dryden. Aber das Glüd befreite die Säfte von Burgh— 
Weſtra von diefer ihnen drohenden Plage, indem es ihnen 
die Mittel zu einem DVergnügen fendete, welches zu ihrem 
Gefhmade und ihren Gewohnheiten vortrefflich paßte. 

Die meiften Gäfte bedienten fich ihrer Zahnſtocher; einige 
fingen an, davon zu reden, was man jest anfangen follte, 
als Erik Scambefter mit hafligen Schritten und bligenden 
Augen hereintraf, eine Harpune in der Hand, und der Gefell- 
fchaft anfündigte, daß ein Wallfiſch an der Küfte, oder nabe 
derfeiben, fei, an der Mündung des Voe. Diefe Nachricht 
brachte auf einmal ein fo freudiges, lärmendes und allgemeines 
Treiben in die Gefellfchaft, wıe nur die Liebe zur Jagd und 
zum Waidwerf, welche fo tief in unferem Wefen liegt, es 
einflößen fann. Ein Haufen von Landedelleuten, der im Be: 
griff ift, nach den erften Auerhähnen auf die Zagd zu gehen, 
wäre gegen diefe Jagd, fowohl in Rückſicht auf die Fröhlich: 
Beit bei den Anftalten, als auf die Wichtigkeit des Gegen: 

ftandes, gar nicht in Betracht gekommen; das Ausgraben eines 
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Fuchsbaues im Ekfrifforft, der Aufruhr unter den Jägern aus 
dem Lennor, wenn einer von den Dirfchen des Derzogs aus 
Inch-Mirran ausbridt, ja, fogar der fröhliche Appell bei der 
Fuchsjagd felbft, mit feiner ganzen muntern Begleitung von 
Hunden und Hörnern, bleiben weit hinter der Lebendigkeit 
zurüd, womit die fapfern Söhne Thule’s Anfialt trafen, auf 
das Ungeheuer Jagd zu mahen, weldbes das Meer ihnen zu 
fo gelegener Zeit zur Beluftigung fendete. 

Die mannigfahen Borräthe in Burgh-Weſtra wurden 
haftig durhwühlt, um Waffen zu finden, welde bei einer 
foihen Gelegenheit von Nugen fein konnten. Einigen fielen 
Darpunen, Schwerter, Pifen und Dellebarden zu; Andere 
begnügten fih mit Deuaabeln, Bratfpießen und was ihnen 
fonft no Langes und Scharfes in die Hand Fam. So in der 
Eile ausgerüftet, eilte eine Abtheilung unter dem Commando 
des Capitain Eleveland, die Boote zu bemannen, welde in 
dem Eleinen Dafen lagen, während die Uebrigen zu Lande 
nah dem Schauplate des Kampfes flürmten. 

Der arme Triptolemug wurde in einem Plane, den er gegen 
die Geduld der Spetländer entworfen hatte, und welcher in einer 
Borlefung beftand, die er ihnen über den Aderbau und die Er— 
tragsfähigkeit des Landes halten wollte, Durch diefen plöglichen 
Lärm, der auch Halcro’s Poeſie und feiner nicht weniger furcht— 
baren Profa alle Aussicht verfperrte, geſtört. Dan Fann fich leicht 
denken, daß er au dem Jagdvergnügen, welches jo plöglih an 
die Stelle feiner vorgehabten Erdrterungen frat, Fein fonder: 
liches Vergnügen fand, und er würde es wahrſcheinlich nicht 
einmal der Mühe merth gehalten haben, einen Bli auf den 
lebendigen Auftritt zu werfen, der ftattfinden follte, wäre er 
nit dur die Ermahnungen der Mıs. Baby dazu veranlaßt 
worden, „Mach’ fort, Menfch,“ fagte diefe umfishtige Perfon; 
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„mach? fort, — wer weiß, welcher Segen ung daraus ent- 
fprießen kann! — Sie fagen, daß Alle und Feder feinen An: 
theil an dem Thran erhält, und ein Maag davon würde Geldes 
werth fein, um das Haus in den langen dunkeln Nächten zu 
erleuchten, von denen fie hier reden — mach’ fort, Menſch; — 
bier ift was für dich zu thun — ein blöder Hund wird felten 
fett, und wer weiß, ob der Thran, wenn er frifich ift, fich nicht 
effen läßt und man Butter erfparen Fann ?“ 

Wie fehr ZTriptolemus Eifer dadurch angefpornt wurde, 
da fih ihm die Ausſicht eröffnete, ftatt Butter friihen Thran 
zu eſſen, wiffen wir nicht; in Ermangelung eines Beſſern 
fhmwang er aber das ländifhe Werkzeug, mit welchem er be— 
mwaffnet war, eine Miftgabel, und ging hinab, um den Kampf 
mit dem Wallfifhe zu wagen. 

Die Lage, in welche das böſe Geſchick des Feindes diefen 
gebracht hatte, war der Unternehmung der Infelbewohner ganz 
befondergs günftig. Eine ungewöhnlich hohe Fluth hatte das 
Thier über eine große Sandbank in den Voe oder die Bucht 
geführt, in der es jest lag. Sobald es fühlte, daß das Waſ— 
fer feiht wurde, bemerkte es die Gefahr, in der es lich be= 
fand, und hatte einige verzweifelte Verſuche gemacht, über die 
jeichte Stelle hinweg, dahin zu fommen, wo fih die Wellen 
an der Sandbank brachen, eben dadurch aber feine Lage eher 
verfhlimmert, als verbefjert, indem es jest zum Theil auf 
dem Grunde feitfaß,. und fo dem beabfichtigten Angriffe ganz 
befonders ausgefest war. In diefem Augenblide rüdte der 
Feind gegen ihn an. Die vorderen Reihen deffelben beſtan— 
den aus dem Jungen und Kräftigen, auf die verfehiedenartigfte 
Weife bewaffnet, die wir vorhin befchrieben haben, während 
die jungen Frauenzimmer, um Zeugen ihrer Heldenthaten zu 
fein: und fie anzufpornen, fo wie die ältlichen Leute beiderlei 
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Gefhlehts, ihren Standpunkt auf den Felfen nahmen, melde 
den Schauplas überragten. 

Da die Boote ein Fleines Vorgebirge umrudern mußten, 
ehe fie an die Mündung des Boe’s kamen, hatten die, welche 
zu Lande an das Ufer gelangten, Zeit, die nöthigen Recog— 
noscirungen über die Stärke und Lage des Feindes anzuftel: 
len, gegen den fie von der See- und Landfeite zu gleicher 
Zeit einen Angriff zu machen beabfichtigten. 

Diefe Pfliht wollte aber der hochherzige und erfahrene 
General, denn fo Eann der alte Udallar genannt werden, Rie: 
manden als fich felbft anvertrauen, und in der That machte 
ibn ſowohl feine äußere Erfcheinung, als fein befonnenes Be- 
tragen zu dem Oberbefehl vollkommen geſchickt. Seinen gold: 
betreßten Hut hatte er mit einer Müse von Bärenfell ver- 
taufcht, und feinen Rod von feinem blauen Tuche mit Schar: 
lach gefüttert, mit echt goldenen Oehſen und Schleife, gegen 
eine Safe von rothem Flanell, mit Knöpfen von fhwarzem 
Horn, über weldhe er ein Hemd von Seehundefell trug, wel: 
ches auf der Bruft gar fonderbar gefäumt und gefältelt war, 
wie es die Eskimo's und zumweilen die Grönlandfahrer fragen, 
Waſſerſtiefeln von furdhtbarer Größe vollenreten den Anzug, 
und in der Hand frug er ein gewaltiges Wallfifchmeffer, wel: 
ches er ſchwang, als ob er ungeduldig wäre, es zu dem Ab— 
ziehen des gewaltigen Thiereg, das vor ihnen lag, zu benugen. 
Er mußte indeß, bei genauerer Unterfuhung, geftehen, daß 
die Zagd, zu der er feine Gäſte geführt hatte, fo fehr fie auch 
mit der prachfvoll= großartigen Weife feiner Gaftfreundfchaft 
übereinftimmte, ſehr leicht ihre befonderen Gefahren und 
Schwierigkeiten haben dürfte. 

Das Thier, welches über ferhzig Fuß lang war, lag ganz 
ftill in einem tiefen Theile ded Voe's, wohin ed ſich gewälzt 
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hatte, und wo es die Rückkehr der Fluth abzuwarten ſchien, von 
der es ſich, wahrſcheinlich durch Inſtinkt, überzeugt hielt. Ein 
Rath erfahrener Harpunirer wurde augenblicklich gehalten; hier 
fam man überein, einen Berfuch zu machen, den Schwanz deg 
erftarrten Leviathan in eine Schlinge zu bringen, indem man 
um denfelben ein Schiffötau würfe, und dieſes mit Ankern an dem 
Ufer befeftigte, um fo fich gegen fein Entwifchen zu fihern, im 
Falle die Fluth eintreten follte, ehe man ihn tödten Fönnte. Drei 
Boote wurden zu diefer mißlichen Unternehmung beftimmf, von 
Denen eines der Mdallar felbft befepligen wollte, die wei andern 
aber Elevelands und Mertoung Führung anvertraut werden 
jollten. Nachdem dieß entfchieden worden war, festen fich Alle 
an dag Ufer nieder, und erwarteten mit Ungeduld die Anfunft 
der Seemacht auf dem Boe. Während diefes Zwifchenraumesg 
‚ bemerkte Zriptolemus Yellowiey, nachdem er mit den Augen 
die außerordentliche Länge des Wallfiſches gemeffen, daß, nach 
feinem ſchlichten Berftande, eın Wagen mit fehs Ochſen, oder 
auch mit fechzig, wenn es hiefige Landesochfen wären, ein fo 
gewaltiges Thier aus dem Wafler, wo es jest läge, nicht an 
das Ufer ziehen könnten.“ 

Sp unbedeutend diefe Bemerkung dem Lefer auch erfchei: 
nen mag, fo fland ſie doc mit einem Gegenftande in Ber: 
bindung, welcher das Blut des alten Udallars jederzeit in 
Bewegung brachte; und mit einem durchbohrenden und ftarren 
Blicke auf den Verwalter, fragte er diefen: „Was Zeufel ver: 
ſchlägt e8 denn, wenn auch hundert Ochſen den Wallfiſch nicht 
an das Ufer ziehen Eönnten ?“ Wenn Mr. Yelowiey auch der 
Zon, in weldem die Trage gethban wurde, nicht fonderlich 
wohlgefiel, fo fühlte er dennoh, daß feine Würde und fein 
Bortheil e8 erforderfen, darauf zu antworten, wie folgt: „Ja, 
aber Ihr wißt felbft, Dir. Magnus Zroil, und Sedermann, 
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der nur irgend was weiß, eben fo gut, daß Wallfifhe von 
folher Größe, daß man fie nicht ganz gut auf einem mit ſechs 
Dchfen befpannten Wagen an’s Ufer ſchaffen kann, dag Recht 
und Eigenthbum des Admirals find, welde Stelle in diefem 
Augenblide von dem edlen Xord befleidet wird, der überdieß 
noch Lord-Kämmerling diefer Inſel ift.“ 

„Und ih fage Euch, Mr. Triptolemus Yellowley,“ erwi— 
derte der Udallar, „wie ich es Eurem Herrn fagen würde, wenn 
er hier wäre, daß jeder Mann, der fein Leben daran wagt, 
diefen Fiſch an's Ufer zu bringen, auch, nach unferer alten und 
liebreichen norwegifchen Sitte und Brauch, fein Theil und Part 
daran haben foll, ja, und wenn auch felbft eine Fran zuſähe, 
und nur das Thau berührte, fo follte fie mit ung theilen, ja 
und mehr als das, wenn fienur fagt, daß Grund dazuvorhanden 
ift, fo fol feibft das Kind im Mutterleibe feinen Antheil haben.“ 

Der Grundfaß firenger Gerechtigkeit, welcher dem Redenden 
diefe legtere Beflimmung eingab, verurfachte ein Gelächter unter 
den Männern, und fegte die Frauen in einige Verlegenheit. 
Der Bermwalter hielt es indeffen für fchimpflich, fich fo Leicht über 
flügeln zu laffen. „Suum cuique tributio,‘* fagte er; „ich werde 
meines Deren Recht und mein eigenes zu behaupten wiſſen.“ 

„Wirklich 2“ erwiderte Magnus. „Nun denn, bei den Ge: 
beinen des Märtyrers, fo foll es denn nach feinem andern Thei— 
Iungsrechte gehen, als nach Gottes und des heiligen Olafs, das 
wir haften, ehe wir von Berwaltern, Schabmeiftern, oder 
Admiralen irgend etwas wußten. — Alle follen Antheil haben, 
die eine Hand anlegen, und Niemand weiter. Und fo follt denn 
hr, Herr Verwalter, Euch eben fo gut rühren müffen, als 
andere Leute, und Euch noch glüdlih fhägen, wenn Ihr Euern 
Antheil befommt, wie andere Leute. Springe in’d Boot 
(denn die Boote hatten unterdeffen das Borgebirge umfchifft), 
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und Shr, meine Zungens, macht bei den Steuerfauen Plas 
für den Berwalter. — Er foll an diefem gefegneten Tage 
der erfte Mann fein, der den Fifch £rifft.“ 

Die laute, gebietende Stimme und dag Gebiefende, welches 
in dem ganzen Wefen des Udallars lag, fo wie die Heberzeugung, 
Daß fih in der ganzen Gefellihaft Niemand feiner annehmen 
und auf feine Seite treten würde, machten es ZTriptolemus 
beinahe unmög!ich, fich dem Gebete zu entziehen, wenn er au 
dadurch in eine, für ihm eben fo neue, als gefährliche Lage Eam. 
Indeß zögerfe er noch, und mit einer Stimme, in welcher ſich 
Zorn und Furcht miſchten, während er Beides unter einen 
Anfchein von Laune zu verfteken und das Ganze als einen 
Scherz zu betrachten fuchte, brachte er Entfchuldigungen ber: 
vor, — als auf einmal Baby's Stimme ihm in’s Ohr brummte: 
„Willſt du deinen Theil an dem Thran im Stiche laifen, während 
der lange fhetländifhe Winter vor der Thür ift, wo es am 
heilften Tage im December noch nicht fo heil ift, wie in einer 
mondlofen Nacht in den Meares?“ 

Diefe häusliche Ermahnung, verbunden mit der Furcht vor 
dem Udallar und der Scham, weniger Muth zu zeigen, als 
Andere, entflammte den Deldengeift des Landwirths dermaßen, 
daß er die Miftgabel erhob und mit der Miene Neptuns 
felbft, der den Dreizack fhwingt, in dag Boot flieg. 

Die drei, zu diefem gefährlichen Abenteuer beftimmten Boote 
näherten ich jest der dunfeln Maffe, welche, einer Inſel gleich, 
in der tiefften Stelle des Voe's lag und ihre Annäherung rudig 
duldete, ohne das geringfte Lebenszeichen zu geben. Schwei— 
gend, und mit der bei diefer fchwierigen Unternehmung nöthi: 
gen Borficht, gingen die unerfohrodenen Abenteurer daran, ein 
Zau um den Bauch des regungslofen Ungethümg zu fhlingen, 
welches auch glüdlich gelang, nachdem der erfte Verfuch miß— 
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lungen und beträchtliche Zeit darüber vergangen war, worauf 
die Enden des Taues fogleich an dag Ufer gezogen wurden, wo 
hundert Hände gefchäftig waren, fie zu befeftigen. Ehe dieß 
indeß ganz vollbracht werden konnte, fing die Fluth ſchon an, 
mit großer Schnelligkeit zu fteigen, und der Udallar erklärte 
feinen Gefährten, der Fifch müßte jetzt entweder getüdtet, oder 
doch wenigftens gefährlich verwundet werden, ehe die Waſſer— 
tiefe an der Barre ihn wierer flott machte, fonft Eönnte er 
fehr leicht ihren vereinten Anſtrengungen entgehen. 

„Deßwegen,“ fagte er, „müfjen wir an’s Werk gehen, und 
der Bermwalter foll die Ehre haben, den erften Wurf zu thun.“ 

Der tapfere Triptolemus börte dieß, und es ift nöthig zu 
bemerken, daß die Geduld des Wallfiſches, der fih ohne Wider: 
ftand eine Schlinge umwerfen ließ, feinen Schreden vermindert 
und das Thier in feinen Augen herabgefegt hatte. Er behaup: 
tete ganz lauf, der Fiſch hätte nicht mehr Berftand und Be: 
weglichkeit ald eine fhwarze Schnede, und warf daher, von 
diefer ungebuhrlihen Verachtung feines Feindes erfüllt, ohne 
ein weiteres Zeichen abzuwarten, oder fich eine paffendere 
Waffe geben zu laffen, feine Miftgabel mit aller Gewalt nad 
dem unglüdlihen Ungetbüm. Als diefe unüberlegte Eröffnung 
der Feindfeligkeiten ftattfand, hatten die Boote ſich noch nicht 
bis zu der Entfernung zurüdziehen Eönnen, die zu ihrer 
Sicherheit erforderlih war. 

Magnus Troil, der mit dem Berwalter nur fiherzte und 
den Wurf des erſten Speeres einer viel erfahrenen Hand zu: 
Dachte, hatte gerade noch fo viel Zeit, auszurufen: „Nehmt 
Euch in Acht, Jungens, oder wir ſchlagen Alle um,“ als dag 
Ungebeuer, durch den Stich von der Waffe des Verwalters 
aus feiner Unthätigkeit aufgefchredkt, mit einem Geräuſche, dag 
dem Zerfpringen einer Dampfmafıhine glich, einen ungeheuren 
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Wafferftrahl in die Luft fchleuderte, und zugleich die Wellen 
nach allen Richtungen mit feinem Schwanze zu peitihen be: 
gann. Das Boot, weldhes Magnus führte, befam den Regen: 
ſchauer, welchen das Thier in die Luft fchleuderte, und der 
Eühne Tripfolemug, welcher ebenfalls feinen vollen Theil an 
der Taufe erhielt, erfchrak über die Folgen feiner Heldenthat 
fo fehr, daß er rückwärts zwiſchen die Beine der Bootsleute 
fiel, welche zu fehr damit befchäftigt waren, das Boot außer 
des Wallfiſchs Bereich zu bringen, und nicht auf ihn achteten. 
Hier lag er einige Minuten, während die Bootsleufe immer 
auf ihn fraten, bis fie die Ruder einlegten, als der Udallar 
ibnen befahl, nach dem Lande zu halten, um den Leberffüffigen 
auszufesen, der die Fifcherei fo unglüdli begonnen hatie. 
Während dieß geſchah, hatten die übrigen Boote fich eben: 
falls in die gehörige Entfernung zurücgesogen, und nun wurde 
der unglüdlihe Meerbewohner von ihnen aus, fo wie vom 
Lande, mit allen Arten von Wurfwaffen überfohüttet. Dar: 
punen und Speere flogen von allen Seiten, Flinten wurden 
abgefhoffen, und Alles gegen ihn verfucht, was ihn dazu reizen 
Fonnte, feine Kräfte in den Ausbrüchen unnüser Wuth zu 
erfchöpfen. Als der Wallfiſch fand, daß er auf allen Seiten 
von Untiefen umgeben fei, und zugleich das Anfertau um feinen 
Leib fühlte, machte er Erampfhafte Bewegungen, zu entkom— 
men, und diefe, fo wie die Töne, welche er ausſtieß, und die 
tiefen und lauten Seufzern glichen, würden gewiß das Derz 
eines Jeden, das eines erfahrenen Wallfifchfängers ausgenom: 
men, gerührt haben. Die wiederholten Wafferfiröme, melde 
er augfprigfe, waren jest mit Blut gemifcht, und die Wellen, 
welche ihn umfloßgen, nahmen nah und nad eine hochrothe 
Farbe an. Unterdeffen verdoppelten feine Gegner ihre Angriffe, 
befonders aber firengten ſich Mertoun und Cleveland Dabei 
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auf Das Aeußerſte an und wetteiferten darin, die meifte Herz: 
haftigfeit zu zeigen, fich dem, in feinem Todeskampfe fo fürch— 
terlihen Ungethüme zu nähern und ihm die fieffte und tödt: 
lichſte Wunde beizubringen. 

Der Kampf fchien endlich beinahe vorüber zu fein, denn 
wenn das Thier auch von Zeit zu Zeit noch verzweifelte Ver: 
ſuche machte, fih in Freiheit zu fegen, fo ſchien doch feine 
Stärke fchon fo fehr erſchöpft zu fein, daß es fich felbft mit 
Hülfe der Fluth, welche inzwifchen bedeutend gefliegen war, 
nun nicht mehr frei maden Eonnte. 

Magnus gab jest das Signal, fih dem Wallfifhe mehr zu 
nähern, indem er zugleich ausrief: „Dicht heran, Zungens, 
er ift nun mich mehr halb fo told; — nun, Herr Verwalter, 
wird es bald Winteröl für die beiden Lampen in Darfra 
geben; — haltet mehr heran, Zungeng.“ 

Ehe feine Befehle vollzogen werden konnten, waren die 
andern beiden Boote feinen Gedanken fehon zuvorgeeilt und 
hatte Mordaunt Mertoun, begierig, fich vor Cleveland auszu— 
zeichnen, mit feiner ganzen Kraft dem Thiere eine Halbpife in 
den Leib geftoßen. Der Leviathan nahm indeß, wie ein Volk, 
deſſen Hülfsquellen darch vorhergegangene Berlufte und Un— 
glücksfälle ganz erſchöpft ſcheinen, ſeine ganze Stärke zuſam— 
men, um noh einen legten Verſuch zu machen, der zugleich 
verzweifelt und glüdlich ausfiel. Die legte Wunde, welche er 
empfangen haffe, war wahrfcheinlich durch die Außere Sped: 
rinde bis zu einem empfindlicheren Theile feines Innern ge: 
Drungen, denn er brüflte lauf, indem er einen aus Blut und 
Waſſer gemifchten Strahl in die Luft fihleuderte, zerriß dag 
ftarke Ankertau, gleich einem Faden, warf Mertoung Boot mit 
einem Schlage feines Schwanzes um, ſchwang ſich mit einem 
kräftigen Ruck über die Barre, über welche die Fluth jest ſchon 
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bedeutend emporgeftiegen war, und fchoß in dag Meer, einen 
ganzen Wald der Werkzeuge mitnehmend, die in feinem Körper 
ftafen, und hinterließ im Waſſer eine dunfelrothe Bluffpur. 

„Da geht Euer Delfrug zur See, Dir. Yellowiey,“ fagte 
Magnus, „und Shr müßt jest Dammelstalg brennen, oder im 
Sinftern zu Bette gehen!“ 

„Operum et oleum perdidi,“ brummte Triptolemug; „aber 
wenn man mich je wieder mit auf den Wallfifchfang bringt, 
fo foll mich der Fifch verfchlingen wie den Propheten Jonas.“ 

„Aber wo ift denn Mordaunt Mertoun?“ vief Cland Halcro, 
und man bemerkte nun, daß der Jüngling, der betäubt wor: 
den, als fein Boot umgefchlagen war, nicht, wie die andern 
Seeleute, an das Ufer fhwimmen Eonnte, fondern beiinnunggs 
los auf den Wogen trieb. 

Wir haben oben von dem fonderbaren und unmenfhlichen 
Aberglauben gefprochen, welcher die Shetländer der damaligen 
Zeit abhielt, denen beizuftehen, die man ihm Begriff fah, zu 
ertrinfen, obgleich dieß ein Unglücksfall ift, dem Inſelbewohner 
fehr häufig auggejest find. Drei Männer waren indeß über 
diejen Aberglauben erhaben. Der erfte war Claudius Halcro, 
der fich von einem Eleinen Felſen fopfüber in die Wellen flürzte, 
und dabei, wie er nachher felbft fagte, aanz vergaß, daß er 
felbft nicht fchwimmen konnte, und wenn er auch die Harfe 
Arions führte, doch Feine Delphine in Bereitichaft hatte. Bei 
dem erften Sprunge, den der Dichter in das tiefere Waffer 
machte, überzeugte er ſich von diefer Unfähigkeit; er mußte 
fih an den Felfen anflammern, von dem er herabgefprungen 
war, und am Ende noch froh fein, mit durchnäßten Kleidern 
das Trockene wieder zu erreichen. 

Magnus Troil, deffen redliches Herz all’ feine Kälte gegen 
Mordaunt vergaß, als er den Züngling fo in Gefahr ſah, 
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würde ihm fogleich wirkffameren Beiftand geleiftet Haben, aber 
Erit Scambefter hielt ihn feft. 

„Halt — Sir, halt!“ rief der freue Diener. „Capitain Eleve: 
fand hat Mr. Mordaunt fhon gepadt; laßt die beiden Fremden 
einander helfen, und wartet den Ausgang ab. Das Licht des 
Landes darf wegen zwei ſolcher Leute nicht in Gefahr gerathen 
zu verlöfhen. Seid ruhig, Sir, fage ih — Brendneß Boe ift 
feine Punſchbowle, daß man einen Menfchen, wie ein Stüd 
geröftetes!Brod, mit einem langen Löffel hevausfifchen Eönnte.“ 

Diefe fehr vernünftige Vorftellung würde indeß bei Magnus 
nichts gefruchtet haben, hätte er nicht in demfelben Augenbiicke 
gefehen, daß Cleveland in der That aus dem Boote gefprungen, 
zu Mordaunt gefhwommen war , und ihn über Waffer hielt, 
bie das Boot Beiden zu helfen herbeifam. Sobald die Gefahr, 
welche fo dringend nach Beiftand rief, vorüber war, verſchwand 
auch des alten ehrlichen Udallars Wunſch, Hülfe zu leiften, und 
indem er fich der Urfache zum Groll gegen Mordaunt Mer: 
toun, die er hatte, oder zu haben glaubte, wieder bewußt 
wurde, fchüttelte er den alten Haushofmeifter ab, wendete ſich 
unmillig vom Ufer ab, und ſchalt Erik einen alten Narren, 
daß er glaube, ihm fei etwas daran gelegen, ob der junge 
Menſch ertränfe oder fhwämme.“ . 

Aber frog diefer angenommenen Sleichgültigfeit Fonnte Mag- 
nus es nicht unterlaffen, über die Köpfe des Kreifes hinweg: 
zufehen, welcher Mordaunt umftand, fobald er an's Ufer ge: 
bracht worden war, und fich mitleidig bemühte, ihn wieder 
in’s Leben zurüdzurufen; auch gewann er den Schein gänz— 
licher Unbefangenheit nicht eher wieder, ald bis der junge 
Mann am Ufer faß und man fehen Eonnte, daß der Unglücks— 
fall Feine wefentlichen Folgen haben würde. Dann erft ging 
er mürriſch fort, als ob er fihb um des Zünglings Schickſal 
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gar nicht Fümmere, ſchalt aber vorher noch die Umſtehenden, 
daß fie dem Burfchen nit ein Glas Branntwein gäben. s 

Die Frauen, ſtets genau darin, die verrätherifchen Bewe— 
gungen Anderer ihres Geſchlechts genau zu beobachten, ver- 
fehlten nicht, zu bemerfen, daß, als die Schweftern von Burgh— 
Weftra Mordaunt in den Wellen verfinfen fahen, Minna todten: 
bleich wurde, während Brenda einen Schrei des Schrecfeng nach 
dem andern ausftieß. Aber wenn man fich auch dur Kopf: 
nicken, Winke und Fingerzeige zu verftehen gab, daß die alte 
Liebe nicht rofte, fo gab man im Ganzen doch auch zu, daß 
man von ihnen faum weniger als diefe Beweiſe des Antheils 
hätte erwarten Eönnen, als fie den Gefährten ihrer Zugend 
vor ihren Augen auf dem Punkte faben, zu ertrinfen. 

Wie groß aber die Theilnahme gemefen fein mochte, welche 
Mordaunts Lage erregte, während fie fo bedenklich fhien, fing 
fie doh an abzunehmen, fobald er fich erholte, und als er 
wieder bei voller Befinnung war, blieb nur noch Claudius 
Halcro mit zwei oder drei Anderen bei ihm. Ungefähr zehn 
Schritt davon ftand Cleveland, Haar und Kleider triefend vom 
MWaffer, und mit einem fo eigenthümlichen Ausdrucke in den 
Gefihtszügen, daß er fogleih Mordaunts ganze Aufmerffam- 
feit auf fih z09. Es lag auf feinen Lippen ein untertrüdtes 
Lächeln, und in feinem Auge ein Stolz, welcher, zugleich die 
Befreiung von einem peinlichen Zwange und etwas wie be- 
friedigten Hohn ausſprach. Claudius Halcro eilte, Mordaunt 
zu fagen, daß er Cleveland fein Leben verdanfe, und der Jüng— 
ling fland fogleih auf und traf, alle anderen Empfindungen 
über die der Dankbarkeit vergeffend, auf ihn zu und reichte 
ihm die Hand, feinem Erhalter den wärmften Dank zu fagen. 
Erftaunt blieb er aber ftehen, als Cleveland einen oder zwei 
Schritte zurüctrat, die Arme übereinander ſchlug und die dar- 
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gebotene Rechte zurückwies. Auch Mordaunt trat nun zurück 
und befrachtefe mit Erftaunen die unfreundliche Weife und den 
beinahe beleidigenden Bli®, mit welchem Eleveland, der früher 
gegen ihn, dem Anfcheine nach, ungezwungen und herzlich war, 
oder doc wenigfteng ein offenes Betragen zeigte, jest, nachdem 
er ihm einen fo wichtigen Dienft erwiefen, feinen Danf ablehnte. 

„Es ift genug,“ fagte Cleveland, der fein Staunen bemerfte, 
„und unnöthig, mehr davon zu fagen. Sch habe meine Schuld 
zurücgezahlt, und wir find nun quift.“ 

„Shr feid mehr als quitt, Capitain Efeveland,“ antwortete 
Mordaunf, „denn Ihr wagte Euer Leben, um das für mich zu 
thun, was ich ohne die geringfte Gefahr für Euch that; und über: 
dieß,“ fügte er hinzu, indem er dem Geſpräche eine angenehmere 
Richtung zu geben verfuchte, „habe ih ja noch Eure Flinte.“ 

„Rur feige Menfchen rechnen die Gefahr nad allen einzelnen 
Punkten ab,“ fagte Cleveland. „Die Gefahr ift mein ganzes 
Leben hindurch meine Gefährtin gewefen und hat mich auf 
taufend fehlechteren Reifen begleitet, und was Flinten betrifft, 
fo habe ich deren noch genug, und Ihr follt, wenn Ihr wollt, 
verfuchen, wer fie am beften zu brauchen verfteht.“ 

Sn dem Zone, womit dieß gefagt wurde, lag Etwas, das 
Mordaunt fehr auffiel, es war „hinterliftige Bosheit,“ wie 
Hamlet fagt, und deutete auf eine verborgene Abficht. Cleveland 
fah feine Verwunderung, trat näher zu ihm heran und fagte 
mit gedämpfter Stimme: „Hört einmal, mein junger Freund. 
Es ift unter ung Glüdsrittern Sitte, wenn wir auf eine Prife 
Jagd mahen und einander den Wind abgewinnen, fechzig 
Yards Entfernung am Strande umd ein paar gezogene Flinten 
für den beiten Weg zur Ausgleihung der Sache zu halten.“ 

„sh verſtehe Euch nit, apitain Cleveland,“ fagfe 
Mordaunt. 
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„Sch glaube nicht, daß Ihr es thut, — ich dachte nicht, 
daß Zhr es würdet,“ erwiterte der Gapitain; und indem er 
ih auf dem Abfage umdrehte, miſchte er fih unter die Gäſte, 
wo ihn Mordaunt kurz nachher an der Seite Minna’s fah, 
die jo mit ihm redete, als wollte fie ihm für fein waderes 
und großmüthiges Betragen danken. 

„Wäre es nicht Brenda’s wegen,“ dachte Mordaunt, „fo 
wünfchte ich beinahe, er hätte mich in dem Voe gelaffen, denn 
Niemand fcheint fih darum zu befümmern, ob ich fod£ oder 
lebendig bin. Zwei gezogene Flinten und ſechzig Yards Ent: 
fernung am Seeftrande — ift ed das, worauf er hinzielt? — 
Nun, das wird auch fommen, doch nit an dem Tage, an dem 
er mein Leben mit Gefahr feines eigenen gerettet hat.“ 

Während er fo nachdachte, flüfterte Erit Scambefter dem 
Halcro zu: „Wenn die beiden Burfhe fih nicht ein Leid 
anthun, fo glaube ich nit mehr an Anzeigen. Mr. Mor: 
daunt rettet Eleveland; — gut; Cleveland zieht zur Vergel— 
tung allen Sonnenfchein von Burgh-Weſtra auf ſich; und 
bedenft nur, was das fagen will, die Gunft eines folden 
Hauſes zu verlieren, wo der Punſchkeſſel nie Falt wird. Nun, 
und der Cleveland ift dann wieder ſolch' ein Narr, Mordaunt 
aus dem Boe herauszufifhen, wir wollen fehen, ob ihm der 
nicht feine fauren Sillochs für Stodfifh gibt!“ 

„Bah, Bah!“ ermwiderte der Dichter, „das find alles alte 
Weiber-Gedanfen, Freund Erıf, denn was fagt der herrliche 
Dryden — der heilige Johannes? 

Tie geibe Galle nur, die in den Buſen dringt, 
Iſt eö allein die uns jo düjtern Sinn nur bringt!’ 

„Der heilige Johannes oder der heilige Jokob können fich 
darın fehr wohl irren,“ fagte Erik, „denn fo viel ich weiß, 
lebten Beite nicht in Shetland. Ich fage nur, wenn man 
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noch an alte Sagen glauben kann, fo thun ſich die beiden 
Burſche ein Leid an, und wenn das gefchieht, hoffe ich, trifft 
es Mordaunt Mertoun,“ 

„Und warum, Erif Scambefter ‚“ fagte Dalcro haftig und 
zornig, „wünfcht Ihr gerade diefem jungen Manne Böfes, der 
mehr werth ift, als fünfzig von den Andern 2“ 

„Wer unter den Wölfen ift, muß mit heulen,“ ermiderfe 
Erif. „Mr. Mordaunt ift für das elende Waffer, wie der alte 
Seehund, fein Bater; aber Eapitain Cleveland, feht Ihr, der 
trinkt fein Glas mit, wie ein ehrlicher Kerl und ein Ehrenmann.“ 

„Richtig geurtheilt und nach deinem eigenen Gefhmad,“ 
fagte Dalcro, brach die Unterhaltung ab, und fchlug den Weg 
nah Burgh: Weftra ein, wohin Magnus’ Gäfte jest zurück— 
fehrten und dabei, indem fie mit großer Lebhaftigfeit die ver- 
fhiedenen Begebenheiten bei dem Angriffe auf den Wallfiſch 
befproden, nicht wenig ärgerlich darüber, daß er ihnen nad 
allen ihren Bemühungen doch no entgangen war. 

„Ich hoffe, Capitain Doederdreht von der Eeedragl von 
Rotterdam foll nihts davon erfahren,“ fagte Magnus; „denn 
der würde fhwören, wir faugten, Donner und Blitz! zu weiter 
nichts, als Flundern zu fangen.“ 


Fünftes Sapitel, 





Ich bin hieher Hals über Kopf geritten. 
Ich bringe Kunde mit und Neuigkeiten: 
O, Seligfeir künd' ich und goldene Zeiten! 


Schauſpiel. 


Fortuna, welche zuweilen ein Gewiſſen zu haben ſcheint, 
war dem gaſtfreien Udallar eine Genugthuung ſchuldig, und 
ſchickte deßwpegen, um Burgh-Weſtra für die, durch den ver: 
unglüdten Ballfiihfang getäuſchte Erwartung zu entfchädigen, 
am Abend des Tages, an welchem ſich diefe Begebenheit zu: 
trug, feine geringere Perfon als den Jagger, oder reifenden 
Kaufmann, wie er fih nannte, Bryce Snailgfoot, der mit großem 
Gepränge anfam, er felbft auf einem Klepper, und fein Ge: 
päd, welches beinahe zu dem Doppelten des gewöhnlichen Um— 
fanges gewachſen war, auf einem zweiten, der von einem bar: 
füßigen und barhäupfigen Zungen geführt wurde. 

Da Bryce fih als den. Heberbringer wichtiger Neuigkeiten 
anfündigte, fo wurde er in das Eßzimmer geführt, wo er 
(denn in jener frühen Zeit machte man feinen Unterfchied der 
Perfonen) ſich niederfegen mußte, und an einem Seitentifche 
mit Speife und gutem Tranf reichlich verfehen wurde. Mag— 
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nus’ aufmerffame Gaflfreiheit ließ es nicht zu, daß ihm irgend 
eine Frage vorgelegt wurde, ehe er feinen Hunger und Durft 
geftillt hatte, worauf er mit dem Gefühle der Wichtigkeit, 
welches durch weite Reifen erweckt wird, erzählte, daß er 
geftern aus Kirkwall, der Dauptftadt von Orkney, in Ler— 
wie angefommen wäre, und fchon geftern bier gemwefen fein 
würde, hätte nicht auf der Höhe von Fitful:Head der Wind 
fo heftig geweht.“ 

„Bir hatten hier Feinen,“ fagte Magnus. 

„Dann hat alfo Jemand nicht geichlafen,“ fagte der Hau: 
fiver; „und ihr Name fängt mit einem N. an; aber der Him— 
mel ift über Alles?“ 

„Laßt ung lieber die Neuigkeiten von Orkney hören, Bryce, 
ftatt über eine Handvoll Wınd fo zu Erächzen.“ 

„Reuigkeiten,“ erwiderte Bryce, „wie man fie feit dreißig 
Jahren noch nicht gehört Kat, nicht feit Erommelld Zeiten.“ 

„Es ilt doch wohl nicht wieder eine Revolution im Werke?“ 
fagte Halcro. „König Jakob ift doch wohl nicht zurückgekom— 
men, wie König Karl damals ?“ 

„Es find Neuigkeiten,“ ſagte der Hauſirer, „die zwanzig 
Könige und Königreiche dazu werth find; denn was für Gutes 
haben die Revolutionew je gebracht? und ich glaube, wir ha: 
ben ein Dugend gefehen, große und Eleine.“ 

„Iſt irgend ein Sndienfahrer von Norden herumgefommen 2“ 
fragte Magnus Zroil. 

„Ihr fchießt näher an's Ziel, Boigt,“ fagte der Zagger; 
„aber es ift Fein Fndienfahrer, fondern ein füchtiges Kriegsfchiff, 
bis an den Rand voll von Waaren, welche die Leute ſo wohl— 
feiten Kaufs losſchlagen, daß ein ordentliher Mann, wie ich, das 
Beſte verfaufen fann, Das je im Lande gefehen worden iſt; das 
werdet Ihr gewiß zugefichen, wenn ich den Pad da öffne; denn 
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ich rechne darauf, ihn etwas leichter wieder zurüdzunehmen, 
als ich ihn herbrachte.“ 

„Ei, ei, Bryce,“ fagte der Udallar, „du mußt einen guten 
Handel gemacht haben, wenn du wohlfeil verfaufft, aber was 
für ein Schiff war es denn?“ 

„Ich kann es wirklich nicht fagen — ich habe Niemand alg 
den Eapitain gefprochen, der ein fehr verfländiger Mann war; 
aber es muß wohl auf dem ſpaniſchen Gebiet gewefen fein, 
denn es hat Seide und Atlas an Bord, und Tabak und Wein, 
und keinen Mangel an Zuder, und füchtige Säde voll Silber 
und Gold, und einen fehönen Goldftaub noch obendrein.“ 

„Wie fah es aus?“ fragte Cleveland, der mit vieler Auf: 
merEfamfeit zuzuhören ſchien. 

„Ein ſtarkes Schiff,“ fagte der reifende Kaufmann; „aufge: 
tafelt wie ein Schooner, fegelt wie ein Delphin, wie fie fagen, 
führt zwölf Kanonen, und ift auf zwanzig gebohrt.“ 

„Hörtet Ihr des Kapitains Namen?“ fagte Eieveland mit 
feiferer Stimme als gewöhnlich. 

„Ich nannte ihn eben Bapitain,“ erwiderte Bryce Snails— 
foot,“ weil ich es mir eben zur Regel gemacht habe, die nie 
zu fragen, mit denen ich handele; denn es gibt, mit Eurer 
Erlaubniß, Gapitain Cleveland, manchen ehriihen Gapitain, 
der feinen Namen nicht gern neben feinem Titel befannt werden 
läßt, und weun wir nur wiffen, was für einen Dandel wir 
machen, fo liegt wenig daran, mit wem es gefchieht.“ 

„Bryce Snmailsfoot ift ein vorfichtiger Mann,“ fagte der 
Udallar lachend; „er weiß, daß ein Narr mehr fragen kann, 
als ein Eluger Mann beantworten,“ 

„Ich habe mein Lebenlang mit ordentliden Handelgleuten 
zu thun gehabt, und weiß, daß es zu Nichts nügt, wenn man 
jeden Augenblic® mit eines Menfhen Namen herausplast; aber 
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ih will dreift behaupten, daß diefer Mann lein tüchtiger 
Eapitain ift — und ein freigebiger dazu, denn alle Leute von 
feiner Mannfchaft find beinahe fo gut gefleidet, ald er — felbft 
die Vormaft: Leute haben feidene Schärpenz ich ſah manche 
Dame eine viel fchlechtere fragen, und ich dabei mehr dünken. 
— Und was filberne Knöpfe, Schnallen und dergleichen Putz 
betrifft, fo ift deifen Fein Ende.“ 

„Dummföpfe!“ brüllte Cleveland zwifchen den Zähnen, 
und fügte daun hinzu: „Sie Eommen wohl oft an’s Land, um 
fih den Mädchen in Kirfwall in ihrem Staate zu zeigen ?“ 

„Niemals ift nur die Probe von ihnen da. Der Eapitain läßt 
fie felten an’s Land gehen, ohne den Bootsmann mitzufchiden — 
ein fo rauber Pechlappen, wie nur je einer ein Berded gefcheuert 
hat, und Ihr könnt eben fo leicht eine Kate ohne Krallen, als 
ihn ohne feinen Pallafh und feine zwei Paar Piftolen finden. 
Sedermann ſcheut ihn fo fehr, wie den Capitain felbft.“ 

„Das muß Damfins oder der Teufel fein,“ fagte Cleveland. 

„Run, Eapitain,“ erwiderte der Jagger, „fei ed der Eine 
oder der Andere, oder etwas von Beiden, fo bedenkt, daß 
Ihr ihn fo genannt habt, nicht ich.“ 

„Wie, Eapitain Cleveland,“ fagte der Udallar, „das ift 
vielleicht der Gefährte, von dem Ihr gefprochen habt?“ 

„Sie müßten fehr gutes Glüd gehabt haben, um jest beffer 
auszufehen, ale da ich fie verließ. Spraden fie davon, daß 
fie ihr anderes Schiff verloren hätten, Haufirer ?“ 

„Allerdings,“ erwiderte Bryce; „das heißt, fie fagten etwas 
von einem Gefährten, der auf diefem Meere zu Davie Jones 
gegangen wäre.“ 

„Und erzäpitet Zhr ihnen, was Ihr daron wußtet ?“ 

„Wer zum Teufel wär’ folch’ ein Narr,“ fagte der Hauſirer, 
„ihnen dag zu fagen. Hätten fie erfahren, was aus dem Schiffe 
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wurde, fo wäre ihre nächſte Frage die nach der Ladung ge: 
mwefen, und Ihr werdet doch nicht wollen, daß id ung ein 
bewaffnetes Schiff hier an die Küfte herziehen foll, um die 
armen Leute um ein paar elende Lumpen zu plagen, welce 
die See an’s Ufer geworfen hat?“ 

„Das nicht gerechnet, was man in deinem eigenen Pack ge- 
funden haben dürfte, du Schuft!“ fagte Magnus Troil, eine 
Bemerfung, die ein lautes Gelächter erregte. Der Udallar ffimmte 
in die Fröblichkeit ein, die fein eigener Scherz erwedt hatte, nahm 
indeß bald wieder feine ernſte Miene an, und fagte mit unge: 
wöhnlich gemefjenem Tone: Ihr mögt wohl lachen, meinefreunde, 
allein das ift eine Sache, welche fowohl Fluch als Schande über 
unfer Zand bringf, und ehe wir nit die Rechte derer achten 
lernen, welche durch Wind und Wetter Berluft erleiden, verdienen 
wir von den Fremden, die ung beberrfchen, bedrücdt und gequält 
zu werden, wie dieß bis jest der Fall gewefen und no ift.“ 

Die Umftehenden hingen bei dDiefem Bermweife Magnus Troils 
die Köpfe. Vielleicht rührte Einige von ihnen, felbft von der beffe: 
ren Klaffe, das Gewiſſen, und Alle fühlten, dag die Begierde nad 
Plünderung bei den Pächtern und Untergebenen nicht immer mit 
dem gehörigen Nahdrude in Schranfen gehalten würde. Cieve: 
land antwortete indeffen ganz luflig: „Sind diefe ehrlichen Kerle 
wirflih meine Kameraden, fo ftehe ich dafür, daß Keiner von 
ihnen das Land um ein paar Kıiften, Hängematten und folches 
Zeug, das die Fluth von meiner armen Schaluppe an dag Land 
gefpült haben mag, nur im geringften in Unruhe fegen wird, 
Was verfchlägt es ihnen, ob der Bettel jest in Bryce Snaile- 
foots Händen oder im Meeresgrunde liegt, oder zum Teufel 
gegangen ift? — Schnalle alfo deinen Pack auf, Bryce, und 
zeige den Damen, was du mitgebracht haft; vielleicht fi det 
Üh eines oder das Andere darunter, das ihnen gefällt.“ 
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„Es kann nicht das zweite Schiff fein,“ flüfterte Brenda 
ihrer Schwefter zu; „er hätte fonft mehr Freude zeigen müffen.“ 

„Es muß es fein,“ antwortefe Minna; „ich fah fein Auge 
bei dem Gedanken bligen, mit den Gefährten feiner Gefahren 
wieder vereint zu fein.“ 

„Dtelleicht biiste es,“ fagte ihre Schwefter, noch immer 
heimlich, „bei dem Gedanken, Shetland zu verlaffen; es ift 
fhwer, die Gedanfen des Herzens in dem Augenblicke zu leſen.“ 

„Sp urtheile wenigftens nicht unfreundlich von den Gedanfen 
eines Freundes,“ fagte Minna;z „und dann, Brenda, wenn 
du Dich irrt, fo trifft der Irrthum dich nicht.“ 

Während dieſes Zwiegeſprächs war Bryce eifrig damit be- 
fchäftigt geweien, die forafältig geordnete Umhüllung feines 
Bades loszumwiceln, die aus fehs wohlgemeſſenen Yards ge: 
gerbter Seehundsfelle beftand, die durch alle mögliche Arten 
von Knoten und Schnallen befeftigt und gefichert waren. 
Sndeffen wurde er bei diefer Befhäftigung fehr oft durch die 
Sragen des Udallars und Anderer unterbrochen, welde etwas 
Genaueres über das fremde Schiff zu wiffen wünfgten. 

„Waren die Offiziere oft am Lande, und wie wurden fie von 
den Leuten in Kirfwall aufgenommen?“ fragte Magnus Zroil. 

„Yußerordentlich gut,“ antwortete Bryce Snailsfoot, „und 
der Capitain und einer oder zwei feiner Leute waren bei den 
Feftlichfeiten und ZTanzluftbarfeiten, welche in der Stadf ge— 
halten wurden; allein es war da von Zoll — oder Abgaben 
an den König — oder fo Etwas, die Rede, und einige von 
den angefeheneren Leuten, die fih der Sache als obrigfeitliche 
Perfonen oder dergleichen annahmen, wechfelten einige Worte 
mit dem Capitain, und er weigerte fich, fie zu befriedigen, und 
dann mochten fie ihn wohl fo etwas Fälter behandeln, und er 
ſprach davon, das Schiff nad Strommeß oder nach Langhope 
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herumzubringen, denn es hatte unter den Kanonen von Kirfwall 
gelegen. Indeſſen glaube ich, es wird wohl deſſenungeachtet 
in Kirfwall bleiben, bis der Sommermarft vorüber ift.“ 

„Die Leute von den Orkney-Inſeln,“ fagte Magnus, „Eönnen 
es immer nicht erwarten, bis fie das ſchottiſche Halsband ſchärfer 
um ihren eigenen Hals angezogen haben. Iſt es nicht genug, 
daß wir Scat und Wattle bezahlen, welche alle die öffent: 
lichen Abgaben find, die wir unter unferer alten norwegifchen 
Regierung bezahlten, und muß man ung auch noch mit Zoll 
und Abgaben an den König Fommen? Es ift eines ehrlichen 
Mannes Pflicht und Schuldigfeit, jich gegen diefe Sachen zu 
ftemmen. Das habe ich mein ganzes Leben hindurch gethan, 
und Dabei will ih bis an mein Ende bleiben.“ 

Bei diefer Aeußerung erhoben fih unter den Gäften lauter 
Jubel und fchallende Beifallsbezeigungen. Die meiften derfelben 
waren mit Magnus Zroils freifinnigen Anfichten in Betreff der 
Abgaben, wie dieß bei Leuten, die an einem fo abgefchiedenen 
Drte Iebten, und manden außerordentlichen Bedrüdungen auge 
gefest waren, fehr natürlich fchien, ungleich mehr einverstanden, 
als in der Härte feines Urtheilg über die geftrandeten Güter. 
Minna's inerfahrenheit ließ fie indeß noch viel weiter geben, ale 
ihren Vater, indem fie Brenda zuflüfterte, fo daß es Eleveland 
hörte, der geduldige Sinn der Arkadier häfte die Gelegenheit 
ungenügf vorübergehen laffen, welche die neueren Ereigniffe ihnen 
dargeboten, die Infeln von dem fchottifhen Joche zu befreien, 

„Und warum,“ fagte fie, „Tollten wir nicht bei den vielen 
Beränderungen, welche die neueren Zeiten hervorgebracht haben, 
die Gelegenheit ergreifen können, eine Berbindung, welche 
durchaus nicht auf irgend eine Unterthanspflichf gegründet iſt, 
zu brechen, um unfer den Schus Dänemarks, unferes Mutter: 
landes, zurüczufehren? Und warum follten wir denn nicht 
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noch jest das thun Fönnen, wenn auch die höheren Stände 
auf Orkney fih fo in Familien: Verbindung und Freundfchaft 
mit unfern Unterdrüdern eingelaffen haben, daß fie gegen den 
Pulsfchlag des heldenmüthigen norwegifchen Blutes, das fie. 
von ihren Ahnherren erbten, fühllog geworden find ?“ 

Der lebte Theil diefer patrivotifchen Rede gelangte zufällig 
zu den erftaunten Ohren unferes Freundes Zripfolemug, der 
fich bei feiner aufrichtigen Anhänglichkeit an die proteftantifche 
Erbfofge, und bei der Leberzeugung von der Rechtmäßigkeit 
der Revolution, des folgenden Ausrufs nicht enthalten Eonnte: 
„Wie die Alten fungen, zwitfchern die Zungen. Es ift doch 
ein glückliches Land, wo der Bater fih gegen die von der 
Regierung beftimmten Abgaben, und die Tochter gegen Die 
Fönigliche Regierung felbft auflehnt! Das Eann, meinem Urtheil 
nah, nur mit Baum und Strid enden!“ 

„Bäume find hier zu Lande felten,“ fagte Magnus, „und 
was die Stricke betrifft, fo brauchen wir die zu unferer Take— 
lage, und können fie nicht zu Hemdfragen hergeben.“ 

„Und wer überhaupt,“ fagte der Capitain, „Anftoß an dem 
nimmt, was diefe junge Dame ſagt, thäte beffer, feine Ohren 
und Zunge zu einem fichereren Geſchäft zu brauchen, als zu 
einem folhen Abenteuer.“ 

„3a, ja,“ fagte Zriptolemus, „es frommt der Sade fehr 
wenig, Wahrheiten, welche einem flolzen Geifte fo wenig be- 
hagen, als naffer Klee dem Magen einer Kuh, in einem Lande 
auszufprechen, wo die Burfcye gleich bereit find, das Meſſer 
zu ziehen, wenn ein Mädchen nur fcheel fieht. Aber melde 
Sitten laffen fih auch da erwarten, wo die Leute eine Pflug: 
fihaar eine Markat nennen ?“ 

„Hört einmal, Mr. Yellowiey,“ fagte der Capitain lächelnd, 
„ih hoffe, meine Sitten gehören nicht zu den Mißbräucen, 
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die Ihr abzuftellen hierhergefommen feid, denn die Verſuche 
dagegen dürften gefährlich ausfallen.“ 

„Eben fo gefährlich, als vergeblich,“ erwiderte Triptolemus 
froden, „fürchtet indefjen nichts von meinen Erinnerungen. 
Meine Bemühungen betreffen nur die Leute und Sachen, welche 
der Erde, nicht aber tie, welhe dem Deere angehören. — 
Ihr gehört nicht zu meinem Element.“ 

„So laßt ung Freunde fein, Ihr alter Schollenfammler,“ 
fagte Eleveland. 

„Schollenfammler !“ fagte der Landwirth, fih der Studien 
aus feinen früheren Sahren erinnernd: „Schollenfammler pro 
Wolfenfammler, vepeAnyioer« Zevg, graecum est — auf 
welcher Reife kamt Ihr zu der Lebensart?“ 

„Ich habe in meinem Leben fowohl Bücher als Meere durch— 
laufen,“ fagte der Eapitain, „aber meine legten Reifen find 
von der Art gewefen, mich meine früheren Kreuzzüge durch dad 
Gebiet der Elaffifhen Gelehrſamkeit ganz vergefien zu machen. 
Aber du, Bryce, komm' herz; haft du endlich die Riemen losge— 
macht? Kommt nun Alle her, und laßt ung ſehen, ob er irgend 
Etwas bei fih hat, das der Mühe lohnt, es anzufehen.“ 

Mit einem flolzen und zugleih verſchmitzten Lächeln ent: 
hüllte der verfehlagene Daufirer einen Borratb von Waaren, 
welche diejenigen an Werth weit überfrafen, mit denen fonft 
feine Päcke gefüllt waren, und vorzüglich einige Stoffe und 
Etidereien von folker Schönheit, und fo auffallend mit 
Sranfen befegt oder geblümt, und mit folder Pracht gearbeitet, 
in fremder Art und nach Arabesfen-Muftern, daß ihr Anblick 
wohl eine vornehmere Gefellfhaft, als die einfachen Bewohner 
von Thule geblendet haben Eönnte. Alle betrachteten und 
bewunderten, während Miß Yellowley ihre Hände emporhob 
und betheuerte, daß es eine Sünde fei, folche Koftbarkeiten 
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nur anzufehen, und ärger als Mord, nach dem Preife der: 
felben zu fragen. 

Andere hatten indeffen mehr Muth. Die Preife, welche 
der Kaufmann machte, waren — wenn er auch die Waaren 
nicht gerade, wie er felbft fagte, für gar nichts hingab — doch 
fo mäßig, daß man fehen konnte, er müffe fie felbft fehr gut 
eingekauft haben. Die Wohrlfeilheit der Sachen madte, daß 
fie fih fchnell verkauften, denn in Shetland, wie überall, 
kaufen die verfländigen Leute mehr in der klugen Ablicht, einen 
guten Handel zu machen, als weil fie die Sachen wirklich 
nöthig haben. Lady Glowrowrum kaufte aus diefem Grunde 
allein fieben Röcke und zwölf Bruftftüde, andere ältere Frauen, 
die ebenfalld zugegen waren, wetteiferten mit ihr in diefer 
fharfiinnigen Art von Sparfamteit. Auch der Udallar machte 
bedeutende Anfaufe. Der Hauptabnehmer von Allem, was 
der Schönheit gefallen Eonnfe, war indeß der fapfere Capitain 
Cleveland, der des Jaggers Vorrath durhmwühlte, um Gefchenfe 
für die Damen in der Gefellfehaft auszuſuchen, wobei Minna 
und- Brenda ganz vorzüglich bedacht wurden. 

„Ich fürchte,“ fagte Magnus Troil, „die jungen Frauen: 
zimmer follen diefe fhönen Gefchenfe ald Andenken anfehen, 
und Eure Freigebigkeit ift nur ein ficheres Zeichen, daß wir 
Euch bald verlieren werden.“ 

Diefe Frage fchien den, an welchen fie gerichtet wurde, in 
Berlegenheit zu fegen. 

„Sch weiß noch nicht,“ erwiderte er mit einigem Zögern, 
ob dieß Schiff mein zweites ift oder nicht — ih muß felbft 
nah Kirkwall hinüber, um mich vollfommen von der Sade 
zu überzeugen, und denke dann nah Dunroßneß zurüdzus 
fommen, euch Allen Lebewohl zu fagen.“ 

„In dem Falle,“ erwiderte der Udallar nach einer augen 
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blicklichen Pauſe, „werde ih Euch, denk' ich, dabin bringen 
können. Sch follte eigenflih auf den Markt nah Kirkwall 
gehen, um mit den Kaufleuten abzufchließen, am melde ich 
meine Fifche gefchickt habe, und ich habe es Minna und Brenda 
fhon oft verfprocen, daß fie einmal den Markt fehen follten, 
Vielleicht führt Euer zweites Schiff, oder diefe Fremden, wer 
fie num fein mögen, Waaren, die mir anftehen. Ich habe 
meinen Boden unter'm Dache eben fo gern voll von Gütern, 
wie meine Stube voll von Tänzern. Wir wollen in meiner 
eigenen Brigg nach Orkney fegeln, und ich kann Euch eine 
Hängematte darin anbieten, wenn Ihr wollt.“ 

Diefes Anerbieten war Cleveland fo annehmbar, daß er 
nad dem Tebhafteften Danke befchloffen zu haben ſchien, feine 
Sreude dadurch thätlich an den Tag zu legen, daß er Bryce 
Snailsfoots ganzen Schatz in Gefhenfen an die Gefellfchaft 
erfchöpfte. Der Inhalt feiner Geldbörfe ging in die Hände deg 
Faggers über, und dieß gefchab mit einer Leichtigkeit und 
Gleichgültigfeit von Seiten des vorigen Befigerd, welche auf 
die größte Verſchwendung, oder auf den Befig eines größeren 
und unerfchöpflichen Reihthums ſchließen ließ, fo daß Baby 
ihrem Bruder zuflüfterte: „Wenn der Burfche fo wegwerfen 
könnte, müßte er in einem zerfrümmerten Schiffe eine ein: 
träglichere Reife gemacht haben, als alle Scıiffer in Dundee 
Das ganze Jahr hindurch in ihren feften Fahrzeugen.“ 

Der Xerger, mit welchem fie diefe Bemerfung madıte, 
wurde indes fehr gemildert, als Cleveland, deffen Abſicht zu 
fein -fdrien, Diefen Abend die aufe Meinung Alter zu erfaufen, 
fih ihr mit einem Kleidungsftücde näherte, welches an Geſtalt 
dem fchottifchen Plaid glih, aber von einer fo weichen Wolle 
gewebt war, daß es fih wie Eider-Daunen anfühlte. „Dieß,“ 
fagte er, „fei ein Theil von der Kleidung einer fpanifchen 
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Dame, Mantilla genannt, und da es Miß Baby Yellowlen 
gerade paffen würde, und gegen die Nebel des Klima’s von 
Shetland fehr gut wäre, bäte er fie, es ihm zum Andenfen 
zu tragen.“ Die Dame geruhte, mit fo viel herablaffender 
Freundlichkeit, als ihr Geficht auszudrücken vermochte, nicht 
allein diefen Beweis feiner Arfigkeit anzunehmen, fondern 
verftattete dem Geber fogar, die Mantille über ihre hervor- 
ftehbenden knochigen Schulterblätter zu breiten, und Claudius 
Dalcro fagte: „Da hinge fie aller Welt zur Schau, als ob 
man fie zwifhen zwei Wandfchrauben auggeipannt hätte.“ 

MWährend der Eapitain diefen Ritterdienft zur großen Er: 
gösung der Geſellſchaft verrichtefe, was von Anfang an feine 
Hauptabficht dabei geweſen zu fein fihien, hatte Mordaunt 
einen Eleinen goldenen Rofenfranz in der Abficht gekauft, ihn 
Brenda zu fchenfen, fobald fih dazu eine paſſende Gelegenheit 
finden würde. Man fam wegen des Preifes überein, und bie 
Waare wurde bei Seite gelegt. Auch Claudius Halcro zeigfe 
einiges Berlangen nach einer filbernen Dofe von altfränfifcher 
Form, um Tabad, den er in großer Menge verbrauchte, darin 
aufzubewahren. Allein der Barde hatte felten baares Geld, 
und bei feiner wandernden Lebensweiſe brauchte er auch felten 
welches. Bryce, der bisher nur gegen baares Geld gehandelt 
hatte, behauptete jedoh, fein fehr Eleiner Profit an folchen 
feltenen und ausgefuhten Sachen erlaube ikm nicht, dem 
Käufer Credit zu geben. Mordaunt errieth den Inhalt ihres 
Geſprächs aus der Art, wie fie miteinander flüfterten, wobei 
der Barde feine verlangenden Finger nach der Dofe ausftredte, 
und der vorfichtige Daufirer fie mit dem Gewichte feiner ganzen 
Hand zurücdhielt, als ob er gefürchtet hätte, fie möge Flügel 
befommen und in Claud Halcro’s Tafche fliegen. Mordaunt 
Mertoun, der feinem alten Bekannten ein Bergnügen zu machen 
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wünſchte, legte indeß den Betrag der Dofe auf den Tiſch und ſagte, 
„er würde Meifter Halero nicht geftatten, diefe Dofe zu faufen, 
da er befchloffen hätte, ihm damit ein Geſchenk zu machen.“ 

„Ich kann Euch unmöglih um Euer Geld bringen, mein 
theurer junger Freund,“ fagte der Dichter; „Lie Wahrheit zu 
gefteben, erinnert mich dieſe Dofe ſehr lebhaft an die des 
herrlichen Sohn, aus welcher ich in Wills Kaffeehanfe eine 
Prife zu nehmen die Ehre hatte, weßwegen ich auch meinen 
Zeigefinger und Daumen der rechten Hand weit höher achte,‘ 
als jeden andern Theil meines Körpers, nur müßt Ihr mir 
erlauben, daß ih Euch das Geld mwiedergebe, fobald mein 
Urkafter Stodfifh zu Marfte fommt.“ 

„Das madht unter euch aus, wie ihr wollt,“ faafe der 
Haufirer, indem er Mordaunts Geld einftrih; „die Dofe ift 
verkauft und bezahlt.“ 

„Und wie könnt Ihr abermals verkaufen,“ fagte Capitain 
Efeveland, der fih auf einmal in die Sade mifchte, „was 
She mir bereits verfauft habt?“ 

Alle waren über diefen Ausruf erſtaunt, welcher ganz un: 
erwartet ertünte, indem Cleveland, der fih von Miß Baby 
weggemwendet hatte, plötzlich, und, wie eg fchien, nicht ohne 
Bewegung, wahrnahm, welche Gegenflände Bryce Snailgfoot 
jest losfohlug. Auf diefe Eurze und haftige Frage antwortete 
der Jagger, der einen ſolchen Kunden nicht gern erzürnen 
wollte, flotternd, daß er, der Himmel fei fein Zeuge, nichts 
Uebles dabei im Sinne gehabt hätte. 

„Wie? Nichts Mebles? Und Ihr verkauft dag, was mir 
gehört?“ fagte der Seemann, indem er feine Hand zu gleicher 
Zeit nach der Dofe und dem Rofenfranze ausflredte: „Gebt 
dem jungen Manne fein Geld wieder, und lernt Fünftig Euern 
Cours nach der Mittagslinie der Rechtlichkeit halten.“ 
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Der Haufirer zog verwirrt und zögernd feinen Iedernen 
Beutel herans, um Mordaunf das Geld zurüdzugeben, das 
er fo eben eingeftedt hatte; allein der Züngling war fo leicht 
nicht abzufinden. 

„Die Sachen,“ fagte er, „find gefauft und bezahlt — dieß 
waren Eure eigenen Worte, Bryce Snailsfoot; Meifter Halcro 
bat fie mit angehört, und ich werde mir weder von Euch noch von 
irgend Jemand anderen mein Eigenthum ftreitig machen laffen “ 

„Euer Eigenthum, junger Mann?“ fagte Cleveland. „Es 
ift dag meinige, — ich fprach mit Bryce über die Sachen einen 
Augenbli vorher, ehe ih mich von dem Tiſche wegwendete.“ 

„sh — ih — ich hatte es nicht recht deutlich gehört,“ 
fagte Bryce, der offenbar Feiner Partei zu nahe treten wollte. 

„Ei was,“ fagte der Udallar, „wir wollen feinen Streit 
über Kleinigfeiten anfangen; wir werden gleich wieder auf 
den Dachboden gerufen werden — fo pflegte er das Zimmer 
zu nennen, das als Zanzfaal gebraucht wurde — und wir 
müffen Alle bei guter Laune dahin gehen; Bryce mag heute 
Abend die Sahen behalten, und morgen werde ich felbft ent- 
ſcheiden, wen fie zufallen follen.“ - 

Die Gefege des Udallars waren in feinem Haufe fo un: 
umftößlih, wie die der Medier. Die beiden jungen Männer 
traten, nachdem fie einander mit Blicken finfteren Mißver: 
gnügens angefehen hatten, nach verfchiedenen Seiten ab. 

Selten ift der zweite Tag einer verlängerten Feftlichkeit 
dem erften gleih. Sowohl Geift als Körper find ermüdet, 
dem erneuerten Aufwande von Belebung und Anftrengung nicht 
gewachſen, und dem Tanze in Burgh:Weftra fehlte daber viel 
von der Lebendigkeit, die ihm geftern befeelt hatte. Es war 
noch eine Stunde bis Mitternacht, als fih Magnus Zroil, 
wiewohl mit Widerftreben, und nachdem er die Ausartung 
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der jetzigen Zeit beklagt, und den Wunſch geäußert hatte, 
den neueren Hialtländern etwas von der Kraft mittheilen zu 
fönnen, welche feinen eigenen Körper belebte, genöthigt fah, 
das Zeichen zum allgemeinen Aufbruche zu geben. 

Sn dem Augenblicke, wo dieß flattfand, zog Halcro Mor- 
daunt Mertoun etwas auf die Seite, und fagte, Daß er von 
Capitain Cleveland einen Auftrag an ihn hätte. 

„Einen Auftrag?“ fagte Mordaunt, und fein Herz ſchlug 
etwas höher, als er hinzufeste: „Eine Herausforderung, nicht 
wahr ?“ 

„Eine Herausforderung ?“ wiederholte Dalcro; „wer hat 
auf unfern friedlihen Snfeln je von einer Herausforderung 
gehört? Meinft du, daß ich wie Einer ausfehe, der jemanden 
eine Derausforderung bringt, und namentlih unter allen 
Menfhen dir? — Ich geböre nicht zu den händelfüchtigen 
Karren, wie der herrliche John fie nennt, und es war nicht 
gerade ein Auftrag, den ich auszurichten hatte; es ift nur, 
daß Eapitain Cleveland, wie ich finde, einmal feinen Kopf auf 
den Bells der Sachen fest, die du ausgeſucht haft “ 

„Er foll fie aber nicht haben, das ſchwöre ih Euch,“ er: 
widerte Mordaunt Mertoun. 

„Aber fo höre mih doch an,“ fagte Halcro; „es fcheint 
nah den Zeichen oder Wappen darauf, daß fie früher fein 
Eigentum waren; wenn du mir jest wirklich die Dofe ſchenken 
mwollteft, wie du mir verſprachſt, ſo würde ih dem Manne 
fein Eigenthum wiedergeben.“ 

„Und Brenda möchte es wohl eben fo machen,“ Dachte 
Mordaunt bei fich felbft, und ermwiderte daher fogleich laut: 
„Sch habe mir die Sache überlegt, mein Freund; Eapitain 
Cleveland mag die Spielereien hinnehmen, auf Die er einen fo 
großen Werth fest, jedoch unter diefer einen Bedingung —“ 
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„Du wirſt Alles mit deinen Bedingungen verderben,“ ſagte 
Halero; „denn wie der derrliche John ſagt, ſo ſind die Be— 
dingungen nur 

„Hört mich geduldig aus, ſage ich. Meine Bedingung iſt, 
daß er die Spielereien flatt des Gewehres behält, das ich 
von ihm befommen habe, und fo ift Keiner dem Andern weiter 
verpflichtet.“ 

„Sch fehe, wo du hinaus willft — das ift die ganze Ge— 
ihichte von Sebaftian und Dorar. Nun gut, fo fage dem 
Haufirer, dag er Cleveland die Sachen wiedergeben foll— er ift 
nicht Elug, daß er fie haben will — und ich will Efeveland von 
deinen Bedingungen unterrichten, denn fonft möchte der ehrliche 
Bryce wohl am Ende doppelte Zahlung für einfache befommen, 
und ich glaube, fein Gewiffen würde dadurch nicht fehr bedrüdt.“ 

Mit diefen Worten ging Halcro, um Eleveland aufzsufuchen, 
während Mordaunt, der Snaildfoof erblidte, wie er fich ale 
eine Art bevorrechtete Perfon in den Haufen am Ende dee 
Tanzſaals gemifcht hatte, zu diefem ging, um ihm zu fagen, 
daß er die freitigen Sachen an Elevetand übergeben möchte, 
fobald er Gelegenheit dazu hätte. 

„Ihr habt recht, Mr. Mordaunt,“ antwortete der Jagger; 
„o Shr feid ein kluger, umfichtiger junger Mann — gute 
Worte wenden den Zorn ab — und ich felbft will gern alles 
Mögliche thun, um Euch, fo viel ich es noch mit meinen ge: 
ringen Kräften vermag, gefällig zu fein; denn zwifchen dem 
Udallar von Burgh:Weftra und diefem Capitain Cleveland ift 
ein Menſch gewiffermaßen zwifchen dem Teufel und der Ser, 
und es hätte leicht fein können, daß fih der Udallar am Ente 
bei dem Streite auf Eure Seite fohlug, denn er ift ein Mann, 
der die Gerechtigkeit liebt.“ 

„um die Ihr Euch, wie es feheint, nicht viel Fümmert, 
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Mr. Snailefoot,“ fagfe Mordaunt, „denn da das Recht fo 
augenfcheinlih auf meiner Seite war, würde gar kein Streit 
entftanden fein, wenn Ihr es für gut befunden hättet, die 
Wahrheit zu bezeugen.“ 

„Dr. Mordaunt,“ ſagte der Fagger, „ih muß geftehen, 
daß wirftich fo gleichfam eine Art von Schein oder Schatten 
von Wahrheit auf Eurer Seite war; allein die Gerechtigkeit, 
mit der ich zu thun habe, ift nur die Handelsgerechtigfeit, 
eine Eile von geböriger Länge zu führen, wenn fie nicht etwa 
durch das Darauflehnen bei meinen langen und mühfeligen 
Reifen unten etwas abgenugt ift, und nad richtigen Maaß 
und Gewicht zu verkaufen, vierundswanzig Mark auf dag 
Ließpfund; ih habe aber nichts mit der Gerechtigkeit zu thun, 
die zwifchen einem Menfchen und dem andern entfcheidet, wie 
ein Voigt oder Rıchter bei unferem Ober-Gerichtshofe.“ 

„Das verlangte auch Niemand von dir, fondern nur, nad 
deinem Gemwiffen Zeugniß zu geben,“ antwortete Mordaunt, 
dem weder die Rolle gefiel, welche der Zagger bei dem Streite 
gefpielt hatte, noch die Auslegung, die er feiner Nachgiebigfeit 
unterzufchieben fchien. 

Bryce Snailsfoot blieb indeffen die Antwort nicht ſchuldig. 
„Mein Gemwiflen, Mr. Mordaunt,“ fagte er, „ift nach meiner 
Weiſe fo zart, wie nur irgend eines Menfhen Gewiſſen fein 
kann; allein es ift etwas furdtfamer Art, Fann higige Leute 
nit gut leiden, und nie laut fprechen, wenn es Händel gibt. 
Ueberhaupt hat es immer eine ſchwache und leife Stimme.“ 

„Auf die du auch nicht fehr zu hören pflegft,“ ſagte Mordaunt. 

„Und doch gibt es auf Eurer Bruft Etwas, was gerade 
das Gegentheil beweist.“ 

„In meiner Bruft ?“ fagte Mordaunt ärgerlich; „was weiß 
ih von dir ?“ 
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„Ich fage auf Eurer Bruft, Mr. Mordaunt, und nicht 
darın. Ich bin überzeugt, daß Niemand die Wefte auf Eurer 
mannhaften Bruft anfehen kann, ohne geftehen zu müffen, 
daß der Kaufmann, der Euch ein ſolches Stück Zeug für vier 
Thaler verkaufte, Recht und Gewiſſen fennen, und einen 
Kunden gut behandeln mußte; und fo folltet Ihr nicht fo böfe 
auf mich fein, weil ich hier bei dem Streit um Nichts und 
wider Nichts meinen Athem gefpart habe.“ 

„Ich böfe ?“ fagte Mordaunt, „einfältiger Menfh! Ich 
habe Eeinen Groll gegen Euch.“ 

„Das ift mir fehr lieb,“ fagte der reifende Krämer; „idy 
erzürne mich abfichtlih mit Niemanden, und am allerwenigften 
mit einem alten Kunden, und wenn Ihr meinem Rathe folgen 
wollt, fo fangt mit Eapitain Eleveland feinen Streit an. Er 
gehört zu den Gurgelabfchneidern und Haudegen, die nad 
Kirkfwall gefommen find, und die fih eben fo wenig daraus 
machen, einen Menfchen aufzufchligen, wie wir, einen Wallfiſch 
abzuftreifen. — Es ift ihr Handwerk, zu fechtenz fie leben 
davon, und da find fie im Vortheil gegen Euresgleichen, die 
es nur unter fih und zum Zeitvertreibe thun, wenn fie gerade 
nichts Beſſeres anzufangen wiffen.“ 

Die Gefellfhaft Hatte fich jest beinahe ganz zerftrent. 
Mordaunt lachte über des Zaggers Klugheitsregeln, wünfcte 
ihm gute Nacht, und ging nad feiner eigenen Schlafftätte hin, 
die ihm Erif Scambefter (der fowohl das Kammerdiener: als 
Kellermeifter: Amt verfab) in einem Fleinen Zimmer, oder 
vielmehr Kämmerden, in einem der Borgebäude angewiefen 
hatte, wo zu diefem Zwede eine Hängematte angebracht war. 


Sechstes Kapitel. 


— — 


Von Land' zu Lande zieh' ich, wie die Nacht! 
Mir wurde zu ſprechen die Macht! 
Und wenn ih in Jemandes Antlitz ſchau', — 
* Ob er mir entgehet, ob nicht: genau 
Weiß dieß ich beim erſten Blick! 


Coleridge. 


Die Töchter Magnus Troils theilten mit einander ein Bett 
in der Stube, welche ihre Eltern vor dem Tode der Mutter 
bewohnt hatten. Magnus, welcher diefe Schiefung tief em— 
pfand, hegte einen Widerwillen gegen dieß Zimmer. Das 
ehemalige Brautgemach wurde den Pfändern feiner vermaifeten 
Reigung überlaffen, von denen das ältefte damals nur etwa 
vier Fahre alt war; und was ihre Kinderffube gewefen war, 
blieb auch jest, obgleich nach der neueften Mode der Infel und 
nah dem Gefhmade der Tieblihen Schweftern ausgeputzt und 
ausgefhmücdt, ihr Schlafzimmer, oder, nach der alten norwe— 
gischen Art zu reden, ihre Laube. 

Dieb Zimmer war Fahre lang der Schauplas ihrer vertrau— 
lichſten Mittheilungen gewefen, wenn man das fo nennen 
fonnte, wo man ſich nichts anzuvertrauen, Feine Schwefter ein 
Geheimniß hatte, und wo jeder Gedanke, der in der Bruft der 
Einen entftand, ohne Zögern und Mißtrauen der Andern fo 
unwillkürlich mifgetheilt wurde, als er emporgefliegen war. 
Seitdem indeß Eleveland in Burgh-Weſtra wohnte, hatte jede 
der Tieblihen Schweftern ihre eigenen Gedanken gehegt, die 
man nicht fo leicht anvertraut, wenn nicht die, welche ihnen 
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Gehör gegeben, fich vorher überzeugt hat, daß ihre Mittheilung 
eine freundliche Aufnahme finden wird. DMinna hatte bemerkt, 
was andern, weniger £heilnehmenden Beobachtern entgangen 
war, daß Cleveland namentlich in Brenda’s Augen weit weniger 
gelte, als in den ihrigen, und Brenda ihrerfeits glaubte wieder, 
dag Minna fehr voreilig und ungerechtermweife fich den Vorurthei— 
len hbingegeben hätte, welche bei ihrem Bater gegen Mordaunf 
Mertoun entflandenwaren. Jede von ihnen fühlte, daß fiein den 
"Augen ihrer Schwerter nicht mehr das fei, was fie fonft geibefen, 
und diefe Heberzeugung vermehrte auf unangenehme Weife dag 
Peinliche der übrigen Beforgniffe, mit denen fie zu Fämpfen hat— 
ten, wie fie glaubten. Ihr Betragen gegen einander war, dem 
Scheine nach, und nach all’ den Heinen Aufmerkfamkeiten, worin 
fi die Liebe ausſpricht, noch unermüdeter liebevoll, ald vorher. 
Beide überzeugt, daß ihreinnerliche Zurückhaltung ein Bruch der 
fihwefterlichen Einigkeit fei, fihienen dieß durch verdoppelte Auf: 
merkfamfeit in Beweifen äußerliher Zuneigung wieder guf ma— 
chen zu wollen, welche in früherer Zeit, wo fie nichts zu verber: 
gen hatten, hätten unterbleiben können, ohne daß daraus irgend 
eine Folgerung zu ziehen gewefen wäre. 

Ganz vorzüglich fühlbar wurde den Schweftern die Abnahme 
ihres gegenfeitigen Bertrauens an dem Abende, von welchem 
oben die Rede war, Die bevorftehende Reife nah Kirfwall, 
und zwar zur Zeit des Marktes, wohin Leute aus allen Stän- 
den von den Infeln, entweder in Gefchäften, oder zum Ber: 
gnügen fommen, mußte eine bedeutungsvolle Begebenheit in 
ihrem gewöhnlich fo einfachen und einförmigen Leben werden, 
und noch vor wenigen Monaten würden Dinna und Brenda die 
halbe Nacht fein Auge gefchloffen, fondern mit einander von dem 
geplaudert haben, wag fich bei einem fo wichtigen Anlaffe alles 
ereignen Eönne. Sest aber wurde die Sache nur fo obenhin 
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erwähnt und gleich wieder übergangen, als ob fie leicht Zwie: 
fpalt zwiſchen ihnen hervorbringen, oder eine freiere Eröffnung 
ihrer verfchiedenen Anfichten zur Folge haben Fönnte, als Jede 
von ihnen der Andern zu machen Willens war. 

Indeß war doc ihre nafürlihe Offenheit und Gutmüthig: 
Feit fo groß, daß jede Schweiter fich felbft die Schuld der Ent: 
fremdung beimaß, die unter ihnen flattzufinden ſchien; und 
als fie nah Berrihtung ihrer Andacht ihr gemeinfchaftliches 
Lager eingenommen hatten, einander in die Arme ſchloßen, 
und fich mit einem fohwefterlihen Kuffe gute Naht wünfchten, 
fhien Zede die Andere um Berzeihung zu bitten und ihr Ber: 
zeihung zu gewähren, obgleich Keine der Andern irgend ein 
beleidigendes Wort gefagt hatte; und Beide fanfen bald in 
den leichten und doch tiefen Schlummer, welcher nur auf die 
Augen der Jugend und der Unfchuld herabfinkt. 

In der Nacht, deren die Erzählung erwähnt, hatten beide 
Schweftern Träume, welche zwar durch die Denfweife und Ge— 
wohnbheiten der Schläferinnen eine verfchiedene Färbung erhielten, 
aber gleihwohl eine fonderbare Aehnlichfeit mit einander hatten, 

Minna traumte, daß fie fih an einer der einfamften Ge: 
genden der Bucht befände, Smwartafter genannt, wo das unauf: 
börliche Anfchlagen der Wogen, welche einen Kalffelfen auge: 
höhlten, einen tiefen Halier gebildet haften, das heißt, nach 
der Zandesfprache, eine unterirdifche Höhle, in welche die Wo- 
gen ebben und fluthen. Biele von diefen Höhlen gehen big zu 
einer ungewöhnlichen und umerreichbaren Ziefe in den Felſen 
binein, und find der fihere Zufluchtsorf der Kormorang und 
Seekälber, welche weder leicht, noch fiher bis in ihre Außerften 
Schlupfwinkel verfolge werden fönnen. Unter diefen Höhlen 
hielt man den Halier von Swartafter für befonders unzugäng— 
id, und er wurde ſowohl von Zägern, als von Seeleuten 
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gefliffentlich gemieden, theils wegen der ſcharfen Winkel und 
Bindungen in der Höhle felbft, theils wegen der verfunfenen 
Felſen, welche es für Nachen und Boote fehr gefährlich machten, 
weit darin vorzudringen, befonders zur Zeit einer gewöhnlichen 
Snfel-Fluth. Aus der dunklen Mündung diefer Höhle glaubte 
Minna, im Traume, eine Meerjungfrau hervorfommen zu fehen, 
und zwar nicht in dem claſſiſchen Anzuge einer Nereide, wie 
bei Claudius Halcro’s Maskerade am vergangenen Abende, 
fondern mit Ramm und Spiegel in der Hand, und die Wellen 
mit dem langen Schuppenfchwanze peitfchend, welcher, nach der 
Landesfage, einen fo furchtbaren Gegenfag gegen ihr ſchönes 
Geficht, die langen Haare und den Bufen einer menfohlichen und 
irdiſchen reizenden Weibergeftalt bildet. Sie fhien Minna zu 
winfen, während ihr wilder Gefang traurig in ihr Ohr tönte, 
und in prophetifchen Zönen Unglüf und Weh anfündete. 
Brenda’s Zraum war von anderer Art, aber nicht weniger 
trübe. Sie faß, wie ihr dünkte, in ihrer Lieblingslaube, mit 
ihrem Bater und einer Gefellfchaft feiner liebften Freunde, unter 
denen Mordaunt Mertoun nicht fehlte. Sie wurde aufgefordert, 
zu fingen, und wollte ein munteres Lied anftimmen, das ſie 
vorzüglich gut fang, und welches fie mit fo einfacher und doch jo 
natürlicher Laune vorfrug, daß die Zuhörer gewöhnlich in lau— 
tes Gelächter und Beifallsbezeigungen ausbrachen, und Alle, fie 
mochten fingen Eönnen oder nicht, ſich unwillkürlich angetrieben 
fühlten, ihre Stimmen mit in den Chor zu mifchen. Bei diefer 
Gelegenheit fehien es indeß, als ob ihre Stimme ihr den Dienft 
verfage; während es ihr fo unmöglich wurde, die Worte des 
mwohlbefannten Liedes hervorzubringen, war es ihr, alg ob 
daffelbe, wider ihren Willen, in die tiefen Töne und die wilde, 
traurige Weife Norna’s von Fitful- Head überginge, und zu 
einem der wilden runiſchen Gefänge würde, welche denen 
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gleichen, die von den alten heidnifchen Prieftern gefungen wur: 
den, wenn das Dpfer (mur zu oft ein menſchliches) an den 
furchtbaren Altar Odins gebunden wurde, 

Endlich fuhren die beiden Schweftern aus dem Schlafe em: 
por, fließen einen lauten Schrei aus, umfchlangen fich gegenfeitig. 
Shre Einbildungskraft hatte fie nicht ganz betrogen: die Töne, 
welche ihnen im Traume vorgefchwebt hatten, erlangen wirklich, 
und zwar in ihrem Gemache felbft. Sie erkannten die Stimme 
fogleich, aber wenn fie auch wußten, von wen fie fam, fo war ihr 
Erftaunen und ihre Furcht doch nicht geringer, als fie die wohl: 
befannfe Norna von Fitful:Head bei dem Kamine fisen fahen, 
in welchem, während des Sommers, eine wohlgepuste eiferne 
Lampe ftand, und im Winter ein Holz oder Zorffeuer brannte. 

Sie war in ihr langes, weites Gewand von Wadmaal 
gehüllt, und beugte fich langſam über der bleichen Flamme hin 
und her, während fie in langfamem, fraurigem und beinahe 
überirdifchem Zone Folgendes fang: 

Meilen weit umher gezogen, 

An dem Strand, am Meer bin ih: 
Mo ih wandle, ruh’n die Wogen, 
Stürmt und brauft es nicht um mich! 
Win® ih, mus die Fluth fi neigen, 
Und die Brandung fehweigt im Nu! 
Könnt ih nur dem Herzen zeigen, 
Was da will die inn’re Ruh! 

Eine Stunde bleibt mir immer, 

Bo ih Flagen, weinen fann, 

Wann noch glüht der Lampe Schimmer. 
Liſcht fie aus, vorbei iſt's dann! 


Meines Magnus Töchter, fommen 
Mag Euch Heil! Die Flamme fcheint! 
Kann Euch meine Kunde frommen: 
Wachet auf, daß Zhr nicht weint! 
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Norna war den Töchtern Troile wohlbefannt, allein fie konn— 
ten fie nicht ohne Unruhe, obgleich nach ihrer befondern Gemüths— 
ffinmung verfohieden, fo unerwartet und zu einer folhen Stunde 
ſehen. Ihre Anfihten von den übernatürlichen Gaben, welde 
Rorna zu befisen behauptete, wichen fehr von einander ab. 

Minna war, wenn auch ihrer Schwefter an Zalent überle- 
gen, durch eine fehr rege Einbildungsfraft dennoch ungleich mehr 
geneigt, wunderbare Erzählungen zu hören und Gefhmad daran 
zu finden, und den Eindrüden, welche ihrer Phantafie Spiel- 
raum und Befhäffigung gaben, ohne die Wirklichkeit derfelben 
genauer in Erwägung zu ziehen, leicht zugänglid. Brenda 
dagegen hatte bei ihrer Fröhlichkeit einen gewiffen Hang zur 
Satyre, und Eonnte oft gerade über das lachen, warauf Minna 
die Träume ihrer Einbildungsfraft baute; auch ließ fie, wie alle 
die, welche das Lächerliche lieben, fich nicht leicht von hochtönen- 
den Anfprüchen irgend einer Art beftechen oder einfhüchtern; da 
indeß ihre Nerven ſchwächer und reizbarer waren, als die ihrer 
Schwefter, fo huldigte fie oft unwillfürlich, aus Furcht, folchen 
Begriffen, welche ihre Bernunft nicht anerkannte; deßwegen 
pflegte auch Claudius Halcro, in Beziehung auf manchen herge- 
brachten Aberglauben, der um Burgh:Weftra gang und gäbe 
war, zu fagen: Minna glaube ohne Zittern daran, und Brenda 
zittere, ohne daran zu glauben. In unfern aufgeflärten Tagen 
gibt es Wenige, derer gläubiger Sinn und angeborener Muth 
niht auch Minna’s hochgeſpannten Enthuflasmus gefühlt ha: 
ben, und vielleicht noch Wenigere, deren Nerven nicht, wie die 
Brenda’s, dem Einfluffe der Schredniffe nachgaben, welche ihre 
Bernunft verläugnete und verachtete. 

Bon fo verfohiedenen Gefühlen befeelt, wollte Minna, als 
der erfte Augenblick der Heberrafhung vorüber war, aus dem 
Bette fpringen und Norna begrüßen, die, wie fie nicht zweifelte, 
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irgend einen Auftrag des Schickſals auszurichten hatte, während 
Brenda, die in ihr nur die halb wahnfinnige Fran fah, und die 
fie überdieß, nach ihren hochtönenden Worten, für einen Gegen: 
fand der Scheu, wo nicht des Schredens, hielt, ihre Schwefter 
zurückzuhalten fuchte, und ihr die Angflliche Bitte in das Ohr 
flüfterte, um Hülfe zurufen. Allein Dinna’s Seele war durd die 
bevorftehende Entfcheidung, der fih ihr Schickſal zu nähern ſchien, 
in zu gefpannter Stimmung, als daß fie den Eingebungen der 
Furcht ihrer Schwefter hätte Gehör geben können; indem fie 
fih aus Brenda’s Armen loswand, warf fie daher ein Teichtes 
Nachtgewand um, fehritt muthig durch das Zimmer, während 
ihr Herz mehr vor Ermwarfung, als vor Furcht Elopfte, und 
redete Die fonderbare Befucherin an: „Wenn deine Sendung, 
Norna, uns angeht, wie deine Worte zu fagen feinen, fo 
fiehft du wenigſtens Eine von ung vor dir, welche fie mit 
Ehrfurcht, aber ohne Grauen, anzuhören bereit ift.“ 

„Rorna, theure Norna,“ ertönte die zitternde Stimme 
Brenda’s, die, da fie fih im Bette nicht mehr ficher hielt, als 
Minna es verlaffen hatte, ihr gefolgt war — wie Flüchtlinge 
fih an den Nachtrab eines vorrüdenden Heeres anfdließen, weil 
fie e8 nicht wagen, zurüdzubleiben — und die jeßt, hinter ihrer 
Schwefter hald verfteckt, diefe feft am Saume ihres Kleides hielf, 
„Rorna, thenre Norna, was du und auch zu fagen haſt, vers 
fchiebe es bis morgen. Ich will Euphane Fea, die Haushälterin, 
rufen, und file wird dir für die Nacht ein Bett geben * 

„Ich braude Eein Bett,“ fagte die nächtliche Beſucherin; 
„ich -fchließe meine Augen nicht; fie haben gewacht, als Bank 
und Klippe zwifchen Burgh-Weftra und Drfney erfchienen und 
verfhwanden: fie haben den Dann von Hoy in das Meer 
finfen und die Spitze von Hingeliff fich daraus erheben fehen, 
und haben doch feinen Schlummer genoffen; auch dürfen fie 
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nicht ſchlummern, bevor mein Werk vollbracht ifl. So feße 
did denn, Minna, und du thörichte Furchtſame, ſetze dich, wäh: 
rend ich meine Lampe putze, zieht eure Kleider an, denn meine 
Mähr ift lang, und ehe fie beendet ift, werdet ihr durch etwas 
Schlimmeres, als Froft, erbeben.“ 

„So verſchiebe fie um des Himmels Willen bis zu Tages— 
anbruch, theure Norna,“ fagte Brenda; „die Dämmerung kann 
niet mehr fern fein, und wenn du ung etwas Furchtbares er: 
zählen willft, fo thue es wenigfteng bei Tagestichte, und nicht 
bei dem trüben Schimmer jener blauen Lampe.“ 

„Geduld, Thörin!“ fagte der ungebetene Gaſt. „Norna 
Darf bei Tagesticht nicht erzählen, was die Sonne am Himmel 
auslöfhen und die Hoffnungen der hundert Boote zerftören 
fönnte, die noch vor Mittag diefe Küfte verlaffen werden, um 
ihren Fifchfang in hoher See zu beginnen, ja, und die der 
hundert Familien, die ihre Rückkehr erwarten. Der Dämon, 
welchen diefe Töne gewiß erweden werden, muß feine dunklen 
Fittiche über ein fohiff: und bootleeres Meer ausbreiten, wenn 
er fich von feinem Berge emporſchwingt, die Schredendlaute 
einzufchlürfen, die er fo gern vernimmt.“ 

„Habe Erbarmen mit Brenda’s Angft, gute Norna,“ fagte 
die ältere Schwefter, und verfpare wenigftens diefe furchtbare 
Mittheilung auf einen andern Ort und eine andere Stunde,“ 

„Rein, Mädchen,“ erwiderte Norna ernft; „ich muß erzäh— 
len, da die Lampe noch brennt. Meine Mähr ift nicht für dag 
Zageslicht; bei jener Lampe muß ich fie erzählen, welche aus der 
Galgenfette des graufamen Herrn von Wodensvoe gefrhmiedet ift, 
der feinen Bruder ermordete, und die genährt wurde — doch 
das fei namenlos — genug, daß ihre Nahrung weder von dem 
Fiſch, noch von der Frucht Fam! — Seht, fohon brennt fie 
ſchwächer und ſchwächer, und meine Erzählung darf nicht länger 
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dauern, ats ihre Flamme brennt. Sest euch, während ich euch 
hier gegenüber fige, und ftellt die Lampe zwifchen ung, denn 
in den Kreis ihres Lichtes darf der Dämon fich nicht wagen.“ 
Die Schweftern gehorchten. Minna warf einen langfamen, 
fcheuen, aber entfchloffenen Bli rund um fich her, als ob fie 
das Wefen entdeden wollte, welhes nah Norna’s geheimniß- 
vollen Worten in ihrer Nähe fehwebte, während in Brenda’s 
Furcht fih Unwille und Ungeduld mifchten. Norna achtete Beider 
nicht, fondern begann ihre Erzählung mit den folgenden Worten: 
„Ihr wißt, meine Töchter, daß euer Blut mit dem meini« 
gen verwandt ift, aber ihr wißt nicht, in welchem Grade, denn 
es war eine alte Feindfcehaft zwifchen meinem Großvater und 
dem, der das Unglück hatte, mich feine Tochter nennen zu müſſen. 
Sch will ihn bei feinem Taufnamen Erland nennen, denn 
den, welcher unfere Berwandtfchaft bezeichnet, darf ich nicht 
ausfprechen. Euer Großvater Olave war Erlands Bruder. 
Als die großen Udal-Güter des Baters diefer Beiden, Rolfe 
Troils — des reichften und güterbegabteften von Allen, die 
von dem alten norwegifchen Geſchlechte abftammten — zwifchen 
den Brüdern getheilt wurden, gab der Voigt dem Erland fei- 
ned Vaters Ländereien in Orkney, und behielt für Dlave die 
von Hialtland. Unter den Brüdern entftand Zwietracht; Er- 
land glaubte, er fei beeinträchtigt, und als der Lawting”) mit 
den Rathsmännern und Richtern die Theilung beftätigte, ging 
er in Zorn nah Orkney, verwünfchte Hialtland und feine 
Bewohner — verwünfchte feinen Bruder und fein Blut. 
„Allein die Liebe zu Fels und Berg wohnte noch immer 
in Erlands Gemüth, und er nahm feinen Wohnfig nicht auf 


=) Der oberite Gerichtshof, der in Orkney und Shetland nocd beides 
halten war und die rohen Elemente eines Parlaments zeigte. 
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den fanften Hügeln von Orphir, oder auf den grünen Ebenen 
von Gramefy, fondern auf der wilden und bergigen Inſel 
Hoy, deren Gipfel fih zum Himmel erhebt, wie die Klippen 
von Fonlah und Faroe. 

„Er fannte Alles, der unglüdlihe Erland, was nur Scal- 
den und Barden von Sagen zurüdgelaffen hatten, und mich 
dieß Alles zu Ichren, was ung Beiden fo theuer zu ſtehen 
kommen follte, war die Hauptbefhäftigung feines Alters. Ich 
lernte jeden einfamen Grabhügel, jeden hocdaufgethürmten 
Steinhaufen Eönnen, wußte deffen Gefhichte zu erzählen, und 
verftand es, Durch Reime zu feinem Lobe den Geift des wilden 
Krieger zu befanftigen, welcher darin ruhte. Sch wußte, wo 
in jenen Zeiten Thor und Odin die Opfer dorgebracht wur: 
den, auf welchen Steinen das Blut der Opfer floß, wo der 
Prieſter mit feinen dunklen Frauen fland, der Ort, wo die mit 
ihren Helmzierden gefhmücten Hauptlinge fanden, welche den 
Willen des Götzen vernahmen, und den, wo der entfernte 
Daufe der untergeordneten Anbeter verfammelt war, welcher 
auf Jene mit Ehrfurcht und Schreden blickte. Die Orte, vor 
denen die furchtfamen Bauern fih am meiften fcheuten, hatten 
feine Schreden für mich; ich wagte es, in den Feuerring zu 
treten und bei der Zauberauelle zu fchlafen. 

„zu meinem Unglüde war eg indeß mein Lieblingsvergnüs 
gen, mich in der Nähe des Zwergſteins aufzuhalten, eines Ueber— 
bleibfels des Alterthums, welches von Fremden mit Neugier, 
von den Eingeborenen aber mit ehrfurchtsvoller Scheu betrachtet 
wird. Es ift ein gemwaltiges Bruchſtück eines Felfens, welches 
in einem unebenen, rauhen Thale liegt, das, voll von Steinen 
und Abhängen, in den Schluchten des Wart-Hügels, auf Hoy 
gelegen ift. Im Innern diefes Steines find zwei Lagerftätten, 
die von feiner irdifchen Hand ausgehauen find, und zwiſchen 
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denen ein Gang hindurdgeht. Die Thür ift jetzt dem Wetter 
offen, aber daneben liegk der gewaltige Stein, welcher, in die 
nahe am Eingange fihtbaren Fugen paſſend, einft dazu diente, 
diefe außerordentlihe Wohnung zu öffnen und zu fehließen, welche 
Zrolld, ein in den nordifhen Sagas berühmter Zwerg, zu ſei— 
nem eigenen Lieblingsaufenthalte fich eingerichtet haben fol. Der 
einfame Schäfer vermeidet diefen Drf, denn um Sonnenaufgang, 
zu Mittag und um Sonnenuntergang fieht man noch zuweilen 
die Mißgeftalt des zauberifchen Eigenthümers bei dem Zwerg— 
feine figen. Sch fürchtete feine Erfheinung nicht, Minna, denn 
mein Herz war fo unerfohroden und meine Hand fo unfchuldig, 
wie die deine. In meinem kindiſchen Muthe war ich nur zu 
fühn, und der Durft nach unereichbaren Dingen ließ mich, wie 
unfere erfte Mutter, eine Erweiterung meines Wiſſens wünfchen, 
wäre es felbft durch verbotene Mittel. Sch brannte vor Be: 
gierde, die Macht der Boluspen und der Wahrfagerinnen un: 
fers alten Stammes zu befigen, wie fie, eine Gewalt über die 
Elemente auszuüben und die Geifter abgefchiedener Helden aus 
ihren Gräbern hervorrufen zu können, um von ihnen zu hören, 
welche Thaten fie gethan, und wo fie ihre Schäge verborgen. 
Dft, wenn ich bei dem Zwergfteine wachte, die Augen auf den 
Ward: Hill geheftet, welcher über jenem düftern Thale empor 
fteigt, fah ich zwifchen den dunklen Felfen jenen wundervollen 
Karfunfel, welcher denen, die ihn von unteh fehen, wie ein Ofen 
zu glühen feheint, welcher dem aber fogleicy unfihtbar wird, 
deffen Eühner Zuß den Abhang erflimmt, von welchem er feinen 
Glanz herabftrömt *). Mein hochfahrender jugendlicher Sinn 








*) An dem Weſtende diefes Steines, d. h. des Zwergfteines, erhebt 
fih ein hoher, fteilee Berg, der Ward: Hill genannt. Nahe bei der 
Spitze defjelden fieht man in den Monaten Mai, Zuni, Zuli, um Mir: 
ternaht Etwas, das ungemein glänzt und ftrahlt, und das man oft 
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brannte vor Ungeduld, diefe und Hundert andere ähnliche Ge— 
heimniffe zu ergründen, welche die Sagas, die ich durchlas, oder 
von Erland lernte, nur andeuteten, aber nicht enthüllten, und 
in meinem kühnen Muthe forderte ich den Herrn des Zwerg: 
feines auf, mir zu helfen, folche Kenntniffe zu erlangen.“ 

„Und der böfe Geift hörfe deine Aufforderung?“ fagte 
Minna, deren Blut bei der Erzählung erftarrte. 

„Still,“ fagte Norna mit gedämpfter Stimme; „reizt ihn 
nicht durch fchnöde Worte — er ift in unferer Nähe — er 
hört ung in diefem Augenblicke.“ 

Brenda fprang von ihrem Site auf. „ch gehe in Euphane 
Fea's Stube,“ fagte fie, „und laffe euh, Minna und Norna, 
allein, eure Erzählungen von Gefpenftern und Zwergen nad 
Belieben zu endigen; ich fümmere mich zu allen Zeiten nicht 
darum, allein ich will fie nicht um Mitternacht und bei diefem 
blaffen Lampenſcheine hören.“ 

Sie war im Begriff, das Zimmer zu verlaffen, allein ihre 
Schweſter hielt fie zurüd. 

„Iſt das der Muth,“ fagte fie, „den Jemand zeigt, der 
an nichts glaubt, was ung die Gefchichte unferer Väter von 
übernafürlihen Wundern berichtet? Was Norna ung zu er: 
zählen hat, betrifft vielleicht das Schiefal unferes Vaters und 
unferes Daufes, und wenn ich es im Vertrauen auf den Schuß 
Gottes und meiner Anfchuld gegen alle Einwirkung feindlicher 


fhon in großer Entfernung bemerft. Es hat früher noch viel ftärfer ges 
leuchtet, als jet, und obgleich Manche den Feifen erflettert und danach 
gefuht haben, fo haben fie doch nichts finden fünnen. Nah der Volks— 
fage ift es ein bezauberter Karfunfel, ich halte es aber für Waſſer, das 
den glatten Felſen herabfliegt und, wenn die Sonne zu einer gewiſſen 
Zeit darauf fcheint, durch das Zurüdprallen der Strahlen diefen Glanz 
verurjacht. Wallane, ©, 32. 
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Mächte mit anhören Eann, fo haft du, Brenda, die du an ſolche 
Einwirkung nicht glaubft, gewiß noch weit weniger Hrfache, zu zit— 
tern. Sei überzeugt, daß der Schuldlofe Nichts zu fürchten hat.“ 

„E3 mag Eeine Gefahr vorhanden fein,“ fagte Brenda, 
welche nicht im Stande war, ihre nafürlihe Neigung zum 
Spott zu unterdrüden, „aber, wie das alte Schwänfebud fagt, 
die Furcht ift nun einmal da. Indeſſen will ich doc bei Dir 
bleiben, Minna, da ich“ — feste fie flüfternd hinzu — „dic 
nicht mit der furchtbaren Frau allein laffen mag, und da ich 
eine dunkle Treppe hinabfleigen und einen langen Gang hin— 
unfergeben muß, ehe ich zu Euphane Fea komme; fonft follte 
fie hier fein, ehe fünf Minuten vergehen.“ 

„Rufe Niemand herbei, Mädchen, wenn du dein Leben lieb 
Haft,“ fagte Norna, „und unterbrich meine Erzählung nicht, 
denn ich Fann und darf fie nicht fortfegen, wenn dieſes Zau— 
bericht nicht mehr brennt.“ 

„Und ih danke Gott,“ fagte Brenda bei ſich felbft, „Daß 
das Del fihon tief in der Lampe gefunfen ift; ich hätte nicht 
wenig Luft, ihr einen Stoß zu geben, aber dann wäre Norna 
mit uns allein im Dunkeln, und die Sache noch ärger.“ 

Sp ergab fie fich denn in ihr Schickſal und fegte ſich nie: 
der, entfohloffen, mit aller Faffung, die ihre nur zu Gebote 
ftand, den übrigen Theil von Norna’d Erzählung mit anzu: 
hören, weldyer folgendermaßen lautete: 

„An einem heißen Sommertage, und gerade um die Mitter: 
nachtsſtunde,“ fuhr Norna fort, „als ich bei dem Zwergſteine 
faß, die Augen auf den Ward-Hill geheftet, von wo aus der 
geheimnißvolle, ewig brennende Karfunfel feine Strahlen heller, 
als gewöhnlich Herabftrömen ließ, und in meinem Herzen Die 
engen Gränzen des menfchlihen Wiſſens befrauerte, Eonnte ich 
endlich nicht umhin, mitden Worten einer alten Sage augzurufen: 
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Bewohner der Berge, wacht auf, wie ich’& heiße, 
Du, Trolld, und mädtiger Haims, du, der Weile: 
Einft modtet dem Weide, dem ſchwachen, ihe bringen 
Die Lehren, die Starke wie Weile bezwingen. 

Einſt habt ihr den Zauberftab gern ihr verlieh’n, 

Der Todte beſchwört, aus dem Grabe zu zieh’n; 

Der Stürme befhmwichtigt und Wogen bezähmt ! 

Wo feid ihr? Iſt eure Gewalt num gelähmt? 

Wenn ih euh, ihr Mächt'gen, erwachen jest heiße, 
Du, TZrold, der Mächtige, Haims, du, der Weiſe? 
Seid ihr denn nichts weiter, als Schatten und Luft? 
Gebilde nur, fchwanfend im Mebeldufr? 


„Ich hatte Faum diefe Worte ausgefprocen,“ fuhr Norna 
fort, „als der Himmel, welcher bis dahin ungewöhnlich heiter 
geweſen war, ſich fo plöglih um mich her verdunfelte, daß 
es Mitternacht, ftatt Tag zu fein ſchien. Ein einzelner Blis 
zeigte mir die öde, aus Haide, Moraft, Bergen und Abhängen 
beftebende Gegend um mid her, ein einzelner Donnerfchlag 
erweckte die Echo's des Ward-Hill, welche den Ton fo lange 
wiederholten, daß es fohien, als ſtürze ein Fels, den der Blitz— 
ftrahl vom Gipfel geriffen, über Klippe und Abgrund in das 
Thal hinab; kurz darauf fiel ein fo gewaltiger Regen, daß ich 
mich in dag Innere des geheimnißvollen Steines flüchten mußte. 

„Ich ließ mich auf dem größeren Felfenlager, welches an 
dem Ende der Höhle ausgehauen ift, nieder, und verlor mic, 
die Augen auf das kleinere Bett geheftet, in Bermuthungen 
über den Urfprung und die Beflimmung meines fonderbaren 
Zufluchtsortes. War es wirklid das Werk jenes mächtigen ° 
Zrolld, dem es die Dichtungen der Scalden zufchrieben? Oder 
war ed das Werk eines fcandinavifhen Häuptlings, der hier, 
mit feinen Waffen und feinen Schägen, vielleiht auch mit 
feinem Weibe begraben war, Das er geopfert, damit das, was 
ihm im Leben das Liebfte gewefen, auch im Tode nicht von ihm 
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getrennt fein möge? Dder war es die Wohnung der Buße, 
welche ein frommer Einfiedler fpäterer Zeit gewählt? Oder 
war es dag müffige Wort eines wandernden Handwerkerg, den 
Zufall, Muße und Laune zu einer folhen Unternehmung verans 
laßten? — Sch erzähle euch, was mir damals durch den Kopf 
ging, damit ihr feht, Daß das, was ſich dann ereignete, nicht 
das Werk der erhisten Einbildungsfraft war, fondern eine 
eben fo wirkliche als furchtbare Erfcheinung. 

„Der Schlaf hatte fich meiner während meiner Grübeleien 
bemeiftert, als ich durch einen zweiten Donnerfchlag daraus 
aufgefchredt wurde. Ich erwachte, und fah in dem ungewiffen 
Lichte, welches durch die obere Deffnung hereinfiel, die unförm— 
liche Geftalt des Zwerges, welcher mir gegenüber auf dem klei— 
nen Bette faß, das fein breiter, ungeftalteter Leib gänzlich 
auszufüllen ſchien. Ich war befremdet, aber nicht erfchredt, 
denn das Blut des alten Gefchlechtes der Lochlin floß in mei: 
nen Adern. Er ſprach norwegifch, aber fo alt, daß Niemand, 
meinen Vater und mich ausgenommen, ihn verftanden haben 
würde — eine Sprache, welche auf diefer Inſel gefprocen wurde, 
ehe Diaf das Kreuz auf den Trümmern des Heidenthumg auf: 
Dflanzte. Auch feine Worte waren dunkel und geheimnißvoll, 
wie die, welche die heidnifchen Priefter im Namen ihrer Gögen 
den Stämmen, welche fih am Delgafelfen“) verfammelten, zu 
verfünden pflegten. Dieß war ihr Snhalt: 

er zählt die Winter, die entflogen, 
Geitdem ein Wand’rer kam gezogen, 
Um feine Macht mir mitzutheilen ? 


Kühner Fremdfıng, fei willfommen, 
Im Haufe Trollds du aufgenommen! 


*) Dem heiligen Felſen, wo die feandinavifhen Briefter ihren 
Götzendienſt verrichteren. 
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Maid, die fo Kühnes Fann üben, 
Was du verlangeft von mir, 
Wird mi, verfag’ ich's, betrüben, 
Darum gewähr’ ich es dir. 
Herrſch' über Meer, über Buchten, 
Dein follen, Stolze, fie fein, 
Herrſch' über Höhen und Schluchten, 
Dein find fie, wie fie einft mein! 
Dir dienen die. Lüfte! 
Did hören die Klüfte! 
Die Fluth darf nicht fprühen, 
Der Mond muß verglühen, 
Sobald du ericheinft! Doch die Gaben zeigen 
Sich dir nur zu eigen, 
Henn er fommt um’s Leben, 
Der dir es gegeben!‘ 


„Sch antwortete ihm beinahe in derfelben Weife, denn der 
Geiſt der alten Scalden unferes Stammes ruhte auf mir, und 
weit entfernt, die Erſcheinung zu fürchten, mit der ich in einem 
fo engen Raume eingefchloffen war, fühlte ich den hohen Muth, 
den die alten Kämpen und Druidinnen zu Kämpfen mit der 
unfichtbaren Welt vermochte, fobald fie glaubten, daß die Erde 
feine Feinde mehr enthielte, werth, von ihnen bekämpft zu 
werden. Deßmwegen antwortete ich ihm alfo: 


Streug ift, mas dein Mund mir fagte, 
Du Bewohner von dem Gtein; 
Aber wer fi hieher wagte, 
Kann der bang’ und Angftlich fein? 
Wer dich ſucht am öden Orte, 
Scheut nicht deiner Kräfte Droh’n! 
Fürchtet nimmer deine Worte, 
Bietet den Gefahren Hohn! 
Kurje Freude nur iſt's Leben, 
Tod ein Traum davon allein: 
Drum, eh’ ich mich wegbegeben , 
Sei, was ich verlange, mein!‘ 
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„Der Damon blidfe mich mürrifch an, als ob er erzürnt und 
betroffen zugleich wäre, hüllte fih dann in einen dichten und 
fchwefelartigen Dunft, und verfchwand. Big jest hatte ich Feine 
Anwandlung von Furcht gefpürt, nun aber ergriff fie mich plöglich. 
Ich ſtürzte in das Freie hinaus; der Sturm war vorüber, und 
Alles Elar und heiter. Nach einem kurzen, athemlofen Verweilen 
eilte ich nach Haufe, den Worten der Erſcheinung nachdenkend, 
auf die ich mich damals, wie es oft gefchieht, bei weitem nicht 
fo aut befinnen fonnte, als ich es nachher vermocht habe. 

„Es wird euch vielleicht fonderbar vorfommen, daß eine Er- 
fheinung der Art aus meiner Seele fo ganz habe entfehwinden 
können, wie ein Traumgefiht — und doch war es fo. Sch fing 
an, zu glauben, daß fie ein Werk der Einbildung gewefen fei — 
ich meinte, ich hätte zu viel in der Einfamkeit gelebt, und den 
Gefühlen, welche meine Lieblingsftudien mir einflößten, zu fehr 
nachgegeben. Sch entfagte diefen eine Zeitlang, und fuchte den 
Umgang junger Leute meines Alters. Einft war ih in Kirkwall 
zum Beſuch, und lernte dort euern Bater Fennen, den Gefhäfte 
dahin geführt haften. Es ward ihm nicht ſchwer, Eingang bei dem 
Berwandten zu finden, bei dem ich wohnte, und der es fehnlichft 
wünfchte, den Zwift auszugleichen, welcher unfere Familie von ein 
ander getrennt hatte. Euer Bater, Mädchen, ift durch feine Jahre 
wohl unbiegfamer geworden, allein fie haben ihn äußerlich wenig 
veränderf. Er hatte auch damals daſſelbe männliche Weſen, dieſelbe 
altnorwegifche Geradheif der Sitte und des Herzens, denfelben 
freien Muth, diefelbe Rechtlichfeit— beieiner größeren jugendlichen 
Gefhmeidigfeit, dem Wunſche, zu gefallen und gefällig zu fein, und 
derMunterfeit des Geiſtes, welche felten über unfere früheren Fahre 
hinaus dauert. Obgleich er indeß nach diefer Schilderung fehr 
liebenswürdig war, und obgleich Erland mir ſchrieb und feine Liebe 
billigte, fo gabes doch nach einen Andern — einen Fremden, Minna, 
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einen gefährlichen Fremden — voll von ung unbekannten Künften 
und von angenehmen Gaben, welche den einfachen Sitten eures 
Vaters fremd waren. Ihr ſeht mich an, als ob ihr es fonderbar 
fändet, daß ich einen folchen Liebhaber hätte feffeln können; allein 
ich habe nichts mehr an mir, was euch begreiflich machen fünnte, 
daß diefe Norna von Fitful:Head einft, als Ulla Zroil, fo 
bewundert und geliebt wurde! Die Veränderung, welche nach 
dem Tode mit dem Körper vorgeht, ift Baum furchtbarer, als die, 
welche mit mir vorgegangen ıft, feitdem ich fo auf der Erde 
herummwandele. — Blidt mich an, Mädchen, — blickt mich bei 
diefem fchwachen Lichte an — Eönnt ihr glauben, daß diefe wilden, 
vom Wetter halb zerftörten Züge, diefe Augen, welche durch den 
Anblick der Schrecken beinahe zu Stein geworden find, daß diefe 
Locken, welche, mit Grau vermifcht, jest umherflattern, wie die 
zerriffenen Wimpel eines finfenden Schiffes, daß diefe, und die, 
welcher fie gehören, einft die Gegenftände zärtlicher Neigung fein 
konnten? Doch die fladernde Rampe nähert ſich fehnell dem 
Erlöſchen, und fo mag fie es auch, während ich meine Schande 
erzähle. Wir liebten ung heimlich — wir famen heimli zu: 
fammen, bis ich den letzten Beweis einer verderblichen und 
fhutdvollen Leidenfhaft gab! — Und jest flröme aus, du 
zauberifcyer Schein, lodere no einmal auf, du Flamme, felbft 
noch in deiner Schwäche fo mächtig — laß ihn, der um uns 
fchwebt, feine dunfeln Fittiche von dem Kreife fern halten, den 
dir erfeuchteft — lebe nur noch fo lange, bis das Aergfte erzäplt 
ift, und finke dann, wenn du willft, in jene Finfterniß, welche 
fo ſchwarz als meine Schuld und mein Kummer ift.“ 

Während fie dieß ſprach, häufte fie die übrigbleibende 
Speife der Lampe zufammen, putzte ihre finfende Flamme, und 
nahm dann, mit hohler Stimme und in einzelnen abgebrochenen 
Sägen, den Faden ihrer Erzählung wieder auf. 
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„Ich darf die Zeit nicht mit Worten verderben. Deine 
Liebe ward entdeckt, aber nicht mein Verbrechen. Erland 
kam zornig nah Pamona, und führte mich nach unferer ein: 
famen Wohnung auf Hoy. Er verbot mir, meinen Geliebten 
je wieder zu fehen, und befahl mir, Magnus zum Gatten zu 
nehmen, dem er die von feinem Bater ihm angethanen Be: 
feidigungen vergeben wollte. Ach, ich war feiner Liebe nicht 
länger würdig — mein einziger Wunfch war, mich aug meines 
Baters Haufe zu entfernen, um meine Schande in meines 
Geliebten Armen zu verbergen. Sch darf nicht ungerechf gegen 
ihm fein — er war treu — nur zu freu — feine Unfrene würde 
mich meiner Sinne beraubt haben — allein die traurigen Folgen 
feiner Treue haben mir zehnfades Leid zugefügt.“ 

Sie hielt inne, und fuhr dann mit dem wilden Tone der 
Geiftesverwirrung fort: „Sie hat mich zur mächtigen und un: 
glüclihen Beherrfherin des Meeres und der Winde gemacht!“ 

Sie hielt nach diefem wilden Ausrufe zum zweiten Dale 
inne, und fing dann ihre Erzählung in einem ruhigeren Tone 
wieder an: „Mein Geliebter Fam heimlich nach Hoy, um mit 
mir die Maßregeln zur Flucht zu verabreden. Sch verfpracd, 
mit ihm zufammenzufommen, damit wir die Zeit beftimmten, 
wo fein Schiff in den Sund einlaufen könnte. Sch verließ 
das Haus nm Mitternacht ....“ 

Hier fohien fie nur mit Mühe zu athmen, und fesfe ihre 
Erzählung nur in abgebrodenen einzelnen Sätzen fort: „Sch 
verließ das Haus um Mitternacht — ich mußte bei meines 
Baters Tpür vorübergehen, ich fah fie offen ftehen — ich glaubte, 
er könnte uns belaufchen, und damit der Schall meiner Tritte 
feinen Schlummer nicht unterbrechen möchte, ſchloß ich die un: 
glüflihe Thür — dieß Zufchließen, an fich eine gewöhnliche un: 
bedeutende Handlung — aber, Gott im Himmel! was waren die 
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Folgen derfelben! — Am Morgen war das Zimmer voll 
erftidender Dünfte — mein Vater war todt — ih war die 
Urfache feines Todes gewefen — mein Ungehorfam — meine 
Schande hatten ihn getödtet! Alles, was num folgt, ift Rebel 
und Dunkelheit — ein erflidender, erdrüdender, tödtender 
Nebel umhüllt Alles, was ich fagte und that, bis ich mich über- 
zeugte, daß mein Schickſal unwiderruflich befchloffen fei, und 
ih als das unruhige und furchtbare Wefen hervortrat, dag 
ihr jest in mir feht — die Königin der Elemente — die Theil: . 
nehmerin an der Macht jener Wefen, denen der Menfch und 
feine Zeidenfchaften ein fo graufames Vergnügen gewähren, als 
die Qualen eines Seehundes dem Fifcher, wenn er ihm die 
Augen mit Dornen ausfliht, und ihn dann in fein heimath— 
liches Element zurüctwirft, die Wogen in Blindheit und Todes: 
kampf zu durdeilen. Nein, Mädchen, die, welche ihr vor euch 
feht, nimmt an den Thorheiten nicht mehr Theil, denen eure 
Gemüther noch zum Spiele dienen. Ich habe das Opfer ge: 
bracht — ich bin es, die den Geber der Gabe des Lebens 
beraubt, die er mir gegeben — der dunkle Spruch ging durch 
meine That in Erfüllung — und ich bin ausgefchloffen von 
der Menfchbeit, um ein ausgezeichnet mächfiges, aber aud 
ausgezeichnet elendes Wefen zu fein.“ 

Bei diefen Worten flammte die Lampe, welche lange gefladert 
hatte, auf einmal hell empor, und ſchien dann im Begriff, zu 
erlöfchen. Norna hielt auf einmal inne, und fagte haflig: „Nun 
nichts weiter — er Eommt, er kommt — genug nun, daß ihr mich 
fennt — und wißt, welches Recht ich habe, euch zu rathen und zu 
gebieten. — So nähere dich jest, ſtolzer Geift, wenn du willft!“ 

Mit diefen Worten löfchte fie die Lampe aus, und fchritt 
aus dem Zimmer, mit ihren gewöhnlichen Schritten, die Minna 
durch ihren abgemeflenen Ton noch lange nachhallen hörte. 


Siebentes Kapitel. 





Schwand al? die Freude, die wir theitten, hin? 
Der Schmweitern Wunfh, die trautverlebte Stunde, 
Ho wir gefhmäht den jchnellen Schritt der Zeit, 
Wenn er uns schied; o, Alles ıft vergeilen ? 
Sommernadhtstraum. 


Minna’s Aufmerkfamkeit war durch diefe Erzählung des 
Schreckens, welche mande Fingerzeige beftätigten, die fie von 
ihrem Vater und andern nahen Berwandten über Rorna gehört 
hatte, fehr angeregt worden, und fie felbft war eine Zeitlang 
fo in Schreden und Erftaunen verloren, daß fie nit einmal 
verfuchte, mit ihrer Schwefter Brenda zu fprechen. Als fie 
endlich diefe bei ihrem Namen rief, erhielt fie Feine Antwort, 
und als fie ihre Hand berührte, fand fie diefe eiskalt. Auf 
das Aeußerfte erſchreckt, riß fie die Zaloufien und Fenfterladen 
auf, durch welche zugleich die freie Luft und der bleihe Schimmer 
der nordifhen Sommernacht hereinftrömte. Jetzt wurde fie 
gewahr, daß ihre Schwerter in Ohnmacht lag. Alle Gedanken 
an Norna, ihre furchtbare Erzählung und ihre geheimnißvolle 
Berbindung mit der unficgtbaren Welt waren in diefem Augen: 
blicke vergeffen, und fie eilte nach dem Zimmer der alten Haus: 
bälterin, um diefe zu Hülfe zu rufen, ohne daran zu denken, 
welche Erfcheinungen ihr in den langen, dunfeln Gängen, die 
fie zu durchwandern hatte, begegnen Fönnten. 

Die Alte eilte zu Brenda’s Beiftande herbei, und wandte 
fogleich alle Mittel an, welche ihre Erfahrung ihr an die Hand 
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gab; allein das Nervenfyftem des armen Mädchens war durd 
die furchtbare Erzählung, die fie gehört hatte, fo erfchüttert 
worden, daß fie, als fie aus der Ohnmacht wieder zu fich fam, 
froß ihrer Anftrengung, fih zu fallen, einen ziemlich anhalten 
den hyſteriſchen Anfall befam. Auch diefer wich indeß der 
Erfahrung der alten Euphane Fea, welche mit den einfachen, 
auf Shetland gewöhnlichen Deilmitteln fehr wohl befannt war, 
und die die Kranke zum Schlummer brachte, nachdem fie ihr 
einen niederfchlagenden, aus Kräutern und wilden Blumen 
bereiteten Tranf gereicht hatte. Minna legte fich zu ihr nieder, 
füßte ihre Wange und fuchte in den Armen des Schlafeg Ruhe; 
allein je fehnlicher fie ihn herbeirief, defto mehr ſchien er ihre 
Augen zu fliehen, und wenn fie zu Zeiten im Begriff war, ein 
zufchlummern, fo tönte die Stimme der unfreiwilligen Vater: 
mörderin in ihre Ohren und erwedte fie zu wahrem Bewußtſein. 

Die frühe Morgenftunde, zu der fie aufzuftehen gewohnt 
waren, fand die Schweitern in einem Zuflande, welcher von 
dem ganz verfchieden war, den man häfte erwarten follen. 
Ein fanfter Schlaf hatte das Feuer von Brenda’s hellem Auge 
und die Rofen auf ihrer blühenden Wange wieder hervorge— 
rufen, und die vorübergehende Unpäßlichkeit der vorigen Nacht 
hatte in ihrem Blicke eben fo wenig Berftörung zurüdgelafien, 
als die Schreden von Norna’s Erzählung in ihrer Einbildungg- 
fraft. Minna’s Blide waren dagegen frübe, fie felbft ſchien 
niedergefchlagen und von Wachen und Angſt erihöpft. Die 
Schweftern fprahen Anfangs wenig miteinander, als ob fie 
fih fürchteten, einen Gegenftand zu berühren, der eben fo er: 
fohütternd fei, wie der Auftritt der vergangenen Nacht. Erſt 
nachdem fie, wie gewöhnlich, ihre Andacht gemeinfchaftlich ver- 
richtet hatten, ward Brenda, während fie ihrer Schweſter 
Mieder ſchnürte — denn Beide Ieifteten ſich bei dem Ankleiden 
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gegenfeitige Handreihung — gewahr, wie bleich ihre Schweſter 
war; und nachdem fie ſich dur einen Bli in den Spiegel 
überzeugt hatte, daß fie felbft nicht jo matt ausfehe, Füßte fie 
Minna's Wange und fagte zärtlih: „Claudius Dalcro hatte 
wohl recht, liebe Schweiter, wenn feine dichterifche Ueber: 
fpannung ung die Namen Tag und Nacht beilegte.“ 

„Und warum machſt du gerade jest diefe Bemerkung 2“ 
fragte Minna. 

„Beil Zede von ung zu der Tageszeit, von der fie den 
Namen hat, am gefündeften ausiieht. Jh war vor Schreden 
beinahe des Todes, als ih in der vergangenen Nacht alle die 
Dinge hören mußte, welche du mit fo befonnener Feftigfeit 
vernabmft, und jest, wo es Tag ift, kann ich mit Faſſung 
daran denfen, während du fo bleich ausfiehft, wie ein Geift, 
den der Sonnenaufgang überrafcht.“ 

„Du bift fehr glücklich, Brenda,“ faate ihre Schmefter 
ernft, „daß du eine fo wunderbare und fchredtiche Gefchichte 
fo bald vergeffen Fannft.“ 

„Das Schredliche,“ entgegnete Brenda, „laßt ih nicht fo 
leicht vergeffen; nur muß man hoffen, daß des unglüclichen 
Weibes erhigte Einbildungsfraft, welche fih fo tbätig bei der 
Derbeizauberung von Erfcheinungen beweist, ihr ein Berbrechen 
angedichtet hat.“ 

„Du glaudft alfo,“ fagte Minna, „nichts von ihrer Zu: 
fammenfunft bei dem Zwergfteine, jenem wunderbaren Orte, von 
dem man fo viel erzählt und der fo viele Jahrhunderte lang für 
das Werk eines Dämons und für feinen Wohnfig gegolten hat?“ 

„Ich kann mir nicht denken,“ fagte Brenda, „daß unfere 
unglüdlihe Verwandte eine Betrügerin fei, und glaube def- 
wegen, daß fie während eines Gewitters bei dem Zwergfteine 
war, daß fie in demfelben Schuß fuchte, und daß fie während 
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des Schlafes oder während einer Ohnmacht einen Traum 
hatte, welcher mit den Bolksfagen übereinftimmfe, mit denen 
fie fo fehr vertraut war, mehr fann ich nicht glauben.“ 

„Und doch beftätigte der Erfolg die dunklen Andeutungen 
des Gefihts,“ ſagte Minna. 

„Berzeih’!“ erwiderte Brenda. „Sch glaube vielmehr, daß 
der Traum ohne dieſes Ereigniß nie eine deutliche Geftalt 
angenommen, oder fie fich deffelben vielleicht gar nicht erinnert 
hätte. Sie fagte ung ja felbft, daß fie das Geſicht beinahe 
vergeffen hatte, und fich feiner erft nach ihres Baters furdt: 
barem Zode wieder erinnerte, — und wer bürgt ung dafür, 
daß nicht das, was fie fih noch davon zu erinnern glaubte, 
nichts weiter war, als ein Gebilde ihrer eigenen, von der 
schrecklichen Begebenbeit ganz natürlich zerrüfteten Einbiidungs- 
kraft? Hätte jie den Zauberzwerg wirklich gefehen und mit 
ihm gefprochen, fo würde fie fich der Unterredung lange genug 
erinnert haben — ich wenigftens hätte es gewiß.“ 

„Brenda,“ antwortete Minna, „du haft doch den guten 
Pfarrer der Kreuz-Kirche fagen hören, dag Menfchenweisheit 
ärger denn Thorheit fei, wenn man fie auf Geheimniffe an- 
wende, welche über unfere Faſſungskraft gehen, und daß wir, 
wenn wir nicht mehr glaubten, als wir begreifen könnten, 
oft dem Zeugniß unferer Sinne widerfprechen müßten, die 
ung bei jeder Gelegenheit Umftände vorführten, welche eben 
jo zuverläfiig als unbegreiflihd wären.“ 

„Du bift felbft zu gelehrt, Schwefter,“ ermwiderte Brenda, 
„als daß du den Beiftand des guten Pfarrers der Kreuz-Kirche 
bedürfteft, aber ich meine, feine Lehre bezog fih nur auf die 
Geheimniffe unferer Religion, welche wir, unferer Pflicht ge- 
mäß, ohne Grübeln oder Zweifel annehmen müffen. — Allein 
bei Sachen, die im gemeinen Leben vorfommen, fünnen wir, 
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da Gott ung die Vernunft gegeben hat, unmöglich unrecht hun, 
wenn wir diefe gebrauchen. Du aber, liebe Minna, haft eine 
vegere Einbildungskraft, als ich, und nimmft alle diefe wunder: 
baren Gefchihten für Wahrheit, weil du gern an Zauberer, 
Zwerge und Waffergeifter dentft, und gern eine Eleine Trau oder 
Fee, wie die Schotten fie nennen, mit einem grünen Kleide und 
einem Paar Flügel mit fo glänzenden Farben, als der Schimmer 
am Halfe des Staares, zu deiner Bedienung haben möchteft.“ 

„Das würde dir wenigfteng die Mühe erfparen, mein Mieder 
zu fihnüren,“ fagte Minna, „und noch dazu falfch, denn du haft 
in der Hitze deiner Rede zwei Schnürlöcher überfprungen.“ 

„Dem Fann gleich abgeholfen werden,“ erwiderte Brenda, 
„und dann will ich, wie einer deiner Freunde fagen würde, 
recht ordentlih anholen und befegen — aber du holft fo tief 
Athen, daß dag ziemlich fhwer werden wird.“ 

„Sch feufzte nur darüber,“ fagte Minna in einiger Berlegen- 
heit, „daß du mit dem Unglücde diefer ungewöhnlichen Frau 
deinen Spott treiben und dich darüber luſtig machen Fannft.“ 

„sh mache mich nicht darüber Iuflig, das weiß Gott,“ 
erwiderfe Brenda etwas verdrießlich,; „du aber, Minna, ver: 
drehft Alles, was ich in Wahrheit und Liebe fage, in etwas 
Hartes oder Schlechtes. Ich betrachte Norna als eine Frau 
von außerordentlihen Fähigkeiten, die fich überhaupt mit einem 
hohen Grade von Geiftesverwirrung fehr wohl vereint denken 
laffen, und glaube, daß fie die Witterungsanzeichen beffer Fennt, 
als irgend eine Frau in Shetland; daß fie aber irgend eine 
Gewalt über die Elemente befige, daran glaube ich nicht mehr, 
als an die Ammenmährcden von König Erif, der den Wind aus 
der Ede herfommen laſſen Eonnte, wohin er feine Müge drehte.“ 

Minna, welche der beharrliche Unglaube ihrer Schwefter 
etwas verdroß, erwiderte fpisig: „Und doch ift es diefe Frau — 
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diefe halbverwirrte Frau und arge Befrügerin, von welcher 
du dir in der Angelegenheit Rath ertheilen ließeft, die dir 
in diefem Augenblicke am meiften am Herzen liegt.“ 

„Ih weiß nicht, wag du meinft,“ fagte Brenda hoch er- 
röthend, indem fie von ihrer Schwefter loszukommen fuchte. 
Da ſie fih aber jest ſchnüren laffen mußte, konnte Minna fie 
an der feidenen Schnur, womit fie das Mieder fehnürfe, feft: 
halten, und fagte, indem fie ihr fanft auf den Naden fchlug, 
in milderem Zone: „Iſt es nicht fonderbar, Brenda, daß du 
dem Fremden, Mordaunt Mertoun, noch wohlmwillft und feiner 
gedenfft, ungeachtet wir von ihm fo behandelt worden find, 
und feine Dreiftigkeit ihn wieder uneingeladen in ein Haus 
geführt hat, in dem feine Gegenwart fo unangenehm ift ? 
MWahrhaftig, das könnte ſchon der Beweis dafür fein, daß es 
noch Zaubermittel im Lande gibt, und daß du felbft von einem 
foihen befangen bift. Nicht umfonft trägt Mordaunt eine 
Kette von Elfengold — fieh dich vor, Brenda, und fei Flug, 
da ed noch Zeit ift.“ 

„Ich habe nichts mit Mordaunt Mertoun zu thun,“ fagte 
Brenda haftig, „auch weiß ich nicht, und befümmere mich nicht 
darum, was er oder irgend ein anderer junger Mann um den 
Hals trägt. Ich könnte die fämmtlichen Goldfetten der Schöppen 
von Edinburgh fehen, von denen Lady Glowrowrum fo viel 
fpricht, ohne mich in einen von denen zu vergaffen, die fie 
tragen.“ Nachdem fie fo der allgemeinen Sitte der Frauen, 
ih auf eine fo allgemeine Anklage nicht für fchuldig zu erflären, 
Genüge geleiftet hatte, fing fie in verandertem Tone fogleich 
wieder an: „Die Wahrheit zu fagen, Dinna, mein’ ich, daß 
du und ihr Alle über unfern jungen Freund, der fo lange 
unfer vertrautefter Gefellfhafter war, viel zu voreilig geurtheilt 
babt. Bedenfe, daß Mordaunt Mertoun dir eben fo vier ift, 
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als mir — du felbft weißt, daß er zwifchen ung feinen Unter: 
fchied machte, und daß er, Kette mag Kette fein, wie ein 
Bruder mit zwei Schweftern lebte. Und doch Fannft du ihn 
auf einmal von dir floßen, weil ein hergelaufener Seemann, 
von dem wir nichts wiffen, und ein herumtreibender Haufirer, 
von dem wir fehr wohl wiffen, daß er ein Dieb, ein Betrüger, 
ein Lügner ift, Klätfchereien machen und Etwas anbringen, 
das nicht zu feinen Gunften ift. Ich Fann es nicht glauben, 
daß er gefagt habe, er könne unter ung wählen, und warte 
nur, wer Burgh-Weſtra und Bredneß:Boe befommen würde. 
Sch glaube nicht, daß er je gefagf, oder daß er es auch nur 
gedacht hat, er könne zwifhen ung wählen.“ 

„Vielleicht,“ antwortete Minna Ealt, „hatteft du Grund, 
zu vermuthen, daß feine Wahl fhon getroffen fei.“ 

„Rein, länger kann ich es nicht erfragen,“ fagte Brenda, 
indem fie ihrer natürlichen Lebhaftigkeit freien Lauf ließ, und 
den Händen ihrer Schwefter entfprang, dann ſich umdrehte 
und fie anfah, während ihre glühende Wange von einem eben 
fo Hohen Roth gefärbt war, als ihr Hals und der obere Theil 
ihres Bufens, welchen das halb zugefhnürte Mieder fehen 
ließ; „felbft von dir will ich das nicht erfragen! Du weißt, 
Daß ich mein ganzes Lebenlang die Wahrheit gefprocen babe, 
und daß ich die Wahrheit liebe, und ich fage dir, daß Mordaunt 
Mertoun in feinem Leben nicht eher einen Unterfchied zwifchen 
dir und mir madte, als big... .“ 

Hier fühlte fie, daß fie etwas Bezügliches zu fagen im 
Begriff war, und hielt inıie. Ihre Schwefler aber erwiderte 
lächelnd: „Nun, Brenda, als bis? .... Mid dünft, deine 
Liebe zur Wahrheit feheint denn doch das, was du eben auf 
der Zunge hatteft, nicht fo recht herausbringen zu Fünnen.“ 

„Als bis du ihm nicht mehr die Gerechtigkeit widerfahren 
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ließeft, die er verdient,“ fagte Brenda heftig; „da ich doch 
frei herausfprechen fol. Sch glaube nicht, daß er dir feine 
Freundſchaft länger aufdringen wird, da du darauf fo wenig 
Werth zu legen feheinft.“ 

„Run wohl,“ fagte Minna, „du bift fiher vor meiner 
Eiferfucht, ſowohl bei feiner Liebe, als bei feiner Freundfchaft. 
lleberlege es indeffen, Brenda! Eleveland hat es nicht gefagt; 
Cleveland ift der Berleumdung unfähig; Bryce Snailsfoot 
hat es nicht ausgefprengt; — es ift nicht Einer unter unferen 
Bekannten und Freunden auf der Infel, der es nichk geradezu 
fagte, daß das allgemeine Geſpräch auf der Inſel fei: die 
Töchter Magnus Troils warteten ruhig darauf, welche von 
ihnen der namen= und geburtlofe Fremde, Mordaunt Mertoun, 
wählen würde. — Soll man das von und fagen dürfen, die wir 
Abkömmlinge eines norwegifchen Jarls und Die Töchter deg erften 
Udallars auf Shefland find? Und würde es ſich für ung ziemen, 
eine folche Beleidigung ungeahndet zu laffen, wenn wir felbft die 
gemeinften Mädchen wären, die je einen Milcheimer trugen ?“ 

„Was Thoren fprechen, kränkt nicht,“ erwiderte Brenda 
mit Wärme; „ich werde wegen des Geftätfhes der Inſel, 
welches den unfehuldigften Handlungen die fehlimmfte Deutung 
unterfchieben fann, meinen eigenen Glauben an einen un: 
fohuldigen Freund nie aufgeben.“ 

„Sp böre nur, was unfere Freunde fagen,“ wiederholte 
Minna; „höre nur, was Lady Glowrowrum, was Maddy 
und Clara Örvatfettar erzählen.“ 

„Lady Glowrowrum,“ antwortete Brenda feſt, „hat die 
böfefte Zunge auf ganz Shetland, und Maddy und Clara Groat— 
fettar waren froh, daß Mordaunt vorgeftern bei dem Mittag: 
effen zwifchen ihnen faß, wie du felbft bemerkt haben würdeft, 
wenn nicht deine Ohren beffer befhäftigt gewefen wären.“ 
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„Deine Augen wenigstens waren nur gleichgültig befchäftigt, 
Brenda,“ erwiderte die ältere Schweiter, „da fie auf einen 
jungen Dann geheftet waren, von dem die ganze Welt, dich 
ausgenommen, die du es nicht zugeben willst, glaubt, daß er 
mit der unverfehämteften Anmaßung von uns gefprochen habe. 
Selbft wenn er unfhuldig fein follte, ift es nicht jungfräulich, 
und zu dreift von dir, wie Lady Glowrowrum fagt, dahin zu 
fehen, wo er fist, da das nur das Gerücht beftätigen muß.“ 

„Sch werde fehen, wohin ich will,“ fagte Brenda, die jest 
immer eifriger wurde, „und Lady Glowrowrum hat weder 
über meine Gedanken, noch über meine Worte oder über meine 
Augen das Geringfte zu fagen. Ich halte Mordaunt Merfoun 
für unſchuldig — ich glaube es und werde es immer behaupten, 
und wenn ich nicht mit ihm rede und ihn nicht wie fonft 
behandele, fo gefchieht es aus Gehorfam gegen meinen Vater, 
und nicht deßwegen, was Lady Glowrowrum und alle ihre 
Nichten, und wenn fie deren zwanzig hätte, ftatt zwei, über 
eine Sache denfen und meinen, und adfelzuden und ſchwätzen 
tönnen, die fie nichts angeht.“ 

„Ah, Brenda,“ antwortete Minna mit Ruhe, „diefe Leb- 
baftigfeit verräth, daß du mehr als einen gewöhnlichen Freund 
vertheidigft! Sei auf deiner Hut; — der, welder Norna’s 
Frieden für immer flörte, war ein Fremder, dem fie gegen 
den Willen ihrer Familie ihre Gunft ſchenkte.“ 

„Es war ein Fremder, ja,“ erwiderte Brenda mit Be: 
tonung, „nicht allein durch feine Geburt, fondern auch durch 
feine Sitten. Sie war nicht mit ihm von Kindheit auf erzogen; 
fie hatte nicht durch einen mehrjährigen vertrauten Umgang 
die Redlichkeit und Offenheit feines Charakters Fennen gelernt. 
Er war allerdings ein Fremder, war es durch Charakter, 
Gemüthsart, Geburt, Betragen und fittliche Bildung — vielleicht 
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ein herumziebender Abenteurer, den ein Zufall oder der Sturm 
auf die Inſel geworfen, und der ein falſches Gemüth unter 
einer freien Sfirne verbarg. Nimm dir deine eigene Warnung 
an, meine gute Schwefter, es gibt außer diefem armen Mor: 
daunt Mertoun noch andere Fremde auf Burgh-Weſtra.“ 

Minna fchien einen Augenblick von der Schnelligkeit, mit 
welcher ihre Schmwefter ihre Warnungen und ihren Verdacht ihr 
zurücdgab, überwältigt; allein ihre natürliche Geiftesgegenwart 
ließ fie bald wieder mit angenommener Faſſung antworten: 
„Wenn ich dir, Brenda, eben fo wenig Vertrauen bemiefe, 
als du mir, fo würde ich dir antworten, daß Cleveland mir 
nicht mehr gilt, als Mordaunt mir war, oder der junge 
Sarmwafter, oder Lorenz Gricfon, oder jeder andere Lieblings- 
gaft meines Baters mir jest ift. Allein ich halte es unter 
meiner Würde, dich zu hintergehen, oder dir meine Gedanfen 
zu verbergen — ich liebe Clement Cleveland.“ 

„Sage das nicht, theuerfte Schwefter,“ fagte Brenda, in- 
dem fie auf einmal alle Bitterkeit des Tones, mit der die 
Unterhaltung zulest geführt worden war, fallen ließ und ihre 
Arme um den Hals ihrer Schwefter ſchlang; „fage das nicht, 
ich beſchwöre dich! Ich will Mordaunt Mertoun entfagen — 
ih will fhwören, daß ich nie wieder mit ıhm reden will — 
aber wiederhole nicht, daß du diefen Cleveland Tiebft.“ 

„Und warum,“ fagte Minna, indem fie fih fanft aus ihrer 
Schwefter Armen wand, „follte ich nicht die Verfiherung eines 
Gefühles wiederholen, auf dag ich ſtolz bin? Die Kühnheit, 
tie Kraft und die Stärfe feines Charakters, dem Pas Befehlen 
zur Natur geworden und Furcht unbekannt ift — gerade die 
Eigenthümtichkeifen, welche dich für mein Glück beforgt maden, 
find es, die es begründen. Erinnere di, Brenda, daß 
während du an dem ruhigen ebenen Meeresufer, wie es im 
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Sommer ift, zu wandeln pflegteit, ih immer den Bli vom 
Abhange vorzog, wenn die Wogen toben.“ 

„And gerade das ift es, was ich fürchfe,“ fagte Brenda; 
„gerade diefe Neigung zum Abenteuerlichen ift es, welche dich 
jest an den Rand eines Abhanges hinziebt, gefährlicher als je 
einer, den die Frühlingefluth befpült. Diefer Mann — fieh 
nicht finfler aus, denn ich will nicht gewöhnliche Klätfchereien 
fagen — ift er nicht felbft in deinen parteiifchen Augen fchroff 
und übermüthig? Du fagft, er fei gewohnt, zu befehlen; aber 
befiehlt er nicht eben deßwegen auch da, wo er fein Recht dazu 
hat, und da, wo er eigentlich gehorchen follte? Geht er nicht 
mehr wegen feiner feibft, als wegen jeder andern Rüdficht 
der Gefapr entgegen? Und kannſt du dir es möglich denfen, 
mit einem fo unftäten, ſtürmiſchen Geifte verbunden zu fein, 
deiien Leben bisher nur unter Gefahren und Tod verging, 
und der felbft an deiner Seite feine Ungeduld nicht verbergen 
kann, fich wieder in diefe Lebengweife zu flürgen? Ein Ge: 
liebter muß, dünkt mich, feine Geliebte höher als fein eigenes 
Leben halten, aber der deinige fest fie dem Bergnügen nad, 
Andern den Tod zu geben.“ 

„Und gerade deßwegen liebe ich ihn,“ fagte Minna. „Ich 
bin eine Zochter der alten norwegifchen Frauen, welche ihre 
Geliebten lächelnd in den Kampf ziehen fahen, und fie mit 
ihren eigenen Händen umbringen Eonnten, wenn fie entehrt 
zurüdfehrten. Mein Geliebter muß die Poffenfpiele verachten, 
wodurd unfer entarfetes Gefchlecht fih auszeichnen will, oder 
fie nur zum Scherz und zur Borbereitung auf höhere Gefahren 
treiben. Sch mag feinen Wallfiſch fangenden, Bogelnefter 
ausnehmentden Liebhaber; mein Beliebter muß ein Seekönig 
fein, oder was die neueren Zeiten noch fonft aufzumeifen haben 
mögen, das fich diefer erhabenen Würde nähert.“ 
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„ah, Schweiter,“ fagte Brenda, „jest muß ich Teider 
ernfllih an die Kraft der Zauberfprühe und Zaubermittel zu 
glauben anfangen. Du wirft dich jener fpanifchen Gefchichte 
erinnern, welche dur mir vor längerer Zeit einmal wegnahmft, 
weil ich dir fagte, daß du mit deiner Bewunderung des Ritter: 
thums der alten Zeiten Sfandinaviens eben fo abenteuerlich 
wäreft, als der Held darin. — Ah! Minna, deine Farbe zeigk 
fhon, daß dein Gewiſſen dich fchlägf, und daß du dich des 
Buches entfinnft, das ich meine; glaubft du, Daß es EFlüger 
ift, eine Windmühle für einen Riefen zu halten, als den 
Befehishaber eines elenden Kapers für einen Kämpen oder 
einen Seekönig?“ 

Minna war in der That aus WUerger über diefe Bemer: 
kung erröthet, deren Wahrheit ihr vielleicht einigermaßen 
einleuchtete. 

„Du haft ein Recht, mich zu verhöhnen,“ fagte fie, „denn 
du weißt jest um mein Geheimniß.“ 

Brenda’s fanftes Herz Eonnte diefen Vorwurf der Lieb- 
Iofigkeit nicht ertragen, fie befhwor ihre Schwefter, ihr zu 
verzeihen, und DMinna’s natürliche Herzensgüte Fonnte ihren 
Bitten nicht lange widerflehen. 

„Wir find ſchon fehr unglücklich,“ fagte fie, während fie 
ihrer Schwefter Thränen frocdnete, „daß wir nicht mit den- 
feiben Augen fehen können — laß uns nicht einander durch 
gegenfeitigen Hohn und Lieblofigkeit noch elender machen. Du 
weißt jest mein Geheimniß — es wird vielleicht‘ nicht Tange 
eines bleiben, denn mein Bater foll es erfahren, ſobald gewiſſe 
Umftände es thunlich gemacht haben werden. Einftweilen weißt 
du, ich wiederhofe es, um mein Geheimniß, und ich bin mehr 
ald gewiß, daß ich auch um das deinige weiß, obgleich du dich 
weigerft, ed einzugeftehen.“ 
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„Wie, Minna!“ erwiderte Brenda, „fol ich denn Gefühle, 
wie die, welche du meinft, für irgend Jemand eingeftehen, ehe 
er das geringfte Wort gefagt hat, Das ein ſolches Eingeftändniß 
rechtfertigen könnte 2“ 

„Allerdings nicht; allein ein verborgenes Feuer verräth 
fi fowohl durch Hitze, als durch die Flamme.“ 

„Du ſcheinſt did auf ſolche Zeichen zu verftehen,“ fagte 
Brenda, indem fie ihren Kopf fenkte und vergebens der Ber: 
fuhung zu widerftehen ſuchte, die Bemerkung ihrer Schwerter 
durch eine andere, bezügliche, zu beantworten; „aber ich Fann 
dir nur das fagen, daß ich, wenn ich je lieben follte, ed gewiß 
nicht eher thun werde, als bis man midy zwei oder dreimal 
dazu aufgefordert hat, was mir bis jest noch nicht begegnet ift. 
Aber laß uns nicht unfern Zwift erneuern, und lieber darüber 
nachdenfen, warum ung Norna diefe furchtbare Geſchichte er— 
zahlt hat und wozu jie führen foll.“ 

„Sie hat ald Warnung dienen follen,“ erwiderte Minna, 
„eine Warnung, welche unfere Lage und, ich läugne es nicht, 
namentlich die meinige, ihr zu erfordern fehien; allein ih bin 
ftar in meiner Unfhuld und Clevelands Ehre.“ 

Brenda hätte ihr gern geantwortet, daß fie fih auf die 
zweite nicht fo jicher als auf die erfte verlaffen möchte, aber 
fie war vorfihtig und antwortete daher nur, um nicht Die 
frühere peinliche Erörterung wieder aufzufrifhen: „Es ift 
fonderbar, daß uns Norna nicht mehr von ihrem Geliebten 
erzahıt hat. Ich will doch nicht hoffen, daß er fie in dem 
Außerften Elende verlaffen hat, in das er fie brachte ?“ 

„Es mag Augenblide im Unglück geben,“ fagte Minna 
nah einer Baufe, „in welchen das Gemüth fo verftimme ift, 
daß es felbft bei den Gefühlen, welche es am meiften befchaftigt 
haben, nicht mehr anſpricht; ihr Kummer über ihren Geliebten 
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mag in dem Abfchen und in der Berzweiflung untergegangen 
fein.“ 

„Dder er mag von den Inſeln, aus Furcht vor der Rache 
unfers Vaters, entflohen fein,“ fagte Brenda. 

„Wenn er aus Furcht oder Berzagtheit fähig war,“ fagte 
Minna, indem fie emporblicte, „vor dem Anblide des Unglücks 
zu fliehen, das er angerichtet hatte, fo hoffe ich, daß er jegt 
fhon die Strafe erhalten hat, weldhe der Himmel für die 
fhändlichften Berräther und Feiglinge beftimmt hat. — Komm, 
Schwefter, man hat uns fhon lange am Frühftüdstifche 
erwartet.“ 

Dahin gingen fie, Arm in Arm, mit weit größerem Ber- 
trauen, als in der letzten Zeit zwifchen ihnen geherrfcht hatte, 
indem ihr kleiner Zanf wie eine Art Bourrasaue oder plöglicher 
Windftoß gewirkt hatte, der Nebel und Dünfte zerftreut und 
fhönes Wetter herbeiführt. 

Auf dem Wege zum Frühſtückszimmer kamen fie darin 
überein, daß es unnöthig fei, und vielleicht unflug, ihrem 
Bater die näheren Umftände des nächtlichen Befuches mitzu: 
theilen, oder ihn merken zu laffen, Daß fie mehr als fonft von 
der traurigen Gefhichte Norna's wüßten. 


Achtes Kapitel. 





Berloren it für mich al’ diefe Wonne; 

Bernunft und Zeit, die mußten fie verleiden. 
Nicht mehr wird fich, fobald die Gluth der Sonne 
Sm Thau erlifcht, mein Blick an ihnen meiden! 
Das Bild, dad mir die Phantafie gebar, 

Des Kirchhofs Geift, es fhmand auf immerdar! 


Die Bibliothek. 


Der Sittendichter, dem wir dag Motto für diefes Kapitel 
entlehnen, hat einen Gegenftand berührt, bei welchem die 
Gefühle der meiften Lefer unwillfürfih mit anflingen. Wenn 
der Aberglaube nicht in der vollen Macht feiner Schreden 
erfcheint, fondern feine Hand ganz fanft auf das Haupt deflen 
legt, der fih vor ihm beugt, hat er gewiffe Reize, die wir 
felbft auf den Stufen der menfchlichen Geſellſchaft, von welchen 
fein Einfluß durch dag Licht der Vernunft und der allgemeinen 
Erziehung beinahe ganz verfchwunden ift, vermiffen. Wenig: 
ftens hatte in unwiffenderen Zeiten fein Syſtem eingebildeter 
Schredniffe für Gemüther, die fonft wenig erregt wurden, 
etwas Anziehendes. Dieß gilt noch ganz befonders von den 
leichteren Abftufungen abergläubifher Gefühle und Gewohn— 
heiten, welche fih in die Bergnügungen früherer, ungebildeter 
Zeiten mifchten, und welche, wie die Borbereitungen am Abend 
vor Allerheiligen, theils als Scherz, theils ald wahrer 
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und prophetifcher Ernft angefehen werden. Mit ähnlichen 
Gefühlen find noch in unfern Zeiten Leute von ziemlich guter 
Erziehung aus Spaß zu den Wahrfagern gegangen, und doc 
nicht immer mit vollem Unglauben an die Antworten, die fie 
erhalten. 

Us die Schweftern von Burgh:Weftra in das Zimmer 
raten, wo ein Frühſtück genoffen werden follte, fo reichlich 
wie das, welches wir am vorigen Morgen befchrieben, und 
nachdem fie von dem Üdallar einen foherzenden Borwurf über 
ihr fpätes Erſcheinen hatten hören müffen, fanden fle die 
Gefellfchaft, von welcher die Meiften ſchon gefrühſtückt hatten, 
mit einer alten norwegifchen Sitte befchäftigt, von dem 
Charakter, wie wir fo eben befohrieben. 

Sie fheint aus den Gedichten der Skalden entlehnt worden 
zu fein, in denen Kämpen und Helden fo oft befchrieben 
werden, wie fie von irgend einer Zauberin oder Wahrfagerin 
ihr Fünftiges Schickſal zu erfahren fuhen, und — wie in 
Gray’s Legende „die Erfcheinung Odins“ — durch die Kraft 
der runifhen Reimfprüche die widerfpenftige VBerfünderin der 
Schikfalsberchlüffe erwedt und fie zu Antworten gezwungen 
haben, welche oft fehr zweideutig waren, damals aber in dem 
Glauben flanden, einen Schatten von den Begebenheiten der 
Zufunft anzudeuten. 

Eine alte Sybille, Euphane Fea, die fhon oben erwähnte 
Haushälterin, faß in der Vertiefung eines großen Fenſters, die 
dur Bärenhäute und andere Behänge abfichtlih verdunfelt 
worden war, fo daß fie beinahe wie eine lappländifche Dütte 
ausfah und, wie ein Beichtftuhl, eine Deffnung hatte, durch 
welche die darin fisende Perſon die Fragen, die ihr gethau 
wurden, fehr gut hören, aber dem oder die Fragende nicht 
fehen Eonnte. Hier figend, mußte die Voluspa oder Sybille 
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auf die in Reimen vorgelegten Fragen, die man an fie richtete, 
eine Antwort aus dem Stegreife geben. Der Umhang follte 
verhindern, zu fehen, von wem fie befragt wurde, und die 
abfichtliche oder zufällige Beziehung, in welcher die unter folchen 
Umftänden gegebene Antwort zu der Lage der Perfon fland, 
von welcher die Frage gethan wurde, gab oft Stoff zum Lachen; 
zuweilen aber auch, wie es fich traf, zu ernfihafter Betrachtung. 
Die Sybille wurde gewöhnlich darnach gewählt, wie fie dag 
Zalent des Improviſtrens in norwegiſcher Dichtung befaß, 
eine Gabe, welche da nicht ungewöhnlihd war, wo fo Biele 
eine große Menge alter Berfe auswendig wußten, und die 
Kegeln des Bersbaues fo ungemein einfach waren, Auch Die 
Fragen wurden in Berfen gethan; da man aber die Fertigkeit 
des aus dem Stegreif Dichtens, wenn fie auch noch fo ge: 
wöhnlih war, doch nicht als allgemein annehmen Eonnte, 
durfte fich jeder Fragende eines Dolmetfhers bedienen, 
welcher den Gegenftand in Berfe bringen mußte, während 
der, welcher Das Orakel befragte, ihn bei der Hand hielt, 
und neben dem Drte fland, von wo die Ausſprüche kamen. 
Bei diefer Gelegenheit wınde Claudius Halcro einftimmig 
dazu erwählt, das Amt des Dolmetfchers zu übernehmen. 
Der fropfinnige alte Mann fohüttelte den Kopf, flammelte 
einige Entfohuldigungen von Abnahme des Gedächtniffes und 
der poetifhen Kräfte — welche indeß fein eigenes vertrauens— 
volles Lächeln und der allgemeine Widerfpruch der Gefellfchaft 
widerlegten, und ſchickte fih dann an, feine Rolle bei dieſem 
Scherze zu übernehmen. j 
In dem Augenblide aber, wo er anfangen wollte, litt die 
KRollenvertheilung eine fonderbare Veränderung. Norna von 
Sitful- Head, die Zedermann — die zwei Schweftern ausge: 
nommen — meilenweit entfernt glaubte, trat plöglich in das 
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Zimmer, ohne zu grüßen, fihritt majeflätifch auf dag Gezelt 
von Bärenfellen zu, und deufete der, welche darin faß, an, 
ihr DeiligthHum zu verlaffen. Die alte Frau kam hervor; 
fohüttelte den Kopf und fah aus, wie Jemand, der von Furcht 
ganz überwältigt iſt; auch gab es in der That unter den Ans 
wefenden nur Wenige, welche mit voller Faſſung die plötzliche 
Erfceinung einer Perfon fahen, die fo allgemein bekannt 
und gefürchtet war, wie Norna. 

Sie blieb einen Augenblid an den Eingange des Zeltes 
ftehen, und während fie das Fell aufhob, welches den Eingang 
bildete, fah fie nach Norden empor, als ob fie von diefer Gegend 
Begeifterung erwartete, deutete dann den erflaunten Gäften 
an, daß fie, Einer nach dem Andern, fih dem Gezelte nähern 
möchten, in welches fie ſich niederlaffen wollte, trat hinein, 
und war ihren Augen entfohwunden. 

Das war indeß eine Beluftigung, welche man nicht auf 
foihe Weife gewünfcht hatte, und die den Meiften nun viel 
mehr nach Ernft als nah Scherz zu ſchmecken ſchien, fo daß 
man fich eben nicht fehr dazu drängte, das Drafel zu befragen. 
Rorna’s Weife und Anfprüche fohtenen faft allen Anwefenden 
zu ernft für die Rolle, die fie zu fpielen übernommen hatte. 
Die Männer flüfterfen unter einander, und die Frauen gaben, 
wie Claudius Dalcro meinte, ein Beifpiel von der Schilderung 
des herrlichen Dryden: 

„Bor Schreden jchaudernd, rennen fie zu Haufen.‘ 

Die Paufe wurde endlich Durch die laute männliche Stimme 
des Udallars unterbrochen, welcher rief: „Warum geht das 
Spiel nicht fort, ihr Leute? Fürchtet ihr euch, weil meine 
Berwandte unfere Boluspa machen will? Es ift fehr freundlich 
von ihr, ung das zu Gefallen thun zu wollen, was Niemand 
auf der Inſel fo gut vermag, wie fie, und wir wollen deßwegen 
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anfern Scherz nicht unterbrechen, fondern ihm nur deſto 
lebendiger fortfpielen.“ 

Nichts defto weniger dauerte aber die Pauſe in der Gefell: 
fchaft fort, und Magnus feste daher hinzu: „Man foll nicht 
fagen Eönnen, daß meine Berwandte in ihrer Laube unbegrüßt 
fisen müßte, als 0b fie eine unferer alten Berg: Riefinnen 
wäre, und das zwar aus bloßer Furcht. Sch werde zuerfl 
ſprechen; da mir aber das Neimen jegt fhwerer von der Zunge 
geht, als wie ih noch zwanzig Jahre jünger war, müßt Ihr, 
Claudius Dalcro, mir zur Seite ftehen.“ 

Sie näherten fih nun Hand in Hand dem Schrein der 
fogenannten Sybille, und nach einer augenblidlichen Berathung 
fprach Halcro die Frage feines Freundes und Gönners folgender: 
maßen aus. (Man muß willen, daß der Udallar, wie viele 
andere Leute von Bedeutung in Shetland, die, wie ihnen 
Sir Robert Sibbald bezeugt, fih fon damals auf 
Handel und Schifffahrt gelegt hatten, einen bedeutenden An: 
theil an dem Wallfifchfange der Jahreszeit hatte, und daß 
der Barde deßwegen die Weifung erhalten hatte, in den 
Endverd eine Frage nach deffen Erfolg zu verweben.) 

Claudius Halcro: 

Mutter, düfter, Mutter, graus, 

Auf dem Firful fteht dein Haus! 

Du kannſt melden, mas geihah, 

Was nur je die Sonne fah! 

Kannſt durh Froit und Schnee erfahren, 
Was in Grönland fie gewahren. 

Ob wohl dort am eil’gen Strand 

Unfer Schiff den Wallfiſch fand? 
Mutter, düſter, Mutter, graus, 

Komme das Schiff mis Thran nad Haus? 


Der Scherz ſchien zum Ernſt zu werden, als Alle die Köpfe 
hinwendeten, um auf die Stimme Norna’s zu laufen, welche 
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in demfelben Augenblide aus dem Innerſten des Zeltes, in 
dem fie faß, antwortete: 


Norna: 
Das Alter finnt immer nur reicher zu werden, 
Und will ſich erfreuen an Fiihen und SHeerden. 
Dei Fiihen und Heerden in reichlicher Zahl, 
Entgeht es doc nimmer den Thränen der Qual! 

Es entftand jest eine augenblicklihe Paufe, während welcher 
Zripfolemus Zeit batte, zu flüftern: „Und wenn zehn Heren 
und eben fo viele Wahrfager es befhmwören, fo werde ich doch 
nie glauben, daß ein rechtlicher Mann fich den Bart zerreißen, 
oder fjich überhaupt noch über Etwas grämen wird, fo lange 
Vieh und Korn gedeihen, wie fie follen.“ 

Die Stimme aus dem Zelte ertönte indeffen abermals in 
ihren einförmigen Lauten, unterbrach dadurch diefe Erläuterung, 
und ließ fich folgendermaßen vernehmen: 


Norna: 


Das Schiff, beladen mit ſtattlichem Gut, 
Durchfurcht mit dem Kiel die eiſige Fluth. 

Gen Shetland wehet ein günſt'ger Wind, 

Um die Krone *) ſchlingt ſich der Reigen geſchwind. 
Wohl fieben der Fiſche finds, die man gefangen, 
Ich jehe die Barten am Tafelwerf **) hangen. 
Zwei famen nad Lerwick, nach Kirfwall zwei, 
Sedod nad) Burgh-Weſtra die beiten drei! 





*) Dieje ift eim künſtlicher Kranz, aus Bändern von den jungen 
Frauenzimmern gemadht, welhe an einem Wallfiichiänger oder deſſen 
Bemannung Iheil nahmen; er wird gemwöhntih an dem Tauwerk befeftigt, 
und mit großer Sorgfalt während der Reife zu erhalten geſucht. 

**) Der beite Aurhran wird aus den Kınnbaden des Wallfiihes 
gewonnen, die man, um ed zu ſammeln, an den Maften des Schiffes 
aufhängt. 
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„Run, die himmlifhen Mächte mögen fih unfer erbarmen 
und uns befhüsen!“ fagte Bryce Snailsfoot; „denn es ift 
mehr als Frauenverfland, der das herausgebracht hat. Ich 
traf in Nord-Ronaldſcha Leute, die das gute Schiff, den Olaf 
von Lerwick, gefehen hatten, an dem unfer würdiger Gönner 
einen fo großen Antheil hat, daß man ihn beinahe den Eigen« 
thümer deffelben nennen Fann, und fie hatten das Schiff mit 
dem Beſen befragt *), und fo wahr die Sterne am Himmel 
ftehen, gab es fieben Fifhe an, gerade wie ung Norna in 
ihren Reimen verfündet.“ 

„Hm — gerade fieben Fifhe? und Ihr hörtet das in 
Nord: Ronaldfha?“ fagte Kapitain Eleveland, „und erzähltet 
Das als eine Neuigfeit, als Ihr herkamt?“ 

„Es Fam nie über meine Lippen, Gapitain,“ antwortete 
der Daufirer; „ich habe wohl mande Handelsleute, reifende 
Kaufleute und dergleichen gekannt, die ihren Handel vernad- 
läffigten, um Klatfchereien und Geträtſch hin und her, von 
einem Ende des Landes bis zum andern zu fragen, aber dag 
ift nicht meine Art. Ich glaube nicht, es drei Leuten gefagt 
zu haben, daß der Dlaf feine Ladung an Bord hat, feitdem 
ih nah Dunroßneß herübergefommen bin.“ 

„Wenn aber Einer von diefen Dreien die Neuigkeit wieder 
gefagt hat — und es ift zwei gegen Eins zu wetten, daß 
das geſchah — fo hat die alte Frau leicht zu prophezeihen.“ 

Eleveland fagte das zu Magnus Zroil, aber ohne Beifall 
dafür zu empfangen. Des Udallars Achtung vor feinem Lande 


*) Die Wallfiihfänger haben unter einander eine Art von felegras 
phifhen Signal, wonach eine gewiſſe Anzahl von Bewegungen, die mit 
einem Bejen gemacht werden, einem andern Schiffe die Anzahl von 
Fiſchen angibt, welche es gefangen hat. 
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erftredtte fih auch bid auf defien Aberglauben, und dieß war 
auch bei dem Antheil an feiner unglüdlihen Berwandten der 
Sall; denn wenn er auch ihren Anfprüchen auf übernatürliches 
Wiſſen feinen ausdrüdlihen Glauben fohenkte, fo wollte er 
dieß wenigftens von Andern nicht in Zweifel ziehen Taffen. 

„Rorna, feine Bafe,“ fagte er mit einem befondern Nach— 
drucke auf dieß Wort, „ftehe in keiner Gemeinfchaft mit Bryce 
Snailsfoof oder deffen Bekannten. Er wolle ſich nicht auf eine 
Erklärung einlaffen, wie fie zu ihrer Kenntniß gekommen, allein 
er babe immer bemerft, daß Spötter und Fremde, wenn fie 
nah Shetland Famen, gern Erklärungen für Dinge auffuchten, 
welche denen noch immer dunkel wären, deren Borfahren ſchon 
feit Zahrhunderten da gewohnt hätten.“ 

Capitain Eleveland verftand den Wink, und verbeugte fidh, 
ohne einen Verfuch, feinen Scepticismus weiter zu verfheidigen. 

„Und nun vorwärts, ihr wadern Leute,“ fagte der Udallar; 
„und mögt ihr Alle fo gute Nachrichten befommen, als id — 
drei Wallfifhe müffen doch geben — laßt einmal fehen — wie 
viel Oxhoft ..?“ 

Es fand ein augenſcheinlicher Widerwille bei den Gäſten 
ſtatt, das Orakel des Zeltes zunächſt zu befragen. 

„Manche Leute hören immer gern gute Neuigkeiten, und 
wenn der Teufel fie ihnen brächte,“ ſagte Miß Baby Yellowley, 
indent fie fih zu Lady Glowrowrum wendete, denn die Gleid- 
beit ihrer Gemüther in einigen Dingen hatte unter ihnen 
eine Art Bertraufichkeit bewirkt; „aber ich denke, Mylady, 
darin liegt Doch zu viel arge Hererei, um die Billigung guter 
Epriftinnen, wie Ihr, Mylady, und ich, zu erhalten.“ 

„Es mag Etwas an dem fein, was Ihr fagt, Miß,“ ant: 
wortete die gute Lady Glowrowrum: „allein wir Hialtländer 
find einmal nicht wie andere Leute, und da diefe Frau, wenn 


125 





gleidy eine Hexe, doh nun einmal des Voigtes Freundin und 
nahe Verwandte ift, fo wird man es ung übel nehmen, wenn 
wir ung nicht, wie die Hebrigen, wahrfagen laffen, und fo 
mögen denn meine Nichten, wenn an fie die Reihe fommt, auch 
berantreten, ohne daß es ihnen etwas fchadet. Sie haben ja noch 
Zeit vor fich, es zu bereuen, wenn etwas Schlimmes daran ift.* 

Während Andere ebenfalls in diefem Zuftande der Unge— 
wißheit und Beforgniß fchwebten, erklärte Halcro, der an dem 
Zufammenziehen der Augenbrauen des alten Udallars und an 
einem gewiſſen ungeduldigen Scharren mit dem rechten Fuße, 
welches der Bewegung eines Menfchen glich, der lich Des 
Stampfens nur mit Mühe enthält, wohl merkte, daß er die 
Geduld zu verlieren anfing, er für feine eigene Perfon, und 
nicht als Anwalt für Jemand anders, wolle nun die nächfte 
Frage an die Seherin thun. Er hielt einen Augenblic inne, 
überdachte feine Berfe, und redete fie dann folgendermaßen an: 


Halcro: 
Mutter, düſter, Mutter, graus, 
Auf dem Fitful ſteht dein Haus. 
Du kannſt melden, was geihah, 
Was nur je die Sonne fah! 
Sage mir, bleibt mein Gejang, 
Wie einft Halcro’s Harfenflaug? 
Und vergleiht man, floh mein Hauch, 
Drydens Liede meines auch? 


Die Stimme der Sybille antwortete augenblidiih aus 
ihrem Heiligthume: 


Norna: 


Mit bunter Klapper ſpielt das Kind, 
Dem ähnlich oft auch Alte ſind. 

Doch anders ſpielt das Kind, der Greis, 
Der von des Kindes Luſt nicht weiß. 
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Gen Himmel fleigt der Aar gemach, 
Doch nimmer folgt die Gans ihm nad. 
Sie liebt am Ufer hinzugleiten, 

Wo Geehund ſich und Seekalb ftreiten. 


Halcro biß fih in die Lippen, zudte die Achfeln, gewann 
aber fogleich feine gute Laune wieder, und in der geläufigen, 
obgleich untergeordneten Stegreif: Dichtungsart, mit der ihn 
lange Gewohnheit vertraut gemacht hatte, entgegnete er fehr 
artig: 

Halero: 


So las die Gans mich bleiben dort 

In ftiller Bucht und Felienporf. 

Da nimmt mich nie der Jäger wahr, 

Und feine Kugel droht Gefahr. 

Da lern’ ich neue Lieder draußen, 

Henn Nordlands Wogen mid umbraufen, 
Am fernen Felfen hört man dann, 

Die Lieder, die ich dort begann. 

Die Woge tönt zu meinem Gang, 

Es heult der Sturm dazu entlang. 


Als der Kleine Barde mit ſchnellem Schritte und befriedigter 
Miene zurüctrat, folgte ihm allgemeiner Beifall wegen der 
geiftreichen Art, wie er feinen Ausſpruch, der ihn einer Imber— 
gang gleih machte, hingenommen hatte. Seine anftändige 
und beherzte Ergebung machte aber dennoch Niemand weiter 
Muth, die gefürcdtete Norna zu fragen. 

„Die feigen Thoren!“ fagte der Udallar. „Fürchtet Ihr 
Euch auch, Eapitain Eleveland, zu einem alten Weibe zu 
fpreben? Fragt fie doch, was Ihr wollt, fragt fie, ob die 
Schaluppe von zwölf Kanonen in Kirfwall Euer zweites 
Schiff ift oder nicht ?“ 

Cleveland fah Minna an, und da er wahrfcheinlich be— 
merfte, daß fie feine Antwort auf ihres Baterd Frage mit 
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Aengftlichkeit erwartete, nahm er fih zufammen, und fagte 
nach augenbliktihem Zögern: „Sch habe mich nie gefürchtet, 
weder vor einem Manne noch vor einem Weibe. Meifter 
Halcro, Ihr habt die Frage gehört, die ich nach dem Wunſche 
unferes Wirthes thun foll — thut fie in meinem Namen nad) 
Eurer Art; ih verftehe fo wenig von der Dichtkunſt, ald von 
der Hexerei.“ 

Halero wartete die Wiederholung diefer Aufforderung nicht 
ab, fondern nahm apitain Cleveland bei der Hand, wie eg 
die Form des Spieles mit fih brachte, und that num bie 
Frage, welche der Udallar dem Fremden in den Mund gelegt 
hatte, in folgenden Worten: 

Halero: 


Mutter, düſter, Mutter, graus, 
Auf dem Fitful fleht dein Daus. 
Sieh, ein Schiff fol, ſtattlich, fein, 
In der Bai von Magıns fein. 
Reiche Ladung führt’s, und dann 
Trägt es auch manch' Fühnen Mann. 
Reich ift es an allem Gut, 

Reih an Weines füger Gluth. 

Dat auch diefer fremde Mann 
Seinen Antheil mit daran? 


Es entftand eine ungewöhnlich lange Paufe, ehe das Orakel 
Antwort gab, und als diefe erfolgte, gefhah es in einem 
dumpferen, obgleich eben fo entfchiedenen Tone, als der ge: 
wefen war, in welhem Norna früher geantwortet hafte: 


Norna: 
Röthlich, klar iſt Goldes Gluth, 
Roth und fhwarz zeigt ſich das Blut: 
Als ih nad der Bai hinſah, 
Weh, o weh, mir grauste da! 
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Einen Falken fah ich dort, 
Seine Beute frug er fort. 

Blutig waren feine Klau’n, — 
Weſſen Hand von euch zu fchau’n 
Blutig ift, Theil hat er dort 

Au den Schiff in jenem Bort! 


Efeveland lächelte zornig, und ftredte die Hand aus. — 
„Wenige Leute find fo oft als ich auf dem fpanifhen Boden 
gewefen, ohne mit den Guarda:Eofta’s einmal oder das andere 
zu thun gehabt zu haben; aber an meiner Hand Hat nie fo viel 
Blut geklebt, daß man es nicht mit einem feuchten Handtuche 
hätte abwiſchen Fünnen.“ 

Der Udallar fügte mit mächtiger Stimme hinzu: „Mit 
den Spaniern jenfeits der Linie ift nimmer Friede — ich habe 
Gapitain Tragendel und den ehrlichen alten Kommodore 
Aummelaer das wohl hundert Male fagen hören, und die 
waren Beide in der Bat von Honduras und überall da herum 
gewefen. — Ich baffe alle Spanier, feitdem fie im Jahre 1558 
herkamen, und den Leuten auf Fair-Isle alle ihre Lebensmittel 
mwegnahmen *). Ich habe meinen Großvater davon erzählen 
hören, und es treibt fich hier im Haufe ein altes holländifches 
Buch herum, worin es fteht, was fie in langer Zeit in den 
Niederlanden für Unheil angeftiftet haben. Sie haben weder 
Erbarmen noch Glauben.“ 

„Wahr — fehr wahr, mein alter Freund,“ fagte Cleveland, 
„fie find fo eiferfüchtig auf ihre indifchen Befisungen, fo 


*) Der Admiral der fpaniihen Armada litt hier Schiffbruch. Der 
Herzog von Medina Sidonia andere mit einigen feinee Leute, und 
plünderte den Inſelbewohnern ihre ganzen Wintervorräthe. Dieie Fremden 
blieben in Feindfchaft mit den Eingebornen auf der Inſel, bis zum 
Frühjahr, wo fie ihre Flucht bewirkten. 
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eiferfüchtig, als ein alter Mann auf feine junge Braut, und 
wenn fie dag Uebergewicht erhalten, fo heißt’s: ‚In die 
Bergwerke Zeitlebens!" So fohlagen wir ung denn mit ihnen, 
unfere Flagge an den Maſt genagelt.“ 

„So ift es recht,“ rief der Udallar triumphirend; „die alte 
brittifche Flagge muß nie geftrichen werden, Wenn ih an 
die hölzernen Mauern denke, fo halte ich mich beinahe felbft 
für einen Engländer; doch dag würde fo denken heißen, wie 
unfere fchottifhen Nachbarn — damit will ih übrigens gegen 
Niemand etwas gefagt haben, meine Herren — Alle find 
Freunde und Alle willfommen. Nun, Brenda, feße das Spiel 
weiter fort — fprih du nun, du haft norwegifche Reime 
genug im Kopfe, das ift befannt.“ 

„Aber Feine, Bater, welche zu diefem Spiele paſſen,“ fagte 
Brenda, indem fie zurückwich. 

„Unfinn!“ fagte der Bater, indem er fie vorwärts ftieß, 
während Halcro fie, trog ihres Widerftrebeng, bei der Hand 
nahm — „unzeitige Befcheidenheit muß treuherziger Fröhlichkeit 
nie im Wege fein— fprich du in Brenda’s Namen, Halcro— eg ift 
ja dein Handwerk, den Gedanken der Mädchen Worte zu leihen.“ 

Der Dichter verbeugte fich gegen die junge Schöne, mit der 
Ehrerbietung eines Dichters und der Oalanterie eines Reifenden, 
und nachdem er ihr zugeflüftert, daß fie für den Unfinn, den 
er jest fagen würde, durchaus nicht verantwortlich fei, hielt er 
inne, blickte empor, lächelte, als ob er plöglich einen Einfall 
befäme, und ließ fich endlich folgendermaßen vernehmen: 


Halcro: 
Mutter, düſter, Mutter, graus, 
Auf dem Fitful fteht dein Haus. 
Leicht thuft du der Maid wohl fund, 
Was zu fragen ſcheut ihe Mund; 
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Doc kleid' es in Milch und Wein, 
Weich umhüllet In es fein. 

Gerne wüßten wir wohl Alle, 

Ob ihre bald ein Mann gefalle? 


Die Propbetin erwiderte beinahe augenblicklich hinter dem 
Borhang hervor: 


Norma: 


Der Liebe fremd, gleiht Mädchenſiun genau 

Dem Schnee dort auf den Höhen. Aufwärts fchau, 

Hoh zu den Wolfen, willſt du feinen Schein 

Erbliden, wie er ftrahlend, ſchön und rein, 
Doch triffe ihn faum der Sonne Gluth, 

So ſchmilzt zum Thale feine Fluth. 

Und Gras und Kräuter mährt er dort, 

Er tränft die Heerde, bis er fort, 

Zum Faren Bach verwandelt, ziehk, 

Worin des Hirten Dach nıan flieht. 


„Eine fhöne Lehre und wohl gefprocen,“ fagte der Udallar, 
indem er die erröthende Brenda fefthielt, die im Begriff war, 
zu entfchlüpfen, „ſchäme dich deßwegen nicht, mein Kind, die 
Hausfrau eines rechtlichen Mannes zu werden, und einen alten 
norwegifchen Namen aufrecht zu erhalten, feine Nachbarn glüd: 
lich, die Armen froh zu machen, ift das befte Loog, das einem 
jungen Mädchen werden Bann, und ich wünſche es allen den 
gegenwärtigen von ganzem Herzen. Nun, wer fpricht zunächſt! 
— Jetzt gibt es gute Männer; — Maddy Groatſettar — 
meine fohöne Clara, komm’ und nimm auch du dein Theil.“ 

Lady Glowrowrum fchüttelte den Kopf und ſagte: „fie 
könne es doch nicht fo recht gutheißen ...“ 

„Schon gut, — fhon gut,“ erwiderte der Idallar; „man 
muß Niemanden zwingen; aber das Spiel ſoll denn Doch fort: 
gehen, bis wir feiner müde find. Hier, Minna — dir darf 
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ich befehlen. Komm’ her, mein Kind, es gibf außer einem alf- 
modigen und unfchuldigen Scherze noch viele Dinge, deren man 
fih ſchämen könnte — fomm’ her; ich felbft werde. für dich 
fprechen, wenn ich auch gleich nicht ganz ficher bin, ob ich mich 
wohl noch auf einen Reim befinnen kann.“ 

Minna’s Gefiht überflog eine leichte Röthe; allein fie ge: 
wann fogleich ihre Faffung wieder, und ftand ſtolz aufgerichtet 
neben ihrem Bater, wie Jemand, der über jeden Scherz, zu 
dem feine Lage Gelegenheit geben Fann, erhaben ift. 

Der Bater brachte, nachdem er fih die Stirn gerieben und 
einige andere mechanifhe Mittel angewendet hatte, um feinem 
Gedächtniß zu Hülfe zur fommen, endlich fo viele Berfe zufam: 
men, damit die folgende Frage zu thun, wenn fie auch weni 
ger zierlich ald Dalcro’s Fragen Hang: 

Sprich Mutter und verfchweig’ es nicht, 
Ob bald den Hocdyzeitfranz dies Mädchen flicht? 
Wird fie wohl bald ein Weibchen fein, 
Doch aud dem Gram fi dann nicht weih'n? 


Ein tiefer Seufzer erfünfe aus dem Gezelte der Wahrfa- 
gerin, als ob fierden Gegenfland des Ausfpruches bemitleidete, 
den ſie erfünen zu laffen genöthigt war. Hierauf gab fie, 
wie gewöhnlich, ihre Antwort: 


Der Liebe fremd, gleicht Mädchenfinn genau: 

Dem Schnee dort auf den Höhen. Aufwärts ſchau, 

Hoh zu den Wolken, willft du feinen Schein 

Erbliden, wie er ſtrahlend, ſchön und rein. 

Doch faßt das arme Herz die Leidenichaft, 

So tobt fie gleich des Frühlingsfturmes Kraft, 

Dann jchmilzt der Schnee von jenen Höhen nieder, 

Im That feh’n wir die Fluthen toben wieder. 

Es wankt der Fuß, umbraußt vom Fluthendrang, 

Der ſtürmt auf ihn, und macht ihm muthlos, bang! 
Birat. II. 9 
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Der Udallar hörte diefe Antwort mit tiefem Unwillen. „Bei 
den Gebeinen des Märtyrers,“ fagte er, indem fein kräftiges 
Geſicht plößlich eine dunkle Röthe färbte, „das heißt doch aller 
Sitte Hohn fpreben. Wahrhaftig, wäre es irgend Jemand 
anderes gemwefen, der von Zerftörung gefprocen, und meiner 
Zohter Namen dabei genannt häfte, fo follte er es bereuen, 
das Wort über feine Lippen gebracht zu haben. Aber, komm' 
heraus aus dem Zelte, du alter Giftdrache,“ fügte er Tächelnd 
hinzu; „ich hätte es wiffen follen, daß du nicht lange an etwas 
Freude finden Pannft, das nach Fröhlichkeit fhmedt. Helf dir 
Gott!“ Seine Aufforderung blieb indeffen unbeantwortet, und 
nachdem er einen Augenblid gewartet, redete er fie abermals an: 
„Run, fhmolle mir nur nicht, Bafe, weil ich etwas heftig ge: 
wefen bin — du weißt, ih habe auf Niemanden Groll, geſchweige 
denn auf did, — fomm’ alfo nur heraus, und gib mir die 
Hand. — Du hätteft mir den Unfergang meines Schiffs und 
meiner Boote, oder einen ſchlechten Däringefang verkünden 
fönnen, und ich würde nicht ein Wort verloren haben, aber 
Minna und Brenda find mir einmal an's Herz gewachfen. 
Nun, kommt heraug, gebt mir Eure Hand, und damit gut,“ 

Norna gab auf fein wiederholfes Zureden feine Antwort, 
und die Umſtehenden fingen fhon an, einander deutfame Ge: 
berden zuzumerfen, als der Udallar, indem er das Fell aufhob, 
welches den Eingang des Zeltes verüllte, entdeckte, daß diefes 
leer fei. Die Bewunderung wurde jest allgemein, und mifcte 
fih bei Manchen fogar mit Furcht, denn es fohien unmöglich, 
daß Norna aus dem Zelte, in dem fie eingefchloffen war, hatte 
entfchlüpfen fönnen, ohne von den Umftehenden bemerkt zu 
werden. Wie dem aber auch fein mochte, war fie doch ver: 
fhwunden, und der Udallar ließ nach Eurzem Staunen das 
Bärenfell wieder über den Eingang des Zeltes fallen. 
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„Deine Freunde,“ fagte er mit heiterem Gefichte, „wir 
Alle Eennen feit langer Zeit meine Berwandte, und wiflen, daß 
ihre Wege in diefer Welt nicht die anderer gewöhnlicher Leute 
find. Dennod meint fie es gut mit Hialtland, hat für mid 
und mein Haus eine wahrhaft fchweiterliche Kiebe, und Feiner 
unter meinen Gäften darf von ihr Uebles fürdften oder ihr 
etwas übel nehmen. Sch zweifle nicht, daß fie fich zur Tiſch— 
zeit wieder bei ung einfinden wird, 

„Das verhüte Gott!“ fagte Miß Baby Yellowley — „denn, 
meine gute Lady Glowrowrum, Euer Herrlichkeit die Wahr: 
heit zu fagen, ich liebe Frauen gar nicht, die fo wie ein 
Sonnenblit oder wie ein Stoß des Wirbelwindes fommen 
und gehen können.“ 


„Sprecht leife, fprecht leiſe,“ antwortete Lady Glowrow— 
rum; „und danket Gott, daß dieß Weib nicht noch ein Stüd 
vom Haufe mit fortgenommen hat. Shresgleichen haben wohl 
noch ärgere, Streiche gefpielt, und fie ſelbſt ebenfalls, wenn 
man ihr nicht zu viel nachfagt.“ 

Aehnlihe heimlihe Gefprahe wurden von den übrigen 
Mitgliedern der Gefellfchaft geführt, bis der Udallar feine 
gebieterifche Stentorftimme erhob, fie zum Schweigen zu brin- 
gen, und die Gefellfchaft einlud, oder vielmehr ihr befahl, 
die Boote auf die Haaf- oder hohe Meer: Fifcherei auslaufen 
zu ſehen. 

„Der Wind fei feit Sonnenaufgang fehr heftig gewefen,“ 
fagte er, „und habe die Boote in der Bucht zurüdgehalten, 
jest aber wäre er günftig, und fie würden num augenbliclich 
unfer Segel gehen.“ 

Diefe plösliche Beränderung des Wetters gab zu manchen 
Winken und Zeichen unter den Gäften Anlaß, welche glaubten, 

9 * 
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fie mit Norna’s plößlichem Verfhwinden in Verbindung brin— 
gen zu dürfen; ohne indeffen Bemerkungen zu wagen, die 
ihrem Wirthe nothwendig häften unangenehm fein müffen, 
folgten fie feinen flattlihen Schritten zum Ufer, wie eine 
Heerde Damhirſche dem Leithirfche folgt, mit allen Zeichen 
ehrerbietiger Achtung. 


/ 
| 
| 


Neuntes Kapitel. 





Der Teufelshohn, der ihm im Blicke ruht, 
Erweckt nur Zittern oder Nachegluth. 
Wohin fein Blick vol Wuth aetroffen, 
Da flieht das Mitleid, wie das Hoffen. 


Corſar— 


Die Leng: oder Weiß-Fifcherei iſt die Hauptbeſchäftigung 
der Eingeborenen von Shetland, und war die, aus der früher 
die Vornehmeren ihre ganze Einkünfte zogen und durch welche 
die Geringeren ihren Unterhalt gewannen. Die Zeit des 
Fiſchfanges ift mithin, wie die Ernte in einem Lande, in 
welhem Aderbau gefrieben wird, die gefchäftigfte und wich— 
figfte, wie auch die lebhaftefte im ganzen Jahre. 

Die Fifcher eines jeden Bezirks verfammeln fih an befon: 
deren Drten mit Booten und Mannſchaft, und errichten am 
Ufer Eleine aus Schindeln erbaufe und mit Rafen gededte 
Hütten, welche zu ihrer einftweiligen Wohnung beftimmt find, 
fo wie Sfiog oder Trodenhäufer für die Fifche, fo daß die ein: 
fame Küfte auf einmal das Anfehen einer indianifhen Stadt 
gewinnt. Die Bänke, wohin fich die Einwohner auf die Hanf: 
Fifcherei begeben, find oft mehrere Meilen von den Pläben ent: 
fernt, wo die Fifche getrocknet werden, fo daß die Fifcher immer 
zwanzig oder dreißig Stunden, oft auch noch länger von ihrer 
Heimath entfernt find; und bei ungünftigem Wind und Wetter 
bleiben fie mit einem geringen Borrathe von Lebensmitteln, und 
in einem Boote, deffen Bauart ungemein gebrechlich feheint, zwei 
bis drei Tage auf der See; oft hört man fogar nie wieder 
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etwas von ihnen. Der Auszug der Fifcher auf diefen Fang 
trägt daher einen Charakter der Gefahr und Entbeprung, der 
ihm eine gewiffe Bedeutfamkeit gibt, und die Beforgniß der 
Frauen, welche an dem Ufer zurüdbleiben und dem immer 
Eleiner werdenden Boote nach: oder feiner Rückkehr entgegen: 
fehen, hat etwas ungemein Rührendes. 

Alles war daher Leben und Bewegung, als der Udallar und 
feine Freunde fih dem Ufer näherten. Die Mannfchaften von 
ungefähr dreißig Booten, jede aus drei bis ſechs Leuten be: 
ftehbend, nahmen von ihren Weibern und weiblichen Berwandten 
Abſchied und fprangen in ihre langen normwegifchen Boote, in 
denen die Angelfhnüre und ihr übriges Fifchergeräth fehon ein: 
gefchichtet lagen. Magnus gab dabei feinen müffigen Zufchauer 
ab; er ging von einem Drte zum andern, fragfe, wie eg um 
einen Vorrath an Lebensmitteln für die Fahrt und ihre Zu: 
richtungen zum Fifchfange fände — ſchalt wohl zumweilen mit 
einem derben dänifchen oder norwegifchen Fluche darüber, daß 
fie ſolche Dummköpfe wären, mit fo mangelhaft ausgerüfteten 
Booten in See gehen zu wollen, ſchloß aber immer damit, 
daß er aus feinem eigenen Vorrathe einen Gallen Wacholder: 
branntwein, ein Lißpfund Mehl, oder fonft einen Zufhuß zu 
ihren Reifebedürfniffen zu überbringen befahl. Die handfeften 
Seeleute bezeigten über eine folhe Gunft ihren Dank auf die 
furze, derbe Weife, die ihrem Herrn die liebite war; defto 
geräufchvoller war aber der der Frauen, welche Magnus oft 
durch eine Berwünfhung aller Weiberzungen, von Eva’s an, 
zum Schweigen bringen mußte. 

Endlich war Alles am Bord und fertig: die Segel wurden 
gehißt, das Zeichen zur Abfahrt gegeben, die Ruder zogen an, 
und Alle ftießen von der Küfte ab, wetteifernd, wer der Erfte 
fein würde, der den Ort des Fifchfanges erreichte, ein Umftand, 
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auf welhen von der Mannfchaft des Bootes, dem es gelang, 
fein geringes Gewicht gelegt wurde. 

So lange man fie von der Küfte aus noch hören Eonnte, 
fangen fie ein altes norwegifches Lied, das auf die Gelegenheit 
vaßte, und von dem Claudius Dalcro die folgende wörtliche 
Heberfegung gemacht hatte: 

Lebt wohl, ihr Mädchen, Gang und Reigen ruht! 
Den wadern Schiffer treibt es auf die Fluth, 


Mo Arbeit, Hunger, mande Qual fi beut, 
Eh’ er fih mit euch Holden wieder freut! 

Sm Boot ift uns nun anderes Spiel verlieh’n 
Norwegens Strand ift ed, wohin wir zieh’n. 
Deiphin und Geehund folgen uns da nad, 

Es weht der Wind, weht er nur fein gemach, 
Mein Bogel, fing’ auch, fing’ und führe’ uns an 
Durch Klippen, Bänfe, Flugfand auf der Bahn; 
Und Haben wir recht guten Fang gethan, 

Dann fing’ erft recht, den Lohn wirſt du empfah’n. 
Bir fingen auf der Fahrt und bei dem Fang 
Denn munter geht das Werk bei heiter'm Gang. 
Der Fifhe gibt's genug zu Aller Heil, 

Und unſer'm Magnus wird das beite Theil. 
Drum auf, Gefährten, auf, in’s Meer hinaus, 
Se eher dort, je eher dann zu Haus. 

Die Lamp’ ohn' Del, ift Leben ohne Luft — 
Herr Troil war deß von jeher fi) bewußt! 


Die rohen einfachen Worte des Gefanges erftarben bald in 
dem Raufchen der Wellen, aber die Melodie tönte noch lange 
durch Wind und Meer, während die Boote wie fhwarze Fleden 
auf der Oberflache des Oceans erfchienen, nach und nach Fleiner 
wurden, je weiter fie in die hohe See Famen, und dag Ohr 
noch immer einzelne Klänge der menfchlihen Stimmen ver: 
nehmen Eonnte, welche in der der Elemente beinahe eritarben. 
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Segeln nad, und Eehrten dann langfam, mit gefenktem und 
befümmertem Blicke zu den Hütten zurüd, in welchen fie An: 
falten zum Zubereiten und Zrodnen der Fiſche trafen, mit 
denen fie ihre Männer reichlich beladen zurüdfehren zu fehen 
hofften. Dier und da legte eine alte Sybille ihre größere Er: 
fahrung an den Tag, indem fie, nad) dem Ausfehen des Himmels 
vorausfagfe, ob der Wind günftig oder ungünftig fein würde, 
während Andere der Kirche des heiligen Ninian für die fichere 
Heimfehr der Leute und der Boote ein Gelübde thaten (ein alter 
Fatholifcher Gebrauch, der noch nicht ganz verfhwunden war), 
und wieder Andere, Zeder mit leifem und furchtfamem Tone, 
ihr Bedauern gegen ihre Gefährtinnen zu erkennen gaben, daß 
man Norna von Fitful: Dead diefen Morgen fo in Unfrieden 
von Burgh-Weſtra hatte weggehen laffen, und daß man fie 
gerade am erften Tage des Weißfifchfanges erzürnt hätte. 
Nachdem die Bornehmen, Bäfte Magnus Zroils, fo viel 
Zeit, ald man erübrigen fonnte, damit verbracht hatten, das 
Heine Gefhwader in See gehen zu fehen, und mit den armen 
Frauen zu fprechen, welche ihre Freunde fih hatten einfchiffen 
fehen, begannen fie, fih in einzelne Gruppen und Haufen zu 
vertheilen, welche nach verfchiedenen Richtungen umher fehlen: 
derten, wie die Laune es ihnen eingab, um das Halbdunfel 
eines fhetländifchen Sommerfages zu genießen, der, wenn ihm 
auch jeder helle Sonnenſchein mangelt, andere Länder wäh- 
rend der fihönen Jahreszeit belebt, doch etwas eigenthümlich 
Mildes und Angenehmes haf, was einer Landfchaft, die in 
ihrer eigenen, einfamen, fahlen Einförmigkeit etwas Unfreund- 
tihes und Todtes an fi trägt, neben dem düſtern, auch zu: 
gleich einen fanften Ton gibt. 
- An einer der einfamjten Stellen der Küfte, wo ein tiefer 
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Einſchnitt in den Felfen der Fluth Eingang in die Höhle, oder 
den fogenannten Helyer von Swartafter, geftaftet, ging Minna 
Troil mit Eapitain Cleveland. Sie hatten wahrfcheinlich die- 
fen Weg gewählt, um nicht von Andern unterbrochen zu wer: 
den, denn da die Gewalt der Fluch diefen Ort zum Fifchen 
und zum Segeln unfauglich machte, war er nicht die gewöhn— 
lihe Zufluchtsftätte der Spaziergänger, weil der Sage nad 
bier eine Meerjungfrau wohnte, ein Gefchleht, dem der alte 
normwegifhe Aberglaube fowohl übernatürlihe Cigenfchaften, 
als die Sucht zu ſchaden, beilegte. Dier wandelte Minna deß— 
halb mit ihrem Geliebten. 

Ein Feiner Fleck milhweißen Sandeg, der ſich unter einem 
der Abhänge hinzog, welche die Bucht zu beiden Seiten einges 
fchloffen, gewährte ihnen Raum zu einem frodenen, feften und 
angenehmen Spaziergange, von ungefähr A Yards Länge, 
welcher an einem Ende von einem dunkeln Wafferftreifen be: 
gränzt wurde, der, kaum vom Winde berührt, fpiegelglatt war, 
und den man zwifchen den beiden hohen Felfen, den Armen 
der Bucht oder des Einfchnitteg, erblickte, welche fich oben ein— 
ander näherten, als ob fie fih über dem dunkeln Gewäſſer, 
das fie trennte, fihließen wollten. Das andere Ende deg 
Spazierganges bildete ein hoher und beinahe unerfleiglicher 
Abhang, der Aufenthaltsort von hundert Seevögeln, verſchiede— 
ner Art, an deffen Fuße der gewaltige Delyer oder die Meeres: 
böhle felbft fich öffnete, als ob er die gegen ihn ſich heran: 
wälzende Fluth, die er in einen Abgrund von unermeßlicher 
Tiefe und Breite aufnahm, verfoplingen wollte. Den Eingang 
zu diefer furchtbaren Höhle bildete nicht ein einzelner großer 
Bogen, wie gewöhnlich, fondern diefer war in der Mitte durch 
einen gewaltigen Pfeiler von natürlichem Felg getheilt, der bis 
zu der Dede der Höhle hinauf reichte, dieſe zu tragen fihien, 
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und fo ein doppelted Portal für den Helyer bildete, welchem 
die Fifcher und Bauern den derben Namen, die Nafenlöcer 
des Teufels gegeben haften. An diefem wilden Orte der Ein: 
famfeit, der nur durch das Gefchrei der Seevögel unterbrochen 
wurde, hatten ſich Cleveland und Minna Zroil fhon mehr 
als einmal gefunden, denn eg war Minna’s Lieblingsfpazier: 
gang, indem die Gegenftände, die jie hier vor Augen hatte, 
mit ihrer Vorliebe für das Wilde, das Schwermüthige und 
Wundervolle ganz befonderg übereinftimmten. Aber die Inter: 
haltung, in welcher ſie jest fehr ernftlich begriffen war, 308 
ſowohl ihre eigene Aufmerkfamfeit, als die ihres Begleiterg, 
ganz von der Umgebung ab. 

„Ihr Eönnt es nicht läugnen,“ fagte fie, „Ihr habt gegen 
den jungen Mann Gefühlen Raum gegeben, melde fowohl von 
Borurtheil als von Deftigkeit zeugen; das Vorurkheil ift unge: 
recht, wenigftens infoweit es Euch betrifft, und die Deftigkeit 
ift eben fo unbefonnen, als nicht zu rechtfertigen.“ 

„Sch hätte gedacht,“ antwortete Eleveland, „Daß der Dienft, 
den ih ihm geftern Ieiftefe, mich von einem folhen Vorwurfe 
freifprechen müßte. Sch rede hier nicht von dem, was ich felbft 
gewagt habe, denn ich habe beftändig in Gefahren gelebt und 
liebe fie; aber nicht Jeder würde fich fo nahe an das wüthende 
Thier herangewagt haben, um einen Menfchen zu reften, der. 
ihm durchaus nichts anging.“ 

„Allerdings,“ antwortete Minna fehr ernft, „würde das 
nicht Zeder gethban haben, aber gewiß Zeder, der Muth und 
ein edles Herz haft. Der follföpfige Elaudius Halcro würde 
eben das gethan haben, wäre feine Stärfe feinem Muthe gleich 
geweſen — mein Bater würde ebenfalls nicht zurücgeblieben 
fein, ungeachtet er gegen den jungen Mann, wegen feines eiteln 
und prahlerifchen Mißbrauches unferer Gaftfreundfchaft fo 
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gerechte Urfache zum Unwillen hatte. Brüftet Euch alfo mit 
Eurer That nicht zu fehr, mein guter Freund, damit ich nicht 
glauben muß, daß fie Euch zu große Ueberwindung gefoftet 
habe. Ich weiß, das Ihr Mordaunt Mertoun nicht liebt, ob— 
gleich Zhr Euer Leben gewagt habt, das feine zu retten.“ 

„So wollt Zhr mir denn gar Feine Entfhädigung für Die 
lange Pein gewähren, die das allgemeine und beftinnmte Ge: 
rücht mir verurfacht hat, daß diefer unbärtige Bogeljäger 
zwifchen mir und dem ftehe, was mir auf Erden das hödhfte 
But ift — die Zuneigung Minna Zroils ?“ 

Er ſprach diefe Worte mit einem feidenfchaftlihen und 
zugleich einfchmeihelnden Tone, und feine ganze Sprache und 
Weife fhienen eine Anmuth und Zierlichkeit zu verrathen, welche 
den auffallendften Gegenfaß zu der Rede und den Geberden 
des rohen Seemannes bildeten, die er gewöhnlich annahm oder 
zeigte. Allein feine Entfchuldigung genügte Minna nicht. 

„She wußtet,“ fagte fie, „und vielleicht nur zu bald und zu 
wohl, wie wenig Ihr zu fürchten hattet, wenn Zhr überhaupt je 
e8 fürchtetet, daß Mertoun oder irgend Jemand anderes, Minna 
Troil etwas gälte. — Nein, feinen Dank, Peine Betheuerungen; 
ich würde es als den größten Beweis Eurer Dankbarkeit anfehen, 
wenn Ihr Euch mit diefem Zünglinge verföhnen, oder doch wenig. 
ftens alle Beranlaffung zum Zwifte mit ihm vermeiden wolltet.“ 

„Daß wir je Freunde werden follten, Minna, ift unmög— 
lich,“ erwiderte Cleveland; „felbft die Liebe, die ih zu Euch 
hege, die mächtigfte Regung, die mein Herz je Fannte, würde 
Diefes Wunder niemals bewirken können.“ 

„Und warum nicht?“ fagte Minna. „Ihr habt einander 
nicht beleidigt, fondern euch vielmehr gegenfeitig die größten 
Dienfte erwiefen; warum folltet ihr alfo nicht Freunde werden 
können? — Sch habe mehr als einen Grund, dieß zu wünſchen.“ 
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„Und könnt Ihr vergeffen, wie er Brenda, wie er Euch 
felbft, wie er Euer ganzes Haus behandelt hat?“ 

„Alles das vergebe ih ihm,“ fagte Minna, „und Shr folltet 
das nicht ebenfalls thun Fönnen, da er Euch doch in der That 
nichts Böſes zugefügt hat?“ 

Cleveland fah zur Erde und hielt einen Augenbli inne, 
dann bob er fein Haupt empor und entgegnete: „Sch Fönnte 
Euch leichter hintergehen, Minna, und Euch verfpredhen, was 
eine Unmöglichkeit ift, wie meine Seele fagt: allein ich muß 
mich fo oft gegen Andere verftellen, daß ich gegen Euch ganz 
aufrichtig fein will, Ich Fann diefes jungen Mannes Freund 
nicht fein; — es ift eine natürliche Abneigung, ein inftinktar: 
tiger Widermwille, ein gewiflfes Etwas, das in unfern beiden 
Gemüthern liegt, und ung, Einen den Andern, zuwider madıt. 
Fragt ihm felbft, und er wird Euch fagen, daß er diefelbe Ab- 
neigung gegen mich hegt. Die Verpflichtung, die er mir auf: 
erlegte, war ein natürlicher Zwang für meinen Groll: aber 
dieſer Zwang erbifterte mich fo, daß ich in die Kette. gebiffen 
baben könnte, bis meine Lippen blutig gewefen wären.“ 

„Shr habt Eure eiferne Maske, wie Ihr fie nennt, fo 
lange getragen,“ antwortete Minna, „daß Eure Züge, felbft 
wenn Zhr fie abnehmt, noch das Starre derfelben” behalten.“ 

„Ihr thut mir unrecht, Minna, und Ihr feid böfe auf 
mich, weil ich offen und gerade gegen Euch bin. Dffen und 
gerade heraus will ich aber auch fagen, daß ich nicht Mertoung 
Freund fein kann, daß es aber auch feine, und nicht meine 
Schuld ift, wenn ich je fein Feind werde. Ich will ihm nicht 
zu nahe treten, allein fordert nicht von mir, daß ich ihn lie: 
ben foll. Seid aber auch überzeugt, daß es vergeblich fein 
würde, wenn ich mich bemühte, dieß zu thun, denn fobald ich 
Schritte thäte, mir fein Vertrauen zu erwerben, würde ich 


141 





eben dadurch feinen Widermwillen und feinen Verdacht erweden. 
Veberlaßt ung den Eingebungen unferer natürlichen Gefühle, 
die ung wahrfcheinlich fo weit ald möglich von einander enf- 
fernt halten, und fo auch unfer möglihes Zufammentreffen 
verhindern werden. Genügt Euch dieß ?“ 

„Es muß wohl,“ fagte Minna, „da Fhr mir verficherf, es 
gebe Fein anderes Mittel. Sagt mir jest aber, warum Ihr 
fo ernfthaft wurdet, als Zhr von der Ankunft Eures zweiten 
Schiffes hörtet, denn das ift es doc) wohl, welches im Dafen 
von Kirkwall liegt ?“ 

„Sch fürchte,“ erwiderte Cleveland, „daß die Ankunft diefeg 
Schiffes mit feiner Mannfhaft, meine fohönften Hoffnungen 
zerfrümmert. Sch war fhon auf dem beften Wege mir Eures 
Baters Gunft zu erwerben, und würde darin vielleicht mit 
der Zeit noch größere Fortſchritte gemacht haben, wäre nicht 
Hamfins hieher gekommen, um alle meine Abfichten auf 
immer zu zerftören. Sch habe Euch erzählt, wie die Sachen 
flanden, als wir ung trennten. Ich führte das beffere und 
vollftändiger ausgerüftete Schiff, mit einer Mannfchaft, die 
fi auf meinen leifeften Wine dem Teufel entgegen geworfen 
haben würde, der mit feinem eigenen feurigen Element be 
waffnet gewefen wäre; jest aber ſtehe ich allein da, ein ein— 
zelner Mann, aller Mittel entblößt, fie im Zaum zu halten, 
und fie werden bald den unbezähmbaren Uebermuth in ihren 
Sitten und Gewohnheiten fo deutlich an den Zag legen, 
daß wahrfcheinlih ihr und mein Untergang die Folge davon 
fein muß.“ 

„Fürchtet nichts,“ fagte Minna; „mein Bafer wird nie fo 
ungerecht fein, Euch die Bergehungen Anderer zur Laſt zu legen.“ 

„Aber was wird Magnus Zroil zu den meinigen fagen, 
fhöne Minna?“ fagte Cleveland lächelnd. 
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„Mein Bater ift ein Shetlander oder vielmehr eigentlich 
ein Norweger,“ fagte Minna; „von einem unterdrüdten Ge: 
ſchlecht, und wird ſich nicht darum fümmern, ob Ihr gegen die 
Spanier fochtet, die Tyrannen der neuen Welt, oder gegen die 
Hollander und Engländer, welche deren angemaßte Befigungen 
an fich geriffen haben. Seine eigenen Borfahren vertheidigten 
und benusten die Freiheit der Meere auf jenen tapfern Schiffen, 
deren Wimpel der Schreden von ganz Europa war.“ 

„Ich fürchte indeß,“ fagte Cleveland lächelnd, „daß der 
Abkümmling eines alten Seekönigs einen neueren Seeräuber 
für Feine paffende Befanntfchaft halten wird. Sch habe Eu 
Fein Geheimniß daraus gemacht, daß ich Urfache habe, die 
Strenge der englifhen Gefege zu fürdhten: Magnus hat, wenn 
er gleich ein Feind aller Topen, Auflagen, Scatt, Wattle, und 
fo weiter ift, doch bei Punkten von allgemeinerer Bedeufung 
Feine freifinnigen Anfichten, und würde ohne Bedenken zum 
Beften eines unglüdlihen Buccaniers ein Zau um Die 
Nacke einer Raa fchlingen.“ 

„Glaubt das nicht,“ fagte Minna; „er felbft leidet zu viel 
unter den tyrannifchenz Gefegen unſerer folgen fchottifchen 
Nachbarn. Ich hoffe, er wird bald Eräftig gegen fie aufftehen 
fönnen. — Die Feinde — denn fo muß ich fie nennen — 
find jegt uneing unter einander, und jedes Schiff, das von 
ihrer Küfte kömmt, bringt Nachricht von neuen Zwiftigfeiten 
der Hochlande gegen das Niederland — der Wilhelmiten 
gegen die Zacobiten — der Whigs gegen die Zories, und, 
um es mit einem Worte zu fagen, des Königreichs England 
gegen das Königreih Schottland. Was hindert uns alfv, 
wie Claudius Halcro fehr gut andeutete, die Zwietracht Diefer 
Räuber zu benugen, um die Unabhängigkeit zu erlangen, deren 
wir jest entbehren 2“ 
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„Die fhwarze Fahne auf dem Eaftell von Scalavan aufzu— 
pflanzen,“ fagte Cleveland, ihren Ton und Ausdrud nachahmend, 
„und Euren Bater ald Graf Magnus den Erften auszurufen!“ 

„Graf Magnus den Siebenten, wenn es Euch beliebt,“ er- 
widerte Minna, „denn fechs feiner Borfahren haben ſchon vorihm 
die Grafenfrone getragen — Ihr lacht über meine Bewegung, 
aber wo ift irgend etwas, was das Alles verhindern könnte?“ 

„Nichts wird es verhindern, weil es nie unternommen 
werden wird; aber jedes Ding, das dem Langboote eines 
englifhen Kriegsfchiffes ähnlich ift, könnte eg verhindern.“ 

„Ihr fpottet unferer,“ erwiderfe Minna, „allein Ihr felbft 
werdet am beften wiſſen, was einige wenige entfchloffene Leute 
ausrichten Eönnen.“ 

„3a, Minna, aber fie müffen bewaffnet fein, und entfchlof: 
fen ihr Leben an jedes Wageſtück fegen. Macht Euch nicht 
folhe Traumbilder. Dänemark ift zu einem Königreiche zweiter 
Größe herabgefunfen, Das gegen England Feine einzige volle 
Lage wagen kann, und auf diefen Infeln ift die Liebe zur Unab— 
hängigkfeit durch lange Unterdrüdung entweder ſchon ganz er: 
lofhen, oder fie zeigt fih nur in einigen Klagen bei der Bowle 
oder der Flafche, zwifchen den Zähnen gebrummt. Und wenn 
auch Eure Leute fo fapfere Krieger wären, als ihre Vorfahren, 
was könnte die unbewaffnete Mannfchaft einiger weniger Fifcher: 
boote gegen die brittifche Seemacht ausrichten? Denke nicht 
mehr daran, füße Minna, es ift ein Zraum, und ich muß ihn 
fo nennen, fo fehr deine Augen dabei bligen, fo flolz auch 
dein Schritt dabei werden mag.“ 

„Ja es ift ein Traum!“ fagte Minna, indem fie zur Erde 
niederfah, „und es ziemt fich nicht für eine Tochter des Hialt— 
landes, wie ein freies Weib auszufehen, oder fih zu bewegen; 
— unfer Auge follte zu Boden gefchlagen — unfer Schritt 
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langfam und zögernd fein, wie der eines jeden Menfchen, der 
einem Auffeber gehordt.“ 

„Es gibt Länder,“ fagte Cleveland, „wo das Auge heil 
auf Palmen und Kofoswälder blidt, und der Fuß wie eine 
Galeere unter Segel, über Felder, die mit Blumen befäet find, 
leicht dahin fhweben kann, und über Savannahs, die von ſüß— 
duftenden Gebüfchen umgeben find, wo Niemand dem Andern 
unterthan ift, wo der Brave dem Branften, und wo Alle der 
Schönſten gehorden.“ 

Minna zögerte einen Augenblid, ehe fie antwortefe, und 
fagte dann: „Nein Cleveland, mein eigenes rohes Vaterland, 
für fo öde Ihr es auch halten mögt, und fo unferdrüdt eg wirf- 
(ich ift, hat Reize für mich, die Fein anderes Land auf der Erde 
mir erfegen kann. Vergebens fuche ich mir diefe Gebilde von 
Bäumen und von Wäldern vorzuzaubern, die mein Auge nie 
ſah; meine Einbildungsfraft Fann Fein großartigeres Schaufpiel 
erdenten, als diefe Wellen, wenn der Sturm fie bewegt, Fein 
fhöneres, als wenn fie, wie jest, in erhabener Ruhe fich gegen 
das Ufer wälzen. Nicht die üppigfte Gegend in einem fremden 
Lande, nicht der hellefte Sonnenftrahl, der je die reichfte Land: 
fchaft befehien, würde meine Gedanken nur einen Augenblid von 
jenen hohen Felfen, jenem nebelbededten Hügel, jenem wogen— 
den Meere abziehen Eönnen. Hialtland iſt das Baterland 
meiner dabingefchiedenen Borfahren und meines noch lebenden 
Baters, und auf Hialtland will ich leben und fterben.“ 

„So will ih auch,“ antwortete Eleveland, „auf Dialtfand 
leben und fterben. Ich will nicht nach Kirfwall gehen — ich 
will meine Kameraden nicht wiffen laffen, daß ich lebe, da ich 
mich fonft fhwerlich von ihnen würde losmachen können. Dein 
Bater liebt mich, Minna; wer weiß, ob nicht lang fortgefegte 
Aufmerkfamkeit, befliffene Sorge von meiner Seite, ihn endlich 
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dahinbringen, mich in feine Familie aufzunehmen ? Wer wird 
fih um die Länge einer Seereife Fümmern, wenn man ficher 
ift, daß fie ih mit Glück endet ?“ 

„Träumt nicht von einem folhen Ausgange,“ fagte Minna, 
„es ift unmöglih. Solange Ihr in meines Baters Haufe wohnt, 
feines Beiftandes genießt, an feinem Tiſche fit, werdet Ihr 
einen edelmüthigen Freund, einen aufrichtigen Wirth an ihm 
haben; rührt ihn aber da an, wo fein Name und feine Familie 
mit in’d Spiel fommen, und der offene, unbefangene Udallar 
wird als der hochfahrende, ſtolze Nachkomme eines normegifchen 
Jarls vor Euch flehen. Seht, nur der Verdacht eines Augen: 
blicks ift auf Mordaunt Mertoun gefallen, und er hat aus feinem 
Herzen den Jüngling verbannt, den er einft wie einen Sohn 
liebte. Mit feinem Daufe kann fih Niemand verbinden, der 
nicht von unbefledter nord’scher Abkunft ift.“ 

„Und das bin ich vielleicht, fo viel mir wenigftens darüber 
bekannt ift,“ fagte Cleveland. 

„Wie?“ fagte Minna, „habt Ihr irgend einen Grund, zu 
glauben, daß Ihr normwegifcher AbEunft feid?“ 

„sh habe Euch ſchon früher gefagt,“ erwiderte Cleveland, 
„dag mir meine Familie gänzlich unbekannt ift. Ich verlebte 
meine früheften Tage auf einer einfamen Pflanzung, auf der 
kleinen Inſel, TZortuga, unter der Aufficht meines Vaters, 
welcher damals ein ganz anderer Mann war, als er fpäter 
wurde. Wir wurden von den Spaniern ausgeplündert und 
dadurch fo arın, Daß mein Bater, aus Verzweiflung und aus 
Durft nah Rache, zu den Waffen griff, und nachdem er fi 
an die Spige eines Eleinen Haufens von Leuten geftellt hatte, 
die fih in den nämlichen Umftänden befanden, ein fogenannter 
Buccanier wurde und gegen die Spanier Ereuzte, und nad 
manhem Wechfel von Glück und Unglüd, als er einft einer 

Birat. II, 10 


146 





Gemwaltthätigkeit feiner Gefährten Einhalt thun wollte, von 
ihren Handen fiel — Fein ungewöhnliches Schickſal bei den 
Gapitains diefer Räuber. Woher aber mein Vater gekommen, 
oder welches fein Geburtsort war, weiß ich nicht, ſchöne Minna, 
und habe mich auch nie fonderlih darum befümmert.“ 

„Er war aber doch ein Engländer, Euer unglückicher 
Bater?“ fagte Minna. 

„sch zweifle nicht daran,“ erwiderte Cleveland; „fein Name, 
den ich fo furchtbar gemacht habe, daß ich ihn nicht nennen 
Darf, ift englifch, und feine Bekanntfchaft mit der englifchen 
Sprache und felbft mit der englifhen Literatur, fo wie die 
Mühe, die er fih in befferen Tagen gab, mich mit beiden be— 
fannt zu madhen, waren ein deutlicher Beweis, daß er ein Eng: 
länder fei. Wenn das robe Wefen, das ich gegen Andere ans 
nehme, nicht der wahre Charakter meines Gemüthes und meiner 
Sitten ift, Minna, fo danke ich meinem Bater jene befferen 
Anfihten und Grundfäge, welche mich vielleicht Eurer Auf 
merkfamfeit und Eures Wohlmollend würdig gemacht haben. 
Und doch kömmt es mir zumeilen felbft vor, als ob ich zwei 
verfchiedene Weſen in mir vereinigte; denn ich kann es beinahe 
nicht als möglich denfen, daß der, welcher jetzt an dieſem eins 
famen Ufer mit der liebliben Minna Troil wandelt, je der 
unternehmende Anführer der tollfühnen Bande gemwefen feis 
deren Namen fo fchrediih als ein Wirbelwind war.“ 

„She hättet Euch diefe kühne Sprache gegen die Tochter 
Magnus Troils nie erlauben dürfen,“ fagte Minna, „wäret 
Ihr nicht der fapfere und unerfchrodene Anführer gemwefen, 
der mit fo geringen Mitteln feinen Namen fo furchtbar zu 
machen gewußt hat. Mein Derz ift wie das einer Jungfrau 
aus alter Zeit, das man nicht durch glatte Worte, fondern 
nur durch tapfere Thaten gewinnen Fann.“ 
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„Ach! dieß Herz,“ fagte Cleveland — „und was follih — 
was kann ein Mann thun, um es fi fo geneigt zu machen, 
als mein fehnliher Wunſch ift?“ 

„Seht zu Euren Freunden — verfolgt Euer Glück, und 
überlaßt das Uebrige dem Schidfale,“ fagte Minna. „Und 
wenn Ihr, als der Anführer einer fapfern Flotte zurückkehrt, 
wer weiß, was dann gefchieht ?“ 

„And wer bürgt mir dafür, daß ich, wenn ich zurüdfehre — 
wenn dieß je gefhieht — Minna Troil nicht als Braut oder 
Sattin finde? Nein Minna, ich will dem Schidfale nicht den 
einzigen des Erreichens würdigen Gegenftand anvertrauen, den 
ih auf meiner ſtürmiſchen Lebensreife gefunden habe.“ 

„Hört mich an,“ fagte Minna. „Sch will mich, wenn Ihr 
ein folches Berlöbniß annehmen zu dürfen glaubt, durch Odins 
Eid verpflichten, Die heiligfte unferer nordifchen Feierlichkeiten, 
die noch bei uns im Gebraudye ift, daß ich nie eines Andern 
Bewerbung Gehör geben will, bis Zhr den Anfprüchen, die 
ih Euch eingeräumt habe, felbft entfagt. Genügt Euch das? 
— Mehr Fann, mehr will ich nicht zugeftehen.“ 

„So muß ih mih denn wohl damit begnügen,“ fagte 
Cleveland nach einer augenblicdlichen Baufe, „bedenft aber wohl, 
daß Ihr es felbft feid, Die mich zu einer Lebensart zurücfendek, 
welche die englifhen Gefege als verbrecherifch betrachten, und 
welche die heißen Leidenfchaften der Eühnen Abenteurer, die 
fie ergriffen, zur Schande machen.“ 

„Ich bin über diefe VBorurtheile erhaben,“ fagte Minna. 
„sm Kriege mit England begriffen, fehe ich feine Geſetze nicht 
anders an, als ob Zhr mit einem Feinde zu thun hättet, der 
in der Fülle feiner Macht und feines Stolzes erklärt hat, er 
werde feinem Gegner Feinen Pardon geben. Ein braver Dann 
wird fi deßwegen nicht weniger tapfer fchlagen, und was die 
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Sitten Eurer Kameraden betrifft, wie könnte Eu ihr übler 
Ruf fchaden, wenn Ihr fie Euch nur nicht aneignet?“ 

Cleveland blickte fie, während fie ſprach, mit einer Art 
von flaunender Bewunderung an, hinter der indeß zugleich 
ein Lächeln über ihre Einfalt lauerte. 

„Ich hätte nimmermehr geglaubt,“ fagte er, „daß ein ſo 
hoher Muth Hand in Hand mit einer fo großen Unbekanntſchaft 
der Welt, wie fie jegt ift, gehen Fönnte. Was meine Sitten 
betrifft, fo werden die, welche mich am beften kennen, zugeben 
müffen, daß ich alles Mögliche gefhan habe, auf Koften meiner 
Beliebtheit, ja, mit Gefahr meines Lebens felbft, die Wildheit 
meiner Schiffsgefährten zu zähmen; wie Eönnt Ihr aber verlan: 
gen, daß Leute, die von Rachfucht gegen die Welt erfüllt find, 
welche fie ausgeftoßen haft, menſchliche Geſinnungen annehmen 
follen, oder daß fie lernen follen, die Bergnügungen, welche 
ihnen der Zufall entgegenführt, um in ein Leben, das fonft 
nur eine unterbrochene Reihe von Gefahren und Mühfeligfeiten 
wäre, Abwechjelung zu bringen, mit Mäßigung und Befonnen: 
beit zu genießen? — Aber dieß Verfpredhen, Minna, welches 
Alles ift, was ich als Belohnung für meine treue Anhänglich? 
feit zu erwarten babe — läßt mich wenigfteng Beine Zeit ver: 
lieren, es für mich in Anfpruch zu nehmen.“ 

„Es darf hier nicht gethan werden, fondern in Kirkwall. — 
Wir müfen zum Zeugen des Verlöbniffes den Geift anrufen, 
welcher den alten Greid von Stennis bewacht. BVielleicht aber 
fürchtet Ihr Euch, den alten Bater der Erfchlagenen zu nennen, 
den Furchtbaren ?“ 

Cleveland lächelte. „Ermeifet mir Die Gerechtigkeit, liebliche 
Minna, zu glauben, daß ich vor nahen Schreden felten zittere, 
und für die, welche nur Gebilde der Einbildungskraft find, 
gar Feine Sympathie hege.“ 
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„Ihr glaubt alfo nicht daran,“ fagte Minna, „und würdet 
in diefer Beziehung beffer zu Brenda’s Geliebten, ald zu dem 
meinigen paffen.“ 

„But,“ fagte Cleveland, „fo glaube ih an Alles, woran 
Spr glaubt. Die ſämmtlichen Bewohner Walhalla’s, worüber 
She fo viel mit dem geigenden, reimenden Narren, Claudius 
Halero, ſpracht — alle diefe will ih, gläubig, als wirklich 
lebende und vorhandene Wefen annehmen. Aber, Dinna, ver: 
langt nicht, daß ih Einen von ihnen fürdten foll.“ 

„Fürchten! nein — fürdten follt Ihr fie nicht,“ antwortete 
das Mädchen; „denn felbit vor Thor und Ddin, wenn fie in 
der ganzen Größe ihrer Schredfniffe nah’ten, wichen die Helden 
meines unverzagten Stammes nie au nur einen Schritt breit 
zurück. Wenn Ihr Euch aber fo brüftet, fo folltet Ihr bedeu- 
fen, daß Ihr einen Feind einer Art herausfordert, wie fie 
Eud noch nit gegenüber geftanden haben.“ 

„Wenigftens nicht unter diefen nördlihen Breiten,“ ſagte 
der Geliebte lächelnd, „wo ich big jegt nur Engel gefehen habe; 
aber ih habe zu meiner Zeit die Damonen des Wendefreifes 
mir gegenüber gehabt, welche wir Seeräuber für eben fo mäd- 
tig und fo boshaft halten, ald die des Nordens.“ 

„So habt Ihr alfo auch die Wunder gefehen, welche außer: 
halb der fihtbaren Welt liegen 2“ fragte Minna mit einer Art 
Beklemmung. 

Cleveland nahm die Miene des Ernſtes an, und erwiderte: 
„Kurz vor meines Vaters Tode erhielt ich, obgleich ich noch ſehr 
jung war, den Befehl über eine Schaluppe, welche mit dreißig ſo 
verwegenen Kerlen beſetzt war, als wohl je eine Muskete hand— 
habten. Wir kreuzten lange mit ſchlechtem Erfolge, und beka— 
men nichts, als elende, kleine Schiffe, welche entweder auf den 
Schildkrötenfang ausgingen, oder ſonſt mit ſchlechtem, werthloſem 
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Zeuge befrachfet waren. Es £oftete mir viele Mühe, meine Ka: 
meraden abzuhalten, an der Mannfchaft diefer lumpigen Eleinen 
Fahrzeuge für die gefaufchte Erwartung Rache zunehmen. Endlich 
verloren wir aber die Geduld, und landeten in der Gegend eines 
Dorfes, wo wir, wie man ung gefagt hatte, die mit Schägen 
beladenen Maufefeleines fpanifchen Gouverneurs auffangen konn— 
ten. Bir nahmen den Drt ein, während ich aber die Einwohner 
gegen die Wuth meiner Begleiter zu ſchützen fuchte, entwifchten 
die Mauleſeltreiber mit ihrer Eoftbaren Ladung in das nächte Holz. 
Dies füllte das Maaß meiner Unbeliebtheit. Meine Leute, die 
fhon lange unzufrieden gewefen waren, lehnten fich jest förmlich 
gegen mich auf: ich wurde in einem von ihnen gehaltenen Rathe 
meines Oberbefehls entfegt, und verurtheilt, da ich für mein 
Handwerk zu wenig Glück und zu viel Menfchlichfeit hätte, 
maronirf zu werden”), wie e3 heißt, und zwar auf einer der 
Eleinen fandigen, bewachfenen Snfeln, welche man in Beftindien 
Keys nennt, und welde nur den Schildkröten und Seevögeln 
zum Aufenthalte dienen. Viele diefer Inſeln follen von Geiftern 
beimgefucht werden — einigevon den Dämonen, welde die alten 
Einwohner verehrten — andere von Caziken und andern India— 
nern, die von den Spaniern zu Tode gefoltert wurden, um ihnen 
das Geftändniß abzuprefien, wo fie ihre Schäße verbargen; noch 
andere von den verfihiedenen Gefpenftern, an welche Seeleute 
aller Völker unbedingt glauben. Mein Berbannungsort, Eoffin- 
Key genannt, der ungefähr dritthalb Seemeilen ſüdöſtlich von 
den Bermudas lag, war als der Aufenthaltsort diefer übernafür- 
lichen Bewohner fo fehr berüchkigt, daß ich glaube, der Reichthum 


*) Einen Seemann maroniren, heißt, ihn auf einer einfachen Küfte 
eder Eiland ausiegen, eine Graujamfeir, die von Seeräubern und Bi» 
enten oft begangen wurde. 
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von Mexico würde den brapften von den Schurken, die mich dort 
ausfesten, nicht haben bewegen Fünnen, felbft bei hellem Tage 
nur eine Stunde allein auf der Infel zu bleiben; und als fie 
vom Lande abfließen, ruderten fie mit einer folhen Anftrengung, 
daß fie es nicht einmal wagten, zu dem Eilande zurüdzubliden. 
Hier ließen fie mich alfo zurüd, und ich mußte num fehen, wie 
ich mich auf einem unfrudhtbaren Sandflede, von dem unermeß: 
lichen Weltmeere umgeben, und wie Jene glaubten, von böfen 
Geiftern bewohnt, zu ernähren vermöchte.“ 

„Und was gefchah?“ fragte Dinna begierig. 

„sch friftete mein Leben,“ antwortete der Abenteurer, „auf 
Koften der Bögel, die mit Recht Seevögelgenannt werden, da fie 
einfältig genug waren, mir fo nahe zu kommen, daß ich fie mit ei- 
nem Stode fodtichlagen konnte, und mit SchildEröteneiern, als jene 
gutmüthigen Bögel die Hinterlift des Menſchengeſchlechtes kennen 
lernten, und mich Daher nicht mehr fo nahe fommen ließen.“ 

„Und die Dimonen, von denen Ihr fprachet ?“ fuhr Minna fort. 

„Ich hatte ihretwegen meine geheimen Beforgniffe,“ fagte 
Cleveland; „ſowohl bei hellem Tage, als wenn es ganz finfter 
war, fürchtete ich mich eben nicht fehr vor ihnen; allein in der 
nebelichten Morgendämmerung, oder wenn der Abend hereinbrach, 
fab ich, in der erften Woche meines Aufenthaltes auf dem Ken, 
manches bleiche vorübergleitende Gefpenft. Bald glich es einem 
Spanier in einem rund um ihn gefchlagenen Mantel, und mit ge= 
waltigem Hute, fo groß wie ein Sonnenfchirm, auf dem Kopfe 
— bald einem hollandifchen Matrofen mit feiner rauhen Mütze 
und feinen Pluderhofen — bald einem indianifhen Eaziken, mit 
feinem Haupffchmude von Federn, und feinem Speer von Rohr.“ 

„und nähertet Ihr Euch nie, ffe anzureden ?2* fragte Minna. 

„Ich näherte mich ihnen jedesmal,“ erwiderte der Seemann, 
„allein — es thut mir leid, meine ſchöne Freundin, daß ich 
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Eure Erwartungen nicht befriedigen kann — fobald ich näher 
Fam, verwandelte fich die Erfcheinung in einen Bufch, ein Stück 
Treibholz, einen Nebelftreifen oder fonft etwas, bis ich mich 
endlich durch die Erfahrung von der Thorheit überzeugte, mich 
länger von folhen Gebilden täuſchen zu laffen, und nur der 
einfame Bewohner von Eoffin: Ken blieb, der fo wenig von 
Schreden der Einbildungskraft beunruhigt wurde, als ob er 
in der großen Kajüte eines tüchtigen Schiffs von einem Dugend 
Gefährten umgeben gewefen wäre,“ 

„Ihr fpanntet meine Aufmerkffamteit, um mir nachher et— 
was ganz Gemwöhntiches zu erzählen,“ fagte Minna; „aber wie 
lange bliebt Ihr auf der Inſel?“ 

„Bier Wochen einer elenden Eriftenz,“ fagte Eleveland, 
„bis mich die Mannfchaft eines Schiffes erlödte, das auf den 
Schildkrötenfang dahin Fam. Meine traurige Abgeſchiedenheit 
blieb indeß nicht ohne Nugen für mich; denn auf diefem dürren 
Sandflede fand ich die eiferne Larve, welche mich feitdem mit 
Erfolg gegen Berrath oder Meuterei meiner Gefährten gefchüst 
hat. Hier war es, wo ih den Entſchluß faßte, nicht weicher: 
ziger, nicht beffer unterrichtet, nicht menfchlicher, nicht gemiffen: 
bafter zu erfcheinen, als die, mit denen mich das Schickſal zu: 
fammengeführt hatte. Ich dachte über mein früheres Leben nach, 
und fand, daß es mir Gewalt und Ehrerbietung erworben hatte, 
fo lange ich Fühner, gewandter und unfernehmender, ald Andere, 
erfhienen war, daß es mir aber, fobald man beinerfte, daß ich 
milder und gebildeter wie fie war, als einem Wefen anderer 
Gattung nur Neid und Haß zuzog- Sch fah daher ein, da ich 
Die Meberlegenheit, welche Geift und Erziehung mir verliehen, 
nicht entäußern könnte, würde es beffer fein, mich zu verftellen, 
und unter der Hülle des rohen Seemannes allen Schein feinerer 
Gefühle und größerer Bildung zu verbergen. Ich fah voraus, 
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was auch nachher eingetroffen ift, daß ich unter dem Anfchein 
einer rückſichtsloſen Härte eine folche Gewalt über meine Gefähr: 
ten erringen würde, daß ich mich derfelben zur Aufrechthaltung 
der Mannszucht und zur Erleichterung des Schickſals der Un: 
glücklichen, die in unfere Hände fielen, bedienen Eönnte. Kurz, 
ich begriff, daß ich mich, um Anfehen zu erhalten, wenigſtens 
dem Aeußeren nad, denen ähnlich zu machen fuchen müßte, über 
welcheich es ausüben wollte. Die Nachricht von dem Schickſale 
meines Baters beftärfte mich in diefem Entſchluſſe, während file 
mich zugleich zur Wuth und zur Rache anfpornte. Auch er war 
das Dpfer feiner Ueberlegenheit an Geift, an Sitte, an äußerem 
Betragen über die, welche er anführte, geworden. Sie pflegten 
ihnden Gentleman zu nennen, glaubten ohne Zweifel, dag er 
nur eine günftige Gelegenheit erwarte, fich vielleicht aufihre Koſten 
mit den beftehenden Formen der Gefellfchaft zu verfühnen, zu de: 
nen feine Handlungsweife am beften zu paffen fohien, und ermor: 
deten ihn deßwegen. Natur und Gerechtigkeit forderten mich 
gleich dringend zur Race auf. Bald fand ich an der Spige 
eines neuen Haufens der Abenteurer, deren es auf jenen Snfeln 
eine fo große Anzahl gibt. Ich fuchte die nicht auf, die mich 
felbft maronirt hatten, fondern die Elenden, die meinen Vater 
ermordeten, und an diefen übte ich eine fo furchtbare Rache, daß 
dieß Beifpiel allein hinreichte, mich in den Ruf der unerbittlichften 
Grauſamkeit zu bringen, den ich zu erlangen wünfchte, und durch 
den fich vielleicht jener Zug meinem Charakter allmählig wirklich 
beimifchte. Meine Sitten, meine Sprache, mein Benehmen fihie: 
ner fo ganz verändert, daß die, welche mich früher gekannt 
hatten, diefe Umwandlung meinem Verkehr mit den Dämonen 
zufchreiben zu müſſen glaubten, welche auf der Sandwüſte von 
Coffin: Key haufeten, ja, Einige waren abergläubifch genug, zu 
behaupten, daß ich wirftich einen Bund mit ihnen gefchloffen.“ 
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„Sch zittere, dag Uebrige zu hören,“ fagte Minna; „wur: 
Det Ihr nicht wirklih zu dem Ungeheuer von Kühnheit und 
Graufamkeit, deifen Charakter Shr zum Schein annahmt?“ 

„Wenn ich es nicht geworden bin, fo muß dieß Wunder 
Eurem Einfluffe beigemeffen werden, Minna. Wahr ift eg, 
Daß ich mich jederzeit mehr durch Handlungen der verwegenften 
Tapferfeit, als durch Pläne zur Rache und zur Plünderung aus— 
gezeichnet habe, und daß ich mandes Leben durch einen rohen 
Scherz zu retten ſuchte, zuweilen auch durch die unerhörte 
Härte der Maßregeln, die ich felbft vorfchlug; daß ich meine 
Untergebenen dahin zu bringen wußte, bei mir Fürbitten zu 
Bunften der Gefangenen einzulegen, fo daß die feheinbare 
Strenge meines Charakter der Sache der Menfchheit weit 
wefentlihere Dienfte geleiftet hat, ald wenn ich felbft dem 
Scheine nah für fie eingenommen gewefen wäre.“ 

Hier hielt er inne, und Beide ſchwiegen einige Zeit lang, 
da Minna nicht ein Wort erwiderte. Endlich nahm Cleveland 
das Geſpräch wieder auf. 

„hr ſchweigt,“ fagte er, „Miß Zroil, und ich habe mir 
felbft in Eurer Meinung durch die Offenheit gefchadet, mit wel: 
cher ich meinen Charafter vor Euch entfaltete. Ich kann wahr: 
ih fagen, daß meine natürliche Gemüthsart durch die ungünftige 
Lage, in der ich mich befand, wohl eine andere Richtung erhal: 
ten bat, daß fie aber nicht ganz umgewandelt werden konnte.“ 

„sch weiß nicht,“ fagte Minna, nad einem augenblidlichen 
Bedenken, ob Ihr fo aufrichtig gewefen fein würdet, hättet 
Ihr nicht gewußt, daß ich Eure Kameraden bald fehen, und 
aus ihrer Unterhaltung und ihren Sitten bald ſelbſt gefolgert 
haben würde, was Ihr mir fonft wohl gern verfchwiegen hättet.“ 

„Ihr thut mir Unrecht, Minna, fehreiendes Unrecht. Was 
durftet Ihr, von dem Augenblicte an, wo Ihr wußtet, daß ich 
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ein Glüdsritter, ein Abenteurer, ein Buccanier, oder wenn Ihr 
e8 bei dem rechten Namen nennen wollt, ein Pirat war, 
Geringeres erwarten, als was ih Euch erzählt habe?“ 

„Ihr habt nur zu Recht,“ fagte Minna; „Alles das hätte 
ich voraugfehen Fünnen, und ich weiß nicht, was ich Anderes er: 
wartet haben follte. Allein es ſchien mir, als ob ein Krieg gegen 
die graufamen und abergläubifchen Spanier etwas Edles, Großes 
hätte — Etwas, das das jchredlihe Gewerbe, dem Ihr fo eben 
feinen wahren und furdhtbaren Namen gabt, auf eine höhere 
Stufe ftellte. Sch glaubte, daß die unabhängigen Krieger des 
weftlihen Dceang, welche gleichfam aufgeftanden find, um die 
Unbilden fo mancher gemordeten und geplünderten Stämme zu 
rächen, etwas von einer höheren Erhebung an fich tragen müß- 
ten, wie jene Söhne des Nordens, deren lange Galeeren an fo 
manchen Küften die Bedrüdungen des entarteten Romsräanten... 
das dachte, das träumte ich, — ich bin erwacht und enttäufcht. 
Euch meſſe ich jedoch die Berirrungen meiner eigenen Einbildungs— 
kraft nicht bei. Lebt wohl, wir müffen ung jest trennen.“ 

„Sp fagt mir wenigftend,“ entgegnete Cleveland, „daß Ihr 
mich nicht haßt, weil ich Euch die Wahrheit gefagt habe.“ 

„Sch muß Zeit zur Ueberlegung haben,“ erwiderte Minna, 
„zeit, um zu erwägen, was Ihr mir gefagt habt, che meine 
Gefühle mir felbft Elar werden. So viel fann ich aber fchon jest 
fagen, daß der, welcher durh Blut und Graufamfeiten nur 
auf die Erreihung des fchändlihen Zwedes, des Raubes, aus— 
geht, und der dag, was in feiner Seele noch von Gewiſſen 
zurücgeblieben ift, unter dem äußern Scheine größerer Schlecht: 
beit verbergen muß, der Geliebte nicht ift, und nicht fein kann, 
den Minna Troil in Cleveland zu finden erwartete, und wenn 
fie ihn noch liebt — fo muß fie ihn als einen Büßenden lieben, 
nicht als einen Helden.“ 
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Mit diefen Worten machte fie fih von ihm los (er hatte 
fie zurüczubalten verfucht), und machte ihm ein gebietendeg 
Zeichen, ihr nicht zu folgen. „Sie ift fort,“ fagte Cleveland, 
indem er ihr nachſah; „fo wild und phantaftifch fie auch ift, 
hatte ich dieß nicht erwartet. — Sie fchraf nicht zurüd, als 
ich mein wildes, gefährliches Leben bei feinem wahren Namen 
nannte, und fohien doch ganz unvorbereitet auf das Böfe, wel: 
ches nothwendigerweife Damit verfnüpft ift — und fo ift denn 
alled Berdienft, — das ich mir dDurchimeine Achnlichfeit mit einem 
nordifchen Kämpen, oder einem Seefönige erworben hatte, auf 
einmal dahin, — weil eine Bande Piraten Fein Chor von Dei: 
ligen ift. Sch wollte, Rackam, Hawkins und alle Uebrigen 
wären in der Tiefe von Portland Race! Sch wollte, die Pent: 
land-Frith hätte fie lieber in die Hölle, als nach Orkney ge- 
trieben! Indeſſen will ich doch diefen Engel nicht um alle diefe 
Zeufel aufgeben. Ich will — ih muß nach Dr£ney, che der 
Udallar hingeht — unfer Zufammentreffen möchte felbft feinem 
fhlihten Berftande verdädtig vorkommen, wenn gleich, Gott 
fei Danf, in diefem wilden Lande die Leute unfer Gewerbe nur 
vom Hörenfagen fennen, und zwar durch unfere guten Freunde, 
die Holländer, die von denen, durch die fie Geld verdienen, 
nie fohleht fprehen. — Nun, wenn Fortuna mih nur bei 
diefer fhönen Schwärmerin begünftigt, fo will ich ihrem Rade 
auch nicht weiter auf dem Meere nachgehen, fondern mich hier 
zwifchen den Felfen niederlaffen, fo glücklich, ald ob es Wäl— 
der von Pomanen und Zwergpalmen wären.“ 

Mit diefen und ähnlichen Gedanken, die er halb in feinem 
Bufen verbarg, halb durch unverftändlihe Ausrufungen und 
Gemurmel andeutete, Eehrte der Pirat Cleveland nah dem 
Herrenhaufe von Burgh:Weftra zurüc. 


Zehntes Kapitel. 





Die Hand drückt man einander fenfzend dann, 

Die Stund it da. Mir Schmerzen fcheider man. 
Wo it das Pferd? Die Rechnung? Ci, begehre 
Wird hier ‚nicht Zahlung! wie der Wirth uns lehrt, 


Liliput. 


Wir verweilen nicht bei den Feftlichkeiten des Tages, welche 
nichts hatten, was den Lefer befonders anziehen könnte; der 
Tiſch feufzte unter der gewöhnlichen Fülle, die von den Gäften 
mit der gewöhnlichen Eßluſt verzehrt wurde — die Punſch— 
bowle wurde mit derfelben Schnelligkeit, wie früher, gefüllt 
und geleert, die Männer tranfen, die Frauen lachten — Clau— 
dius Halcro reimte, witzelte, und erhob Sohn Diyden, der 
Udallar ftieß mit vollem Glaſe an, und fang luſtig den Chor 
mit, und der Abend endete fich, wie gewöhnlich in dem Pur: 
gemache, wie Magnus Zroil den Zanıfaal zu nennen beliebte. 

Hier war es, wo Cleveland fih Magnus näherte, der 
zwifchen feinen beiden Töchtern faß, und ihm ankündigte, daß 
er nah Kirfwall auf einer Heinen Brigg gehen würde, die 
Bryce Snailsfoot, der mit beifpiellofer Schnelligkeit feine 
Waaren losgeworden war, ausgerüftet hatte, um von dort 
neuen Borrath zu holen. 
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Magnus hörte diefe unerwartete Nachricht mit Erftaunen 
und nicht ohne Mißvergnügen an, und fragte Cleveland fpisig, 
feit wann er Bryce Snailsfoots Gefellfchaft der feinigen vor: 
ziehe. Cleveland antwortete mit feiner gewöhnlichen Derbheit, 
daß Zeit und Fluth auf Niemanden warteten, und daß er feine 
befonderen Gründe dazu hätte, die Fahrt nach Kirkwall früher 
zu machen, als der Udallar die feinige anzutreten gedächte — 
daß er hoffe, ihn und feine Töchter auf dem großen Markte 
zu treffen, der binnen Kurzem gehalten würde, um dann Bi 
ihnen nah Shetland zurüdfehren zu dürfen. 

Während er dieß ſprach, hielt Brenda, fo feft, als fie Eonnte, 
ohne die allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen, ihre Augen 
auf ihre Schwefter geheftet. Sie bemerfte, daß Minna’s bleiche 
Wange no bleicher wurde, während Cleveland ſprach, und 
daß fie durch das fefte Zufammenfcließen ihrer Lippen und ein 
leichtes Zufammenziehen ihrer Augenbrauen eine ftarfe innere 
Bewegung zu verbergen fuchte. Kein Wort entfhlüpfte indeß 
ihren Lippen, und als Cleveland fih ihr näherte, nachdem er 
dem Udallar Lebewohl gefagt hatte, und fie Füßte, wie es 
Gebrauch der damaligen Zeit war, empfing fie feinen Kuß, 
ohne ihn zu erwidern. 

Allein auch Brenda's Stunde nahete, denn Mordaunf, den 
ihr Vater einft fo fehr liebte, nahm jent ebenfalls Falten Abfchied 
von ihm, ohne nur eines freundlichen Blickes gewürdigt zu wer: 
den. Es lag fogar Spott in dem Tone, womit Magnus dem 
Zünglinge eine glüdlihe Reife wünſchte, und ihm empfabl, 
wenn ihm ein hübfches Mädchen auf dem Wege begegnete, nicht 
gleih zu glauben, daß fie in ihm verliebt wäre, weil fle ihm 
freundlich zulächelte. Mordaunt erröthete bei diefen Worten, 
die er als eine Beleidigung anfah, allein er dachte an Brenda, 
und unterdrücte jedes Gefühl des Unwillens. Fest nahm er 
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Abfchied von den Schweitern. Minna, deren Herz gegen ihr 
jest viel weicher geflimmt war, empfing fein Lebewohl nicht ohne 
Theilnahbme, Brenda’s Antheil aber ward in ihrem wohlwol: 
- Ienden Ausdrude und in der Thräne, die in ihr Auge trat, fo 
fihtbar, daß er fogar der Aufmerkfamfeit des Mdallars nicht 
entging, der halb unmwillig ausrief: „Nun ja, Mädchen, dag 
mag ganz recht fein, denn er war ein alter Befannter; ich 
will aber nicht, daß er es bleiben foll!“ 

Mertoun, der das Zimmer Iangfamen Schrittes verließ, 
hörte diefe fchimpflihe Bemerkung noch halb, und war im Bes 
griff, umzufehren, um fie zu ahnden. Allein fein Vorſatz ward 
ihm leid, als er Brenda zu ihrem Taſchentuche greifen fah, um 
ihre Bewegung zu verbergen, und das Gefühl, daß diefe Auf: 
regung durch feine Abreife erregt würde, verfcheuchte jeden Ge: 
danken an ihres Vaters Unfreundlichkeit. Er entfernte ſich; die 
übrigen Gäfte folgten feinem Beifpiele, und mehrere derfelben, 
wie Cleveland und er felbit, nahmen fihon jest Abfchied, in 
der Abjicht, ihre Heimreife am folgenden Morgen anzutreten. 

Wenn der gegenfeitige Kummer Minna’s und Brenda’s auch 
die Zurückhaltung, welche zwifhen den Schweſtern entftanden 
war, nicht ganz zu befeitigen vermochte, fo fchmolz er in diefer 
Nacht doch wenigftens alle Kälte und Unfreundlichfeit, Sie 
vergoffen Thranen indem fie jih umarmten, und wenn auch 
feine von ihnen fprach, fo war doch jede der andern theurer, 
weil Beide fühlten, daß der Kummer, welcher diefe Tropfen 
bervorlodte, eine gemeinfame Quelle hatte, 

Es ift möglich, daß Minna’s Herz der Kummer tiefer er: 
griffen hatte, wenn auch Brenda’s Thränen reichlicher floßen; 
denn lange, nachdem die Züngere ſich fhon, wie ein Kind, 
an ihrer Schwefter Bufen in den Schlaf geweint hatte, lag 
PMinna noch wachend, die unbeftimmte Dümmerung beobarhtend, 
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während Thräne auf Thräne langfam in ihrem Auge empor: 
flieg, und ihre Wangen herabriefelte, fobatd fie fo fchwer ward, 
daß ihre langen feidenen Augenlider fie nicht mehr zu fragen 
vermodten. Während fie fo lag, in die trüben Gedanken vers 
funfen, durch welche diefe Thränen herabgelodt wurden, glaubte 
fie, zuihrem Erftaunen, Muſik zu hören. Ste meinte Anfangs, 
ed fei ein Schwank Claudius Halcro's, deffen phantaftifche 
Laune fich zuweilen in folhe Abendftändchen ergoß, allein es 
war nicht die Gue des alten Barden, fondern eine Öuitarre, 
ein Snftrument, dag Niemand auf der Infel zu fpielen verftand, 
alg Cleveland, der es bei feinem Verkehr mit den füdameri: 
kanifhen Spaniern vorzüglich zu behandeln erlernt hatte. 
Bielleicht lernte er in jenen Klimaten auch das Lied, das jegt 
zwar unter dem Fenfter eines Mädchens von Thule gefungen, 
Doch gewiß nie für eine Bewohnerin eines fo nördlihen und 
firengen Klima’s gedichtet worden war, da er von Erzeugnif: 
fen der Erde und des Himmels fang, die hier durchaus un— 
bekannt find: 


Sank die Schönheit fchlummernd hin, 
Dann it Lieb’ erwacht, 

Die aufs Betr der Schläferin 
Streut der Roien Pracht. 

Mög’ ein ſüßer Traum dir nennen, 

Was dieß Herz ſcheut, zu befennen, 


Weht um mich auch füger Duft, 
Bang’ doch athm' ich hier! 

Balſam würzet rings die Luft 
Bon den Palmen mir. 

O, träne ich von deinem Munde 

Süßern Nektar diefe Stunde! 


Hör’ ihn, der dich treulich liebt, 
Ewig treu dir bleibt; 
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Welchem Schmerz dein Schweigen aibt, 
Und von binnen treibt, 

Lohne du fein freues Streben, 
Laß ihm lieben, laß ihn leben! 


Clevelands Stimme war Fräftig, wohltönend und männlich, 
und paßte gut zu dem fpanifchen Liede, denn die Worte fohienen 
eine Ueberfegung aus diefer Sprache. Wahrfcheinlih würde 
feine Aufforderung nicht unbeachtet geblieben fein, hätte Minna 
aufftehen Eönnen, ohne ihre Schwefter zu weden. Allein das 
war unmöglich, denn Brenda, Die, wie bemerkt, bitterlich ge— 
weint hatte, lag jest mit ihrem Geſichte auf dem Bufen ihrer 
Schwefter, einen Arm um fie gefchlungen, wie ein Kind, das 
fih in den Armen feiner Wärterin in den Schlaf geweint hat. 
Es war Minna unmöglich, ih aus diefer Umfchlingung zu bes 
freien, ohne fie zu erweden, und fie Eonnte deßwegen den ſchnell 
gefaßten Entfhluß nicht ausführen, ihr Gewand zufammenzus 
faffen und an das Fenfter zu eilen, um mit Cleveland zu fprechen, 
der, wie fie nicht zweifelte, zu diefem Mittel feine Zurlucht ge: 
nommen hatte, um fie noch einmal zu fehen. Diefer Zwang war 
ihr fehr läftig, denn wahrfcheinlich war ihr Geliebter gefommen, 
ihr das legte Lebewohl zu fagen; daß aber Brenda, die jest 
gegen Eleveland fehr eingenommen zu fein fchien, erwachen und 
Alles mit anhören follte, war ihr ein unerträglicher Gedanke. 

Es entftand jest eine Eure Paufe, während welder Minna 
mehrmals mit fo viel Behutfamkeit, als möglich, Brenda’s 
Arm von ihrem Halſe los zu machen ſuchte; allein ſobald fie 
dieß verfuchte, brummte die Schläferin unmwillig, wie ein im 
Schlafe geftörtes Kind; eim Zeichen, daß die Fortſetzung des 
Berfuches fie nur ganz munter machen würde. 

Zu ihrem großen Berdrufe mußte alfo Minna fill liegen 
und fhweigen. Als ob ihr Geliebter aber glaubte, ſich durch 
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eine andere Melodie leichter Gehör zu verfchaffen, fang er 
folgendes Bruchſtück eines feemännifchen Liedes: 

Leb' wohl! zum legten Mat hörft du 

Bon Liebe fingen diefe Stimme jest. 

„Zieh’ in den Krieg!“ jo riefeft du mir zu. 

Lohnt deine Liebe mich dafür zuletzt? 

Leb' wohl! ftatt Liebeswonn' und Scherz, 

Bon denen, ah! mein Mund nun nicht mehr ſingt, 

Bier ih dem düſtern Schickſalsſturm mein Herz, 

Und gehe, wo mich wilder Kampf umichlingr! 


Es wagte Faum, dih anzuſchau'n 

Dies Auge, dem fortan du bit entrüdt! 
Wohl aber will ich fürder ohne Grau'n 

Den Feind erwürgen, der den Dolch gezüdt. 


Leb' wohl! entflohen ift mir meit 

Mein Lebensglück und alle meine Luft! 

Seh’ wohl! Doch auch in Gram und herbem Streit 
Wohnt ſtets dein Bild in meiner freuen Bruft. 


Er verftummte jest abermals, und abermals machte die, an 
welche die Serenade gerichtet war, einen Verſuch, aufzufteben, 
ohne ihre Schwefter zu weden. Allein die war unmöglich, und 
es blieb ihr nur der quälende Gedanke übrig, daß Cleveland jest 
in feinem Schmerze, ohne einen einzigen Blick, ein einziges 
freundliches Wort von ihr Abfhied nehmen mußte. Er, 
der fo heftig war, der aber diefes Ungeftüm mit fo beharrlichem 
Willen unterordnete — hätte fie nur einen Augenbli finden 
Pönnen, ihm Lebewohl zu fagen — ihn von neuen Händeln 
mit Mordaunt abzuhalten — ihn zu beſchwören, ſich von folchen 
Kameraden loszumachen, wie er ihr befchrieben — hätte fie 
nur alles Dieß vermocht, wer weiß, welhe Wirkung dieſe 
legten Ermahnungen noch auf feinen Charakter, ja auf fein 
ganzes Fünftiges Leben gehabt haben würden, 
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Durch diefe Gedanken mit Tantalugaualen gemartert, war 
Minna im Begriff, einen abermaligen und entfcheidenden 
Berfuh zu machen, als fie unter dem Fenfter Stimmen hörte, 
und die Elevelands und Mertoung zu erkennen glaubte, welche 
in fehr heftigem Zone mit einander fprachen, jedoch zugleich 
fo gedämpft als möglich, ale ob die Sprechenden fürchteten, 
belauſcht zu werden. Jetzt mifchte fih Unruhe in ihr früheres 
Derlangen, aufzuftehen, und auf einmal vollbrachte fie dag, 
was fie vorhin vergebens verfucht hatte. Es gelang ihr, Brenda’s 
Arm von ihrem Halfe loszumachen, ohne daß die Schläferin 
mehr als zwei oder drei undeuflihe Worte murmelte; eben 
fo eilig und geräuſchlos warf Minna dann einen Theil ihrer 
Kleidung mit dem Borfage über, fih an's Fenfter zu fehleichen; 
ehe fie dieß jedoch vermochte, hörte fie, daß das Geſpräch fich 
in den Lärm eines Handgemenges verwandelte, welches plößlich 
mit einem tiefen Stöhnen endete. 

Erfhroden über diefes leute Unglücszeichen, fprang Minna 
an’s Tenfter, und fuchte es zu öffnen, denn die Perfonen 
ftanden fo dicht an der Mauer des Haufes, daß fle nichts 
fehen fonnte, ohne den Kopf zum Fenfter hinauszufteden. Die 
eiferne Dafpe war aber eingeroftet und verquollen, und die 
Eile, mit. welcher fie fie aufzudrehen fuchte, machte das Ge: 
lingen, wie gewöhnlich, noch ſchwerer. Als eg gelungen war, 
und Minna fich begierig mit dem halben Körper zum Feniter 
hinausbog, waren die, von welchen die Töne hergerührt 
hatten, fhon unfichtbar geworden, und fie fonnte nur noch im 
Mondlichte einen Schatten dahingleiten fehen, während der 
Gegenftand, der ihn warf, um eine Ede gegangen war, die 
ihn ihren Blicken entzog. Der Schatten bewegte fih Tangfam, 
und fchien der eines Mannes zu fein, der einen andern auf 
den Schultern trug, ein AUmftand, welcher Minna’s Angft auf 
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das Höchfte fleigerte. Das Fenfter war vom Boden nicht 
höher, als etwa acht Fuß, und fie faumte feinen Augenblid, 
fi von demfelben herabzufhwingen und den Gegenfland zu 
verfolgen, der ihr Schrecken erregt hatte. 

Als fie aber an die Ede des Gebäudes Fam, hinter welchem 
der Schatten hervorgefommen zu fein ſchien, fah fie nichts, was 
ihr den Weg, den die Geftalt genommen hatte, im Geringften 
hätte andeuten Eönnen, und ein kurzes Befinnen reichte hin, 
fie zu überzeugen, daß alle Verſuche zu weiterer Berfolgung 
eben fo unverftändig, als fruchtlos fein würden. Außer allen 
den Borfprüngen und Bertiefungen des vielwinkligen Daufes, 
feinen Außengebäuden, den verfhiedenen Kellern, Niederlagen, 
Ställen u. f. w., welche ihre Nachforſchungen vereiteln mußten, 
zog fih auch noch eine Reihe niedriger Felfen von hier aug 
nach dem Pleinen Hafen hin, eigentlich eine Fortſetzung des 
Rückens, der deffen Damm bildete. Diefe Felfen hatten 
mande Bertiefungen, Schluchten und Höhlen, und im eine 
von diefen konnte die Geftalt ſich mit ihrer verhängnißvollen 
Saft geflüchtet haben, denn verhängnißvoll, fürchtete fie, mußte 
jie fein. 

Ein kurzes Bedenken überzeugte Minna, wie gefagt, von 
dem Thörichten jeder weiteren Berfolgung. Ihr nächſter 
Bedankte war, die Familie zu weden; allein dann mußte fie 
fagen, von was und von wem die Rede fei. Auf der andern 
Seite konnte aber dem Berwundeten, wenn er verwundet 
war — ad, wenn er tödtlich verwundet war — no Hülfe 
geleiftet werden, und in diefer Meberzeugung war fie im Be: 
griff, zu rufen, als fle Claudius Halcro’s Stimme hörte, der, 
dem Anfcheine nad, vom Hafen zurücdfehrte, und nach feiner 
Weife ein Stück eines alten normwegifchen Liedes fang, Das 
man etwa fo überfegen könnte: 
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Was mein noch ift, ſollſt du verfheifen, 
Geliebte, gute Mutrer, du! 

Die Armen, Traurigen laß eilen, 
Mein Erbe wend’ ich ihnen zu. 


Gib ihnen meine jchönen Pferde, 

Die Falten, Hunde, ſammt dem Wein; 
Theil? unter fie die ſchöne Heerde, 

Ind die neun Schlöffer obendrein. 


Sollſt nicht den Tod zu rächen hoffen, 
Der mih nun führer zum Himmel ein, 

Denn allen Tapfern ſteht der offen; — 
Die Rache fteht bei Gott allein. 


Die fonderbare Hebereinftimmung zwifchen dem Snhalte 
diefes Liedes und mit der Lage, in der fie fich ſelbſt befand, 
erfchien Minna als ein Wink des Himmels. (Man muß be: 
denfen, daß wir hier befländig von einem Lande reden, in 
welhem auf Anzeichen und abergläubifche Borbedeufungen das 
größte Gewicht gelegt wurde, und wir fürchten zuweilen beinahe 
von denen Faum recht verflanden zu werden, deren begränzte 
Einbildungsfraft fih feinen Begriff davon machen Fann, wie 
mächtig jene zu gewiſſen Perioden der Ausbildung der menfch: 
lihen Gefellfhaft auf den menſchlichen Geift wirken fünnen. 
Der Inhalt eines Berfes, den man im Birgil auffchlug, wurde 
im fiebzehnten Jahrhundert am englifchen Hofe als eine fichere 
Borbedeutung für die Zukunft angefehen; was Wunder alfo, 
wenn ein Mädchen von den wilden und entfernten fhetländifchen 
Inſeln Berfe, welche auf ihre gegenwärtige Lage paßten, als 
einen Winf des Himmels anfah.) 

„Ich will fchweigen,“ fagte fie halblaut, „ich will meine 
tippen verfchließen: 


Denn allen Tapfern fteht der ofen; — 
Die Rache fteht bei Gott allein! 
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„Ber fpricht da 2“ fagte Claudius Halcro etwas erfchroden; 
denn er hatte fich felbft durch feine Reifen in fremden Ländern von 
feinem heimathlichen Aberglauben nicht ganz losmachen fünnen. 
Sn der Lage, in welche Furcht und Entfegen jie gebracht hatten, 
Eonnte Minna Anfangs nicht antworten, und Halcro, der im 
Halbdunkel — denn fie fand im Schatten des Hauſes, und der 
Morgen war trübe und neblich — eine weiße Geftalt vor fich flehen 
fah, fing an, fie in alten Reimen zu beſchwören, welche ſich ihm 
als paffend für diefe Gelegenheit darboten, und welche in ihrem 
KRauderwelfch einen wilden überirdifhen Ton hatten, der in 
der hier folgenden Heberfegung vielleicht verloren gegangen ift: 

Beim heil’gen Magnus, dem Märtyrer, lang’ verfannt, 
Beim heiligen Ronan, der Unheil bannf; 


Bei der Mefje von Magnus, der heil’gen Marie: — 
Gebiet’ ich dir nun, entflieh’, o, eutflieh'! 


Ein guter Geift mag bei mir meilen, 
Der Böſe mag von hinnen eilem! 

Gehörft du der Luft, 

So ſchwind' in Duft; 

Gehörft du der Erde, 

Zu Staube werde; 

Bit du ein Gnom, fei auf der Hut, 

Bit eine Nire, fuch’ die Fluth. 
Bewohuteſt du die Erd’ einmal, 

Ind trugſt, wie wir noch, Noth und Qual; 
Hat du im Schweiß dein Brod genoffen, 
Bis dich der Todesjchlaf umſchloſſen, 
Dann fteig’ in's Grab, in deinen Schrein, 
Der dich ſchon lang geſchloſſen ein; 

Den Würmern gib du Nahrung dort — 
Was ftörft du uns an diefem Drr? 

Bleib’ dort, bis dich die Poſaune jchredt, 
Bis Michael alle Todten wedt! 

Sch kreuze mich! Du aber flieh'! 

Es geht mein Spruch zu Ende hie! 
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„Sch bin es, Halcro,“ füfterte Minna in fo ſchwachem und 
teifem Zone, daß man ihn für die Antwort des beſchwornen 
Geſpenſtes hätte halten Eönnen. 

„Du? Du?“ fagte Dalcro, indem der Ton der Furcht bei 
ihm zu dem des größten Erftaunens überging: „Bei dem 
erbleihenden Mondlihte? Du bift es? Wer würde aber 
erwartet haben, dich, meine liebliche Nacht, in deinem eigenen 
Element herummwandern zu finden? — Aber, du fahft fie, 
den?’ ih, fo gut, als ih — wahrhaftig, es ift Fühn genug 
von dir, ihnen folgen zu wollen.“ 

„Bem denn? wen denn?“ fagte Minna, voll Erwartung, 
hier einige Aufklärung über den Gegenftand ihrer Furcht und 
Beforgniß zu erhalten. 

„Run, die Grablichter, die am Hafen fanzten,“ antwortete 
Dalcro: „die bedeuten nichts Gutes, fage ich dir — du weißt 
ja, wie es in dem alten Liede heißt: 

Wenn die Leichenfadel Iodert, 
Sit es ſtets ein fih’res Mal, 


Dag zum Grabe wird gefordert 
Einer bald aus unj’rer Zahl. 


„Ich ging bis halb zum Hafen, ihnen nachzufehen, aber fie 
waren verfhwunden. Sch meine aber, ich fah ein Boot ab- 
ftoßen — vielleicht Zemand, der noch in See geht. Ich wollte, 
wir hätten erft gute Nachrichten von dem Fifchfange! — Norna 
verließ uns im Zorn, und dann die Grablichter! Nun — Gott 
helfe ung unterdeffen. Sch bin einalter Mann, und Eann nur 
wünſchen, daß Alles glüdlich vorüber wäre. — Aber was ift 
das, meine artige Minna? Thränen in deinen Augen? — 
Und jest, wo ich dich in vollem Mondlichte fehe, auch barfuß, 
bei St. Magnus! Gäb’ es denn Feine Strümpfe auf Shetland, 
die für diefe niedlichen Füße und Knöchel, die fo weiß im 
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Mondlicht erglängen, gut genug gewefen wären? Wie, fein 
Wort? — Aergerlich vielleicht“ — feste er in einem ernfleren 
Zone hinzu — „über meinen Unfinn. Schäme dich, einfältiges 
Mädchen! — Bedenke, daß ich alt genug bin, dein Bater zu 
fein, und dich immer wie ein Kind geliebt habe.“ 

„Ich bin nicht böfe,“ fagte Minna, indem fie fih Gewalt 
anthat, zu ſprechen; „aber fagt mir, hörtet Ihr nichts? — 
ſaht Ihr nichts? fie müffen bei Euch vorüber gekommen fein.“ 

„Sie?“ fagte Claudius Dalcro: „was meinft du damit? 
Die Grablihter ? Nein, die famen nicht bei mir vorüber; aber 
ich glaube wahrhaftig, fie find bei dir vorüber gefommen, und 
haben dir Etwas angethan, denn du fiehft fo blaß aus, wie ein 
Gefpenft. Komm, Minna, fomm,“ fügte er hinzu, indem er 
eine Seitenthür des Wohnhauſes öffnete, „ſolche mitternächtliche 
Spaziergänge fihicfen fich beffer für alte Dichter, als für junge 
Mädchen — und noch dazu, wenn fie fo leicht gekleidet find, 
als du! — Mädchen, du follteft dich ja vor dem Winde einer 
fhetländifhen Nacht bewahren, denn er bringt auf feinen 
Fittigen mehr Schladen, als füße Düfte. — Und nun, Mädchen, 
geh’ hinein; denn wie der herrliche Zohn fagt, oder vielmehr, 
wie er nicht fagt — denn ich erinnere mich nicht fo ganz 
deuflih mehr, wie feine Berfe lauten — aber wie ich felbft 
in einem ganz artigen Gedichte gefagt habe, das ich fchrieb, 
ald meine Mufe noch in ihrer Zugendzeit war: 

Ein fittig Mägdlein ftehr nicht früher auf, 
Yıs bis die Sonne hell beganm den Lauf. 
Schlaf hält die Augen ihr bededt, 

Bis dag den Thau die Sonne wedt. 

Und ihe leichtes Füßchen meider 

Noch den Grund, vom Than beffeidet. 


Wenn dıe Blumen auf fich thun, 
Dann hört fie auch auf zu ruh'n! 
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„Halt, was kommt jest zunächſt? — Laß fehen.“ 

Wenn der Geift des Declamirens fich Claudius Halcro's 
bemädtigte, vergaß er Zeit und Ort, und er würde feine 
Begleiterin jegt vielleicht eine halbe Stunde in der freien Luft 
aufgehalten, und ihr dabei dichferifche Ermahnungen gegeben 
haben, mweßhalb fie fhon längft im Bette hätte fein follen. 
DMinna unterbrach indeffen durch die Frage, die fie zwar mit 
Ernft, aber mit kaum hörbarer Stimme ausſprach, während 
fie Halcro zitternd und Erampfhaft anfaßte, als ob fie fi 
gegen das Niederfinfen hätte fchüsen wollen: „Saht Zhr 
Niemanden in dem Boote, das fo eben in See ging?“ 

„Unfinn!“ erwiderte Halcro, „wie Eonnte ich irgend Jemand 
fehen, da Licht und Entfernung mir gerade nur erlaubten, 
fo viel zu unterfcheiden, daß es ein Boot war, und nit ein 
Nordkaper?“ 

„Aber es muß doch Jemand im Boote geweſen ſein?“ 
wiederholte Minna, und kaum wußte ſie, was ſie ſagte. 

„Allerdings,“ antwortete der Dichter, „Boote gehen ſelten 
aus eigenem Antriebe nach dem Winde. Aber komm; das iſt 
Alles Albernheit, und deßwegen, wie die Königin in einem alten 
Stücke ſagt, das von dem trefflichen Willo’ Avenant wieder 
für das Theater bearbeitet wurde: zu Bette, zu Bette, zu Bette!“ 

Sie trennten fih, und Minna’s Glieder trugen fle mit 
‚Mühe durch mehrere abgelegene Gänge wieder zu ihrem Zimmer, 
wo fie fich behutfam neben ihrer noch immer fchlafenden Schwefter 
niederlegfe, in einer Stimmung voll der allerquälendften Be- 
forgniffe. Daß fie Cleveland gehört hatte, war gewiß, der 
Inhalt der Gefänge ließ daran feinen Zweifel; und wenn fle 
nicht eben fo feft überzeugt war, daß fie den jungen Mertoun 
im beftigen Zanke mit ihrem Geliebten hörte, fo war doc 
der Eindrud davon lebhaft geblieben. Das Stöhnen, mit dem 
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das Handgemenge zu enden fohien, das furchtbare Anzeichen, 
woraus fich fohließen ließ, Daß der Sieger den leblofen Körper 
feines Opfers hinmweggetragen — Alles fhien darauf hinzu: 
deuten, daß der Kampf mif einer unglüdlihen Begebenbeit 
endete. „Und wer von den Unglüdlihen war gefallen? Wer 
hatte ein biutiges Ende gefunden? Wer hatte den furchtbaren 
und blutigen Sieg davon getragen? —“ Dieß waren Fragen, 
worauf die leife Stimme der inneren lleberzeugung antwortete, 
daß ihr Beliebter, Cleveland, nach Charakter, Gemüth und 
Gewohnheiten zu fehliegen, wahrfcheinlich der Ueberlebende fei. 
Diefe Betrachtung gewährte ihr unwillkürlich einen Zroft, den 
fie fich aber kaum zu erlauben wagte, wenn fie bedadıte, daß 
er durch dag Berbrechen ihres Geliebten und die Zerftörung 
von Brenda’s Glückſeligkeit getrübt würde. 

„Unfhutdige, unglückliche Schwefter!“ das waren ihre 
Gedanfen: „Du bift zehnmal beffer, als ich, denn du machſt 
bei deinen Borzügen fo wenig Anfprüce. Wie ift es möglich, 
daß ih aufhöre, eine Derzensangft zu empfinden, die aus 
meinem Bufen in den deinigen überftrömt 2“ 

Während diefe quätenden Gedanfen fie beunruhigten, fonnte 
fie ſich nicht enthalten, ihre Schweſter an ihren Bufen zu 
drüden, und that dieß mit folcher Innigkeit, daß Brenda 
erwachte, nachdem fie einen tiefen Seufzer ausgeftoßen hatte. 

„Bift du es, Schwerter?“ fagte fie, „mir träumte, ich läge 
auf einem von den Denfmälern, das Claudius Halcro und fo 
oft befihrieben hat, auf denen das Bild des darunter Ruhenden 
in dem Steine ausgehauen tft. Mir träumte, daß ein ſolches 
Marmorbild an meiner Seite läge, daß es auf einmal Leben 
und Bewegung erhielte, und mich an feine Falte, feuchte Bruft 
drüdte — und nun bift du es, Minna, und in der That 
eben fo kalt. — Dir ift nicht wohl, meine theuerfte Minna! 
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lm Gotteswillen, laß mich aufftehen und Euphane Fea rufen. — 
Was fehlt dir? Iſt Norna wieder hier gewefen ?“ 

„Rufe Niemand,“ fagte Minna, fie zurüdhaltend, „mir 
fehlt nichts, wogegen irgend Jemand ein Mittel haben könnte; 
es find nur Beforgniffe irgend eines Unglücks, ärger, ald 
Norna es je verkünden Eonnte, Aber, Gott ift über Allem, 
meine theure Brenda, laß uns alfo zu ihm beten, damit Er, 
der allein eg vermag, das Böfe zum Guten wendet.“ 

So wiederholten fie denn gemeinschaftlich ihr gewöhnliches 
Gebet um Stärfe und Schug von oben, und fchidten fich 
wiederum zum Schlafe an, ohne etwas weiter ald „Gott fegne 
dich“ zu einander zu fagen, als ihre Andacht verrichtet war; 
indem fie fo dem Himmel gewifjenhaft ihre leuten wachen 
Worte weihten, wenn auch meuſchliche Gebrechlichkeit fie ver- 
hinderte, dieß mit ihren Gedanken ebenfalls zu thun. Brenda 
fchlief zuerft ein, und auch Minna war endlich, nach einem 
ftandhaften Kampfe mit den dunkeln und böfen Ahnungen, 
welche fich ihrer Einbildungskraft wieder aufzudringen be: 
gannen, fo glüdlih, dem Schlummer in die Arme zu finfen. 

Der Sturm, den Halcro erwartet hatte, trat wirklich gegen 
Zagesanbruch ein — ein heftiger, mit Regen gemifchter Wind- 
ftoß, wie man ihn unter diefen Breiten felbft während des 
fhönften Wetters hat. Bon dem Pfeifen des Windes, und dem 
Plätſchern des Regens auf den Schindeldächern der Fiſcherhütten 
erwachte manche arme Frau, und rief ihren Kindern zu, die 
Hände zu erheben, und fich mit ihr zum Gebete für die Sicher— 
heit des theuren Gatten und Vaters zu vereinigen, der jest 
gerade in der Gewalt der aufgeregten Elemente war. Rings 
um das Haus in Burgh-Weſtra heulten die Schornfteine und 
die Feniter klirrten. Die Streben und Stügen in dem höheren 
Theile des Gebäudes, größtentheild aus Triebholz gezimmert, 
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ächzten und bebten, als ob fie fürchtefen, von dem Sturme 
aus einander geriffen zu werden. Magnus Zroils Töchter 
fohliefen jedodh fo fanft und füß fort, als ob Chantry's 
Meißel fie aus Marmor gebildet hätte. Der Windfloß war 
inzwifchen vorüber gegangen, und die Sonne, welche die Wolfen 
zerftreute, die fich nach der andern Seite hinzogen, ſchien hell 
in die Fenſter. Minna fuhr zuerft aus dem Sclafe empor, 
in welden Eörperliche Anftrengung und geiftige Erfchöpfung fie 
verſenkt hatten, ftügfe fih auf den Arm, und begann, fich die 
Ereigniffe zurückzurufen, welche ihr nad diefem Zwifchenraume 
tiefer Ruhe beinahe wie unhaltbare Gefichter der Nacht er: 
fohienen, und fie war faft ungewiß, ob nicht die Schreden, 
deren fie fih von dem Augenblicke an erinnerte, wo fie aus 
dem Bette gefprungen war, die Gebilde eines Traumes ge- 
wefen wären, welchen einige äußere Laute vielleicht in ihrer 
Seele erregt hatten. 

„Ich will Claudius Halcro fogleich auffuchen gehen,“ fagte 
fie; „er wird etwas von dieſen fonderbaren Tönen willen, 
da er um diefe Zeit auf den Füßen war.“ 

Mit diefen Worten fprang fie aus dem Bette, hatte aber 
Eaum einen Augenblic aufrecht dageftanden, als ihre Schwerter 
ausrief: „Berechter Himmel! Minna, was haft du an deinem 
Fuße, an deinem Knöchel?“ 

Sie fah herab, und bemerkte mit einem Erftaunen, das 
an Todesangft gränzte, daß ihre beiden Füße, befonders aber 
einer derfelben, dunkelroth gefärbt war, als ob getrodnetes 
Blut daran Flebe. 

Dhne Brenda zu antworten, eilte fie an's Fenfter, und 
warf einen verzweiflungsvollen Blid auf das Gras hinab, 
denn von dort mußte fie jenen verhängnißvollen Fleden mit 
beraufgebracht haben. Allein der Regen, der dort dreifach ftark, 
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fowohl vom Himmel als von der Dachrinne, herabgeftröntt war, 
hatte den verrätherifehen Zeugen hinweggewafchen, wenn je ein 
forcher vorhanden gewefen war. Alles war friſch und rein, und 
die Grashalme, mit Regentropfen belaftet und unter ihnen fi 
beugend, blisten in der hellen Morgenfonne wie Diamanten. 

Während Dinna auf das flimmernde Grün hinabblidte, die 
großen, dunkeln Augen, durch den gewaltigen Schreden noch 
erweitert, feft darauf geheftet, hing Brenda fih an fie, und 
drang in fie, ihr zu fagen, ob und mie fie fich befchadigt habe. 

„Es muß mih ein Stück Glas durch den Schup gefchnitten 
haben,“ fagte Minna, welche die Nothwendigfeit einfah, irgend 
einen Vorwand aufzufuchen, „ih hatte es gar nicht gefühlt.“ 

„Und fieh einmal, wie ſtark ed gebiutet hat,“ fagte ihre 
Schweſter. „Liebfte Minna,* fügte fie hinzu, indem fie ein be: 
feuchtetes Handtuch holte, „laß mich das Blut abwifhen — du 
kannſt Dich vielleicht mehr befchädigt haben, als du denkft.“ 

Indem fle ſich aber näherte, wies Minna Lie angebotene 
Hülfe rauh und heftig zurücd, da fie Feinen andern Weg ſah, 
die Entdefung zu verhindern, daß das Blut, mit welchem fie 
beflekt war, nicht aus ihren Adern gekommen fei. Die arme 
Brenda, welche ſich Feines Unrechts bewußt war, das fie ihrer 
Schwefter zugefügt hafte, trat zwei oder drei Schritte zurück, 
als fie fah, daß ihre Dienfte fo ſchnöde verachtet wurden, und 
ſah Minna mit Bliden an, in denen fi zwar mehr das 
Eritausen gekränkter Liebe als Unmwillen malte, in denen aber 
auh Mißvergnügen deutlich zu lefen war. 

„Schweſter,“ fagte fie, „ih dachte, wir hätten erft geftern 
Abend unter ung ausgemacht, daß wir ung wenigfteng lieben 
wollen, fomme auch, was da wolle.“ 

„Es kann ſich zwifchen Abend und Morgen au viel er: 
eignen,“ — antwortete Minna, welcher diefe Worte eher von 
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ihrer Lage ausgepreßt wurden, als daß fie die freiwilligen 
Dolmetfcher ihrer Gedanken gewefen wären. 

„Es Fann in einer fo flürmifhen Nacht allerdings viel 
vorgegangen fein,“ antwortete Brenda; „denn fieh nur, ſelbſt 
der Zaun um Euphane’s Kücdengarten ift umgeriffen, aber 
weder Wind, noch Regen, noch irgend etwas Anderes Fann 
unfere Liebe abfühlen, Minna.“ 

„Allein es kann fih etwas ereignen,“ ermwiderte Minna, 
„dag fie verwandeln fann, in... .“ 

Das Uebrige fprac fie fo undeutlich vor fih hin, daß ed 
nicht verftanden werden fonnte, und zugleich wufch fie die 
Blutfleden von ihrem Fuße und rechten Knödel ab. DBrenda, 
welhe noch immer in einiger Entfernung fland und fie be: 
trachtete, fuchte vergebens, irgend einen Zon anzuflimmen, 
der das Wohlwollen und Bertrauen ihnen wieder herftellen 
fönnte. 

„Du hatteft recht, Minna,“ fagte fie, „nicht zu leiden, 
daß dir Semand helfe, eine fo unbedeutende Echramme zu 
verbinden — hier, wo ich ftehe, fann man fie faum fehen.“ 

„Die fchmerzlihften Wunden find die,“ erwiderte Minna, 
„die man von außen nicht gewahr wird, — fiehft du irgend 
Etwas ?“ 

„O ja,“ antworfete Brenda, fo wie es ihrer Schwefter 
am beiten gefallen follte: „ich fehe eine ganz unbedeutende 
Schramme; ja jest, wo du den Strumpf anziehft, Fann ich 
nichts mehr fehen.“ 

„Du fiehft auch wirklich Nichts,“ antwortete Minna, etwas 
wild hin, „aber die Zeit wird bald fommen, wo man Allee, 
— ja, Alles fieht und erfährt.“ 

Mit diefen Worten eilte fie, fich vollends anzuziehen, und 
ging dann voran zum Frühſtück, wo fie ihren Pla unter den 
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Gäſten einnahm; allein fie fah fo bleih und gefpenfterartig 
aus, ihre Art und ihre Reden waren fo verändert, daß die 
ganze Gefelifhaft dadurch aufmerkfam gemacht wurde, und 
ihr Bater, Magnus Troil, in die größfe Unruhe gerieth. Die 
Bermuthung der Gäfte über eine Unpäßtichkeit, welche eher 
geiftig als körperlich zu fein fchien, waren mannigfach. Einige 
meinten, das Mädchen fei mit dem böfen Blick angefehen 
worden, und munfelten etwas von Norna von Fitful- Head; 
Andere fprahen von der Abreife des Capitains Cleveland, 
und munkelten dabei, es fei doch eine Schande für ein junges 
Frauenzimmer, fo an einem Landläufer zu hängen, von 
dem Niemand etwas wüßte; und Ddiefer verächtliche Beiname 
wurde dem Capitain ganz befonders von Miß Baby Nellowlen 
gegeben, während fie um ihren alten, Enöchernen Hals den 
fhönen Ueberwurf fihlang, mit welchem eben diefer Eapitain 
fie befchenft hatte. Die alte Lady Glowrowrum hatte ihr 
eigenes Syſtem, worüber fie fih gegen Miß Yellowiey — 
nachdem fie Goft gedankt, daß ihre Berwandtfchaft mit der 
Familie von Burgh: Weftra von der Seite der Mutter des 
Mädchens, einer waderen Schottin, herfomme — folgender: 
maßen vernehmen ließ: 

„Denn, feht einmal, Miß Wellowien, fo hoch auch die 
Troils die Nafe tragen mögen, fo gibt es dennoch Leute, 
die da willen hier gab fie einen bedeutenden Wind), daß Ile 
eine Biene in der Müse haben; — dag Norna, wie fie fie 
nennen, denn es ift auch nicht ihr verhter Name, zumeilen 
auch nicht fo ganz bei Veritande ift; — und die, welde die 
Urſache Eennen, fagen, der Voigt fei auf eine oder die andere 
Weiſe damit in Berbindung, denn er will nie ein böfes Wort 
über fie hören. Ich war nur damals in Schoftland, fonft 
wollte ich die wahre Urſache auch ſchon wiffen, wie andere Leute. 
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Sedenfalls ift eine Art Wildpeit in dem Blute. Ihr wißt 
wohl, tollen Leuten kann man nicht gut widerfprecden, und 
das ift bekannt, daß der Boigt fo wenig Widerfprud ertragen 
fann, als nur irgend Semand in Shetland. Allein man foll 
von mir nie fagen Eönnen, daß ich irgend etwas Uebles von 
einem Daufe geredet hätte, mit dem ich fo enge verbunden 
bin. Darauf will ih Euch aber nur aufmerkffam gemacht 
haben, Miß, daß wir durh die Sinclairgd mit einander 
verwandt find, nicht Durch die TZroilg — und die Sinclairg 
find weit und breit als ein befonnenes Geſchlecht bekannt, 
Mit. Doch ich fehe, der Abfchiedstrunf geht herum.“ 

„Ich weiß nicht,“ fagte Miß Baby Yellowley zu ihrem Bruder, 
fobatd die Lady Glowrowrum fih wieder von ihr abgewandt 
hatte, „was mic) die alte Frau immer fo beMißt. Sie könnte 
doch auch wohl wiffen, daß das Blut der Elinffcales nod 
eben fo gut ift, als das von irgend einer Glowromwrum.“ 

Die Säfte nahmen inzwifchen einen eiligen Abfchied, kaum 
bemerkt von Magnus, deſſen Aufmerffamfeit fo ganz auf 
Minna’s Unpäßlichfeit gerichtet war, daß er fie, gegen feine 
gaftfreundfchaftlihe Gewohnkeit, ohne Gegengruß geben ließ. 
Und fo fchloß unter Beforgniß und Krankheit das Sanct 
Sohannis: Feit, deſſen Feier zu diefer Jahreszeit auf Burgh— 
Weftra immer fo großes Auffehen madte, und wodurd jest 
die Lebensregeln des Kaiferd von Xethiopien noch um eine 
vermehrt wurden, nämlich: mit wie wenig Zuverläffigkeit 
der Menfh auf die Tage rechnen Eann, die er der Freude 
beitimmt. 


Eilftes Kapitel. 





Natur? Gie ift der Urquell nicht von folder Bein! 

Es jchließt ihr eig’nes Her; das Uebel ein! 

Es ift die bange Bruft, die es umflicht; 

Ein Zauber iſt's, der ihre Freude bricht; 

Ein böſer Geift, fie weiß es jelber nicht. f 
Teenfonigtim _ 


Die Zeit war fhon mehrere Tage verfloffen, zu welder 
Mordaunt Mertoun, wie er bei der Abreife verfprochen hatte, 
in dag väterlihe Haus nach Jarlshof zurücfehren follte, und 
noch war feine Nachricht von feiner Rüdkehr da. Dies Aug: 
bleiben würde zu einer andern Zeit wenig Auffehen und Feine 
Beforgniß erregt haben, denn die alte Swertha, welche es 
über fih nahm, für den Eleinen Haushalt Alles zu bedenfen 
und zu beflügeln, hätte wahrfgeinlih den Schluß gezogen, 
Daß er hinter den übrigen Gäften zu irgend einer Partie der 
Sagd oder des Vergnügens zurücgeblieben wäre. Allein fie 
wußte, dag Mordaunt in der letzten Zeit bei Magnus Zroil 
in nicht fo großer Gunft geftanden, und wußte ebenfalld, daß 
er fich vorgenommen, nur kurze Zeit in Burgh-Weſtra zu 
bleiben, der Gefundheit feines Baters wegen, für den er, 
ungeachtet der wenigen Ermuthigung, welche feiner Eindfichen 
Liebe zu Theil wurde, eine unveränderlihe Aufmerffamfeit 
zeigte. Swertha wußte alles Dieß, und fing an, beforgt zu 
werden. Sie betrachtete ihren Deren, den älteren Mertoun, 
genauer, aber die finftere, ftarre Gleichförmigkeit feines Aeußeren 
ließ, gleich dem Spiegel eines mitternächtlichen See’s, Niemand 
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in dag eindringen, was im Grunde verborgen lag. Seine 
Studien, feine einfamen Mable, feine abgefchiedenen Spazier: 
gänge, Alles folgte einander in unverändertem Kreislauf, und 
fbien von feinem entfernten Gedanken an Mordaunts Ab: 
wefenheit geflört zu werden. 

Endlich Famen jedoch Swertha von verfchiedenen Seiten fo 
beunruhigende Gerüchte zu Obren, daß fie ihre Beforgniß nicht 
länger verbergen Eonnte, und fich entſchloß, auf die Gefahr, 
ihres Herrn ganze Wuth zu erregen, ja vielleicht ihre Stelle zu 
verlieren, ihm die Zweifel mitzutheilen, welche fie beunrubigten. 
Mordaunts Heiterkeit und angenehmes Aeußere mußten in der 
That feinen geringen Eindruck auf dag verwelfte, felbftifche 
Herz der alfen Frau gemacht haben, um fie dahin zu vermögen, 
den fo verzweifelten Entfchluß zu faffen, von deffen Ausführung 
ihr Freund, der Ranzelmann, fie vergebens abzuhalten flrebte. 
Da fie indeß überlegte, daß das Mißglüden ihres Plang, wie 
der Berluft von Trincula’s Flaſche im Pferdepfuhl, ihr nicht 
allein fehr zur Schande gereichen, fondern auch unendlichen 
Verluſt nach fi ziehen würde, fo befchloß fie, bei Tiefer ges 
wagten Unternehmung mit fo großer Behutfamfeıt zu Werfe 
zu geben, als es die Abficht des Berfuches nur irgend erlaubte. 

Wir haben fihon bemerkt, daß es in der Natur diefes 
zurücbaltenden, ungefelligen Wefens, wenigftens feif feinem 
Aufenthalte in der gänzlihen Abgefchiedenheit von Farishof, 
zu liegen ſchien, Niemand eine Unterhaltung anfangen, fich 
von Niemand eine Frage vorlegen zu laffen, melde nicht in 
der dringendften Nothwendigkeit begründet war. Swertha 
mußte daher fehr wohl, daß fie, um das Geſpräch, welches fie 
mit ihrem Herren anfnüpfen wollte, eröffnen zu können, es 
ſo anfangen müßte, dad es von ihm auszugehen-fchien. 

Um dieß zu bewirken, legte fie, während fie fih mit den 
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Zubereitungen zu Mertoung einfabem und einfamem Mittag: 
eſſen befchäftigte, zwei Gedede flatt eines auf den Tifch, und 
machte alle ihre übrigen Fleinen Anftalten, als ob ihr Herr 
einen Gaft oder Tiſchgenoſſen haben follte, 

Die Kriegstift glüdte, denn Mertoun hatte, als er aug 
feinem Studierzimmer frat, Faum den Tiſch fo gedeckt ge: 
funden, ale er Smwertha, die — wie ein Fifcher, der auf feinen 
Grundköder Acht gibt — im Zimmer auf und nieder trippelte, 
um die Wirkung ihrer Kriegstlift zu beobachten, fragte: „ob 
Mordaunt von Burgh: Weftra noch nicht zurück fei?“ 

Diefe Frage war das Stihwort für Smwertha, die mit 
einem halb wahren, halb angenommenen Tone Fummervoller 
Beforgniffe antwortete: „Nein, nein! Keine folhe Mufte ift 
vor unferer Thür ertönt. Es wäre gewiß eine frohe Nachricht, 
wenn man hörte, daß Mr. Mordaunt, der arme liebe Zunge, 
wieder glücklich nah Daufe gekommen wäre.“ 

„Und wenn er noch nicht gefommen ift, warum legſt du 
denn ein Geded für ihn hin, thörichte Träumerin 2“ erwiderte 
Mertoun in einem Tone, der nicht dazu gemacht war, die 
alte Frau zur Berfolgung ihres Planes aufzumuntern. Allein 
fie erwiderte ganz dreift, daß doch irgend Jemand an Mr. 
Mertoun denfen müßfe, und daß Alles, was fie thun Eönnte, 
fei, Pag und Zeller für ihn bereit zu halten, wenn er käme. 
Sie meinte aber, der liebe Zunge fei fehon über die Maßen 
lange weg, und wenn fie es frei herausfagen dürfte, fo habe 
fie ihre ganz eigenen Beforgniffe, wann und ob er je wieder 
nah Daufe kommen mödte. 

„Deine Beforgniffe!“ fagte Mertoun, und feine Augen 
bligten wie gewöhnlich, wenn die Stunde feiner unbezähmbaren 
Leidenfchaft nahte, „wie Fannft du mir von deinen eitlen Be: 
forgniffen etwas fagen wollen, da ich weiß, daß Jede deines 
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Gefchlechts, die nicht aus Wankelmuth, Thorheit, Einbildung 
und Eigenwillen befteht, aus nichts ald einfältigen Beforgniffen, 
Grillen und Furcht zufammengefest if? Was gehen mich 
deine Beforgniffe an, thörichte alte Hexe ?“ 

Es ift eine bewundernswürdige Eigenfchaft der Frauen, 
daß das ganze Geſchlecht fogleich unter Wafren ift, fobald ein 
Eingriff in die Gefege der nafürlihen Zuneigung und Anhäng: 
lichfeit zu ihrer Kenntniß gelangt. Wenn auf der Straße Lärm 
entfteht, und es: heißt, daß Vater oder Mutter ein Kind, oder 
das Kind eines von den Eltern gemißhandelt hat — von Mann 
und Frau nicht zu reden, weil man da die Theilnahme auf- 
Rechnung der Sympathie fegen Fönnte — fo nehmen ſogleich 
alle Frauen ringsumher einen lebendigen und entfchiedenen: 
Antheil an dem Beleidigten. Swertha hatte, ungeachtet ihrer 
Habfucht und ihres Geizes, doch aud ihren Antheil an dem 
fhönen Gefühl erhalten, welches ihrem Gefchlehte fo große 
Ehre macht, und wurde bei diefer Gelegenheit von demfelben 
fo mächtig fortgeriffen, daß fie ihrem Herrn fühn die Stirne 
bot, und ihm feine hartherzige Gleichgültigkeit mit einer 
Dreiftigkeit vorwarf, über die fie fich felbft wundern mußte. 

„Allerdings komme es ihr nicht zu, Beforgniffe für ihren 
jungen Herrn, Mr. Mordaunf, zu hegen, obgleich er fo zu 
fagen dag Seekalb ihres Herrn fei, aber jeder andere Vater, 
als Seine Gnaden, würde Nahforfhungen nach dem armen 
Jungen angeftellt haben, der nun ſchon acht Tage von Burgh— 
Weſtra fort fei, und von dem Niemand wiffe, wohin er gegangen, 
oder was aus ihm geworden. Es ſei fein Kind auf dem Hofe, 
das nicht um ihm weinte, denn er fchnitte ihnen mit dem 
Meifer ihre Boote, und es würde im ganzen Kirchfpiel Fein 
trodenes Auge geben, wenn ihm irgend Etwas zugeftoßen fein 
würde — nein, keines — es müßte denn das Seiner Gnaden fein.“ 
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Mertoun war von der unverfhämten Geläufigfeit der Zunge 
feiner aufrührerifhen Daushälterin ſchon fehr überrafht und 
Anfangs fogar zum Stillfgweigen gebracht worden; bei dem 
legten Trumpfe aber befahl er ihr mit barfcher Stimme, zu 
fhweigen, und begleitete diefen Befehl mit einem der furcht— 
barften Blicke, welche feine dunfeln Augen fchießen Fonnten. 
Allein Swertha, die fih, wie fie dem Ranzelmann nachher 
erzählte, während des ganzen Auftrittes wie durch ein Wunder 
begeiftert fühlte, ließ fih von der lauten Stimme und dem 
gewaltigen Blicke ihres Herrn nicht einſchüchtern, fondern fuhr 
in dem früheren Zone fort: 

„Seine Gnaden,“ fagte ſie, „babe fo viel Weſens gemacht, 
als die armen Leute aus dem Drte einige wenige Kiften und 
Lumpen, die doch Niemand gebraude, an dem Ufer aufgefangen 
hätten, und nun wäre der waderfte Burfche im Lande verloren, 
und man möchte fagen, vor feinen Augen d’raufgegangen, und 
fein Menſch frage einmal darnach, was aus ihm geworden wäre.“ 

„Was wird aus ihm geworden fein, alte Närrin, ald was 
Gutes ?“ antwortete Mr. Mertoun; „fo viel wenigftens, ale 
etwas Gutes an den Thorheiten fein Fann, mit denen er feine 
Zeit verbringt?“ 

Dieb wurde mehr in einem verächtlihen als in einem 
zornigen Tone gefproden, und Swertpa, die jest ſchon in Gang 
gefommen war, befchloß, das Geſpräch nicht fallen zu laffen, um 
fo mehr, da das Feuer ihres Gegners ſchwächer zu werden ſchien. 

„sa, allerdings bin ich eine alte Närrin; aber wenn nun 
Mr. Mordaunt in dem Ruft umgefommen wäre, wie das 
Boot, das bei dem unglüdlihen Windftoß am vorigen Morgen 
unfergegangen ift — zum Glüd war der Windftoß eben fo kurz, 
als er heftig war, fonft wäre fein Menfch davon gekommen — 
oder wenn er in einem See erfrunfen wäre, als er zu Fuß 
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nach Hauſe ging, oder von einem Abhange, wo ſein Fuß aus— 
glitt, herabgeſtürzt wäre — die ganze Inſel wußte, wie wage— 
halſig er war — wer wäre dann eine Närrin gewefen?.. .“ 
Und nun fügte fie den eindringlichen Ausruf hinzu: „Gott 
befhüse das arme, mutterlofe Kind; denn hätte er eine Mutter, 
fo würde man längft nach ihm gefucht haben!“ 

Diefer leute Spott erfhütterte Mertoun gewaltig; feine 
Zähne ſchlugen zufammen, er erbleichte, und rief Swertha ſtam— 
melnd zu, in fein Etudiergimmer zu gehen (da$ fie faft nie be= 
treten durfte). und ihm eine Klafche zu holen, welche dort fand. 

„Aha!“ fagte Swertha zu fich felbit, während fie den Auftrag 
auszuführen eilte, „mein Herr weiß fehr wohl, wo der Becher 
des Troſtes ift, mit dem er das Waffer zu feiner Zeit mifcht.“ 

Es fand fih auch in der That ein Käftchen mit Flafıhen, 
wie man fie gewöhnlich hat, um abgezogene Waffer darin auf: 
zubewahren;, aber der Staub und die Spinnengewebe, womit 
fie bededt waren, zeigte, daß man fie feit Jahren nicht von 
ihrer Stelle gerückt hatte. Swertha zog, mit einiger Mühe 
und mit Hülfe einer Gabel — denn Korfzieher gab es in 
Jarlshof niht — den Kork aus einer der Flafchen, und nach— 
dem fie fih durch den Geruch, und, um nicht fehl zu gehen, 
durch einen mäßigen Schluck überzeugt, daß fie gefuntes 
Barbadoes: Waffer enthielt, trug fie fie in das Zimmer, wo 
ihr Gebieter noch immer mit einer Ohnmacht Fämpfte. Sie 
908 nur ein Elein wenig in das nächte Glas, das fie finden 
Fonnte, in der weifen Heberiegung, daß bei Jemand, der fo 
wenig an geiftige Getränke gewöhnt fei, au einige Tropfen 
fhon große Wirkung hervorbringen würden, Allein der Patient 
winkte ihr ungeduldig zu, den Becher, der ungefähr das Dritt: 
theil einer englifchen Pinte halten mochte, bis an den Rand 
zu füllen, und flürzte es, ohne abzufesen, hinunter, 
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„Nun mögen uns die Heiligen droben befhügen!“ fagte 
Swertha; „jest wird er, der fhon toll ift, auch noch befrunfen 
werden, und wer wird ihn dann regieren können 2“ 

Allein Dertoun Eam wieder zu Athen, und feine Farbe kehrte 
zurüd, ohne das geringfte Anzeichen, daß er betrunfen wäre; 
im Gegentheil erzählte Swertha nachher, obgleich fie immer 
feft an die Kraft von einem Schluck Branntwein geglaubt, 
hätte fie doch nie ein folches Wunder davon gefehen — denn 
er hätte mehr wie ein Mann von diefer Welt gefprocen, als 
fie es je von ihm gehört, feitdem fie in feinem Dienft fland. 

„Swertha,“ fagte er, „du hatteft recht, und ich hatte unrecht, 
geh’ fogleich zu dem Ranzelmann hinunter, und fage ihm, daß 
er augenblicklich herfommen foll, weil ich mit ihm zu fprechen 
wünſche, und bringe mir genaue Nachricht, wie viele Boote 
und Leute er aufbieten kann; ich will fie alle auf Nachforſchung 
ausſchicken, und fie follen reichlich belohnt werden.“ 

Angefenert von dem Geifte, der, wie das Sprichwort fagt, 
alte Weiber traben made, ging Swertha in das Dorf hinab, 
mit der ganzen Eile von fechzig Jahren, vol Freude, daß ihre 
Gefühle der Sympathie wahrfcheintich ihren eigenen Lohn 
bringen würden, da fie zu einer Nahforfhung Gelegenheit 
gegeben habe, welche fo einträglich zu werden verfprach, und 
von deren Ertrag fie fih auch ſchon ihren Theil zufließen fah. 
Während des Weges, und noch lange ehe man ihre Stimme 
vernehmen Eonnte, rief fie fchon die Namen, Neil Ronaldfon, 
Swen Erickſon, und die der andern Freunde und Bundes: 
genoffen, welche bei ihrer Sendung in Betracht fommen durften; 
denn — wenn gleich die gute Frau auch einen innigen Antheil 
an Mordaunt Mertoun nahm, und fie durch feine Abweſenheit 
in eine wirkliche Angft gerathben war — fo würde ihr doc, 
die Wahrheit zu geftehen, nichts ungelegener gewefen fein, als 
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wenn ihr Mordaunt jest frifh und gefund entgegen gefreten 
wäre, und durch feine Erfcheinung die Koften und die Anftalten 
zur Nahforfhung nad ihm unnöthig gemacht hätte. 

Swertha hatte ihr Gefhäft in dem Dorfe bald abgethan, 
war mit den Rathbsmännern in dem Orte über die Procente 
einig geworden, die ihr von ihrer Sendung zufallen folten, 
und kehrte nun fogleih nah Jarlshof zurück, begleitet von 
Neil Ronaldfon, den fie über alle Eigenthümlichkeiten ihres 
Herrn auf das Befte zu belehren fuchte. 

„Bor allen Dingen,“ fagte fie, „laß ihn nie auf eine Ant: 
wort warten, und fprich laut und deutlich, als oh du ein Boot 
anriefeft, denn er fagt nicht gern eine Sache zweimal, und 
wenn er nach Entfernungen fragt, fo Eannft du aus Landmeilen 
innmer Seemeilen machen, denn er weiß nichts von der Welt, 
in der er lebt, und wenn du von Silber fprichft, fo Eannft du 
getroft Dollars ftatt Schillinge fordern, denn er macht fi 
nicht mehr daraus, als ob es Schieferftüde wären.“ 

Sp unterrichtet, trat Neil Nonaldfon vor Mertoun, merkte 
aber zu feiner größten Beftürzung fehr bald, daß er ſich nach 
dem entworfenen Betrugsſyſtem nicht füglih richten könnte. — 
Als er durch Heberfhäsung der Entfernung und Uebertreibung 
der Gefahr die Bezahlung für die Boote und Leute hinaufzu: 
fhrauben fuchte, kam ihm Mertoun in die Quere, und zeigte 
plötzlich nicht allein die genauefte Kenntniß des Landes, fondern 
auch aller Entfernungen, Fluten, Strömungen, Eurz alles Deſſen, 
was zur Befchiffung diefer Meere erforderlich ift, obgleich dieß 
Gegenftände waren, mit denen er bis jest durchaus unbefannt zu 
fein fchien. Der Ranzelmann zitterte, ale das Geſpräch nun au 
auf die Belohnung der Leute für die Nachforfchungen Fam, denn 
es war höchft wahrfcheinlich, daß Mertoun ebenſowohl über das 
unterrichtet war, was in folchen Fällen als recht und billig gilt, 
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als über andere Gegenftände, und Neil erinnerte fih noch fehr 
Deutlich des Ausbruches feiner Wuth, als er, kurz nachdem er 
fih in $arlshof niedergelaffen, Swertha und Swen Eridfon 
aus dem Hauſe getrieben hatte. Während er indeß zwifchen 
der Beforgniß, zu viel oder zu wenig zu fordern, ſchwankte, 
machte Mertoun feiner Ungemwißpeit auf einmal dadurd ein 
Ende, daß er ihm eine Belohnung verfprach, welche dag weit 
überftieg, wag er zu fordern gewagt haben würde, und noch eine 
außerordentliche ErkenntlichEeit verhieß, wenn fie mit der ange: 
nehmen Nachricht zurückfehrten, daß fein Sohn geborgen fei. 

Als diefer wichtige Punkt in Richtigkeit gebracht war, fing 
Neit Ronaldfon, als ein gewiffenhafter Mann, evnftlich zu 
überlegen an, an welchen Drten man die Nachforfhungen nach 
dem jungen Danne am beften beginnen fönne, und nachdem 
er getreulich verfprochen hatte, daß in allen Haufern, ſowohl 
auf diefer, als auf den benachbarten Inſeln, die genaueften 
Nachforfhungen vorgenommen werden follten, fügte er hinzu: 
„daß nun noh, wenn Se. Gnaden es nicht übel nehmen 
wollten, nicht weit davon eine Gewiſſe wäre, die, wenn 
Jemand eine Frage an fie richten, und fie fie beantworten 
wollte, beffere Auskunft üder Mr. Mordaunt zu geben im 
Stande fein würde, als irgend Jemand ſonſt. Ihr werdet 
wohl wiffen, wen ich meine, Swertba ? Die, die heute Morgen 
am Hafen war.“ — So fchloß er feine Rede, indem er fid) 
mit einem geheimnißvollen Blicke an die Haushälterin wendete, 
die ihn durch einen Wink des Einverftändniffes beantwortete. 

„Was meint Ihr damit 2“ fragte Mertoun, „fprecht es 
aus, furz und frei — von wem redet Ihr?“ 

„Der Ranzelmann,“ fagte Swertha, „denkt an Norna 
von Fitful:dead, denn fie ift heute Morgen im ihren Gefrhäften 
nah Sanct Ringang: Kirche hinaufgegangen.“ 


186 





„Und was kann diefe Perfon von meinem Sohne willen ?“ 
fagte Mertoun; „ich denke, fie ift eine verrückte DHerumtreiberin 
oder Betrügerin.“ 

„Wenn fie umherwanderf,“ fagte Swertha, „fo gefchieht das 
nicht deßwegen, weil fie feine Mittel hat, fich zu Haufe zu ernähren, 
das weiß man wohl; — fie hat bei fich Heberfluß an Allem, auch 
würde der Voigt fie wohl an Nichts Mangel leiden laffen.“ 

„Aber wie reimt fih das Alles mit meinem Sohne zu: 
fammen 2?“ fagte Mertoun ungeduldig. 

„Das weiß ich nicht — aber fie fand feit dem erften Male, wo 
fie den Mr. Mordaunt fah, immer ganz befonders Gefallen an 
ihm, gab ihm von Zeit zu Zeit allerhand fhöne Sachen; der 
goldenen Kette nicht zu erwähnen, die er um feinen lieben Dals 
trägt — die Leute fagen, fie fei von Zaubergold; ich weiß nicht, 
was Gold ift, aber Bryce Snailsfoot fagte, daß fie wohl hundert 
Pfund Englifch werth fein möchte, und das ift doch Feine faule Ruß.“ 

„Geht, Ronaldfon,“ fagte Mertoun, „oder ſchickt Jemand 
hin, das Weib aufzufuchen, wenn Ihr glaubt, daß fie vielleicht 
von meinem Sohne etwas weiß.“ 

„Sie weiß Alles, was auf den Infeln vorgeht,“ fagte Neil 
Ronaldfon, „viel früher als andere Leute, und das ift beim 
Himmel wahr. Aber nach der Kirche oder dem Kirchhofe zu 
gehen, um fie aufsufuhen — das wird fein Menfh auf 
Shetland thun, weder für Geld noch für gute Worte — und 
das ift eben fo wahr, als was ich eben gefagt habe,“ 

„Feige, abergläubifhe Thoren!“ fagte Mertoun. „Gib 
mir meinen Mantel, Swertha; dieß Weib ift in Burgh-Weſtra 
gewesen, fie ift mit Troils Familie verwandt — fie Eönnte 
wohl etwas von Mordaunts Abwefenheit und der Urſache 
Davon wiffen — ich will fie felbft auffuhen — fie ift bei der 
Kreuzkirche, fagt Ihr?“ 
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„Rein, nicht bei der Kreuzfirde, fondern bei der alten 
Sanct Ringans-Kirche — es ift eine traurige Gegend und nicht 
fo ganz richtig, und wenn Euer Gnaden,“ fügte Swertha 
hinzu, „mir folgen wollten, fo folltet Ihr warten, bis fie zurück— 
käme, und fie nicht dorf flören, wo fie, fo viel wir wiffen, mehr 
mit den Zodten als mit den Lebendigen zu thun hat. Leute 
ihrer Art lieben es nicht, daß Andere ihnen auf die Finger 
fehen, wenn fie — Gott fei bei uns! — ihr Wefen treiben.“ 

Mertoun antwortete nicht, fondern warf feinen Mantel 
leiht um (es war ein Tag des Nebeld, mit einzelnen Regen: 
fhauern untermifcht), verließ das verfallene Haus von Zarlshof, 
und ging ungleich frhnelleren Schritte, alg er fonft zu thun 
gewohnt war, der verfallenen Kirche zu, welche, wie er wohl 
wußte, drei oder vier Meilen von feiner Wohnung entfernt war. 

Der Ranzelmann und Swertba fahen ihm fohweigend nach, 
bis er ihnen aus dem Gefihte war, blidten dann einander 
bedenklich an, fohüttelten ihre weißen Haupter voll ernfter 
Ahnung, und ſprachen bedächtig mif einander. 

„Thoren find immer flinf auf den Füßen,“ fagte Swertha. 

„Beherte Leute laufen fchnell,“ fügte der Ranzelmann hinzu, 
„und dem, wozu wir geboren find, fünnen wir einmal nicht 
entgehen. Ich habe Leute gefannt, die Beherte aufzuhalten 
verfucht haben. Ihr werdet auch von Helene Finberfon von 
Camſei gehört haben, wie fie alle Löcher und Fenfter im Haufe 
zuftopfte, damit ihr Mann nicht das Tageslicht erbliden und 
hinaus aufs Fifhen gehen möchte, weil fie ungeflümes Wetter 
beforgte, und wie das Boot, worin er fahren follte, im Ruft 
verloren ging, und wie fie nah Haus fam, und fich freute, 
daß ihr Mann geborgen fei — wie aber das Alles nichts 
balf, und fie ihn im Maifchbottig, in feiner eigenen Dütte, 
ertrunfen fand und noch mehr.“ 
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Hier unterbrach indeß Swertha ten Ranzelmenn, um ihn 
Daran zu erinnern, daß er num nach dem Hafen binuntergeben 
müßte, die Fifcherboofe auslaufen zu laffen; „denn,“ fagte fie, 
„mein Herz blutet mir um den wackern Zungen, und ich fürchte, 
er ift fchon verloren, ehe Zhr in See gebt; und dann, fo mag, 
wie ih Euch oft gefagt habe, mein Herr wohl lenken, aber fahren 
mag er nicht, und wenn Shr nicht thut, was er befiehlt, und in 
See geht, fo befommt Ihr nicht einen Pfennig Schifferlohn.“ 

„Run, nun, gute Frau,“ fagte der Ranzelmann, „wir wollen 
fo fhnell auslaufen, als wir können, und zum guten Glüd ift 
weder Elaufong noch Peter Groats Boot diefen Morgen auf das 
Meer hinaus; denn als fie an Bord gingen, liefihnen ein Kanin- 
chen quer über den Weg, und da Famen fie denn, wie kluge Leute, 
zurüd, weil fie wohl wußten, daß fie dann heufe noch andere Ar. 
beit erhalten würden. Und eg ift wirklich merfwürdig, Swertha, 
wie wenig wahrhaft gefcheidte Leute es noch im Lande gibt. — Da 
iſt nun unfer großer Udallar, der ift gang tüchtig, wenn er nüchtern 
ift, aber er macht zu viele Reifen in feinem Schiffe und feiner Zölle, 
um lange fo bleiben zu Eönnen, und jest, fagen fie, foll eg mit 
feiner Tochter Minna da oben auch nicht fo ganz richtig fein. — 
Da ift Rorna, fie weiß freilich viel mehr als andere Leute, aber 
eine eigentlich Eluge Frau kann man fie Doch nicht nennen. — Nun, 
unfer Tacksmann, Meifter Mertoun, fein Berftand hat auch im 
Bugfpriet nen Riß befommen, — fein Sobn ift ein toller Laffe; und 
außerdem Eenne ich doch wenig Leute von Bedeutung hier — vers 
ſteht fich, mich felbft und etwa Euch, Swertha, ausgenommen — 
die man nicht auf eine oder die andere Art Narren nennen könnte.“ 

„Das Fanın wohl fein, Neil Ronaldfon,“ fagte die alte 
Frau, „aber wenn Ihr nun nicht nach dem Ufer eilt, fo ver: 
ſäumt Zhr die Flush, und wie ich zu meinem Herrn noch Furz 
vorher fagte: wer ift dann der größte Narı ?“ 


Zwölftes Kapitel. 





— Mir find die alten Trümmer mwerfh. 

Wir treten nie herein, daß nicht der Fuß‘ 

Auch über mandes wurd’ge Denkmal ſchreitet: 

Und ficher liegt in diefem offenen Raum, 

Der allen Srürmen freies Spiel gewährt, 

Sp mancher Mann, dem werth die Kirche war, 

Und der fie reich bedacht, indem er glaubfe, 

Hier werd’ ich bis zur Auferftehung run’n. 

Doch Alles wandert fih! Kirde wie Städte! 

Was, wie der Menich, vergänglich ift auf Erden, 

Das muß auch untergehen, jo wie wir. 
Herzogin von Malfy. 


Die verfallene St. Ninians:Kirge war zu ihrer Zeit fehr 
berühmt gewefen; denn das mächtige Syftem des Fatholifhen 
Aberglaubens, das feine Wurzeln durch ganz Europa flredte, 
hatte fich auch bis zu diefem entfernten Inſelmeer ausgedehnt, 
und Shetland hatte in den Eatholifchen Zeiten feine Heiligen, 
feine Schreine und feine Reliquien, weiche, wenn auch anders 
wärts wenig bekaunt, doc) die Huldigungen der einfachen Be: 
wohner von Thule genogen, und bei ihnen in hohem Anfehen 
ftunden. Ihre Verehrung gegen die Kirche des heiligen Ninian 
— oder wie ihn die Leute nannten, Sanct Ringen — war 
wegen der Lage des Gebäudes, das dicht am Meeresufer ſtand, 
und deßwegen off zum Landmerf für ipre Boote diente, befonders 
ausdauernd gewefen, und fand mit fo vielen abergläubifchen 
Feierlichkeiten und Volksvorurtheilen in Berbindung, daß die 
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reformirfe GeiftlichEeit es für das Beſte hielt, durch einen 
Befehl der geiftlihen Gerichtshofe allen Gottesdierft in ihren 
Mauern zu unferjagen, weil diefer, wie fie fagten, dem ein: 
gewurzelten Glauben des einfältigen und rohen Volkes umher 
an der Berehrung der Heiligen und andern Srriehren der 
romifhen Kirche, nur neue Nabrung gab. 

Nachdem die St. Ninians-Kirche für einen Sit des Gößen: 
dienſtes, und folglich als entheuligt erklärt worden war, wurde 
der Gottesdienft in eine andere Kirche verlegt, und nachdem 
das Dach mit feinem Blei und feinen Balfen von dem Flei- 
nen, rohen, alten gothifchen Gebäude abgenommen war, wurde 
dieß in der Wildniß dem Spiel der Elemente Preis gegeben. 
Die Wuth der feffellofen Winde, welche über eine nadte 
Sandevene dahinheulten, — denn der Boden glich dem, wel: 
hen wir in Jarlshof befchrieben haben — machte bald, daß 
Schiff und Seitengänge verfandeten, und auf der nordweſt— 
lichen, dem Winde hauptfächlich ausgefesten Seite, an den 
äußeren Mauern, weiter als halb hinauf, Sandberge fih auf: 
bäuften, über welche die Giebelenden des Gebäudes, fo wie 
der Eleine Glodenthurm, welcher auf dem Schiffe ftand, in 
Fahler, frauriger Nadtheit der Verwüflung emporragten. 

Trotz dieſer Berödung blieb der Kirhe Sanct Ringans 
doch noch immer ein Schein der Berehrung, die ihr früher 
ermiefen worden war. Die rohen, unmwiffenden Fifcher von 
Dunroßneß beobadteten einen Gebrauch, deffen Urfprung fie 
felbit ganz vergeffen haben mochten, und von dem die evange— 
liche Geiſtlichkeit ſie umſonſt abzubringen fuchte. — Wenn 
ihre Boote fich in äußerfter Gefahr befanden, war es bei ihnen 
gewöhnlih, Sanct Ringan ein fogenanntes Almofen:zu 
aeben, und wenn die Gefahr vorüber war, verfäumten fie nie, 
lich ihres Gelübdes dadurch zu entledigen, daß fie einzeln und 
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heimlih nad der alten Kirche kamen, dort ihre Schuhe und 
Strümpfe am Eingange des Kirchhofes ausjogen, und drei: 
mal um die Kirche gingen, wohl weislih, daß es ne. dem 
Laufe der Sonne gefchah. 

War der Umgang zum dritten Dale vollendet, fo warf 
der Dpfernde feine Spende, gewöhnlich eine Fleine Silber: 
münze, zwifchen den fteinernen Poften eines lanzettförmigen 
Senfters hindurch, welches auf einen Seitengang ging, und 
begab fich dann hinweg, ohne fich eher umzufehen, als big er 
außerhalb der Gränzen dieſes einft heiligen Bodeng war; denn 
es war ein allgemeiner Glaube, daß das Gerippe des Heiligen 
die Gabe in feiner knöchernen Hand empfange, und feinen 
gräßlihen Todtenfhädel an dem Fenfter zeige, durch welches 
fie geworfen worden. 

Für ſchwache und einfältige Gemüther erhielt der Ort da— 
durch noch etwas ganz befonders Schreden-Erregendes, daß die 
ſtürmiſchen, wirbeinden Winde, welche auf der einen Seite 
der Kirche die Trümmer im Sande zu begraben drohten, und 
in der That, diefen fhon in fo großer Menge angehäuft hat: 
ten, daß die Seitenmauer mit ihren Strebepfeilern dadurch 
beinahe ganz verdeckt wurde, die Gräber derer, welche ihren 
langen Schlaf auf der füdöftiihen Seite fchliefen, gänzlich ent: 
blößen zu wollen fhienen; denn nad einem ungewöhnlich hef: 
tigen Wehen diefer Winde gefhah es wohl, daß die Särge, 
ja zumeilen felbft die Gerippe derer, welde ohne die gewöhn— 
lihen Umhüllungen beerdigt worden waren, auf eine gräßliche 
Weife den Augen der Lebenden bloß geſtellt blieben. 

Zu Ddiefem einfamen Berehrungsorte begab fih nun der 
ältere Mertoun, obgleich ohne irgend eine der religiöfen oder 
abergläubifchen Abfichten, mit der man fi gewöhnlich der 
Sanet Ringans: Kirche näherte. Er theilte Feine von den 
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abergläubifchen Beforgniffen des Landes, ja, man glaubte — 
nach der abgefchiedenen und finftern Lebensweife, die er führte, 
und da er fih der menfchlihen Gefellfchaft fogar dann entzog, 
wenn fie zur Berehrung des höchſten Wefend verfammelt war 
— fogar allgemein, daß er fih mehr zu der entgegengefebten 
Seite hinneige, und eher zu wenig als zu viel von dem glaube 
was die Kirche annimmt, und das Chriſtenthum (2) lehrt. 

Als er zu der Heinen Bucht Fam, an deren Ufer und bei: 
nahe an deren Rande die Trümmer lagen, fonnte er nidıt 
umbin, einen Augenblic ſtehen zu bleiben, um fih bewußt 
zu werden, daß dieſe Gegend, wegen des größeren Eindruds 
auf die Gefühle der Menſchen, mit vieler Veberlegung zur 
Erbauung einer Stätte für die Gottesverehrung gemählt 
worden war. Bor ihm lag das Meer, in welches zwei Bor: 
gebirge, welche die zäußerſten Punkte der Bucht bildeten, ihre 
riefenhaften Zungen von dunkeln, fhwärzlichen Felfen firedten, 
auf deren Rande die Möven und andere Seevögel wie Schnee: 
floen erfchienen, während auf den niedrigen Klippenftufen 
ganze Reihen von Kormorang dicht bei einander flanden, wie 
in Schlahtordnung aufgeftellte Krieger, und Fein anderes 
lebendes Wefen zu erbliden war. Das Meer, obgleich nicht 
ftürmifch, war doch aufgeregt genug, um an dieſe Borgebirge 
mit einem Geräuſch anzubraufen, welches dem des entfernten 
Donners glich, und die Wellen, die in Staubmaſſen big zur 
Hälfte dieſer ſchwarzen Felſen hinauffliegen, bildeten mit die— 
fen einen eben fo auffallenden, ald furchtbaren Gegenſatz der 
Färbung. 

Zwifchen den äußerſten Enden oder Vorgebirgen diefer Land: 
fpigen, hatte fich an dem Tage, wo Mertoun den Ort beſuchte— 
eine dunkle, dichte Wolkenmaſſe angefchichtet, die Fein flerbliches 
Ange zu durchdringen vermochte, welche den Gefichtsfreis be- 
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fhränfte, und dadurch, daß fie den Blick auf den entfernten 
Ocean ganz verfchloß, Feine unangemeffene Berfinnlihung der 
Ausficht auf die See gab, wie fie in Mirza’s Gedicht befchrieben 
ift, und deren Ausdehnung durh Dünfte, Wolfen und Stürme 
befchränft wurde. Der Boden, welcher fteil von dem Meeresufer 
aufftieg, verſchloß alle Ausficht in das Innere des Landes, und 
fohien nur ein Schauplag unbezwingliher Dürre, auf welchem 
man nichts weiter erblickte, als elendes, zwerghaftes Haidefraut, 
mit dem langgebogenen, groben Grafe vermifcht, dag gewöhn— 
lich die Sandhügel bededt. Auf einer natürlichen Erhöhung, 
die ganz am Ende der Bucht über die Bodenfläche emporftieg, 
und etwas von der See zurüdtraf, fo daß fie fich außer dem 
Bereich der Wellen befand, ftanden die halb im Sande begra- 
benen Zrümmer, welche wir fchon oben befchrieben haben, von 
einer vermitferten, halb verfallenen abbrödelnden Mauer um: 
geben, die zwar an mehreren Drten voller Löcher war, aber 
gleihmwohl die Gränze des Kirhhofs noch bezeichnete. Die 
Seeleute, welche zufällig in diefe einfame Bucht verfchlagen 
wurden, behaupteten, daß man die Kirche von Zeit zu Zeit 
durch Lichter erhellt fähe, und pflegten danach Schiffbrüche und 
Unglüdsfälle zur See vorauszufagen. 

Als Mertoun fich der Kirche näherte, fraf erunmillfürlich, und 
vielleicht ohne viele Heberlegung, Borfihtsmaßregeln, um nicht ge- 
fehen zuwerden, bis er dicht unter der Mauer des Kirchhofs war, 
der er fich zufällig auf der Seite genähert hatte, wo der Wind den 
Sand von den Gräbern mwehte, wie wir oben befchrieben haben. 

Als er hier durch eine der Deffnungen in die Mauer blickte, 
welche die Zeit gemacht hatte, bemerfte er die, welche er fuchte, 
auf eine Art befhäftigt, welche zwar mit den Begriffen, die 
man gewöhnlich von ihrem Charakter hegte, wohl übereinftimmte, 
übrigens aber außerordentlich genug war. 

Birat. 11. 13 
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Sie ftand neben einem rohen Denkmale, deffen eine Seite 
den groben Umriß eines Ritters zu Pferde darftellte, während 
auf der andern ein Schild mit dem Wappen zu fehen war, aber 
fo verwifcht, daß man e8 nicht mehr erkennen fonnte; dieß Wap— 
penſchild war in einen fhiefen Winkel geftellt, gegen die neuere 
Sitte, nah der es gewöhnlich gerade aufgerichtet fteht. Am 
Fuße dieſer Säule follten, wie Mertoun früher gehört hatte, die 
Gebeine Ribolt Zroils ruhen, eines der früheften Borfahren 
von Magnug, der fich im fünfzehnten Jahrhunderte durch viele 
fühne Thaten ausgezeichnet hatte. Norna von Fitful-Head fchien 
bemüht, von dem Grabe diefes Kriegerd den Sand wegzufchanfeln, 
eine geringe Mühe, wo er fo leicht und loder Tag; es ſchien da= 
her, daß fie in furzer Zeit das vollendet haben würde, was 
die rauhen Winde begonnen hatten, und daß bald die Sebeine 
entblößt fein würden, welche hier begraben lagen. Während 
fie fo. arbeitete, jümmte fie ihren Zaubergefang vor fi hin, 
denn ohne die runifchen Reime wurde nie eine Handlung des nor: 
diſchen Aberglaubeng: verrichtet. Wir haben vielleicht fchon: zu 
viele Proben dieſer Zauberverfe gegeben, allein wir können 
doch nicht umhin, auch noch die folgenden zu überfegen: 


Krieger, welhen mande Schlacht, 
Mancher Sieg berühmt gemacht, 
Aſche, Staub nur und Geſtein 
Decken hier nun dein Gebein. 

Hätt’ft in deines Lebens Frijt 

Nicht die Bärenhaut gemißt. 

Segt nimmt dir ein Weib, ein Kind, 
Was dich kaum befhügt vorm Wind. 


Krieger, zürne du nicht mir, 
Schäge ſuch' ich ja nicht hier; 
Nicht in frefeihaften Muth 
Nehm’ ih weg, was auf dir ruht. 
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Dir fromme nicht, was ich hier fand, 
Fluche drum nicht meiner Hand. 

So viel, Wadrer, lad ih dir, 

Dein Gebein zu fhüßn hier. 


Wohl, ic trenne mit dem Stahl — 
As am Leben du einmal, 

Warſt du nie jo ruhig, wie 

Sn dee Todtenhüfle hie! 

Magit du wahen, magſt du ruh’n, 
Diefes härmt mich wenig nun, 

Sit doch, was ich ſuche mein, 

Wie es einjt gewefen dein! 


DanP dir, Ribolt, auch das Meer 
Tofe wild nicht zu dir her. 

Ruhig zieh’ es an den Strand, 
Stör’ nicht deines Grabes Sand. 
Ribolt Danf; fei unverletzt, 

Wenn der Sturm die Wolfen hebt; 
lleber deiner ftillen Gruft 

Stürme tobend nicht die Luft. 

Eich, wie Norna voll Berdruß 
Yengitlih ſpäh'n und Tauschen muß. 
Sft fie doch bei aller Macht 

Zur Verzweiflung faft gebradt, 

Doch der Muth; weicht nicht von ihr, 
Bei dem Leben ſchwör' ich's dir, 

Und fo zürne du ihr nie, 

Sucht fie Shug und Schirm ſich hie! 

Während Norna. den erften- Theil diefer Reime fang, ent: 
blößte fie einen Theil von dem bleiernen Sarge des Kriegers, 
und löste mit vieler Behutfamfeit und anfcheinender Ehrfurcht 
einen Theil des Bleies davon ab. Hierauf bededte fie den 
Sarg andächtig wieder mit Sand, und als fie ihren Gefang 
geendet hatte, war von der Berlesung der Geheimniffe des 
Grabes Feine Spur mehr zu bemerken. 


15,” 
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Mertoun ftarrte fie während der ganzen Feierlichkeit unver: 
wandt über die Kirhhofsmauer an, nicht aus einem Gefühle 
der Ehrfurcht vor ihr, oder vor ihrer Befhäftigung, fondern 
weil er glaubte, eine Blödfinnige in ihrem verwirrten Thun 
zu flören, würde Feineswegs der befte Weg fein, die Nach— 
richten von ihr zu erhalten, die er wünfchte. Unterdeſſen hatte 
er hinlängliche Zeit, ihre Geftalt zu betrachten, wenn aud) 
ihr Geficht durch ihr wild umherhängendes Daar, und dur 
die Kappe ihres dunfeln Mantels halb verhüllt war, fo daß 
man mehr davon fehen Eonnte, als vielleicht bei einer Druidin, 
die ihre geheimnißvoflen Feierlichkeiten beging, ſichthar gewefen 
wäre, — Mertoun hatte fchon früher oft von Norna reden 
hören, ja, es ift wahrfcheinlich, daß er fie öfters gefeben hatte, 
denn fie war mehr als einmal in der Nähe von Zarlshof ge: 
wefen, feitdem er dafeıbft feinen Wohnfig auffhlug. Die alber- 
nen Mähren, die über fie im Umlauf waren, waren jedod 
Urfache, daß er Feine Aufmerkfamfeit auf eine Perfon richtete, 
welche er entweder für eine Betrügerin, eine Verrückte, oder 
ein Gemifh von Beidem hielt. Jetzt aber, wo feine Aufmerf: 
ſamkeit dur die Umſtände unmwillfürlich auf ihre Perfon und 
ihr Betragen gelenkt wurde, mußte er fich gefleben, Daß fie 
entweder eine wahrhaft begeifterte fei, oder ihre Rolle wenig: 
ſtens fo trefflich fpiele, daß Feine Seherin alter Zeiten es ihr 
zuvorgethan haben fünnte. Die Würde und Feierlichkeit ihrer 
Geberden, der wohlElingende und doch eindringlihe Ton der 
Stimme, mit der fie den abgefchiedenen Geift beſchwor, deffen 
fterbliche Heberbleibfel fie zu flören wagte, mußten einen tiefen 
Eindruf auf ihn machen, wenn er auch gewöhnlih auf Alles 
dag, was um ihn her vorging, nur wenig zu achten fehien. 
Kaum war indeffen ihre fonderbare Beſchäftigung vollendet, als 
er nicht ohne Mühe über die zerriffenen Trümmer der Mauer 
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Eetterte, den Kirchhof betrat, und dadurch Norna auf feine 
Gegenwart aufmerffam machte. Ohne indeß zu flugen, oder 
das geringfte Erftaunen über feine Erfoheinung an einem fo 
einfamen Orte zu bezeigen, fagte fie in einem Zone, welder . 
anzudeuten fhien, daß er nicht unerwartet fomme: „So habt 
She mich alfo doch endlich aufgefucht ?“ 

„Und gefunden,“ antwortete Mertoun, welchem, feine Nach— 
forfchungen einzuleiten, das Befte fihien, wenn er einen Ton 
annahm, der in den ihrigen übereinflimmte. 

„3a!“ antwortete fie; „Ihr habt mich gefunden, und zwar 
an dem Drte, wohin wir Alle Eommen müffen — unter den 
Wohnungen der Todten.“ 

„Allerdings müffen wir Alle endlich hierher kommen,“ — 
erwiderfe Mertoun, indem er einen DBli über die einfame 
Stätte warf, wo theils ftehende, theils halb in Sand vergra— 
bene, theilg liegende Leichenfteine, von denen der Wind den 
Boden, auf dem fie ruhten, mit Zufchriften bedeckt, und mit 
den Zeichen der Sterblichkeit verziert, hinweg geweht hatte, 
die am meiften in's Auge fallenden Gegenftände bildeten: — 
„Bier, in der Wohnung des Todes, müffen wir endlich Alle 
zufammenfommen, und glücfich find die, welche den Hafen der 
Ruhe am früheften erreichen. 

„Wer fih nach diefem Hafen fehnen darf,“ fagte Norna, 
„muß auf der Reife des Lebens fireng feinen Weg verfolgt 
haben. Ich darf einen fo ruhigen Zufluchtsort für mich nicht 
hoffen. Aber du, darfft du ihn erwarten? Und hat der Weg, 
den Du gewandelt, ihn verdient?“ 

„Das hat mit meinem jegigen Zwede nichts gemein,“ er: 
widerte Mertoun; „ich Eomme, Euch zu fragen, was Ihr von 
meinem Sohne Mordaunt Mertoun wißt?“ 

„Ein Bater,“ antwortete die Sybille, „fragt eine Fremde, 
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was fie von feinem Sohne wife? Wie Toll ih etwas von 
ihm wiffen? Der Kormoran fagt nicht zur wilden Ente: wo 
ift meine Brut?“ 

„zegt diefen nuslofen Schein des Geheimnißvollen ab,“ 
fagte Mertoun; „er mag feine Wirfung auf den Pöbel haben, 
aber bei mir hilft er zu nichts. Die Leute auf Jarlshof haben 
mir gefagt, daß Ihr von Mordaunt Mertoun, der nach dem 
St. Fohannigfeile, das in dem Haufe Eures Verwandten, 
Magnus Troil, gefeiert wurde, nicht nach Haufe zurückgekehrt 
ift, etwas wüßtet oder willen dürftet. Gebt mir Kunde, wenn 
Ihr Eönnt, und Shr follt dafür belohnt werden, wenn es anders 
in meiner Macht fteht, Euch zu belohnen “ 

„Das weite Erdenrund,“ erwiderte Norna, „hat nichts, 
das ich eine Belohnung für dag geringfte Wort nennen möchte, 
welches ich an ein fterbliches Ohr verfchwende. Was aber deinen 
Sopn betrifft, fo geh’, wenn du ihn noch Iebend fehen willſt, zu 
dem bevorficehenden Markt nah Kirkwall, auf Orkney hinüber.“ 

„And warum dahin ?“ fagte DMertoun, ich weiß nicht, dag 
er die Abficht gehabt hätte, dorthin zu gehen.“ 

„Bir treiben auf dem Strome des Lebens dahin, ohne Ruder 
oder Steuer. Ihr hattet auch diefen Morgen nicht die Abficht 
nach der Kirche von St. Ningan zu kommen, und doch feid Zhr - 
jest hier; Ihr hattet noch vor einer Minute nicht die Abficht, 
Euch nad Kirkwall zu begeben, und doch werdet Ihr dahin gehen.“ 

„Gewiß nicht, wenn ich nicht über die Urfache dazu mehr 
Aufklärung erhalte. Sch theile nicht den Glauben Derer, Frau, 
welche Euch übernatürfihe Kräfte beimeifen.“ 

„Ihr werdet ihn fheilen, ehe wir von einander feheiden,“ 
fagte Norna. „Bis jest wißt Ihr nur wenig von mir, auch 
foltt Ihr nicht mepr erfahren. Aber ich weiß genug von Euch, 
und Fönnte Euch durch ein einziges Wort davon überzeugen.“ 
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„So überzeugt mich,“ fagte Mertoun, „denn wenn ich 
nicht fo überzeugt werde, fo ift wohl wenig Ausficht dafür, 
daß ih Euern Rathfchlägen folge.“ 

„Sp gebt denn,“ fagte Norna, „auf das genau Acht, was 
ih Euch von Eurem Sohne fage, denn fonft möchte dag, was 
ih Euch von Euch felbft fagen werde, wohl die anderen Ge- 
danken aus Eurem Gedächtniffe verwifchen. Ihr werdet zu 
dem bevorftehenden Markte nach Kirkwall gehen, werdet am 
fünften Markttage in dem außeren Seitengange der St. Mag: 
nug-Rathedrale wandeln, und dort Jemanden treffen, der Euch 
Nachricht von Eurem Sohne geben wird.“ 

„Ihr müßt Euch deutlicher erklären, Frau,“ ermwiderfe 
Mertoun unwillig, „wenn Ihr wollt, daß ich Eurem Rathe 
foigen ſoll. Sch bin, zu meiner Zeit, gar oft von Frauen geäfft 
worden, aber nie fo plump, als Ihr eg zu beabfichtigen ſcheint.“ 

„So höre denn!“ fagte die alte Frau. „Das Wort, dag 
ich jebt ausfprechen werde, betrifft dein innerftes Geheimniß, 
und foll dir durh Nerv und Gebein zuden.“ 

Mit diefen Worten flüfterte fie Mertoun etwas in’d Ohr, 
deffen Wirkung beinahe zauberhaft war. Er blieb flarr und 
bewegungstos ftehen, während Norna, den Arm langfam, mit 
der Miene der Dbergewalt und des Triumphs, emporhebend, 
von ihm hinmwegglitt, fih um eine Ede der Trümmer wandte, 
und bald darauf verfehwunden war, 

Mertoun machte Feine Bewegung, ihr zu folgen, oder ihr 
nachzubliden. „Bergebeng fuchen wir dem Schidfale zu ent: 
gehen,“ fagte er; als er ſich wieder etwas erholt, drehte er 
fih um, und Eehrfe den öden Trümmern und dem Kirchhofe 
den Rüden. Als er von der legten Stelle, von der man die 
Kirche noch fehen konnte, zurücblidte, fah er Norna's Geſtalt! 
in ihren Mantel gehüllt, auf der oberften Spige des verfallenen 
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Thurmes ftehen, und weit in die Luft etwas hinaugftreden, 
das einem weißen Wimpel, oder einer Flagge glich. Ein Gefühl 
des Schredeng, dem Ähnlich, das ihre leuten Worte in ihm 
erregt hatten, durchzuckte abermals feinen Bufen, und er eilte 
mit ungewohnter Haft hinweg, bis die St. Ninians: Kirche mit 
ihrer Sandbucht weit hinter ihm lag. 

Als er in Jarlshof anfam, waren feine Geſichtszüge fo 
verändert, daß Swertha ſchon beforgte, es möchte wieder einer 
der Anfälle jener düftern Schwermuth bevorftehen, welche fie 
feine finftere Stunde nannte. 

„Run,“ dachte Swertha bei ſich, „was war aber auch An: 
ders zu erwarten, wenn er Norna von Fitful-Head auffuchen 
mußte, als fie gerade in der Gefpenfterfirde von St. Ninian 
war ?“ ’ 

Ohne indeffen andere Anzeichen eines verwirrten Berftandes 
blicken zu laffen, als das einer tiefen, finftern Niedergefchla: 
genheit, machte ihr Herr fie mit feiner Abfiht, nah Kirfwall 
zu geben, bekannt — eine Sache, die mit feinen Gewohnheiten 
fo fehr im Widerſpruche ftand, daß die Haushälterin ihren 
Dhren Eaum fraute. Kurz nachher hörte er, mit anfcheinender 
Gleichgültigkeit, die Berichte an, welche ihm die Leute abftat: 
teten, die zu Lande und zu Waffer ausgefchickt worden waren, 
um Nachrichten von Mordaunt einzuziehen, und die ſämmtlich 
unverrichteter Sache zurücdkehrten. Der Gleihmuth, mit wel: 
chem Mertoun ihre Nachrichten anhörte, überzeugte Swertha 
nur noch mehr, daß bei feiner Zufammen£unft mit Norna, 
die Sybille, welche er um Rath gefragt hatte, ihm diefen 
Ausgang weiffagte. 

Die Bewohner des Ortes wurden nocy mehr überrafcht, 
als ihr Tacksmann, Herr Mertoun, wie nach einem plößlichen 
Entfhluffe Anftalten traf, während der Marktzeit nach Kirfwall 


201 





zu gehen, obgleich er bis dahin gefliffentlich alle dergleichen 
Öffentlihe Zufammenfunftsorte gemieden hatte. Swertha zer: 
brach fich den Kopf ohne das Geheimniß erforfchen zu können; 
noch mehr aber lag ihr das Schidfal ihres jungen Gebieters 
am Herzen. Ihre Betrübniß wurde indeß dadurch wefentlich 
gemildert, Daß ihr Herr eine Summe Gelded, die, wenn fie 
gleih an und für fih fehr mäßig war, ihr doch ein Schat 
fbien, in ihren Händen zurüdließ, und ihr zugleich anzeigte, 
daß er in einem Eleinen Boofe, welches dem KEigenthümer 
der Infel Macha gehörte, die Ueberfahrt nach Kirkwall ma: 
ben würde. 


Dreizehntes Kapitel. 





Kun weint fie nicht länger, die Thrän' iſt verfiegt, 
Es ift die Verzweiflung, die flare auf ihr liegt, 
Sie wähnt ſich verborgen, da bleich fie vergeht, 
So wie ihr die Roſe nad) Hagelichlag ſeht. 


Der Zuftand Minna’s glich fehr dem der Dorfheldin in 
Lady Ann’ Lindfay’s fchöner Ballade. Ihre natürliche 
Geiſteskraft ließ fie nicht unter der Laft des ſchrecklichen Ge: 
heimniffes erliegen, das fie wachend verfolgte, und das fie 
während ihres unterbrochenen und leifen Schlummers noch mehr 
quälte. Es gibt keinen fo nagenden Kummer, als den, welden 
wir nicht mittheilen fönnen, und wobei wir weder Theilnahme 
verlangen, noch wünſchen dürfen; wenn zu diefem dann noch die 
Laft eines fchuldbeladenen Geheimniffes kommt, dag ein un: 
fchuldiges Herz wagen muß, fo ift es in der That nicht zu ver: 
wundern, wenn Minna’s Gefundheit bei diefen Umftänden erlag. 

Ihren Fremnden fohienen ihr Wefen und Benehmen und felbft 
ihre Gemüthsart fo außerordentlich verändert, daß es nicht auf: 
fallen Eonnte, wenn Einige diefe Umwandlung einer Beherung, 
Andere einer beginnenden Berftandsverwirrung zufchrieben. Es 
war ihr unmöglich, die Einfamkeit zu ertragen, in der fie früher 
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ihre angenchmften Stunden zugebracht hatte, und wenn fie fi 
in die Gefellfehaft mifchte, fo ſchioß fie fichh weder derfelben an, 
noch gab fie auf das Acht, was vorging. Gewöhnlich war fie 
in düfteres, fogar finfteres Nachdenken verfunfen, bis ihre Auf— 
merkſamkeit plößlic durch die zufällige Nennung der Namen 
Gleveland oder Mordaunt Mertoun erregt wurde, bei denen 
fie auffuhr, mit dem Schreden, den Jemand verräth, der die 
brennende Lunte an eine geladene Mine halten ſieht, und jeden 
Augenblick erwartet, durch ihr Auffliegen verfchüttet zu werden. 
Und wenn fie bemerkte, daß man das Geheimniß noch nicht 
entdeckt habe, fo war dieß fo wenig ein Troft für fie, daß fle 
beinahe zu wünfchen anfing, das Aergſte möge fhon offenbar 
geworden fein, damit fie nur nicht die forfdauernde Dual der 
Ungewißheit erdulden müffe. 

Ihr Betragen gegen ihre Schwefter war. fo ungleich, aber 
gewöhnlich fo peinlich für die gufherzige Brenda, daß es allen 
Beobachtern ale einer der hervorftechendften Züge ihrer Krankheit 
erfchien. Zumeilen fühlte fih Minna angetrieben, die Gefellfchaft 
ihrer Schwefter zu fuchen, wie dag Bemwußtfein, daß fie Beide 
gemeinfchaftlih an einem Unglück litten, deffen ganzen Umfang 
nur fie zu faffen im Stande fei; dann aber ließ das Gefühl des 
Unrechts, welches Brenda durch Clevelands muthmaßliche Ber: 
anlaffung erlitten, fie nicht länger in ihrer Nähe bleiben, und 
noch weniger auf die Troftfprüce hören, durch welche ihre 
Schwefter, aus Unwiffenheit über die Befchaftenheit ihrer Krank: 
heit, fie vergeblich zu beruhigen fuchte. Sehr häufig ereignete 
es ſich auch, daß Brenda, während fie ihre Schwerter beſchwur, 
fich zufrieden zu geben, unverfeheng eine Saite berührte, welche 
bis in das Innerſte ihrer Seele widertönte, fo daß Minna, 
unfähig, ihre Pein länger zu erfragen, aus dem Zimmer flürzfe. 
Alle diefe verfchiedenen Gemüthsbewegungen ertrug Brenda mit 
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unwandelbarer Geduld, obgleich fie Jedem, der mit ihrer wahren 
Duelle unbekannt war, als Launen einer unfreundlichen Ent: 
fremdung erfchienen, fo daß Minna häufig an ihrem Dalfe 
Zhränenftröme vergoß, und wenn diefe Augenblide auch durd 
die Erinnerung verbittert wurden, daß ihr unfeliged Geheimniß 
fowohl Brenda’s Glückfeligkeit, als die ihrige, zerftöre, doch 
vielleicht, durch die fchwefterliche Liebe verſüßt, zu den erfräg- 
ligpften diefer qualvollen Zeit ihres Lebens gehörten. 

Die Wirkungen von der Abwechfelung träumender Schwer: 
muth, furchtbarer Bewegung und von den Ausbrüchen krampf— 
haften Gefühles, zeigten ſich bald auf dem Gefichte und in der Ge- 
ftalt des armen Mädchens. Sie wurde blaß und mager; ihr Auge 
hatte nicht mehr den feften, ruhigen Bli des Glüdes und der 
Unfchuld, und erfchien abwecyfelnd trübe oder wild, je nachdem 
das allgemeine Gefühl ihres eigenen traurigen Zuflandeg, oder 
eine tiefer dringende, quälende Angft auf fie einwirkte. Selbft 
ihre Züge fohienen fich zu verändern und fcharf und fehneidend 
zu werden, und ihre Stimme, welche fonft fanft und mild ge: 
wefen war, ſank jest bald zu einem underftändfihen Gemurmel 
herab, bald erhob fie fih über den natürlihden Ton, zu dem 
eines heftigen, abgebrochenen Ausrufs. Wenn fie in Gefellfhaft 
mit Andern war, fo beobachtete fie ein finfteres Stillfchweigen, 
und ging fie in die Einfamteit, fo hörte man (da man es jest 
für nöthig hielt, fie bei folchen Gelegenheiten ſcharf zu beob- 
achten) wie fie oft mit fich felbft fprad. 

Bergebens nahm Minna’s beforgter Bater zu der Heilkunde 
der Inſeln feine Zuflucht. Weiſe beiderlei Gefchlechtes, welche 
die Kräfte jedes Krautes Fannten, das den Thau trinkt, und 
diefe noch durch mächtige Worte vermehrten, welche fie bei der 
Bereifung und Anwendung der Arzneien ausfpraden, wurden 
ohne Nutzen befragt, und Magnus fah fich in der außerften Noth 
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endlich gezwungen, zu dem Rathe feiner Verwandten, Norna 
von Fitful-Head, feine Zuflucht zunehmen, obgleich die Umftände, 
deren wirim Laufe der Erzählung gedachten, einige Kälte zwifchen 
ihnen herbeigeführt hatten. Sein erfter Berfuch war vergeblich; 
— Norna befand fi damals an ihrem gewöhnlichen Aufent: 
haltsorte, am Meeresufer, nahe an dem VBorgebirge, nach wel- 
chem fie fih nannte, aber obgleih Erik: Scambefter felbft die 
Botfchaft überbrachte, weigerte fie ſich doch entichieden, ihn zu 
fehen, oder irgend eine Antwort zu geben. 

Magnus war über die Nichtachtung, mit welcher fein Bofe 
und feine Botfchaft behandelt wurden, höchlich entrüftet; allein 
feine Beforgniß für Minna, fo wie die Achtung, die er vor 
Norna’s wirklihem Unglück und der ihr beigemeffenen Weisheit 
und Macht hatte, hielten ihn dießmal ab, lich feiner gewöhnlichen 
Keizbarfeit zu überlaffen. Im Gegentheil entfchloß er fich, feiner 
Berwandten fein Anliegen in eigener Perfon vorzutragen. Diefen 
Borfag behielt er indeß für fih, und bat nur feine Töchter, fich 
bereit zu halten, ihm bei einem Befuche, den er einem Verwand— 
fen abftatten wollte, welchen er feit einiger Zeit nicht gefehen, 
zu begleiten, und gab ihnen dabei die Weifung, einige VBorräthe 
mitzunehmen, da die Reife weit fei, und man den Freund 
vielleicht auf ihre Bewirthung nicht vorbereitet fände. 

Nicht gewohnt, nähere Erläuterungen über feine Befehle zu 
verlangen, und in der Hoffnung, daß die Bewegung und Unter: 
haltung eines folhen Ausfluges ihrer Schwefter heilfam fein 
würde, ließ Brenda, auf welcher jest alle Sorgen des Haus— 
weſens und der Familie lajteten, die nöthigen Anflalteu zur 
Reife treffen. Schon der nächſte Morgen fah fie auf dem langen 
und ermüdenden Wege über Ufergrund und Moorland, welche 
nur durch einzelne Hafer: und Gerftenfelder — da, wo man 
etwas Boden zum Anbau ausgewählt hatte — Abwechfelung 
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befam und Burgh: Weftra von der füdmwefllihen Spite des 
Fefllandes (wie die Hauptinſel genannt wird) ſchied, welde 
in das Borgebirge Fitful-Head auslauft, fo wie die füdöftliche 
fih in das Borgebirge Samburgh endet. 

So zogen fie dahin über Feld und dur öde Gegend, der 
Udallar auf einem ftarfen, mächtigen, wohlgefütterten Gaul von 
norwegifher Zucht, der etwas größer, aber eben fo ſtämmig, 
ald die gewöhnlichen Landpferde war, während Minna und 
Brenda, welche, außer andern Bollfommenheiten, auch die be— 
fagen, gute Reiterinnen zu fein, zwei der füchtigen Thiere 
ritten, welche ‚mit mehr Sorgfalt, ald man hier gewöhnlich 
auf fie verwendete, gefüttert und gezogen, fowohl dur die 
ZierlichEeit ihrer Geftalt, wie durch ihre Lebhaftigkeit, bewiefen, 
daß die fo fehr und fo unverantwortlicy vernachläffigte Raffe 
fiher auch zu Außerer Schönheit aufgezogen werden Fünne, 
ohne deßwegen etwas von ihrem Feuer und ihrer Kraft zu 
vertieren. Sie waren von zwei Bedienten zu Pferde und von 
zweien zu Fuße begleitet, welche Letztere man mitgenommen 
hatte, weil dadurch die Reife nicht aufgehalten werden Eonnte, 
da ein großer Theil des Weges entweder Elippig oder fo moraflig. 
war, daß die Pferde nur Schritt gehen Eonnten, und fie, wenn 
man an eine längere Strede harten und ebenen Bodens Fam, 
nur von der nächften Deerde ein paar Pferde nehmen durften, 
um fich beritten zu machen. 

Die Reife war höchſt traurig, und es wurde felten geſpro— 
hen, ausgenommen, wenn der Ndallar, von Ungeduld und 
Aerger angereizt, feinen Gaul zum fehnelleren Gange antrieb; 
ihn aber fogleih, Minna’s ſchwache Gefundheit bedenfend, 
wieder anhielt, und wiederholt fragte, wie fie fich befände, und 
ob die Reife fie auch nicht zu fehr anftrenge. Zu Mittag hielt 
die Geſellſchaft an, und nahm einige dev Erfrifchungen zu ſich, 
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von denen man einen flarfen Borrath mitgenommen hatte. 
Dieß geſchah an einem freundlichen Duell, deffen Waffer aber, 
troß feiner Klarheit, dem Gaumen des Udallars nicht eher 
zufagen wollte, ale big er es durch Beimiſchung von einem 
reichlichen Theile ächten Franzbranntweins ſchmackhaft gemacht 
hatte. Nachdem er zum zweiten, ja, zum dritten Male einen 
großen, ſilbernen Reiſebecher gefüllt hatte, auf dem in erhabener 
Arbeit ein niederländifher Eupido, der eine Pfeife raucht, und 
ein niederländifher Bacchus, der feine Flafıhe einem Bären in 
den Rachen gießt, zu fehen waren, wurde er gefpräcdiger, 
als der Aerger es ihm bisher erlaubt hatte, und redete feine 
Töchter folgendermaßen an: 

„Run, Kinder, wir find nur noch eine oder zwei Meilen 
von Norna’d Wohnung entfernt, und wir wollen fehen, wie 
die alte Zauberfprecherin ung empfangen wird. 

Minna unterbrach ihren Bater dur einen ſchwachen Laut, 
während Brenda fehr überrafht ausrief: „Alfo Norna follen 
wir diefen Beſuch abflatten? — Das verhüte der Himmel!“ 

„Und warum fol der Himmel es verhüten 2“ ſagte der Udal— 
tar, indem feine Augenbrauen fich zufammenzogen; „warum, 
möchte ich wohl: wifjen, füllte der Himmel es verhüten, daß ich 
meine Berwandte befuche, deren Erfahrung deiner Schwefter 
fehr nüglich werden fann, wenn irgend eine Frau oder ein Mann 
auf Shetland ihre noch zu helfen im Stande ift? Du bift eine 
Närrin, Brenda; deine Schwefter hat mehr Ueberlegung. — 
Sei heiter, Minna! Du hatteft ihre Gefänge und Erzählungen 
immer gern, und hingft an ihrem Halfe, wenn die Eleine Brenda 
weinfe, und vor ihr lief, wie ein fpanifches Kauffahrteifchiff 
vor einem holländifchen Kaper die Flucht nimmt.“ 

„Ich wünfhe, daß fie mir heute nicht wieder ſolchen 
Schrecken einjagen mag,“ erwiderte Brenda, welche zugleich 
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der Schwefter eine Antwort erfparen, und ihrem Vater durch 
die Fortführung der Unterhaltung gefällig fein wollte; „ich habe 
fo viel von ihrer Wohnung erzählen hören, daß mich der Ge— 
danke erfchreckt, uneingeladen dahin gehen zu müſſen.“ 

„Du bift eine Närrin,“ fagte Magnus, „wenn du glaubft, 
daß ein Befuch von Verwandten einem wohlmwollenden, aufric- 
tigen, bhialtländifchen Herzen, wie das meiner Bafe Norna ift, 
ungelegen Eommen fünnte. Sa, und nun ich es genauer über: 
lege, fo war wohl das gerade die Urfahe, warum fie Erif- 
Scambefter nicht annehmen wollte! — Es ift lange, lange Zeit 
ber, daß ich ihre Eife nicht habe rauchen fehen, und euch habe 
ih nie mit hierher genommen. — Sie hat nicht ganz unredt, 
wenn fie mich unfreundlich ſchilt. Aber ich werde ihr die Wahr: 
heit geradezu fagen — und das ift, daß ich eg, wenn es gleich 
More ift, dennoh nicht für Fug und Recht halte, einzelnen 
Frommen Alles wegzueffen, wie wir es bei den andern Ural: 
larn thun, wenn wir uns im Wınter von einem Daufe zum 
andern wälzen, bis wir wie ein Schneeball angewachſen find, 
und Alles verzehren, wohin wir fommen.“ 

„Dießmal dürfen wir nicht fürchten, Norna in irgend eine 
Berlegenbeit zu fegen,“ fagte Brenda, „denn wir haben reich: 
lihen Borrath von alle Dem bei uns, deffen wir möglicher: 
weife bedürfen Eonnten: Fifhe und Sped, und gepöfeltes 
Hammelfleifh und getrocknete Gänfe — mehr, ald wir in einer 
ganzen Woche verzehren Eönnten, und dann noch genug zu 
trinfen, für did, Bater.“ 

„Recht, recht, mein Kind!“ fagte der Udallar. „Ein wohl: 
verfehenes Schiff macht immer eine fröhliche Reife; fo werden 
wir ung von Norna alfo nur ein Obdach und etwas Betten für 
euch zu erbitten haben, denn was mich betrifft, fo iſt mir mein 
Mantel und ehrliche, trodene norwegifche Dielen zum Lager, 
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weit lieber, als Eure Eiderdaunen: Kiffen und Matragen. So 
wird alfo Norna das Bergnügen baben, uns zu fehen, ohne 
daß es ihr einen Stüber Koſten macht.“ 

„Ich wünſche, fie möchte es für ein Vergnügen halten, 
Bater,“ antwortete Brenda. 

„Was will das Mädchen damit fagen, in des Märtyrers 
Namen!“ erwiderte Magnus Troil. „Denkſt du, meine Ber: 
wandte ift eine Heidin, daß fie fich nicht freut, ihr eigenes 
Fleifh und Blut zu fehen? — Sch wollte, wir hätten Ddieß 
Jahr eben fo gewiß einen guten Fifhfang. — Nein, nein, ich 
fürchte nur, dag wir fie nicht zu Haufe finden, denn fie wan- 
dert oft herum, und denkt dabei nur zu fehr an das, was fi 
doch einmal nicht ändern läßt. 

Minna feufzte fief auf, während ihr Bater fpradh, und 
der Udallar fuhr fort: 

„Seufzeft du darüber, mein Kind? — Das ift der Fehler 
der halben Welt — laß ihn dir nie zu Schulden Eommen, 
Minna.“ 

Ein zweiter unterdrückter Seufzer deutete an, daß die 
Warnung zu ſpät komme. 

„Ich glaube wahrhaftig,“ ſagte der Udallar, indem er ihr 
in dag bleiche Geſicht ſah: „Du fürchteſt dich eben fo vor meiner 
Bafe, wie Brenda? Wenn das ift, fo ſag' es frei heraus, und 
wir wollen zurüdkehren, als ob wir den Wind mit uns hätten, 
und fünfzehn Knoten in der Stunde fegelten.“ 

„3a, laß ung zurüdfehren, Schwefter, um des Himmels 
willen!“ fagte Brenda flehend. „Du weißt — du erinnerft 
did — und es muß dir ja einfeuchten, daß Norna nichts thun 
kann, dir zu helfen.“ 

„Das ift wohl wahr,“ ſagte Minna mit gedämpfter 
Stimme, „aber ich weiß nicht — fle kann mir vielleicht eine 
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Frage beantworten, die nur der Elende dem Elenden thun 
fann.“ 

„Meine Verwandte ift nicht elend,“ fagte der Udallar, der 
nur den Anfang der Rede gehört hatte; „fie hat ein gutes Ein- 
fommen, fowohl auf Drfney, als hier, und mandes ſchöne 
Ließpfund Butter wird ihr entrichtet. Aber die Armen ftehen 
fih dabei am beften, und Schande über den Shetländer, der 
es ihnen nicht gönnt; das Hebrige gibt fie, ich weiß nicht wie, 
auf ihren Reifen aus. Aber ihr werdet gewiß lachen, wenn 
ihr ihr Haus fehet, und Nick Strumpfer, den fie Paco: 
let nennt — viele Leute denken, Ni ift der Teufel — aber 
er hat Fleifch und Blut wie wir, fein Vater wohnt in Grem: 
fan — ich freue mich recht fehr, Ni wieder zu fehen.“ 

Während der Udallar fprach, überlegte Brenda, welche zur 
Entſchädigung für den geringeren Antheil an Einbildungskraft 
in Bergleich mit dem ihrer Schwefter, viel gefunden Berftand 
befaß, bei ſich felbft, welchen Einfluß diefer Befuch auf Minna’s 
Gefundheit haben dürfte, und Fam endlich zu dem Entfchluffe, 
bei der erften Gelegenheit, welche ſich auf der Reife darbieten 
würde, heimlich ‚mit ihrem Vater darüber zu reden. Ihm be: 
fhloß fie das ganze Geheimniß ihrer nächtlichen Zufammen- 
kunft mit Norna zu entdeden — der fie Minna’s Niederge- 
fohlagenheit zuſchrieb — und ihn felbft wollte fie dann 
urtheilen laffen, ob er einer fo fonderbaren Frau einen Be: 
ſuch abflatten und feine Tochter der Erfhütterung ausfegen 
wollte, welche ihre Nerven leicht durch die Zufammenfunft 
erleiden Fönnten, 

In dem Augenblicke, wo fie diefen Entfchluß gefaßt hatte, 
trank ihr Vater, indem er mit der einen Hand feine mit Treffen 
befeste Wefte von den Brodfrumen fänberte, und mit der 
andern einen vierten Becher mit Branntwein und Waffer zum 
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Munde führte, andächtig auf den guten Erfolg der Reife, und 
befahl, daß fich Alle in Bereitfchaft halten follten, diefe fortzu— 
feßen. Während die Klepper gefattelt wurden, fuchte Brenda 
ihrem Bater mit einiger Mühe zu verftehen zu geben, daß fie 
ihn heimlich zu fpreden wünſche — etwas, das den ehrliden 
Udallar fehr überrafchte, der, wenn gleich verfchwiegen wie das 
Grab, bei den wenigen Dingen, wo er das Geheimhalten als 
eine Sache von Wichtigkeit anfah, im Ganzen Alles fo wenig 
geheim behandelte, daß die wichtigften Angelegenheiten oft 
von ihm ganz Öffentlich, in Gegenwart feiner ganzen Familie, 
die Diener miteingefchloffen, verhandelt wurden. 

Sein Erftaunen wuchs indeß noch, als er, abſichtlich mit 
feiner Tochter Brenda im Kielwaffer der andern Reiter, wie 
er es nannte, zurücfbleibend, die ganze Erzählung von Norna’s 
Befuh in Burgb: Weftra und von den wunderbaren Sachen 
vernahm, die fie feinen Töchtern mifgetheilt hatte. Lange 
Zeit Eonnte er nichts als einzelne Ausrufungen hervorbringen, 
dann fchloß er mit taufend Flüchen auf die Thorbeit feiner 
Berwandtin, feinen Töchtern eine folhe Schredensgeihichte 
zu erzählen. 

„Sch babe fehr oft gehört,“ fagte der Udallar, „daß fie 
bei aller ihrer Weisheit und ihrer Kenntniß von den Jahres— 
zeiten, doch verrückt fei, und bei den Gebeinen meines Nameng: 
verwandten, des Märtyrers, ich fange nun wirflih an, es zu 
glauben. Sch weiß jegt eben fo wenig zu feuern, als ob 
mein Kompaß verloren gegangen wäre. Hätte ich Das gewußt, 
ehe wir die Reife antraten, fo glaub’ ich, wäre ich zu Haufe 
geblieben; da wir aber jest ſchon zu weit find, und Norna 
uns erwartet... .“ 

„Ermwartet? Bater, ift das möglich?“ 

„Run, das weiß ich nicht — aber wer da weiß, wie der 
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Wind wehen wird; der wird auch voraus wiffen, welchen Weq 
wir nehmen wollen. Man muß fie nicht aufbringen; vielleicht 
hat fie meiner Familie die Uebel wegen des Streites zugefügt, 
den ich mit ihr über den Burſchen Mordaunt Mertoun hatte, 
und ift dem fo, fo kann fie es wieder von ung nehmen, und 
das foll fie thun müſſen, oder ich will wenigftens wiffen, 
warum fie ed gethan hat. Erſt will ich aber den Weg der 
Güte verfuchen.“ 

Da Brenda fand, daß die Fortfesung der Reife unmwider: 
ruflich beſchloſſen fei, fuchte fie jest zunächft von ihrem Bater 
zu erfahren, ob Norna’s Erzählung fih auf wirftihe That: 
fahen gründe. Er ſchüttelte den Kopf, feufzte tief, und be: 
ftätigte mit wenig Worten die Wahrheit des Ganzen, infofern 
es ihr Berhältniß mit einem Fremden betraf; „auch ihres 
Baters Tod, deffen zufällige und ganz unfchuldige Sache fie 
geworden, fei eine traurige, aber unbezweifelbar wahre That: 
fahe. Was ihr Kind beträfe,“ fagte er, „fo habe er nie er: 
fahren Fönnen, was aus dem geworden fei.“ 

„hr Kind!“ rief Brenda aus; „fie fagte Fein Wort von 
einem Kinde!“ 

„Sp wollt’ ich, meine Zunge wäre eher verdorrf, als daß 
ich es dir gefagt hätte,“ rief der Udallar. „Sch fehe wohl, 
daß die Männer, fie mögen jung oder alt fein, euch Weibern 
eben fo wenig Geheimniffe verfchweigen können, als der Aal in 
feinem Schlupfwinfel bleiben kann, wenn er mit einer Schnur 
von Pferdehaar gehafcht wird — der Fifcher bringt ihn fpäter 
oder früher aus feinem Loche, wenn er einmal die Schlinge 
um den Hals hat.“ 

„Aber das Kind, lieber Bater?“ fagte Brenda, welche die 
genaueren Umftände diefer außerordentlihen Begebenheit jest 
weiter verfolgte, „was wurde aus dem?“ 
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„Wahrſcheinlich fchleppfe e8 der Schurfe Vaughan hin: 
weg,“ antwortete der Udallar mit rauhem Tone, dem es deut: 
lich anzuhören war, wie müde er der Sade fei. 

„Baughan?“ fagte Brenda, „gewiß der armen Norna 
Geliebter! Was für ein Dann war er, Bater?“ 

„Wahrſcheinlich ein Mann, wie andere,“ antwortete der 
Udallar; „ich habe ihn in meinem Leben nie gefehen. Er 
ging mit den fohottifhen Familien in Kirfwall um, und ich 
mit den guten alten norwegifchen Leuten. — Ach, wäre Norna 
immer bei ihren Berwandten geblieben, und hätte fich nicht 
immer zu ihren fehottifchen Bekanntfchaften gehalten, fo hätte 
fie Baughan nicht Fennen lernen, und die Sachen möchten 
wohl anders gekommen fein — aber dann hätte ich auch deine 
felige Mutter nicht Eennen lernen, Brenda, und das würde 
mir,“ fagte er, indem eine Thräne in fein großes blaues 
Auge trat, „eine Eurze Freude und einen langen Kummer 
erfpart haben... .“ 

„Rorna würde meiner Mutter Platz bei dir, Vater, als 
Gefährtin und Freundin, nah alle Dem, was ich gehört habe, 
nicht wohl ausgefüllt haben,“ — fagte Brenda nach einigem 
Zögern. Aber Magnus, der durch die Erinnerung an fein 
geliebtes Weib erweicht war, antwortete ihr mit mehr Milde, 
als fie erwartete, 

„Ih würde damals. gegen eine Heirath mit Norna nichts 
einzuwenden gehabt haben. „ Ein alter Zwift wäre dadurd 
ausgeglichen — ein alter Schade geheilt worden. Alle unfere 
Blutsverwandten wünfchten es, und fo wie ed damals mit 
mir ſtand, befonders da ich deine felige Mutter noch nicht 
gefehen, hatte ich ihren Befhlüffen wenig enfgegenzufesen. 
Du mußt von Norna oder von mir nicht nach dem urtheilen, 
was wir jegt find — fie war jung und fhön, ich fröhlich, 
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wie ein hochländifches Reh, und wenig darum befümmert, in 
welchen Hafen ich einlief, da ich, wie ich meinte, mehr als einen 
im See hatte. Norna zog indeß diefen Baughan vor, und 
dieß war, wie ich dir vorherfagte, vielleicht der befte Freund: 
fhaftsdienft, den fie mir erweifen konnte.“ 

„Die arme Bafe!“ fagte Brenda. „Aber glaubft du, Ba: 
fer, an die große Macht, die fie zu befigen vorgibt? — an 
das geheimnißvolle Geficht des Zwerges — an das... 2?“ 

Hier unterbrach fie Magnus, dem diefe Fragen zu mißfal: 
len fohienen. 

„Ich glaube, Brenda,“ fagte er, „was meine Väter glaub: 
ten. — Ich will nicht Flüger fein, als fie es zu ihrer Zeit 
waren, und fie glaubten Alle, daß in Fällen großen irdifchen 
Elends die VBorficht die Augen des Geiftes Öffne, und den Lei— 
denten einen Blick in die Zukunft geftatte. Died war nur ein 
Richten des Boots, mit Ehrfurcht gefagt (hier faßte er ehr: 
furchtsvoll an feinen Hut), und nachdem fie allen Ballaft über 
Bord geworfen hatte, ift die arme Norna noch fo ſchwer im 
Bug beladen, wie eine Zölle von Orkney beim Seehunds— 
Bang. — Sie hat fo viel Kummer an Bord, daß er alle die 
Gaben aufwiegen muß, die fie in ihrem Unglüf empfangen 
hat. Diefe find für das arme Gefhöpf fo ſchmerzvoll, wie 
eine Dornenfrone für ihre Stirne fein würde, wäre fie auch 
das Zeichen des Königreihs Dänemark. Auc du, Brenda, 
mußt nicht Hüger fein wollen, als deine Bäter. Deine 
Schwefter Minna hatte, ehe fie fo krank wurde, fo viel Ehr— 
farht vor Allem, was in norwegifher Sprache vorhanden 
war, als ob es in des Papſtes Bulle geftanden hätte, die in 
ganz reinem Latein gefchrieben ift.“ 

„Die arme Norna,“ wiederhoffe Brenda; „und ihr Kind — 
wurde es wieder gefunden ?“ 
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„Was weiß ich von ihrem Kinde?“ fagte der Udallar, noch 
rauber, als vorher; „mir ift nur fo viel befannt, daß fie ſo— 
wohl vor als nach der Geburt fehr Frank war, obgleich wir fie 
durch Pfeife, Harfe u. f. w. fo viel als möglich aufzuheitern 
fuchten. Das Kind war vor der Zeit auf diefe unruhige Welt 
gekommen, und fo ift es wahrfcheinlich, daß es fchon längft 
farb. Aber du weißt ja nichts von diefen vielen Dingen, alfo 
laß mich zufrieden, und frage mich nicht weiter über Sachen, 
nach denen du dich ſchicklicherweiſe nicht erkundigen darfft.“ 

Mit diefen Worten gab der Udallar feinem muthigen Plei- 
nen Gaule die Sporen, und trabte über Stod und Blod da: 
bin, während des Gaules fefter Tritt alle Schwierigkeiten des 
MWeges überwand; er war bald an der Seite der frübfinnigen 
Minna, und ließ fih nun mit ihrer Schwefter nicht weiter in 
ein Geſpräch ein, als wenn er Beiden etwas zu fagen hatte. 
Brenda tröftete fich jest nur mit der Hoffnung, daß Minna’s 
Krankheit ihren Sig in der Einbildungskraft habe, und daß 
die von Norna empfohlenen Mittel vielleicht einige Wirfung 
hervorbringen würden, da fie aller Wahrfceinlichfeit nad 
tanach berechnet fein würden, 

Der Weg hatte fie bisher meiftens über Moos und Moor 
geführt. Diefe Einförmigfeit war nur zuweilen durch die Noth— 
wendigfeit unterbrochen worden, einen Umweg um die obern En: 
den der langen Lagunen, Voes genannt, zu machen, welde fo 
in's Land eingreifen, und es dDurchfepneiden, daß es, wenn auch 
das Feilland von Shetland dreißig Meilen lang ift, vielleicht 
feine Gegend gibt, welche drei Meilen vom Seewaſſer entfernt 
wäre. Jetzt hatten fie indeß das füdweftlihde Ende der Inſel 
erreicht, und zogen nun an einem ungeheuern Gebirgrüden hin, 
der feit Zahrhunderten der Wuth des nordifhen Oceans und 
aller Winde, von denen er gepeitfcht wird, Trog geboten hatte. 
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Endlich rief Magnus feinen Töchtern zu: „Dort ift Nor: 
na’3 Wohnung! — Sieh’ hin, Minna, meine Liebe; denn 
wenn das dich nit zum Staunen bringt, fo weiß ich nicht, 
was es thun fol, Wahrhaftig! nur ein Meeradler hätte fich, 
ein folhes Neft, wie dieß ift, bauen Eönnen! Bei den Ge: 
beinen meines Namensverwandten, e8 gibt nichts Aehnliches, 
worin ein lebendes Wefen je gewohnt hätte (das heißt, ohne 
Flügel, und mit dem völligen Gebraucde feiner Vernunft), 
wenn es nicht etwa der Fraw-Stack*) auf der Höhe von 
Paba ift, wo die Tochter des Königs von Norwegen vor allen 
ihren Liebhabern verfchloffen war, was aber, wenn die Ge: 
fehichte wahr ift, doch Alles zu nichts half; denn, Mädchen, 
Shr müßt wiffen, es ift fchwer, den Flache von der Flamme 
fern zu halten.“ 


*) Der Fraw⸗-Stack oder Mädhen:Felfen, ift eine unzugängliche, 
durch einen fchmalen Meerbufen von der Juſel Papa getrennte Klippe 
auf deren Spige einige Trümmer find, von denen man eine ähnliche 
Legende, wie die der Danne, erzählt. 


Vierzehntes Kapitel. 





Die Stimme fam zu dreien Malen, 
Die graus und furchtbar klang: 
Berichte, Tochter, deine Qualen, 
Und fürder fei nicht bang’. 
Meifle. 


Wenn es auch nur einem eingebornen, und fein ganzeg;keben 
hindurch mit allen Abwechfelungen von Felsgegenden vertrauf 
gewordenen Shetländer möglich war, in der Lage von Norna's 
Wohnung etwas Komifches zu finden, fo Eonnte fie doch, wie 
Magnus Troil es that, nicht unpaffend mit dem Horft des Fiſch— 
oder Seeadlers verglichen werden. Sie war fehr Elein, und aus 
einer der Höhlen gebildet, welche man auf Shetland Burgen 
oder Piltenhäufer, auf dem Feftlande von Schottland und den 
Hebriden Duns nennt, und welche die erften rohen Anfänge 
der Baufunft gewefen zu fein feheinen — das Uebergangsbild 
zwifcben einem Fuchsloche in einem Hügel von Ioderen Steinen, 
und einem Berfuche, eine menfchlihde Wohnung aus denfelben 
Beftandtheilen zu errichten, und zwar ohne den Gebrauch von 
Kalk, oder irgend eines andern Bindemittels der Art, ohne Bau: 
holz, fo viel man nach den Meberbleibfeln beurtheilen Fann, und 
ohne irgend eine Kenntniß des Gewölbes oder einer Treppe. 
Wie fie aber auch fein. mögen, fo deuten doch die zahlreichen 
Veberbfeibfel diefer Wohnungen — denn es finden fich deren auf 
jedem Borgebirge jeder kleinen Inſel, fo wie überhaupt auf allen 
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vortheilhaften Punkten — an, daß das erlofchene Gefchledt, 
welches diefe Burgen erbaute, ein zahlreiche Volk war, und 
die Snfeln damals eine viel bedeutendere Bevölkerung hatten, 
als man nach andern Umftänden hätte fehließen follen. 

Die Burg, von welcher hier die Rede ift, war in fpäterer 
Zeit verändert und ausgebeffert worden, und zwar wahrfchein: 
ih von irgend einem Eleinen Derrfcher oder Seeräuber, der 
von der Unangreifbarkeit der Lage der Burg (welche den ganzen 
Kaum einer weit hinausragenden Felsfpige einnahm, und von 
dem Feftlande durch eine Spalte oder Schlucht von bedeuten: 
der Tiefe getrennt wurde) angezogen, fie durch einige Anbaue 
im roheften Style der gothifhen Vertheidigungsbaufunft er: 
weitert hatte. Das Innere war mit Kalf und Thon bewor: 
fen; es waren Fenfter ausgebrochen, Luft und Licht hinein: 
zulaffen, und das Ganze durch Dinzufügung eines Daches und 
Abtheilung in Stodwerke, zu einem Thurme geworden, der 
einem ppramidalifchen Zaubenfchlage ähnlich ſah, und eine 
doppelte Mauer hatte, in deren Die man noch jene rund 
umberlaufenden Gallerien oder concentrifhen Kreife angebracht 
ſah, welche allen Feſtungen von diefem Urbaue eigenthümlich 
find, und welde die einzige Schugwehr gewefen zu fein fehei- 
nen, die ihre Bewohner urfprünglich gegen Kälte und Wet: 
ter hatten. 

Diefe fonderbare Wohnung, aus den einzeln umberliegen: 
den Steinen erbaut, und Sahrhunderte lang dem Wechfel der 
Elemente bloßgeftellt gewefen, war fo grau, vermwittert und 
abgebrödelt, als der Felien, auf dem fie lag, von dem man 
fie nur mit Mühe unterfcheiden Eonnte, fo vollfommen gleich 
war fie ihm an Farbe, und fo wenig unterfchied fie fih durch 
die Regelmäßigkeit ihrer Geftalt von einer Spitze oder einem 
Bruchſtücke der Klippe. Minna's zur Gewohnheit gewordene 
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Sleichgültigkeit gegen Alles, was kürzlich in ihrer Umgebung 
vorgegangen war, verlor fih auf wenig Minuten bei dem 
Anblicke eines Wohnortes, der zu einer andern und glüdliche- 
ren Zeit ihres Lebens, ſowohl ihre Neugierde, als ihre Ber: 
wunderung erregt haben würde; felbft jest fchien fie nicht ohne 
Antheil diefen fonderbaren Zufluchtsort zu betrachten, bei dem 
fie fih zugleich erinnern müßte, daß er der Aufenthalt gewif: 
fen Elends und wahrfcheinlicher Geiftesverwirrung fei, Die, 
wie die Bewohnerin behauptete, und Minna's Glaube ein- 
räumte, mit Gewalt über die Elemente und einem Berfehr 
mit der unfichtbaren Welt in Verbindung ſtand. 

„Unfere Verwandte,“ flüfterte fie, „hat ihre Wohnung fehr 
gut zu wählen gewußt. Es ift kaum fo viel Erde hier, dag 
ein Seevogel darauf fisen Fönnte, und überall umher furdtbare 
Stürme und ſchäumende Wellen. Verzweiflung und Zauber: 
gewalt könnten feinen paffenderen Aufenthalt finden,“ 

Brenda fohauderte dagegen zufammen, als fie die Wohnung 
erblickte, zu welcher fie auf einem mühfamen, gefährlihen und 
fhmalen Weg hinaufritten, welcher zu ihrem großen Schreden, 
zumeilen dicht am Rande des Abgrundes hinlief, fo daß fie, 
wenn auch eine Shetländerin, und voll Berfrauen zu dem 
feften Zritte und der Klugheit des fiheren Kleppers, fich Faum 
des Schwindeld erwehren Eonnfe, vorzüglich an einer Stelle, 
wo jie, als die BVBorderfte des Zuges, auf Einmal um die 
fcharfe Ede des Felſens bog, und ihre Füße, als fie zur 
Seite über die Klippe hinausragten, einen Augenbli lang 
gerade über dem Rande des Abgrundes fchwebten, fo daß 
zwifchen der Sohle ihres Schuhes und dem weißen Schaume 
des empörten Dceang, weldher in einer Tiefe von fünfhundert 
Fuß tobte, heulte und ſchäumte, nur die freie Luft war. Was 
ein Mädchen aus einem andern Lande zum Wahnfinn gebracht 
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haben würde, verurfachte ihr nur eine augenblidliche Unbe— 
haglichkeit, welche fogleih vor der Hoffnung verfehwand, daß 
der Eindrud, den die ganze Gegend aufihrer Schwefter Ein- 
bildungskraft zu machen fohien, vielleicht einen günftigen Ein: 
fluß auf ihre Deilung haben dürfte. 

Sie Eonnte ſich daher nicht erwehren, zurüdzubliden, um 
zu fehen, wie Minna an der gefährlihen Stelle vorüberkom— 
men würde, welche fie fo eben hinter fich gelaffen hatte. 

Zugleich hörte fie die ftarfe Stimme des Udallars, der mit _ 
diefem rauhen Pfade zwar eben fo verfrauft war, als mit dem 
ebenen Meeresufer, der aber dennoch in dem Zone der Beforg: 
niß ausrief: „Nimm dih in Acht, jarto!“* während Minna 
mit ſehnſüchtigem Blide den Zügel fallen ließ, und ihre Arme, 
ja felbft ihren Körper, über den Abgrund hinbog, wie ein wilder 
Schwan, wenn er, ſich wiegend und feine Fitkige entfaltend, 
im Begriff ift, fih von der Klippe auf dem Bufen der Winde 
hinabzufhmwingen. Brenda fühlte in diefem Augenblide die 
Beklemmung des unausſprechlichſten Schredeng, welcher felbft 
dann noch auf ihre Nerven zu wirfen. fortfuhr, als fie einen 
Augenblid nachher die Beruhigung hatte, daß ihre Schwefter 
fih ermannte, und wieder aufrecht im Sattel faß, da die Ge— 
fegenheit und Berfuhung (wenn fie diefe wirklich fühlte) vor: 
über war, als das ruhige, fichere Thier, das fie trug, fi 
um den hervorfpringenden Winkel wandte, und feinen gedul- 
digen, feften Fuß von dem Abhange ablenfte. 

Sie waren jegt an einen ebenen und freien Platz gekommen, 
welchen der flache DObertheil einer hervorfpringenden felfigen 
Landzunge bildete, die fih aber nochmals zu einem fchmalen 
Striche verlängerte, wo fie durch die Kluft abgefchnitten wurde, 
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welche die Eleine Spise oder Stad, auf welcher Norna's Woh— 
nung fland, von dem Pauptrüden des Felfens und Abhanges 
trennte. Diefer natürliche Graben fchien das Werk einer Natur— 
erſchütterung zu fein; er war fief, finfter und unregelmäßig enge 
gegen den Grund hin, den man nicht deutlich erfennen konnte, 
und nach oben zu am weiteften, fo daß es das Anfehen batte, 
als fei der Theil der Klippe, auf welchem das Gebäude fand, 
von der Landzunge, die ihr Außerftes Ende bildete, halb ab: 
geriffen worden, eine Muthmaßung, welche durch den Winkel, 
unter welchem er vom Lande zurüdtreten und ſich ſeewärts 
bin abzudahen ſchien, noch beftätigt wurde. Diefer Winkel 
war fo bedeutend, daß man erft Faffung gewinnen mußte, um 
den Gedanfen, daß der überhangende Felfen mit feinem alten 
Thurme in die See ſtürzen werde, nicht Herr werden zu laſ— 
fen, und mancher Furchtfame würde angeftanden haben, feinen 
Fuß auf die Klippe zu fesen, damit nicht sine Vermehrung des 
Gewichts, wäre fie auch fo unbedeutend, ald das des menſch— 
lihen Körpers, das Schickſal befchleunigen möchte, das jeden 
Augenblick hereinzubrechen drohte. 

Ohne fih mit dergleihen Gebilden der Einbildungsfraft 
zu befchäftigen, ritt der Idalar auf den Thurm zu. Sowohl 
er, als feine Töchter fliegen von den Pferden, und gaben 
Diefe einem der Diener, mit der Weifung, fie ihrer Laſten zu 
entledigen, und fie auf die nächſte Haide Jaufen zu laffen, um 
fih auszuruhen und zu freffen. Nachdem dieß gefchehen war, 
näherten fie fih dem Thore, das früher mit dem Lande dur 
eine rohe Zugbrüde verbunden gemwefen zu fein fehlen, von 
der noch einige Stüde übrig waren. Alles Andere war längft 
zerftörf, und jest durch eine feftftehende Fußbrüde erſetzt, welche 
aus Faßdauben, mit Rafen belegt, beftand, fehr ſchmal war, 
Fein Geländer hatte, und auf einer Art von Bogen ruhte, 
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weldher aus Wallfifhfinnbaden gebaut war. Ueber dieſe 
„Brüde des Schredens“ ging der Udallar mit feinem gewöhn: 
lichen fiheren Schritte, welcher der Brüde und ihm felbft zu: 
gleich den Untergang zu bereiten drohte, feine Töchter frip- 
pelten leichter und behutfamer hinter ihm her, und nun ftand 
die ganze Gefellfchaft vor dem niedrigen, verfallenen Eingange 
zu Norna’s Wohnung. 

„Wenn fie nur nik gar von Haufe weg ift,“ fagte Mag: 
nus, während er wiederholt an die fhwarze, eishene Thüre 
donnerfe; „aber wenn das der Fall ift, fo wollen wir wenig: 
fteng einen Tag beilegen, um ihre Rückkehr zu erwarten, und 
Nik: Strumpfer das Wartegeld in DBland und Branntwein 
bezahlen laffen.“ 

Während er dieß fagte, öffnete fih die Thüre, und ließ, zu 
Brenda's Screden, und fogar zu Minna’s Erftaunen, die 
Geſtalt eines vierfchröfigen, ungefähr vier Fuß fünf Zofl hohen 
Zwerges feben, der einen Kopf von ungeheurer Größe, mit 
dazu paffenden Gefichtszügen hatte, nämlich einen gewaltigen 
Mund, eine furctbare Nafe, mit großen, fhwarzen, dem An: 
foheine nach oben aufgefchlisten Nafenlöchern, aufgeworfenen 
Lippen von entfeglicher Dicke und gewaltigen Glasaugen, mit 
welchen er den Udallar als einen alten Bekannten anfcielte, 
angrinste und anglotzte, ohne jedoch ein einziges Wort zu fagen. 
Die jungen Frauenzimmer Eonnten ſich Faum überreden, Daß 
fie nicht den Damon Trolld felbft vor fih fähen, der in Norna’s 
Legende eine fo ausgezeichnete Rolle fpielte. Ihr Vater redete 
indeffen diefe ungefchlachte Erfcheinung mit Worten berablaf: 
fender Freundſchaft an, wie die Höheren ſich ihrer gegen 
Niedere bedienen, wenn fie zu irgend einem unmittelbaren 
Zmede fie ſich geneigt machen, oder hinter’s Licht führen wol— 
len; ein Zon, in deffen Bertraufichkeit, beiläufig gefagt, eben 
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fo viel Beleidigendes liegt, als in der unumwundenen An: 
maßung des Abftandes und des höheren Ranges. 

„Sieh da, Ni! ehrlicher Ni!“ fagte der Udallar, „nun 
da bift du ja, leibhaftig und lieblich, wie Sanct Nicolas, dein 
Namensverwandter, wie man ihn, mit der Art ausgehauen, 
ald das Sciffsbild an einem holländifhen Dogger fieht. Wie 
geht es dir denn, Nic, oder Pacolet, wenn dir dag beifer ge: 
fallt? — Nicolas, hier find meine beiden Töchter, die beinahe 
fo fhön ausfehen, als du felbft, wie du fiehft.“ 

Ni grinfete, machte einen plumpen Büdling ald Be: 
grüßung, blieb aber mit feiner breiten, mißgeflalteten Figur 
ferzenfteif in der Thüre flehen. 

„Meine Töchter!“ fuhr der Udallar fort, der feine Gründe 
zu haben fohien, diefem Cerberus gute Worte zu geben, we: 
nigfteng was er dafür hielt, „dieß ift Ni- Strumpfer, den 
feine Gebieterin Pacolet nennt, weil er ein leichtfüßiger Zwerg 
ift, wie der — ihr erinnert euch — der auf feinem hölzer— 
nen Stecdenpferde, einer Gromm:Möve gleich, die Luft durch— 
fliegt, wie es in dem alten Hiftorienbuche von Balentin und 
Drfon fteht, das du, Minna, zu lefen pflegteft, als du noch 
ein Kind warft. Sch verfichere euch, er verfchweigt Alles, 
was feine Gebieterin thut, und verrieth nie eines ihrer Ge: 
heimniffe. He, be, he!“ 

Der häßlihe Zwerg grinfete noch zehnmal ärger, als vor: 
ber, und erläuterte des Udallars Scherz, indem er feinen un: 
geheuren Rachen öffnete, feinen Kopf zurücwarf, und fo den 
Zuſchauern zeigte, daß in feiner ungeheuern Mundhöhle nur 
ein kleines, verdorrtes Meberbleibfel einer Zunge fei, das ihm 
vielleicht bei dem Berfchluden der Speifen, aber nicht zur 
Bildung articulirter Töne behüfflich fein Fonnte. Ob nun dieß 
Drgan durch Graufamfeit verffümmelt, oder durch Krankheit 
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in diefen Zuftand verfest wurde, war nicht leicht zulerrathen, 
daß aber das unglüdlihe Wefen nicht urfprünglih flumm ge— 
wefen, Eonnte man daraus erkennen, daß ihm der Sinn des 
Gehörg noch geblieben war, Nachdem diefe furdtbare Schau: 
ftellung vorüber war, beantwortete er des Udallars luſtigen 
Einfall dur ein lautes, ſchreckliches, mißtönendes Gelächter, 
mwelhes um fo graßliher war, da diefe Fröhlichkeit feinem 
eigenen Elende zu gelten fhien. Die Schweftern blickten ein- 
ander fohweigend und voll Furcht an, und felbft der Udallar 
fhien etwas außer Faflung. j 

„Und wie fteht’3?“ fuhr er nach einer augenblidlichen 
Paufe fort. „Wann baft du deinen Schlund, der nicht viel 
enger, als die Jentland-Firth ift, mit einem Becher Brannt- 
wein auggefpült? De, Nik! Ich habe etwas Gutes bei mir, 
Burſch' ja!“ 

Der Zwerg 309 feine Augenbrauen zufammen, ſchüttelte 
feinen ungeftalteten Kopf, und machte eine bedeutfame, liftige 
Geberde, indem er die rechte Hand bis zur Schulter empor: 
hob, und mit dem Daumen nad) hinten zeigte. 

„So?“ fagte der Udallar, der dag Zeichen wohl verftand, 
„meine Berwandte würde darüber böfe werden? Nun, du 
foltft eine Flafche Haben, um dir einen guten Tag zu machen, 
wenn fie nicht zu Haufe ift, alter Freund, Lippe und Zunge 
fönnen immer noch etwas hinunter bringen, wenn fie aud 
nicht ſprechen können.“ 

Pacolet nickte grinſend. 

„Und nun,“ ſagte der Udallar, „geh' aus dem Wege, Paco— 
let, und laß mich meine Töchter zu meiner Berwandten brin— 
gen; bei den Gebeinen des Märtyrers, es ſoll dein Schade nicht 
ſein. Schüttle nur den Kopf nicht; denn wenn deine Gebie— 
terin zu Hauſe iſt, ſo wollen und müſſen wir ſie ſehen.“ 
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Der Zwerg deutete abermals die Unmöglichkeit fie zuzu— 
laffen, theils dur Zeichen an, theils durch einige wunderliche 
und unangenehme Laute, die er hervorbrachte, und nun begann 
des Udallars Unwille zu erwacen. 

„Wiſchiwaſchi, Menfh!“ fagte er, „laß mich mit deinem 
Kauderwelfch zufrieden, und gehe aus dem Wege. Sch will alle 
Schuld auf mich nehmen, wenn etwas zu verantworten ift.“ 

Mit diefen Worten legte Magnus Troil feine gewaltige 
Hand an den Kragen der blauen wadmalenen Zade des ſich 
fträubenden Zwerges, ſchob ihn mit einem ſtar ken, wenn gleich 
nicht heftigen Griffe von der Thüre weg und bei Seite, und 
ging hinein, von feinen beiden Töchtern begleitet, die aus 
Surcht vor alle Dem, was jie ſahen und hörten, dicht hinter 
ihm blieben. Ein frummer, flaubiger Gang, durch welchen 
Magnus fie führte, war nur ſchwach dur eine Schießfcharte 
erleuchtet, welche in das Innere des Gebäudes ging, und ur- 
fprünglich wohl dazu beftimmt gewefen war, um von ihr aus, 
vermittelft einer Hakenbüchſe oder Feldfehlange, den Eingang 
zu beftreihen. Als fie näher kamen — denn fie gingen lang: 
fam, und nicht ohne Zögern — verfhwand das Licht, welches 
ohnehin nur ſchwach gewefen war, "gänzlich, und als fie empor= 
fahen, die Urſache diefes Verſchwindens zu entdeden, erblidte 
Brenda zu ihrem Schreden das bleihe, nur undeutlich ficht- 
bare Antlig Norna's, die auf fie herabfehaute, ohne ein Wort 
zu fprechen. Dierin lag nichts Außerordentliches, da die Frau 
vom Hauſe wohl ausfchauen fonnte, um zu fehen, was für 
Säfte es wären, die fich ihr fo plöslih und ohne Umftände 
aufdrängten. Indeß vermehrte die natürliche Bläffe ihres Ge- 
fichts, welche durch das Licht, das jest auf daſſelbe fiel, noch 
erhöht wurde, die unbeweglihe Starrheit ihres Blickes, in 
dem weder Wohlwollen, no irgend Etwas lag, dag einen 

Pirat. I. 15 
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freundlichen Empfang amdeutete, die Grabegftile und das 
fonderbare Ausſehen aller Dinge, die fie umgaben, — den 
Schreden, mit welhem Brenda bereits erfüllt war. Magnus 
Troil und Minna waren unterdeß langfam vorwärfg gefchrit- 
ten, ohne die Erfoheinung ihrer fonderbaren Wirthin bemerft 
zu haben. 


Erftes Sapitel. 





Die Zaub'rin waltet mit dem Gtabe 
In ihrer bleihen Hand; 

Es tönt ihr Wort wie aus dem Grabe; 
Die Gluth des Auges fchwand. 


Meifle. 


»Dieß muß die Treppe fein,“ fagte der Udallar, indem er 
im Dunfeln gegen einige holprige Stufen ftieß, „dieß muß die 
Zreppe fein, wenn mein Gedächtniß mich nicht ganz trügf. 
3a, und da fist fie ja,“ fügte er hinzu, und fland vor einer 
halbgeöffneten Thüre ftill, „mit allen ihren Geräthfchaften 
um ſich ber, und wahrfcheinlich fo gefchäftig, wie der Teufel 
beim Sturme.“ 

Indem er diefen unehrerbiefigen Vergleich anftellte, trat 
er mif feinen Töchtern in dag verdunfelte Gemach, wo Norna 
unter einem Haufen von Büchern in verfchiedenen Sprachen, 
Pergamentrollen, mit den geraden und ecigen Zügen des 
runifhen Alphabets befchriebenen Tafeln und Steinen, und 
ähnlichen Gegenftänden, faß, von welchen der gemeine Mann 
gewöhnlich glaubt, daß fie mit der Ausübung verbotener Künfte 
in Verbindung ftehen. 

Daneben lagen in dem Zimmer, oder hingen über dem 
rohen, fihlechtgebauten Kamine ein altes Banzerhemd, mit da= 
zu gehörigem Hauptflüde, Streitart und Lanze. Auf einem 
Brett lagen in großer Ordnung mehrere von den fonderbaren 
fteinernen Aerten, von grünem Granit, die man fo oft auf diefen 
Infeln findet, wo fie dag gemeine Volk Donnerfeile zu nennen 
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pflegt, und fie gewöhnlich als Sicherungsmittel gegen den Blitz 
aufbewahrt; ein fleinernes Dpfermeffer, das man vielleicht zur 
Abſchlachtung von Menfchenopfern gebraucht batte, und eines 
oder zwei von den mefallenen Werkzeugen, Celts genannt, 
deren Beftimmung ſchon fo mande Alterthumsforſcher in Unruhe 
gefest hat. Eine Menge anderer Gegenſtände, zum Theil ohne 
Ramen, und die fih nicht befchreiben laffen, lagen in bunter 
Berwirrung im Zimmer umher, und in einem Winfel, auf 
einem Haufen verwelften Seegrafeg, etwas, das auf den erften 
Anblick ein großer unfürmlicher Hund zu fein fchien, aber bei 
näherer Betrachtung ein zahmer Seehund war, den Norna 
zu ihrem Bergnügen abgerichtet hatte. 

Diefer wunderliche Liebling verrieth bei dem Eintritte fo 
vieler Fremden eben fo viele Unrupe, als ein Landhund bei einer 
ähnlichen Gelegenheit gethan haben würde, Norna felbft blieb 
unbeweglich hinter einem Tiſche von rohem Granit figen, der 
auf ungeftalten Füßen von eben dem Stoffe ruhte, und auf 
welchem, neben dem alten Buche, mit dem fie eifrig beichäftigt 
zu fein fohien, noch einer von den groben ungefäuerten Brod— 
fuchen, welche die armen Bauern in Norwegen effen, lag, 
und ein Krug mit Waffer ftand, 

Magrus Zroil blieb einen Augenblick ſchweigend flehen, 
und betrachtete feine Berwandte, während die Eigenthümlichkeit 
ihrer Wohnung Brenda Furt einflößte, und, wenigfteng auf 
einen Augenblid, Minna’s Schwermuth und Abgezogenheif 
in das Gefühl des Antheild und der ehrfurdtspollen Scheu 
umwandelte. Das Stillfhweigen ward endlih von dem dal: 
lar unterbrochen, der auf der einen Seite feine Verwandte nicht 
beleidigen, dagegen aber auch zu erfennen geben wollte, daß 
ihn ein fo fonderbarer Empfang nicht aus der Faſſung brin- 
gen Eönne, und deßwegen folgendes Geſpräch anfing: 
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„Ich wünfhe Euch guten Abend, Bafe Norna — meine 
Töchter und ich find bergefommen, Euch zu befuchen.“ 

Norna fohlug die Augen von dem Buche auf, fah die Säfte 
flarr an, und blidte dann wieder ruhig auf das Dlatt hin, 
welches fie zu leſen ſchien. 

„3a, Bafe,“ fagte Magnus, „nehmt Euch nur Zeit; — 
was wir Euch zu fagen haben, hat feine Eile. Sieh, Minna, 
welche fhöne Ausfiht man hier auf das Vorgebirge hat, das 
faum eine Biertelmeile weit von hier liegt. Du kannſt die Wel— 
len maftenhoc fich daran brechen fehen. Und unfere Freundin 
hat fo einen artigen Seehund hier, — he, Seehund, holla, holla!“ 

Der Seehund nahm jedoch von des Udallars Annäherung 
zu einer verfrauteren Befanntfchaft Feine weitere Notiz, als 
daß er ein dumpfes Geheul ausftieß. 

„Er ift bei weiten nicht fo guf gezogen,“ fuhr der Udallar 
fort, indem er die Miene der Ruhe und der Unbefangenpeit 
annahm, „als der von Peter Mac Rom, dem alten Dudel— 
facpfeifer von Stornaway; diefer hatte einen Seehund, der, 
wenn man die Weife von Caberfae fpielte, mit dem Schwanze 
den Takt dazu ſchlug, und auf keine andere hören wollte, 
Nun, Bafe,“ fo fohloß er feine Rede, ale er fah, daß Norna 
ihr Buch zufchlug, „werdet Ihr ung endlich bewillfommnen, 
oder müffen wir das Haus unferer Blutsverwandten wieder 
verlaffen, — um wo anders ein Unterfommen zu fuchen, und 
das noch dazu, da der Abend hereinbricht?“ 

„Ihr ftumpfiinniges, hartherziges Gefchlecht, taub, wie die 
Dtter gegen die Stimme des Zauberers,“ antwortete Norna, 
indem fie fich zu ihnen wandte, „warum kommt ihr zu mir? — 
Ihr habt meine Warnungen vor dem hereinbrechenden Unglücke 
verachtet, und nun es wirklich hereinbricht, wollt ihr euch bei 
mir Raths erholen, wo er euch nichts mehr helfen Fann.“ 

1 = 
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„Seht einmal, Bafe,“ fagte der Uallar, mit feiner ge— 
wöhnlichen Freimüthigkeit und Derbheit in Art und Ton, „ich 
muß Euch gerade herausfagen, daß Eure Höflichkeit nicht 
roher und kälter fein kann, ale fie if. Ich habe zwar nie 
eine Dtter gefehen, da es hier zu Lande Beine gibt, aber was 
meine eigenen Gedanken betrifft, was fo ein Ding wohl fein 
möchte, fo Fann ih das als keinen ſchicklichen Vergleich für 
mich oder meine Töchter annehmen, und das ift es, was id 
Euch fagen wollte. Aus alter Befanntfhaft und aus gemif- 
fen andern Urfachen verlaffe id Euer Haus nicht auf der 
Stelle; da ich aber in aller Güte und Höflichkeit Kergefommen 
bin, fo bitte ih Euch, mich auch auf gleihe Weife aufzuneh: 
men, denn fonft wollen wir gehen, und Eurer ungaftlichen 
Schwelle die Schande laſſen.“ 

„Wie?“ fagte Norna, „wagt Ihr ed, eine fo Fühne Sprache 
in dem Haufe Jemandes zu führen, den Alle, den Fhr felbft 
um Rath zu fragen fommt? Wer zu der Reimfennar 
fpriht, muß feine Stimme vor der mäßigen, vor welcher Wind 
und Wellen fih legen.“ 

„Wind und Wellen mögen fih legen, wenn fie wollen,“ 
erwiderte der entfchiedene Udallar, „aber ich nimmermehr. Ich 
fpreche in dem Haufe meiner Freunde wie in meinem eigenen, 
und ftreihe vor Niemand die Segel.“ 

„Und hofft Ihr, mich durch die Rohheit zu zwingen, Eure 
Fragen zu beantworten ?“ 

„Bafe,“ erwiderfe Magnus Troil, „ich bin zwar in den 
alten norwegifchen Sagas nicht fo bewandert, wie Ihr, aber 
das weiß ich, daß, als die Kämpen vor geraumer Zeit noch 
die Wohnungen der Beihwörerinnen und Seherinnen befuch- 
ten, fie, mit der Streitart auf der Schulter und das gute 
Schwert gezogen in der Dand, hereinfamen, und die Macht, 
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die ſie anriefen, zwangen, ihnen Rede und Antwort zu geben, 
und wäre es Odin ſelbſt geweſen.“ 

„Vetter,“ ſagte Norna, indem ſie von ihrem Sitze aufſtand 
und ſich näherte, „du haſt wohl, und zu guter Stunde, für 
dich und deine Töchter geredet, denn wäreſt du von meiner 
Schwelle gegangen, ohne mir eine Antwort abzupreſſen, ſo 
hätte die Morgenſonne dich nicht mehr beſchienen. Die Geiſter, 
welche mir dienen, ſind neidiſch, und wollen zu nichts, das 
der Menſchheit von Nutzen ſein kann, hülfreiche Hand leiſten 
wenn ihre Dienſte nicht von der unverzagten Keckheit der 
Braven und Freimüthigen mit Gewalt erzwungen mwerden. 
Und nun fprecht, was begehrt Ihr von mir?“ 

„Meiner Tochter Gefundheit,“ erwiderte Magnus, „die 
Feine Heilmittel herzuftellen vermocht haben.“ 

„Deiner Tochter Gefundheit 2“ erwiderte Norna, „und wag 
ift Des Mädchens Hebel?“ 

„Der Arzt,“ fagte Troil, „muß den Namen der Krankheit 
wiffen. Alles, was ich dir fagen Fann, ift, daß... .“ 

„Schweig!“ fagte Norna, ihn unferbrechend. „Sch weiß 
Alles, was du mir fagen kannſt, und mehr, als du felbft weißt. 
Sept euch insgeſammt, und du, Mädchen“ — fagte fie, indem, 
fie fih zu Minna wandte, und auf den Ort zeigte, von dem 
fie foeben aufgeitanden war — „Setze dich in jenen Seffel, 
einft der Sit der Gierwada, bei deren Stimme die Sterne 
ihre Strahlen verbargen, und felbft der Mond erblich.“ 

Minna näherte fih mit langſamen, fihwanfenden Schrit— 
ten dem rohen Sige, welchen Norna ihr andeutete, und der 
aus einem Steine beftand, welcher von der rohen und plumpen 
Hand irgend eines alten gothifchen Künftlers zu einem Seffel 
bearbeitet worden war. 

Brenda, die fih fo dichf, als möglih, an ihren Bater 
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anfchmiegte, feste fih neben ihn auf eine Bank, welde 'in 
einiger Entfernung von Minna ftand, und hielt ihre Augen, 
mit einer Mifhung von Furcht, Mitleid und Beforgniß, feſt 
auf fie geheftet. Es würde ſchwer fein, die Empfindungen, 
welche in diefem Augenblide das liebenswürdige und zärtliche 
Mädchen bewegten, genau zu entziffern. Obgleich nicht mit der 
hoben Einbildungskeraft ihrer Schwefter begabt, und deßwegen 
natürlich mit geringerem Glauben an das Wunderbare, mußte 
fie dennoch einigen unbeftimmten Gefühlen der Furcht Raum 
geben, wenn fie an das dachte, was jegt vielleicht vorgehen 
Eönnte. Diefe Gefühle verloren fih indeß zum Theil in ihren 
Beforgniffen für ihre Schwefter, die bei fo angegriffener Ge: 
fundheit, bei fo erfchöpfter Geiftegfraft, und bei einer fo großen 
Empfänglichfeit für alle Eindrüde, welhe dur die Umgebung 
fo leicht hervorgebracht werden fonnten, ganz leidend den 
Händen derjenigen preisgegeben da faß, deren Behandlungs: 
art die verderblichften Wirkungen auf ein fo empfindlich.s 
Gemüth hervorbringen Eonnte. 

Brenda blickte Minna an, die in ihrem rohen Seffel von 
dunklem Geftein faß, und deren zart geformte Geftalt und 
Btlieder den ftärkften Gegenfag gegen die rohen, unregelmäßi— 
gen Winkel deffelben bildeten. Ihr Geſicht und ihre Lippen 
waren weiß, wie Kreide, ihre Augen nach oben gerichtet, und 
ang ihnen fprac ein Gemifh von Ergebung und aufgeregter 
Schwärmerei, welche in ihrer Krankpeit und ihrem Charakter 
lagen. Der nächfte Blick der jüngeren Schwefter fiel auf Norna, 
die mit gedämpfter und eintöniger Stimme vor ſich hinmur: 
melte, von einem Orte zum andern ging, und bald Dieß, bald 
Senes nahm, was fie dann, Eines nach dem Andern, auf den 
Tiſch legte. Zuletzt betrachtete Brenda noch ängfllih ihren 
Bater, um in feinen Mienen, wo möglich, zu lefen, ob er ihre 
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Furcht vor den Folgen, die der Auftritt, der jegt zu erwarfen 
ftand, auf Minna's Gefundheit und Geifteszuftand haben 
könnte, theile. Magnus Troil ſchien indeffen durchaus Peine 
Beforgniffe der Art zu begen, fondern ſah mit ernfter Faſſung 
Norna’s Vorbereitung zu, und fohien den Ausgang mit der 
Ruhe eines Menfhen zu erwarten, der volles Vertrauen in 
die Gefchiclichkeit eines Arztes fest, und ihn die Vorkehrun— 
gen zu einer wichfigen und fehmerzhaften Operation treffen 
fieht, an deren Ausgang er aus Freundfchaft oder Liebe einen 
lebhaften Antheil nimmt, 

Norna fuhr indefjen mit ihren BVBorbereitungen fort, big 
fie auf den fteinernen Zifch eine Menge Gegenftände aller Art, 
und unter andern auch ein Heines Kohlenbeden voll Holzkoh— 
len, einen Schmelztiegel und ein Stüd dünnes Tafelblei gelegt 
hatte. Jetzt fagte fie laut: „Es ift gut, daß ih wußte, ihr 
würdet fommen, — ja, lange vorher, ehe ihr felbft euch dazu 
entſchloſſen habt — denn nie würde ich fonft auf das vorbe: 
reitet gewefen fein, was jest gefchehen fol. — Mädchen,“ 
fuhr fie fort, indem fie fih an Minna wandte, „wo ift der 
Sitz deines Uebels?“ 

Die Leidende beantwortete dieſe Frage, indem ſie die Hand 
auf die linke Seite ihres Buſens legte.“ 

„Ganz recht,“ erwiderte Norna, „ganz recht, — das iſt 
der Sitz des Wohles und des Wehes. Und ihr, ihr Vater und 
ihre Schwefter, glaubt nicht, daß dieß die eitle Rede einer Per: 
fon fei, die nur auf das Gerathemwohl fhwaste; wenn ich euch 
das Uebel nenne, fo werde ich es vielleicht auch weniger ſchmerz— 
lich machen können; ganz geheilt kann es aber durch Feine Hülfe 
werden. Das Herz, ja das Herz — berührt ed nur, und das 
Auge verdunkfelt ſich, der Pulsſchlag bleibt aus, der gefunde 
Strom des Blutes fließt matt und trübe, unfere Glieder fterben 
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ab, wie faftlofes Seegras in heißer Sonne, unfere befferen 
Lebenstage find dahin, und was übrig bleibt, ift nur der 
Traum verlorenen Glüdes, oder die Furcht vor unvdermeidli: 
chem Hebel. Aber die Reimkennar muß an ihr Werk gehen — 
es it gut, daß ich die Mittel dazu vorbereitet habe.“ 

Mit diefen Worten warf fie ihren langen, dunkelfarbigen 
Mantel ab, und fand nun in ihrem Eurzen Mieder von blauem 
Wadmaal da, mit einem Hemde von demfelben Stoffe, dag 
phantaſtiſch mit ſchwarzem Sammet befegt und um die Hüfte 
mif einer Kette, oder einem Gürtel von Silber, in fonderbare 
Zeichen geformt, gegürtet. Norna löste zunächft dag Band, 
welches ihr graues Daar zufammenhielt, und frhüttelte es wild 
um fih her, fo daß es in reicher Fülle über ihr Gefiht und 
auf ihre Schultern wallte, und ihre Züge beinahe ganz ver: 
defte. Dann feste fie einen Eleinen Schmelztiegel auf das 
Kohlenbeden, g08 einige Tropfen aus einer Phiole auf die 
Kohlen, deutete mit ihrem welken Zeigefinger, den fie vorher 
mit einer Flüffigkeit aud einer andern Flafche befeuchtet hatte, 
darauf hin, und fagte: „Feuer, thu? deine Pfliht!“ Und Faum 
waren diefe Worte ausgefprocen, als, wahrfcheinlich Durch eine 
den Zufchauern unbekannte chemifhe Zufammenfesung, die 
Kohlen unter dem Schmelztiegel langfam zu glimmen anfingen, 
während Norna, wie über den Berzug ungeduldig, ihr auf: 
gelöstes Haar haftig zurückwarf, und indem die Funken und 
der rothe Schein des Feuers ihr Gelicht erhellten, und ihre 
Augen zwifchen ihren Loden, wie die eines wilden Thieres 
aus feinem Bau hervorbligten, heftig blies, bis das Ganze in 
einer gewaltigen Gluth loderte. Jetzt hielt fie einen Augen 
blick an, murmelte vor fih hin, daß dem Elementargeift Dank 
gebüpre, und ſprach im ihrer gewöhnlichen eintönigen, aber 
wilden Gefangsweife, folgende Berfe: 
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Gewaltiger, der furchtbar herrfcht, voll Grau, 
Mit deinem PBurpurflüger ftolz zu fchau’n, 

Der du den Stürmen jelbit aus Norden auch 
Zu fteh’n gebieteft nur mit leiiem Hauch; 

Der du der Fleinen Hütte Schuß verleiht, 

Wenn den Balaft voll Zorn dein Flug umfreist; 
Der Erde Geifter hören deine Worte: 

Dir danft auch Norna jest an diefem Orte! 


Dann nahm fie einen Theil von dem Fleinern Stüde Blei, 
welches auf dem Tiſche lag, ließ es in dem Schmelztiegel, mit 
Hülfe der glühenden Kohlen fihmelzen, und fang während 
deſſen: 


Du, Erde, ſollſt von Norna Dank empfahn, 

Für Alles, was fie har durch dich gethan ! 

Dein Buſen mährt, was lebt und athmet hier, 

Und was wir haben, haben wir von dir, 

Dieg zaubermächt’ge Blei gab mir dein Schoß, 

Das aus dem Grab ich nahm, nicht ſchreckenlos. 

In deinen Schooß, o Erde, ſei's aufs Neu’ gebracht, 
Daß, Mutter, fid) bemähre deine Macht! 

Hierauf goß fie aug dem Kruge etwas Waffer in einen 
aroßen Becher oder Trinfgefäß, und fang, indem fie das Ganze 
langfam mit dem Ende ihres Stabes umrührte: 

Beihirmer unprer Inſeln, Geift 
Der Fluth, der du Gehör mir leihrt, 
An fremden Küften haft du Madre, 
Wenn deine Wog’ an ihnen Fracht; 
Doch unfre Felswand widerjteht, 
Wo deine Macht zu Ende geht. 
Begünft’ge nun, was Norna jchafft, 
Stär® ihres Zauberjanges Kraft. 

Endlih nahm fie mit einer Zange den Ziegel vom Kohlen: 
feuer, goß das jest gefchmolzene Blei in die Schale mit Waſ— 
fer, und fang dabei: 
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So untertügt euch, Elemente, jeßt! 
Daß eure Kraft und Macht gedeih’ zuleßt! 

Das geihmolzene Blei, welches umher fprühte, fo wie eg 
das Waſſer berührte, bildete natürlich die gewöhnlichen un: 
regelmäßigen Formen, welche allen Denen wohlbefannt find, 
die in ihrer Zugend den Verſuch manten, und aus denen wir 
in unferer Eindlichen Einbildung damals alle die Stüde her: 
ausfuchten, welche mit Hausgeräth, dem Werkzeug der Hand: 
werfer und dergleichen, Aehnlichkeit hatten. Norna ſchien fich 
ebenfalls in Unterfuhungen der Art zu vertiefen, denn fie be: 
trachtete die Bleimaffe mit gefpannter Aufmerkſamkeit, und zer— 
legte fie in mehrere Eleine Theile, dem Anfcheine nach, ohne ein 
Bruchſtück von folder Geſtalt zu finden, wie fie es wünfchte. 

Endlih murmelte fie wieder vor fich hin, indem fie mehr 
zu lich felbft, als zu ihren Gäſten ſprach: „Auch er, der Unficht- 
bare, will nicht vergeffen fein, will feinen Antheil an dem Werfe 
haben, zu dem er nichts beiträgt. Finfterer Wolkenfammler, 
auch du follft die Stimme der Reimkennar vernehmen.“ 

Mit diefen Worten warf Norna ‘abermals dag Blei in 
den Schmelztiegel, wo es zifchte und fprühte, fobald das feuchte 
Metall die Wände des rothglühenden Gefäßes berührte, und 
bald wieder in Fluß gerieth. Die Sybille wandte fih nun 
nach der Seite des Zimmers, öffnete plöglich ein Fenfter, das 
gegen Nordweften ging, und ließ die Strahlen der Sonne 
ein, welche beinahe dicht über einer großen Maffe vother Wol— 
fen ruhte, die Fünffigen Sturm andeuteten, den Saum des 
Horizontes einfaßten, und über den Wellen des unermeßlichen 
Oceans zu lagern ſchienen. Indem fie fi gegen diefe Gegend 
wendete, aus der eben ein dumpfheulender Wind wehte, redete 
Norna den Geift der Winde in Tönen an, welche den feinigen 
zu gleihen foienen: 
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Durh dunfeln Dcean 

Steuert der Schiffer heran; 

Draußen auf Meeresflurh 

Zeigit du den Pfad ihm gut! 

Mögen die grimmigen Wogen ihm droh’n 

Du führt über die Klippen ihn fchon. 

Glaubſt du, ich Huld’ge nichr dir? 

Deine Brüder — geitatte du mir, 

Daß ih mid) wende zu diefen! 

Sieh” bang’ meine Thränen fliegen! 

Blick' auf diefes graue Haar, 

Das oft deine Beute war, 

Magſt du es von hinnen heben, 

Mag es in den Wolken fchweben, 

Mag der Möve Spiel es jein — 

Willſt du jest nur Gnade leih'n! 

Nimm das Opfer freundlich hier, 

Jetzt, da Norna fpriht mit die! 
Norna begleitete diefe Worte mit der Handlung, welde fie 
andeuteten, riß mit Heftigfeit eine LZode aus ihrem Haar, und 
ftreute fie in den Wind, während fie in ihrer Befchwörung 
fortfuhr. Sie fhloß dann das Fenfter, und das Gemach war 
wieder in das ungemwiffe Dammerlicht gehüllt, dag zu ihrem 
Wefen und zu ihrer Beichäftigung-am beften paßte. Das 
gefhmolzene Blei wurde abermals in das Waffer gefchüttet, 
die Sybille unterfuchte mit großer Aufmerkfamfeit Die ver: 
fchiedenen fonderbaren Geftaltungen deffelben, und fohien end: 
ih durh Stimme und Geberde anzudeuten, daß ihr Zauber: 
fpruch den gewünfchten Erfolg gehabt habe. Sie wählte aus 
dem gefhmolzenen Metall ein Stück, welches ungefähr die 
Größe einer Wallnuß hatte, deffen Geftalt der des menſchli— 
hen Herzens täuſchend glich, mäherte fih Minna, und ſprach 
abermals in Reimen :* 

Sie kenut der Niren Madht, die draußen 
Am Zauberquelle mächtig haufen; 





Iſt unferthan den Meeresfrau’n, 

Die einfam an der See zu ſchau'n; 

Ihr droht der Zauberftab der, Feen, 

Die fie in Einfamkeit geieh’u; 

Schläft in der Zwerge Höhlen fie, 

Dann fehlt es ihr an Leiden nie. 
Muthvoll Hat Minna nicht Gefahr geicheut, 
Die Quelle, Meer und Fee und Zwerg ihr beuf: 
Doch ad, die Dual, die ihr das Herz durchflammt, 
Sft nicht von dort, ift ander'm Duell entflammt! 


Minna, deren Aufmerkfamkeit in den leuten Augenbliden 
durch Betrahfungen über ihren eigenen geheimen Rummer 
etwas abgezogen war, nahm ſich jest wieder zufammen, und 
blickte Norna forfhend an, als ob fie aus ihren Reimen etwas 
von großer Bedeutung zu erfahren erwartete. Die nordifche 
Sybille durchſtach unterdeffen das herzförmige Stück Blei, 
und z0g einen Golddraht hindurh, um es damit an einer 
Kette oder an einem Halsbande befeftigen zu Eönnen. Dann 
fuhr fie abermals in ihren NReimen fort: 

Du bift in eines Geiftes Macht, 

Wie im weiten Heims, im mächt'gen Trold fie nie gewacht; 
Singt fhöner, denn die Meeresfrau’n, 

Die Feen find minder flinf zu ſchau'n! 

Die Niren haben nidht die Kraft, 

Zu rüften, was er oft geichafft. 

Starr macht das heiße Blur er gleich, 

Die rothe Wange macht er bleich — 

Doch Mädchen, eh’ wir weiter geh’n, 

Kannft du, mas ich gefagt, verfteh’n? 

Minna antwortete auf diefelbe rhythmiſche Weife, deren 
die alten Scandinaver fih zum u und im Ernft fehr 
oft bedienten: 


Wohl, Mutter, Zeihen, Wort und Blie it Far, 
Drum made Weiteres mir offenbar! 
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„Nun, der Himmel und alle Heiligen feien gnepriefen,“ 
fagte Magnus, „das find die erften vernünftigen Worte, die 
fie feit mehreren Tagen gefprochen hat.“ 

„Und follen für viele Monate die Teufen bleiben,“ fagte 
Norna, über diefe Unterbrehung aufgebracht, „wenn Shr mich 
in meinem Zauberwerfe abermals unterbrecht. Wendet eu 
mit dem Geficht gegen die Mauer, und blickt, bei meinem ganzen 
Mißfallen, nicht wieder hierher. Du, Magnus Troil, weil du 
ein hartherziges, hochfahrendes Gemüth haft, und du, Brenda, 
wegen deines muthwilligen und eitlen Unglaubeng an dag, was 
über deine begränzte Faffungskraft geht, ihr feid Beide unwür— 
dig, dieß geheimnißvolle Werk zu fhauen; der Bli eurer Augen 
mifcht ſich in den Zauberfpruch und ſchwächt ihn, denn die über: 
irdifchen Mächte dulden Fein Mißtrauen.“ 

Magnus war an einen fo entfchiedenen Ton gegen ſich 
nicht gewohnt, und hätte gern einige zornige Worte erwidert, 
aber die Heberlegung, daß Minna’s Gefundheit auf dem Spiele 
ftände, und daß die, welche fo eben ſprach, von manchem Kum— 
mer heimgefucht worden war, machte, daß er feinen Unwillen 
unterdrüdte, mit dem Kopfe nickte, Die Achfeln zuckte, und die 
vorgefchriebene Stellung annahm, indem er fein Haupt von 
dem Tifche ab» und gegen die Mauer wandte, Brenda that, 
auf einen von ihrem Bater gegebenen Wink, daffelbe, und 
Beide beobachteten nun ein tiefes Stillfchweigen. 


Korna redefe nun Minna abermals an: 


Beachte Erüglich du mein Wort, 

So flieht des Herzens Qual bald fort. 
Dieß Herz aus Blei, ob mwerthlos jwar, 
Bringt dennoch Kräfte, wunderbar. 

Sn ftilem Hoffen trag’ es nun, 

Dis Gram und Sorgen endlich ruh'n, 
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Bis ein rother Fuß trifft die rothe Hand 
In Kirfwalls Kirch’ an DOrfneys Strand. 

Bei den lebten Zeilen erröthete Minna dunkel, da fie — 
wie fie die Berfe auslegte — nicht länger zweifelte, dDaß.Norna 
mit der geheimen Urfache ihres Kummers bekannt fei. Eben 
diefe Heberzeugung gab aber auch dem Mädchen die freudige 
Hoffnung auf den glüdlichen Ausgang, welchen die Sybille vor- 
auszufesen ſchien, und da fie es nicht wagte, ihre Gefühle auf 
eine verftändliche Art auszufprechen, drüdte fie Norna's einge: 
fhrumpfte Hand mit aller Wärme der Zuneigung erft an ihr 
Herz, dann an ihren Bufen, und beneste fie mit Thränen. 

Mit mehr menfchlihem Gefühle, als man gewöhnlich an 
ihr bemerken Eonnte, zog Norna ihre Hand aus denen des 
armen Mädchens, deffen Thränen jegt veichlicher floßen, Enüpfte 
mit größerer Zärtlichkeit, als fie big jest verratben hatte, dag 
bieierne Herz an eine goldene Kette, und hing diefe um Minna's 
Hals, indem fie bei diefer legten Zauberverrichtung folgende 
Worte fang: 

Geduld! Geduld kann Hüffe bringen, 

Wenn Wetterſtürme dih umſchlingen. 

&ich, freundlich übergeb' ich dir 

Bon Zaubergold die Kette hier, 

Die jei als Zeichen dir vertraut, 

Dag Alles Norna wohl durdiihaut. 

Nicht Bater und nicht Schweiter voll fie jeh’n, 
Bis Alles in Erfüllung mußte geh’n. 

Nahdem Norna diefe Berfe gefprocen hatte, hing fie der 
Leidenden forgfältig die Kette fo um den Hals, daß fie in ihrem 
Bufen verborgen war, und der Zauber war vollbracht, ein Zau— 
ber, der in dem Augenblide, wo ich dieſe Begebenheiten erzähle, 
in Shetland jegt geübt wird, wenn man, wag befonders bei den 
niedern Klaffen geſchieht, die plögfiche Abnahme der Gefundheit 
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ohne fihtbare Urfache einem Dämon zufchreibt, der das Herz 
aus dem Körper des Leidenden entwendet hat. In einem fol: 
chen Falle hat man noch vor wenigen Fahren Beifpiele gehabt, 
daß man die Stelle des entwendeten durch ein bleiernes Herz, 
Das auf die befchriebene Art zubereitet worten war, zu erz 
fegen ſuchte. — Zn einem bildlihen Sinne fann man diefe 
Krankheit wohl als über die ganze Erde verbreitet befradten. 
Da aber dieß einfache und eigenthümlihe Mittel ganz befon- 
ders auf den Snfeln von Thule im Gebraudy ift, würde es 
unverzeihlich geweſen fein, in einer Erzählung, die mit ſchot— 
tifhen Alterthümern in Verbindung fteht, nicht eine genaue 
Befchreibung davon zu geben. 

Noch einmal erinnerte Norna die Leidende daran, daß die 
Zaubergabe, wenn fie diefelbe zeigte oder davon fpräcde, ihre 
Kraft verlieren würde — ein Ölaube, der fo allgemein ift, daß 
er fich bei dem Aberglauben aller Völker findet. Zuletzt zeigte 
fie ihr, indem fie den Kragen wieder auffnöpfte, den fie fo eben 
befeftigt hatte, noch ein Glied einer goldenen Kette, welches 
Minna augenblidtih als zu der gehörig erkannte, die Norna 
früher an Mordaunt Mertoun gegeben hatte. Dieß fhien eine 
Andeufung zu fein, daß er noch lebe und unfer Norna’s Schuß 
ftebe, und fie blickte diefe nun mit der forfchendften Neugierde 
an. Allein die Sybille legte zum Zeichen des Stillſchweigens 
ten Finger auf ihre Lippe, und verhüflte abermals die Kette in 
den Falten, welche züchtig und dicht einen der fchönften Bufen, 
fo wie eines der beften Herzen in der Welt bededten. 

Norna löfchte nun die angezündefen Kohlen aus, und als 
die glühende Afche von dem darauf gegoffenen Waffer zifchte, 
befahl fie Magnus und Brenda, umzubliden, und den Zauber 
vollbracht zu ſehen. 


Zweites Kapitel. 


—— 2. 


Eich jenes Weib, verehrt von unfern Hirten, 
Dies doh im Stillen fürchten, wenn um Rath 
Sie fragen, ob die Liebite treu wird fein, 
Und ob die Alte nächſtens ftırbr; 
Wohin der Dieb gefloh’n, der ftahl den Becher, 
Und mwie das Bieh zu heilen von der Geude. 
Das Eluge Weib, mein Freund, ift völlig toll, 
Doch in der Tollheit Flug und fchlau Zur Gnüge, 
Den Narren auszuforfhen, was er denkt 
Und treffend jede Frage zu erwidern. 

Altes Schaufpiel. 


Es fohien jet in der That, als ob Norna vollfommenes 
Recht habe, des Udaflars Dankbarkeit für die großen Schritte 
zur Wiederherftellung von Minna’s Gefundheit in Anfpruch zu 
nehmen. Sie öffnete abermals das Fenſter; Minna warf fi, 
indem fie ihre Augen frodnete, und mit liebevollem Zutrauen, 
ihrem Bater in die Arme und bat ihn um Berzeihung wegen 
der Unruhe, die fie ihm in ver legten Zeit verurfacht hatte. 
Es ift unnöthia, hinzuzufügen, daß ihr diefe mit einem über: 
firömenden, wenn auch rauhen Ausbruche väterlicher Zärtlichkeit, 
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und unfer fo vielen heißen Umarmungen des Baters gewährt 
wurde, als ob fein Kind fo eben aus dem Rachen des Todes 
erreffet worden wäre. Aus Magnus’ Armen warf fihb Minna 
in die ihrer Schwefter, um auch diefer, wiewohl mehr durch 
Küffe und Thränen, als durch Worte, zu erfennen zu geben, wie 
teid ihr voriges mürrifches Betragen ihr thue. Während dieſer 
Zeit hielt es der Udallar für pafjend, der Wirthin, deren Ge: 
fchielichfeit fo große - Wunder verrichtet hatte, feinen Dank zu 
bezeigen; Eaum hatte er aber mit den Worten angefangen: 

„Sehr verehrte Berwandte, ich bin nur ein einfacher alter 
Norweger,“ Als fie ihn dadurch unterbrach, daß fie Ihren Fin 
ger auf ihre Lippen preßte. 

„Die Wefen find um ung,“ fagte fie, „die Feine flerbliche 
Stimme vernehmen, Feine Zeugen fterblicher Gefühle fein dür— 
fen. — Es gibt Zeiten, wo fie fich felbit gegen mich, ihre Gebie— 
terin, auflehnen, weil ich die Hülle der Menſchlichkeit noch an 
mir trage. Fürchtet fie daher, und ſchweigt. Ich, Die ich mid) 
durch meine Werfe aus dem niedern Thale des Lebens erhoben 
habe, wo die gefellfchaftlihen Bedürfniffe und die gewöhnlichen 
Liebesdienfte desfelben zu finden find, ich, die ich den Geber 
der Gabe beraubte, die er verlieh, und jest allein auf einer 
Klippe von unermeßlicher Höhe flebe, von der ganzen Erde log: 
gerilfen, ausgenommen von dem Eleinen Theile, weldyer meinen 
efenden Zritt trägt, ich allein bin im Stante, es mit dieſen 
finfteren Genoffen aufzunehmen. Fürchtet euch alfo nicht, aber 
feid auch nicht zu fühn, und begeht diefen Abend unter Faften 
und Gebeten.“ 

Wenn der Ndallar ſchon vor dem Anfange des Werkes nicht 
dazu geneigt gewefen war, den Befehlen der Sybille zuwider: 
zubandeln, fo kann man fich denken, daß er jept noch weniger 
dagegen einzuwenden fand, da e8 allem Anfcheine nady einen 

Pirat. I. 2 
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fo glüdlihen Ausgang gehabt hatte. So feste er fih denn 
fhweigend nieder umd ergriff das Buch, weldes ihm zunächſt 
lag, in Feiner andern Abficht, als um die Langeweile dadurch zu 
vertreiben, denn zu feinem andern Zwede hatte Magnus über: 
haupt je ein Buch zur Hand genommen. Dieß war indeß ein 
Buch, das ihm zufällig fehr zufagfe: das wohlbekannte Werk 
des Dlaus Magnus über die Sitten und Gemwohnbeiten 
der alten nordifchen Völker. Zwar war dieß Buch unglüdlicher 
Weiſe in lateinifher Sprache gefchrieben, und dad Dänifche 
oder Holländifche dem Udallar ungleich geläufiger, allein ed war 
die fhöne Ausgabe mit Abbildungen der Kriegeswagen, des 
Fiſchfanges, der Eriegerifchen Unternehmungen und häuslichen 
Beſchäftigungen der Scandinavier, und fo wurde die Auskunft, 
welche der Tert dem Geifte verfagte, wenigftens dem Auge 
das, wie At und wie Zung weiß, zum Bergnügen eben fo 
behülflich ift, alg jener, und vielleicht noch mehr. 

Die beiden Schweftern hatten unferdeffen, nahe aneinander 
gedrängt, wie zwei Blumen, die auf einem Style wadfen, 
fih in die Arme genommen, ald ob fie fürcpteten, eine neue, 
unvorhergefehene Urſache der Kälte möge fie wieder von ein— 
ander reißen, und die ſchweſterliche Eintracht, welche fo eben erft 
hergeftellt worden war, wieder zerftüren. Nor na faß ihnen 
gegenüber, zumeilen in dem großen Pergamentbande blätternd, 
mit dem fie fie bei ihrem Eintritte befchäftigt gefunden hatten, 
zuweilen die Schweftern mit einem fharfen Blicke betrachtend, 
in welchen ein ungewöhnlich zarter Antheil zu liegen ſchien, 
der dann und wann die flarre und flrenge Feierlichfeit ihrer 
Züge milderte. Afles war ſtill und ſchweigend wie der Tod, 
und Brenda’s faum vorübergegangene Aufregung hatte ihr noch 
nichf erlaubt, nachzudenken, ob die übrigen Tagesſtunden auf 
eben diefe Art vergehen würden, als die Ruhe plöglıch durch 
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den Eintritt des Zwerges Pacolet, oder, wie der Udallar ihn 
rannte, Niec-Strumpfer, unterbroden wurde. 

Norna warf dem Einfretenden einen zornigen Blick zu; die: 
fer fuchte indeß ihrem Unwillen dadur zu begegnen, daß er die 
Hände emporhob und einen ſtammelnden Laut hervorbraste, 
dann aber fogleich zu feiner gewöhnlichen Unterhandlungsweife 
überging, und mit feinen Fingern fchnell eine Reihe von Zeichen 
bildete, die feine Gebieferin eben fo fchnell beantwortete, fo daß 
die jungen Mädchen, welche nie von einer folhen Kunft gehört hat: 
ten, und fie jest von zwei fo fonderbaren Wefen ausüben fahen, 
ihr gegenfeitiges Berftehen beinahe für eine Art von Zauber hiel- 
ten. Us fie ſich mit einander verftändigt, wandte fih Norna mit 
vielem Stolze zu Magnus und fagte: „Wie, mein Berwandter, 
habt Zhr Euch fo vergeffen, in das Haus der Reimfennarzu 
dringen, und in der Wohnung der Macht und der Verzweif— 
lung Anflalten zu Förperlicher Erfrifhung, zum Gelag und zu 
Saus und Braus zu treffen? — Spredt nicht — antwortet 
nicht,“ feste fie hinzu; „die Dauer der Heilung, welche ich 
fo eben vollendet habe, hängt von Eurem Stillftiweigen und 
Eurem Gehorfam ab — wechſelt nur einen einzigen Blid, 
ein einziges Wort mit mir und der legte Zuftand des Mäd— 
chens foll noch ärger als der erfte werden.“ 

Diefe Drohung feffeite fogleich die Zunge des Udallars, obgleich 
er vor Begierde brannte, fein Betragen weitläufig zu rechtfertigen. 

„Folge mir Alle,“ fagte Norna, indem fie zur Thür des 
Gemacdes ſchritt, „und hütet euch, zurüdsubliden — wir laf: 
fen dieß Zimmer nicht leer hinter ung, obgleich wir, die Kinder 
der Sterblichkeit, nicht mehr darin weiten.“ 

Sie ging hinaus, und der Udallar gab feinen Töchtern einen 
Wink, ihr zu folgen und ihren Borfohriften zu gehorchen. Die 
Spbille ftieg fehneller als ihre Gäfte den rohen Abhang (denn 
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fo hätte man es eher nennen können, alg eine eigentliche Treppe) 
hinab, welcher zu dem untern Gemade führte. Magnus und 
feine Zöchter fanden, als fie dieß betraten, ihre Begleiter über 
Norna’s Gegenwart und Berfahren ganz verfteinert. 

Sie waren nämlich damit befchäftigt gewefen, die Vorräthe, 
welche fie mitgebracht hatten, fo zu ordnen, daß fie ein behagli: 
ches Ealtes Mahl bildeten, ſobald die Eßluſt des Udallars, welche 
fo regelmäßig wie die Fluth eintrat, ihn beftimmen würde, 
einige Erfrifhungen zu nehmen; jest aber ftanden fie, voll 
Furcht und Erftaunen, halb erftarrt da, während Norna eine 
Sade nah der andern nahm, und, von Pacolets Dienfteifer 
wohl unterftüßt, die ſämmtlichen Zurihtungen zum Mahle zu 
der rohen Deffnung, welche ſtatt eines Fenfterg diente, hinaus 
und über die Klippe, auf der fi die alte Burg erhob, in den 
Ocean fihleuderte, der tief unten wüthete und fchäumte. 
Bifda (gefrodnetes Rinderfleifh), Schinfen und eingefalzenes 
Schweinefleifh flogen, eines nach dem andern, in die Weite 
hinaus; geräucherte Gänfe und eingefalzene Fiſche gelangten 
wieder in ihre heimifchen Elemente, die Luft und das Waffer, 
die fie aber nicht mehr zum Entfliehen benugen Fonnten, und dag 
Werk der Berwüftung ging mit fo großer Schnelligfeit vor fich, 
daß der Udallar nur mit Mühe feinen filbernen Becher zu retten 
vermochte; doch die lederne Branntweinflafhe, welche ihn mit 
Borrath von feinem Lieblingsgetränfe verfehen follte, wurde dem 
übrigen Abendeffen durch die Hände Pacolets nachgefandt, der 
Dabei den getäufchten Ndallar mit einem boshaften Grinſen 
betrachtete, als ob ihm, trotz feines eigenen Gefhmades an 
diefem Getränfe, Magnus Troils Mißgeſchick und Erftaunen 
ungleich mehr Freude gewähre, als es ihm hätte machen fün- 
nen, wenn er deffen Genuß getbeilt hätte. 

Der Untergang der Branntweinflafhe erfchöpfte endlich 
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Magnus’ Geduld, fo daß er mit dem Zone großen Mißver: 
gnügens auerief: „Aber, DBafe, das ift ja eine zerftörende 
Tollheit! Wo und was follen wir denn nun zu Abend effen ?“ 

„Wo ihr wollt,“ erwiderfe Norna, „und was ihr wollt — 
nur nicht in meiner Wohnung, und nicht dag, womit ihr fie 
entheifigt habt. Bringt mih nicht noch mehr auf, fondern 
entfernt euch Alle. Ihr feid für meine Ruhe, und vielleicht 
auch für die eurige, ſchon zu lange hier geweſen.“ 

„Wie, Bafe,“ fagte Magnus, „wollt Ihr ung denn zu 
Diefer Zeit der Nacht aus dem Haufe werfen, wo felbft ein 
Schotte feinen Fremden von feiner Thür weifen würde? — 
Veberlegt es Euch, Frau, welhe Schande es über unfere Fami- 
lie bringen würde, wenn wir in dem Ungemwitter, das Ihr da 
fo eben erregt, genöthigt wären, die Taue zu Eappen, und fo 
ſchlecht verſehen in See zu gehen.“ 

„Schweigt und entfernt euch,“ ſagte Norna. „Seid zu: 
frieden, das erlangt zu haben, weswegen ihr herfamet. Ich 
habe fein Obdach für fterbliche. Gäfte, Feine Lebensmittel, menſch— 
liche Bedürfniffe damit zu befriedigen. Unten an der Klippe ift 
eine Uferftrede vom fchönften Sand, und ein Waffer, fo Har, 
als der Duell von Kildinguie, und die Felfen tragen Moog, 
fo gefund, wie das von Guiydin, und ihr wißt wohl, daß der 
Duell von Kildinguie und das Moos von Guiydin alle Krank: 
heiten heilen, den fohwarzen Tod ausgenommen,“ 

„Und ih weiß auch,“ fagte der Udallar, „daß ich lieber ver- 
faultes Seegras effen möchte, wie ein Staar, oder eingefalzenes 
Seehundfleifch, wie die Männer von Burraforth, oder Trompe: 
tenhörner, Meerflühe und Rapfmufcheln, wie die armen Schächer 
von Stroma, als in einem Haufe, wo es mir nicht gegönnt wird, 
weißes Brod zu brechen und rothen Wein zu frinfen. — Und doch,“ 
fagte er, fih mäßigend, „habe ich unrecht, fehr unrecht, Bafe, 
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fo zu Euch zu reden, umd follte Euch lieber für das danken, 
was Ihr gethan habt, als Euch Vorwürfe darüber maden, daß 
Ihr nah Eurer Art lebt. Aber ich fehe, Ihr werdet ungeduldig 
— wir wollen gleih Alle unter Segel geben. Und ihr, ihr 
Schufte,“ fagte er, indem er fih an feine Diener wandte, „die 
ihr fo eilig mit euren Dienflleiftungen bei der Hand waref, 
ebe wir ihrer bedurften, macht, daß ihr zur Thür hinauskommt, 
und fucht die Klepper zu fangen, denn ich fehe wohl, wir müffen 
heute Nacht in einen andern Hafen einlaufen, wenn wir nicht mit 
leerem Magen zu Bett gehen und ein hartes Lager haben wollen.“ 

Magnus Diener, durch Norna’s Ungeftüm fhon mehr als 
zu fehr erichredt, hatten das Gebot ihres Herrn Ffaum vernom: 
men, als fie auch fhon die Wohnung mit aller Schnelligkeit 
räumten, und der Udallar, eine Tochter an jedem Arm, war 
im Begriff, ihnen zu folgen, als Norna mit befonderer Beto- 
nung „Halt!“ rief. Sie gehorchten und wandten fich zu ihr. 
Sie hielt Magnus’ ihre Hand hin, welche der leicht verfühn: 
liche Udallar fogleich mit feiner gewaltigen Rechten ergriff. 

„Magnus,“ fagte fie, „wir trennen ung, weil eg fein muß, 
aber wie ich hoffe, nicht im Zorn ?“ 

„Sicher nicht, Baſe,“ fagte der warmherzige Udallar, der 
über feine haftige Betheuerung, daß er Feinen Groll hege, 
beinahe zu fottern anfing, „ganz gewiß nicht. Sch habe nie 
gegen Zemanden Etwas, und am wenigften gegen eine Bluts- 
verwandte, die nrich mit ihrem Rathe fo oft durch manche flür: 
mifche Fluth gelootfet hat, wie ich ein Boot zwifchen Stwona 
und Stroma durdy alle die Wellen, Strudel und Brandungen 
der Ventland:Frith lootfen würde,“ 

„Genug,“ fagte Norna, „und nun lebt wohl; mein Eegen, 
wie ich ihn geben darf, feimit euch — fein Wort mehr! Mädchen,“ 
fügte fie hinzu, „eretet näher, Damit ich eure Stirn küſſe.“ 
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Minna gehorchte der Sybille mit Ehrerbiefung, Brenda 
mit Furcht, die Eine von der Wärme ihrer Einbildungskraft, 
die Andere von der natürlichen Schüchternheit ihres Wefens 
überwältigt, Norna entlieg fie nun, und bald ftanden fie jen- 
ſeits der Brüde auf der Felsplatte, vor der alten Pictenburg, 
welche diefem abgefchiedenen weiblihen Wefen zur Wohnung 
diente. Die Nacht, denn diefe war jest hereingebrocden, war 
ungewöhnlich hell. Ein Dämmerliht, welches weit über Die 
Dberfläche des Meeres fehimmerte, entfchädigte für die Furze 
Abwesenheit der fommerliden Sonne, und die Wogen fchienen 
unter feiner Huf zu fehlummern, fo fanft und wie vom Schlafe 
bewältigt war der Ton, mif welchem eine nach der andern gegen 
den Fuß der Klippe, auf welcher die Reifenden ftanden, anrollte 
und fih brach. Ihnen gegenüber lag die fchrofte Veſte, welde, 
in dem einförmigen Grau der Atmofpbäre, fo alt, fo formlog 
und fo für die Dauer begründet fohien, als der Fels, auf dem 
fie ftand. Weder Zeichen noch Zon verfündeten das Dafein menſch— 
liher Bewohner, außer daß aus einer rohen Schießfcharte die 
ſchwache Flamme der Lampe blinfte, bei deren Schein die Sy: 
bille wahrfcheinfich ihre geheimnißvollen und nächtlichen Studien 
fortfegte, und welder in die Dämmerung, in der er fih bald 
verlor , einen einzelnen ſchwachen Lichtftreifen warf, der eben 
fo einfam in der Atmofphäre verweilte, wie die befagte Frau 
und ihr Sklave, die einzigen Bewohner diefer Wüfte, in der 
Einfamkeit, welche fie umgab. 

Mehrere Minuten jtanden die Reifenden, die fidy fo plötzlich 
und fo unerwartet des Dbdacheg beraubt faben, unter weldem 
fie die Nacht zugubringen gehofft hatten, fehweigend da, Feder 
in feine befonderen Gedanken verfunfen. Minna ſuchte — die 
iprigen auf die geheimnißvolle Tröſtung gerichtet, die ihr ge— 
worden war — vergebens aus Norna’s Worten einen Elaven, 
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verſtändlichen Sinn zu enträthfeln, und der Udallar hatte fich 
noch nicht von feinem Erſtaunen über die Vertreibung erholen 
fönnen, die ihm in einem Anfall von Laune widerfahren und 
unter Umſtänden erfolgt war, welche ed unmöglich machten, 
das als eine Beleidigung zu ahnden, was in anderer Rück— 
fiht mit der freien Gaftfreundlichfeit feines Wefens fo fehr 
im Widerfprude fand; und fo hatte er immer noch das Ge: 
fühl eines Menfchen, der böfe fein wili, ohne recht zu willen, 
wie er es anfangen fol. Brenda war die Erfte, welche der 
Sache den Ausſchlag gab, indem fie fragte, wohin fie gehen 
und wie fie nun die Nacht zubringen würden. Diefe Frage, 
welche in einem Tone gethan wurde, der bei feiner Einfachheit 
zugleich etwas Klagendes hafte, gab den Gedanken ihres Ba: 
ters auf einmal eine ganz andere Richtung, und die unerwar: 
tete DVerlegenheit in der fie fich befanden, erfchien ihm jest fo 
komiſch, Daß er in lautes Lachen ausbrach, fo daß ihm die 
Augen überliefen, während die Felfen um ihn ber wiederhall: 
ten und die fchlafenten Seevögel umbherflatterten, durch den 
lauten, herzlichen Ausbruch feiner lärmenden Fröhlichkeit aug 
ihrer Ruhe aufgefchreckt. 

Die Töchter des Udallard machten ihrem Bater eifrige Vor: 
ftelungen Darüber, wie leicht diefe Hingebung an eine unbezähmte 
Fröhlichkeit Norna mißfallen Fönnte, und vereinten ihre Be: 
mühungen ihn von der Wohnung derfelben weiter wegsuziehen. 
Magnus ließ fih Durch ihre Anftrengungen, denen er, fo ſchwach 
fie auch waren, wegen feines Lachens feinen ernfthaften Wider- 
ftand entgegenfesen Fonnte, eine bedeutende Strede von der 
Burg wegfchleppenz hier aber entfprang er ihren Händen, feste 
fih auf einen großen Stein, oder ließ fich vielmehr darauf nie- 
derjinfen, der fehr beguem an der Straße lag, und lachte nun 
abermals fo lange und fo gewaltig, daß feine Töchter, betreten 
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und ängftlih, am Ende zu fürchten anfingen, in diefen wieder: 
holten Anfällen möchte etwas Unnatürliches liegen. 

Endlich hatte feine Luftigkeit ſich felbft und des Udallarg Kräfte 
erfchöpft. Er ftöhnte tief auf, wifchte fich die Augen, und fagte, 
nicht ohne einige Anwandlung, fein tobendes Gelächter noch ein— 
mal anzufangen: „Wahrhaftig, bei den Gebeinen des heiligen 
Magnus, meines Ahnberrn und Namensverwandten, man follte 
denfen, zu diefer Zeit des Nachts aus dem Haufe geworfen zu wer: 
den, müßte ein herrliher Spaß fein, denn ich habe darüber ge— 
lacht, daß mir die Seiten weh thun. Da faßen wir für die 
Nacht ganz gut aufgehoben, ich eines guten Abendeſſens und 
eines guten Trunfes fo gewiß, als ich ihrer nur je war, und da 
find wir auf einmal Alle, wo wir waren — und dazu der armen 
Brenda klägliche Stimme und ihre fraurige Frage: was foll 
nun gefchehen und wo werden wir fchlafen? Wahrhaftig, wenn _ 
nicht einer von den Schuften, die die arme Fran durch ihr Auf: 
tragen, ehe es befohlen worden war, fo aus der Faffung brach— 
ten, feine Schuld dadurch wieder gut machen kann, daß er ung 
einen ordentlihen Hafen auf unferer Seefeite nachmeist, fo 
bleibt ung fein anderer Cours, als daß wir im Zwielicht nad 
der Lage von Burgh-Weſtra fleuern und ung, fo gut wir kön— 
nen, wieder dahin zurüdfinden. Es thut mir nur um euch leid, 
Mädchen; denn ich bin auf manchem Kreuzzuge gewefen, wo 
wir noch weniger hatten, als wir jest wahrfcheintich haben 
werden. Sch wünſchte nur, ich hätte für euch einen Biffen 
zu effen und für mich einen Schlud zu trinken gerettet, dann 
hätten wir ung nicht fehr beklagen wollen.“ 

Beide Schweftern verfiherten den Udallar, daß fie nicht 
die geringfte Eßluſt hätten. 

„Run, das ift ganz gut,“ fagte Magnus, „und da dieß 
der Fall ift, fo will ich auch meiner eigenen Eßluſt weiter nicht 
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erwähnen, obgleich fle größer ift, als daß Einem dabei ganz wohl 
fein Eönnte. Und der Schurfe, der Nik: Strumpfer — was für 
einen Eeitenbli mir der Böfewicht zumarf, als er die Flaſche 
mit gutem Franzbranntwein fo in die See fchleuderte! Er grins 
fete, der Schuft, wie ein Seehund auf der Klippe — hätte ich 
nicht gefürchtet, meine arme Verwandte Norna zu fehr aufzu— 
bringen, ich hätte, fo wahr Sanct Magnus in Kirfwall be= 
graben liegt, feinen ungefhlachten Leib mit feinem ungeftalten 
Kürbisfopf darauf meiner ehrlihen Flafhe nachgeſchickt!“ 

Die Diener waren unterdeffen mit ihren Kleppern zurück— 
gefommen, die fie fehr bald eingefangen haften, indem diefe 
klugen Thiere auf der Weide, wo man fie losgelaflen, nichts fo 
Anziehendes gefunden hatten, daß eg fie gegen die Aufforderung, 
fih abermals das Joch des Sattels und Zaumeg auflegen zu 
laffen, taub gemacht hätte. — Die Ausfichten der Reifenden 
erheiterten fich überdieß dadurch, daß man erfuhr, die Ladung 
der Saumpferde fei nicht ganz zerftört worden, und ein Eleiner 
Korb der Wuth Norna’s und Pacolets entgangen, indem einer 
der Diener ihn mit großer Behendigkeit ergriffen und in Si— 
cyerheit gebracht habe. Derfelbe Diener, ein gewandter Eluger 
Kerl, hatte am Ufer, nicht weiter als etwa drei Meilen von 
der Burg, und etwa noch eine Biertelmeile von dem geraden 
Wege, ein verlaffenes Skio, oder Fifcherhütte, entdeckt, und 
den Rath gegeben, daß man für den übrigen Theil der Nacht 
dort ein Unterfommen ſuchen möge, damit die Pferde aber: 
mals weiden Eönnten, und die jungen Damen bei der Falten 
Nachtluft doch unter Dach und Fach wären. 

Wenn wir aus einer großen und ernfthaften Gefahr befreit 
werden, fo ift unfere Stimmung (oder follte es wenigſtens fein) 
in der Regel ernft, je nachdem das Unheil, dem wir entgangen 
find, bedeutend war, und der Danf, den wir der fhügenden 
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Borficht abftatten müffen, innig fein follte. Wenige Dinge aber 
erhöhen die Fröhlichkeit auf eine natürlichere oder harmlofere 
Art, ald wenn wir plöglich aus einer der unbedeutenderen Der: 
legenheiten des Lebens befreit werden, und dieß war der Fall in 
dem gegenwärtigen Augenblide. Sobald der Udallar von der 
Beforgniß über die Ermüdung feiner Töchter durch zu große 
Anftrengung, und über das Mißverhältniß zwifchen feiner Eßluſt 
und dem vorhandenen Borrathe befreit war, fing er an, nor: 
wegifche Lieder zu fingen, während er feinen Bergen durch die 
Dämmerung fo munter und rüftig dahin fpornte, als ob er Dies 
fen Nachtritt aus freien Stüden machte. Brenda vereinigteihre 
Stimme zumeilen mit dem Chor, der in rauheren Tönen auch 
von den Dienern wiederholt wurde, da es in jenem einfachen 
Zuftande der menfchlichen Gefellfehaft nicht für ehrfurchtswidrig 
gehalten ward, wenn fie ihre Stimmen mit in den Gefang miſch— 
ten. Minna war einer folhen Erhebung noch nicht wieder fähig: 
indeffen zwang fie ſich, bei der allgemeinen Fröhlichkeit nicht 
ganz verfohloffen zu bleiben, und ſchien — gegen ihr bisherigeg 
Betragen, feit dem verhängnißvollen Morgen, der das Sanct 
Sohannisfeft befhloß — den gewöhnlichen Antheil an Allem zu 
nehmen; ja, fie beantwortete felbft freundlich und gufwillig 
die wiederholten Fragen über ihre Gefundheit, mit denen der 
Udallar feinen Gefang zuweilen unterbrah. So zogen fie in 
der Nacht dahin, mit weit froheren Gefühlen, als die, mit denen 
fie am vorigen Morgen den Weg zurüciegten, ohne der Be— 
ſchwerden der Reife zu achten, und in der Hoffnung auf Ob: 
dach und eine bebaglihe Nacht in der verlaffenen Hütte, der 
fie fich jest näherten, und die fie als einen Dunkeln und ein: 
famen Aufenthaltsort zu finden erwarteten. 

Es war indeß das Loos des Udallarg, fih an diefem Tage 
mehr als einmal in feinen Berechnungen zu täufchen. 
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„Und in welcher Richtung liegt denn die Hütte, von der 
du ung erzählt haft, Laurie?“ fagte der Ildallar zu dem 
gewandten Bedienten, deffen wir fo eben erwähnten. 

„Dort muß fie fein,“ ermwiderte Laurence Sholep: 
„vorn an dem Boe — aber, meiner Treu, wenn das der Ort 
ist, fo ift fhon Jemand darin. Gott und der heilige Roman 
gebe nur, daß es Menfchen find.“ 

Sn der That war ein Licht in der verlaffenen Hütte, ſtark 
genug, um durch jede Spalte der Schindeln und des Treib: 
bolzes zu fchimmern, aus denen fie erbaut war, und dem gan: 
zen Häuschen das Anfehen einer Schmiede zu geben, wenn 
man fie bei Nacht fieht. Der gewöhnliche Aberglaube der 
Shetländer bemeifterte fich jest Magnug’ und feiner Begleiter, 

„Es find Trows,“ fagte eine Stimme. 

„Es find Deren,“ murmelte ein Zweiter. 

„Es find Meerjungfern,“ brummte ein Dritter vor fich hin; 
„man höre nur den wilden Sefang!“ — 

Alle hielten an, und in der That vernahm man einige 
mufikaliihe Töne, weldhe Brenda zwar mit etwas zitternder 
Stimme, aber do&h nicht ohne unterdrüdten Spott, bald für 
die einer Geige erflärte. 

„Geige oder böfer Geift,“ fagte der Udallar, der zwar an 
die nächtlichen Erfheinungen glaubte, welche ein folhes Schreden 
unter feinen Begleitern verbreitet hatten, fie aber doch gewiß 
nicht fürchtete — „Geige oder böfer Geift, mich foll der Zeufel 
holen, wenn mich heute Abend eine Here zum zweiten Male 
um mein Abendbrod bringt.“ 

Mit diefen Worten flieg er ab, nahm feinen Pallaſch in 
die Hand, und ging, nur von Laurence begleitet, auf die Hütte 
zu, während der übrige Theil des Gefolges bei feinen Töch— 
fern und den Pferden am Ufer des Voe's ftehen blieb. 


Drittes Kapitel. 





Seran, ihre Seute! Laßt uns fröhlich fein 
Und munter, wie im Mondenglanz die Eifen! 
Wenn fie ein Pfaff ſieht, von der Taufe kommend, 
Bon Hochzeitſchmaus, der rüchrig ift beladen: 
Er ſtaunt und will gerade gehn, wie es die Würd’ 
Verlangt; ſinnt erfrig auf eım geifllih Lied, — 
Doch gibt nur Freudeniänge fein Gerächtniß. 

Altes Schauſpiel. 


Des Udallars Schritt verlor nichts von feiner Länge oder 
Feſtigkeit, als er fich der erleuchteten Hütte näherte, aus wel: 
cher er jest ganz deutlich den Ton der Fiedel erfchallen hörte. 
Waren aber feine Schritte noch eben fo, mie vorher, fo folg: 
ten fie Doch einander langfamer, ale gewöhntich, denn wie ein 
tapferer, aber vorfichfiger General, wollte Magnus den Feind 
erft vecognosciren, ebe er ihn angriff. Der treue Sholey, der 
fich dicht hinter feinem Herrn hielt, flüfterte ihm jest in’s Ohr: 
„Sp wahr mir der Himmel helfe, glaube ih, Derr, daß der 
Geist (wenn es wirftich ein Geift ift), der fo wader auf der 
Fiedel fpielt, der Geift des Meifter Claudius Dalcro, oder 
wenigftens deffen zweites Ich fein muß, denn niemals hat es 
wohl einen Bogen gegeben, der das gute alte, Iuftige Lied 
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‚Schön und glücklich‘ ganz fo hätte herausbringen Eönnen, 
wie diefer.“ 

Magnus felbft war fehr diefer Meinung, denn er kannte 
die Iuftigen Tonweiſen des lebendigen Eleinen Mannes, und rief 
daher die Hütte mit einem derben Halloh an, das ſogleich 
Durch einen Ähnlichen freudigen Ruf feines alten Zifchgenoffen 
beantwortet wurde, und Dalcro felbit erfchien an der Bucht. 

Der Udallar gab jest feinem Gefolge das Zeichen, fih zu 
nähern, während er feinen Freund, nach einem herzlichen Gruße 
und wiederholten Händedrude, fragte, wie Teufel er denn bier: 
ber an diefen einfamen Fleck gerathen fei, und hier feine alten 
Lieder auffpiele, wie eine Eule, die den Moud anfıhreit. 

„Sagt mir, lieber Boigt,“ antwortete Claudius Halcro, 
„wie Ihr bier in diefe Gegend Fommt? Ja, und bei meinem 
Worte, auch mit Euern lieben Töchtern? Jarto Minna, Jarto 
Brenda, feid herzlich willfommen auf diefem gelben Sande, und 
gebt mir die Hand, wie der herrliche John, oder fonft Jemand, 
bei gleiher Gelegenheit fagt. Und wie kommt ihr hierher, wie 
zwei fhöne Schwäne, um das Zwielicht in Tag, und Alles, 
was euer Fuß betritt, in Silber zu verwandeln ?“ 

„Ihr follt fogleih hören,“ antwortete Magnus; „aber 
was für Leute habt Zhr denn da in der Hütte bei Eu? 
Mich dünkt, ich höre Jemand?“ 

„Riemand,“ ermwiderte Claudius Halcro, „als den armen 
Kerl, den Verwalter und meinen Teufelsjungen, den Giles— 
Iy — doch kommt herein, kommt herein! Ihr follt fehen, wie 
wir hier, bei all’ unferer Herrlichkeit, auch nicht das Geringfie , 
haben; nicht einmal einen Mundvoll faurer Sillochs ift für 
Geld und gute Worte zu bekommen.“ 

„Dem Eann in etwas abgeholfen werden,“ fagte der Udallar, 
„denn obgleich der beifere Theil unferes Abendbrodes über die 
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Klippen von Fitful ſpaziert iſt, um den Seehunden und den 
Fiſchen zur Speiſe zu dienen, ſo haben wir doch noch etwas in 
Vorrath — hier, Laurie, bring' einmal das Vifda her.“ 

„Font! jokul!“ ) war Laurie's freudige Antwort, während 
er den Korb zu holen eilte. 

„Bei Sanct Magnus Bider,“ fagte Halcro „und bei dem 
fettwanfligften Bifchof, der ihn je austranf, Euren Reiſeſack 
findet man nie leer, Magnus. Ich glaube wahrhaftig, ehe 
Shr es einem Freunde an etwas fehlen ließet, fiichtet Ihr, 
wie die Zauberin Luggie, geröftete und getrocknete Fiſche aus 
dem Zümpel von Kibfter.“ 

„Ihr habt unrecht, Jarto Claudius,“ fagte Magnus Troil, 
„denn weit entfernt, daß der böfe Feind mir heute zu einem 
Abendeffen verhilft, hat er diefen Abend einen großen Theil 
des meinigen entführt; aber Ihr feid wiüfommen, das mit 
mir zu theilen, wag mir bleibt.“ 

Dies fagte er, indem Alle in die Hütte traten. Hier fans 
den fie in einer Art Cajüte, die ftarß nach geröfteten Fifchen 
roch, und deren Wände und Dede von Rauch glänzend fhwarz 
waren, den unglücklichen Triptolemus Yellowiey, der bei einem 
Feuer von trocdenem Meergrafe, mit einigem Torf und Treib: 
holz vermifcht, faß; bei ihm ein baarfüßıger, blondhaariger, 
fhetländifher Knabe, der gelegentlih Pagendienfte bei Clau— 
ding Halcro verfah, feine Fiedel auf der Schulter trug, feinen 
Klepper fattelte, und ihm ähnliche freundliche Dandreihungen 
leitete. Der troftiofe Landwirth — denn daß er troſtlos war, 
fab man ihm am Gejichte an — verrieth wenig Staunen und 
noch weniger Freude bei dem Eintritte des Udallars und fei- 
ner Begleiter, bie der Korb geöffnet wurde, nachdem ſich die 


*) Ya, Herr! ein norwegischer Auedrud, der noch im Gebrauch iſt. 
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Geſellſchaft dicht an's Feuer geſetzt hatte, eine Nachbarſchaft, 
welche die Feuchtigkeit der Nachtluft keineswegs unangenehm 
machte. Ein ziemlicher Vorrath von Gerſtenbrod und geräu— 
chertem Fleiſch, nebſt einer Flaſche Branntwein (freilich kleiner 
als die, welche Pacolets unerbittliche Hand in den Ocean 
leerte) eröffneten hier die Ausficht auf ein Teidliches Abendef: 
jen, und nun fing der würdige Berwalter an freundlich zu 
grinfen, rieb fih die Hande, und fragte nad allen feinen 
Freunden in Burgh-Weſtra. 

Als fie diefe nothwendige Stärkung ſämmtlich zu fich ge: 
nommen hatten, wiederholte der Udallar feine Fragen bei Halcro, 
und mehr noch bei dem Berwalter, wie es gekommen, daß fie 
fih zu einer folhen Stunde der Racht in einem fo entfernten 
Winfel eingeniftet hätten 2“ 

„Meifter Magnus Zroil,“ fagfe Triptolemug, als der zweite 
Becher ihm die Kraft gegeben hatte, feine traurige Geſchichte 
zu erzählen, „Ihr müßt nicht glauben, daß es etwas Geringes 
ift, wag mir im Kopf herumgeht. Ich gehöre zu dem Korne, 
Das fchon einen ftarken Wind haben muß, wenn es in Bewegung 
fommen fol. Sch habe wohl manden Martins: und manchen 
Pfingft:Sonntag erlebt, Zeiten, die für Leute meines Gewerbes 
befonders bart find, und habe fie alle überftanden; aber ich 
fürchte, daß ich hier, in Eurem verwünfchten Lande — Gott 
verzeih' mir's Fluchen, aber böfe Gefellfchaft verdirbt gute 
Sitten, — doch am Eude werde untergehen müffen.“ 

„Run, der Himmel fteh’ ung bei,“ fagfe der Udallar, „was 
fehlt dem Manne? Ga, Mann, wern Ihr Euren Plug auf 
neues Land bringen wollt, fo müßt Ihr Euch darauf gefaßt 
machen, daß er hier und da einmal an einen Stein ftößt. — Ihr 
müßt ung ein gutes Beifpiel mit Geduld geben, da Ihr de 
bierher gefommen feid, uns zu andern Menſchen zu machen.“ 
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„Der Teufel faß mir in den Füßen, alg ich das that,“ 
fagte der Verwalter; „ich hätte ebenfogut den Steinhaufen in 
Clochnaben zu etwas Anderem machen Fönnen.“ 

„Uber fo fagt mir doch, was ift Euch zugeftoßen ?“ entgeg- 
nefe der Udallar; „worüber beklagt Ihr Euch denn ?“ 

„Meber Alles, was mir begegnet ift, feitdem ich auf diefer 
Inſel gelandet bin, die, wie ich glaube, von der Schöpfung 
an verfluht war,“ fagte der Landwirth, „und die zum Zu: 
fluchtsorte für Zandläufer, Diebe, Deren, Degen und böfe 
Geifter beftimmt ift.“ 

„Bahrhaftig, ein ſchönes Verzeichniß,“ rief Magnus; „und 
es gab eine Zeit, wo ich mich felbft zum Berbefferer aufge: 
mworfen, und Eure Sitten mit dem Prügel zu beifern gefucht 
haben würde, wenn idy Euch unter die Hälfte davon hätte 
angeben hören.“ 

„Habt Geduld mit mir,“ fagte der Berwalter, „Meifter 
Voigt, oder Meifter Udallar, oder wie man Euch fonft nennt, 
feid barmherzig, wie Ihr mächtig feid, und nehmt Rückſicht auf 
das unglüdlihe Loos eines unerfahrenen Mannes, welcher in 
diefes Euer irdifches Paradies gefommen ift. Er fordert zu 
trinfen, man bringt ihm faure Molken — ich fage nichts von 
Eurem Branntwein, Boigt, der ift vortrefflih. — Ihr fordert 
Effen, man bringt Eud faure Fifche, an denen der Satan er: 
ftiden möchte. — Ihr ruft Eure Arbeiter zufammen, und be: 
fehlt ihnen, zu arbeiten; es ift gerate St. Magnus, oder St. 
KRonan’s, oder irgend eines verwünfchten Heiligen Tag, — oder 
fie find mit dem unrechten Fuße aus dem Bette aufgeflanden, 
oder haben eine Eule gefehen, oder ein Kaninchen ift ihnen über 
den Weg gelaufen, oder fie haben von einem gebratenen Pferde 
geträumt — furz, man kann nichts thun! Gebt ihnen einen 
Spaten in die Hand, und fie arbeiten, als ob fie fich die Finger 
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Daran verbrennten; aber laßt fie tanzen, und Ihr werdet fehen, 
daß fie des Hüpfens und Springens nicht müde werden,“ 

„Und warum follten die armen Leute dieß nicht thun?“ 
fragte Claudius Halcro, „fo lange es noch gute Fiedler gibt, 
die ihnen auffpielen fünnen ?“ 

„3a, ja,“ fagte Zriptolemug, den Kopf ſchüttend. „Ihr 
feid gerade der rechte Mann, um fie in diefer Sinnesart zu 
beftärfen. Nun weiter: „Zch pflüge ein Stüd meines beften 
Landes, da kommt ein rüftiger Bettler daher, der einen Kohl: 
garten braucht, und fchlägt mir, ‚mitten in meinem Kornfelde, 
eine Berzäunung auf, gerade als ob er Gutsherr und Pächter 
zugleich wäre, und man mag ihm fagen, was man will, fo 
pflanzt er feinen Kohl dahin! Ich fege mich zu meinem frauri- 
gen Mittageffen nieder, ich denke nun doch Ruhe und Friede zu 
haben; da kommen auf einmal zwei, drei, vier, ein halb Dugend 
baarfüßige, lange Zungen von irgend einem NRarrenwerfe her, 
fhimpfen mich aus, weil ich ihnen meine Thüre verfperre, und 
effen dag, was meine Schwefter — und fie ift eben nicht fehr 
freigebig — zu meinem Dittageffen beitimmt hat, rein auf. 
Dann fommt eine Here, mit einem ellenlangen Stabe in der 
Hand, herein, regt den Wind auf, oder macht, daß er fich legt, 
wie’s ihr gerade gut dünft,-fehreitet in meinem Haufe auf und 
ab, als ob es ihr gehörte, und ih muß noch dem Himmel 
danken, wenn fie nicht die eine Wand davon mitnimmt.“ 

„Das ift no immer feine Antwort auf meine Frage" — fagfe 
der Boigt; „wie zum Denker finde ich Euch aber hier vor Anker 2“ 

„Habt Geduld, würdiger Herr,“ erwiderte der befrübte 
Berwalter, „und hört mich ruhig an, denn es wird wohl am 
beften fein, wenn ih Euch die ganze Sache erzähle. Ihr 
müßt wiffen, daß ich einmal glaubte, ich hätte einen Eleinen 
Glücksfall, der mir Alles dieß erleichtert haben würde.“ 
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„Wie? Einen Glücksfall? Meint Ihr einen Schiffbruh?“ 
rief Magnus. „Schämt Euch, Zhr, der Ihr Anderen mit 
gutem Beifpiele vorangehen ſollt?“ 

„Es war Fein Sciffbrud,“ fagte der Berwalter, „aber 
wenn Ihr es durchaus wiffen wollt, fo muß ih Euch fagen, 
daß, als ich in einer der alten Stuben in Stourbourgh einen 
Herdftein abriß (denn meine Schwefter ift der Meinung, daß 
man in einem Haufe nur einen Derd braucht, und ich wollte 
den Stein haben, um Berfte darauf aufzußlopfen), ich auf ein: 
mal ein Horn vol alter Münzen, meift filberne, und etwa ein 
paar goldene darunter, fand. Nun, ih dachte, daß fei ein 
ganz hübfcher Fund, und das dachte Baby auch, und wir ließen 
uns nun einen Ort ganz gut gefallen, wo eg ſolche goldene 
Eier gab; wir fhoben nun den Stein ganz ordentlich wieder 
über dag Horn, das mir als das wahre cornu cobiae, dag 
Horn des Heberfluffes, erfchien, und der Sicherheit wegen ging 
Baby des Tages wohl zwanzigmal in das Zimmer, und ich 
ſelbſt wohl auch manchmal zum Heberfluß.“ 

„Wahrhaftig, ein frhöner Zeitvertreib,“ fagte Claudius Hal— 
cro, „ein Horn mit feinem eigenen Silber fo oft zu betrachten! 
Sch weiß nicht, ob der herrliche Sohn Dryden, fich je ein folched 
Bergnügen gemacht hat — ich wenigfteng habe es nie.“ 

„Sa, aber du vergißf, Jarto Claudius,“ fagte der Udallar, 
„daß der Verwalter nur das Gold für den Lord Kämmerling 
zählte. Da er die Rechte feiner Herrlichkeit bei Wallfiichen 
und Schiffbrüchen fo eifrig verfiht, fo wird er ihn bei dem 
Funde eines Schabes nicht vergeffen haben.“ 

„Hm! hm!“ ftieß Triptolemus heraus, der in diefem Aus 
genblide einen fehr böfen Anfall von Huften befam; „aller: 
dings würden feiner HerrlichFeit Anſprüche nicht unberückſich— 
tigt geblieben fein, da fie fich in den Händen eines Mannes 
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befanden, der, wenn ich es felbft von mir fagen darf, einer 
der rechtlichften Leute ift, die es in Angusſhire gibt. Aber 
hört, was fich kürzlich zugetragen hat! Eines Tages, ale ich 
hinging, um zu feben, ob Alles noch fiher und wohlbehalten 
fei, und Sr. Herrlichkeit Antheil abzählen wollte — denn der 
Arbeiter, wie man den Finder wohl nennen fann, ift feines 
Lohnes werth, ja, einige gelehrte Leute behaupten, daß, wenn 
der Finder, durch Vollmacht und Gewalt, den dominus oder 
eigentlichen Befiger darftelt, ihm das Ganze gebührt; aber 
das wollen wir bei, Seite laffen, als eine Streitfrage in api- 
eibus juris, wie wir in St. Andrew's zu fagen pflegten — 
nun, mein Herr und meine Damen, als ich in die obere Stube 
ging, was fah ih? — einen häßlichen, mißgeftalteten, unge: 
fhlahten Zwerg, dem nur Pferdehufe und Hörner fehlten, 
um ihn zum Zeufel zu flempeln, das Dorn voll Silber über: 
zählend! Ich bin nicht furchtſam, Herr Voigt, da ich aber 
glaubte, bei der Sache mit einiger Behutfamfeit zu Werfe 
gehen zu müffen — denn ich vermuthete gleih, daß etwas 
ZTeufelei dahinterſtecke — fo redete ih ihn auf Lateinifh an 
(wie man meiftens mit Geipenftern fpreben muß), und befhmor 
ihn in nomine und fo weiter, mit den Worten, welche meiner 
dürftigen Gelehrſamkeit in dem Augenblide zu Gebote fanden, 
deren, die Wahrheit zu gefteben, weder fo viele, noch diefe 
reines Latein waren, als fie es wohl gemefen fein dürften, 
wäre ih nicht fo wenige Fahre auf der Univerſität, und fo 
viele hinter dem Pfluge gewefen. Nun, der Zwerg fluste An: 
fangs, wie Jemand, der etwas hört, das er nicht erwartet, 
nahm fih aber bald zufammen, ſtarrte mich mit feinen grauen 
Augen wie eine wilde Kate an, öffnete fein Maul, das der 
Mündung eines Ofens glib, denn eine Zunge Eonnte ich nicht 
Darin entdecken, und nahm nun in feiner Häßlichfeit ganz die 
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Miene und Art eines Bullenbeißers an, wie ich auf den Märk— 
ten wohl gegen einen tollen Hirſch habe loslaſſen ſehen. Dieß 
machte midy denn etwas beflürzt, und ich ging hinunter, 
Schwefter Baby zu rufen, Die fih weder vor Hunden, noch 
vor dem Zeufel fürchtet, wenn von Geld die Rede ift. And 
fie eilte wahrhaftig zum Kampfe herbei, wie ich die Lindfay’s 
und Agilvie’s habe ausrüden fehen, wenn damals Donnald 
Mac Donnoc oder Andere feines Gleichen von den Dochlanden 
her in die Ebenen von Islay einen Einfall thaten. Aber ein 
altes, unnüges Weib, Tronda Tronsdaughter genannt (lie 
hätten fie felbft Drone ohne weiteren Zufag nennen Eönnen), 
fam meiner Schwefter gerade in den Weg, und fohrie und befs 
ferte, man hätte glauben mögen, eg fei eine ganze Deerde 
von Hunden, deßwegen ich es für das Beſte hielt, den Strauß 
“ abzumarten, bis meine Schwefter mir würde zu Hülfe Eommen 
fönnen. Als dieß gefhehen war, und wir nun die Treppe zu 
dem Zimmer hinauffliegen, wo der befagte Zwerg, Teufel oder 
Erſcheinung, fein follte, war Zwerg, Dorn und Silber fo 
rein weg, als ob die Kate den Ort geledt hätte, wo id fie 
geſehen hatte.“ 

Hier hielt Triptolemus in feiner wunderbaren Erzählung 
inne, während die ebrigen einander voll Erftaunen anblidten, 
und der Mdallar Claudius Halcro zummrmelte: „Bei allen 
himmliſchen Zeichen, das muß entweder der Teufel oder Nic- 
Strumpfer gemefen fein, und wenn er es war, fo hat er mehr 
von einem Kobold an fih, als ich glaubte, und von nun an 
von ihm glauben werde.“ Hierauf wendete er fih an den 
Berwalter und fragte: „Sap’t Ihr nicht, wie diefer Zwerg 
von dannen ging 2“ 

„Bei meiner Seele, nein,“ antwortete Triptolemus, mit 
einem fohüchternen Blick rund umher, als ob die Erinnerung 
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ihm fogar noch Furcht einjage; „weder ich, noch Baby, die 
doc ihre Befinnung mehr beifammen hatte, da fie diefe unheim— 
lihe Erfcheinung nicht gefehen, Eonnte es entdeden, auf welchem 
Wege er fih davon gemacht hatte. Nur Tronda fagte, fie habe 
ihn zum Fenfter, an der wefllichen Ede des alten Haufes, hin 
aus, auf einem Drachen, wie fie behauptete, reiten feben. Da 
man den Draden für ein fabelhaftes Thier halt, fo muß ich 
ihre Behauptung auch für eine deceptio visus erklären.“ 

„Dürfen wir aber nicht fragen,“ ſagte Brenda, welche die 
Neugier antrieb, von den Umgebungen ihrer Bafe Norna fo 
viel als möglih zu erfahren, „wie dieß Alles den Meifter 
Yellowley dahin brachte, fich zu einer fo paflenden Stunde an 
diefem Orte zu befinden ?“ 

„Paflend muß fie fein, Miß Brenda, da fie ung das Ver: 
gnügen Eurer angenehmen Gegenwart verfohafft hat,“ ant— 
mwortete Claudius Dalcro, defjen flüchtiger Geift der langſamen 
Saflungsfraft des Landwirths bei weitem vorausgeeilt war, 
und den die Ungeduld nicht länger fihweigen ließ. „Die 
Wahrheit zu geftehen, fo war ich es, der unferem Freunde, 
dem Berwalter, in deffen Haufe ich kurz nach diefem Unfalle 
einſprach (und wo ich, beiläufig gefagt, wahrfcheinlich wegen 
der Beſtürzung nur fehr ſchlecht bewirthet wurde), es em— 
pfahl, unferer Freundin auf dem Fitful:Dead einen Befuch 
abzuftatten, da ich aus einigen Umſtänden der Gefchichte, wor: 
aus mein anderer und noch genauerer Freund (hier blidte er 
Magnus an) fih auh Manches wird deuten fünnen, leicht 
ſchließen konnte, daß die, welche Einem ein Loch in den Kopf 
fhlagen, auch wohl Pflafter zu finden willen. Und da unfer 
Freund, der Berwalter, Bedenken trug, die Reife zu Pferde 
zu maden, weil er ſchon einmal von einem unferer Klepper 
herabgepurzelt.. „“ 
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„Die eingefleifchte Teufel find,“ fiel Triptolemus ein, und 
feste dann, mit halber Stimme, hinzu, „wie alles Lebendige, 
das ich auf Shetland gefunden habe!“ 

„Run, Boigt,“ fuhr Dalero fort, „fo übernahm ich eg, ihn 
in meinem Fleinen Boofe, das Giles und ich fo gut regieren 
fünnen, als ob e8 ein vollftändig bemanntes Admiralsboof 
wäre, nach Fitful-Head zu bringen, und Meifter Tripfolemug 
Yellowley wird Euch fagen können, wie feemännifch ich ihn 
in den Eleinen Dafen, ungefähr eine Viertelmeile von Norna's 
Wohnung, lootfete.“ / 

„Wollte Gott, Ihr hättet mich fo glücklich zurückgebracht,“ 
fagte der Berwalter. 

„3a, allerdings,“ antwortete der Barde, „ich bin, wie der 
herrliche Sohn fagt: 

Ein wad’rer Steuermann in Noth und in Gefahr; 

Wie hoch die Wellen geh’n, ich heif? euch wunderbar, 

Mid freu’t der arge Sturm, vor Ruhe mus mir grau’n — 
Se tobender die See, je Fühner ich zu ſchau'n!“ 

„sch verrieth indeß wenig Gewandtheit, mih Euch anzu: 
vertrauen,“ fagte Triptolemus, „und Ihr noch weniger, alg 
Ihr fo fuhret, Daß das Bort an dem Eingange des Voe's' wie 
Ihr es nennt, umfchlug, nachdem felbft der arme Knabe, der 
beinahe ertrunfen wäre, Euch gefagt hatte, daß Ihr zu viele 
Segel beifegtet, wobei Ihr noch das Segeltau an der kleinen 
Stange am Borde des Boots befeftigtet, um während der 
Zeit auf der Fiedel fpielen zu fünnen.“ 

„Wie?“ fagte der Udallar, „Ihr befeftigtet die Schotten 
an der Duft? „Das ift ein ganz unfeemännifches Verfahren, 
Claudius Halcro.“ 

„Und danach ging es auch,“ fagte der Landwirth, „denn 
der nächſte Windftog, und deren haben wir alle Augenblicde, 
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fehrfe ung um und um, wie eine Frau ein Wafıhfaß, und 
Meifter Halcro rettete weiter nichts, als feine Fiedel. Sein 
armer Knabe ſchwamm wie ein Wafferhund, und ich pläticherte, 
fo gut ich Eonnte, mit Hülfe eines der Ruder, davon, um 
mein Leben zu retten, und fo find wir denn hier, wir armen 
unglücdlihen Gefhöpfe, ohne — bis Euch ein günftiger her: 
führte — irgend etwas zu effen zu haben, als einen Biffen 
norwegifchen Zwiebad, worin mehr Sägefpäane, ald Gerften: 
mehl jind, und was mehr nach Terpentin, ald nach irgend 
etwas Anderem fohmedt.“ 

„Mich däucht doch, Ihr waret ganz Iuflig, als wir am 
Ufer herkamen,“ fagte Brenda. 

„Ihr hörtet eine Violine, Miß Brenda,“ fagte der Ber: 
walter, „und vielleicht denkt Ihr, daß da noch Feine Noth ift, 
wo man die auiefen hört. Aber es war Mr. Claudius Hal: 
cro, der fie fpielte, der fie wahrfcheinlih an feines Vaters 
Sterbebette, oder auf feinem noch fpielen wird, fo lange feine 
Finger nur greifen fünnen. Und in der That wurde mein 
Unglück dadurch noch größer, daß er mir alle möglichen luſti— 
gen Lieder dabei in das Ohr brummte — norwegifche und 
fchottifche, hochländiſche und niederländiſche, englifche und 
italienifche, als ob gar nichts gefchehen wäre, und wir nicht 
in dem Unglücke fäßen.“ 

„Run, ich fagte Euch ja, daß Jammer und Wehflage das 
Boot nicht wieder aufrichten würden, Verwalter,“ bemerfte 
der forglofe Barde, „und ich that alles Mögliche, Euch auf: 
zuheifern; wenn es mir nicht gelungen ift, fo ift das weder 
meine, noch meiner Fiedel Schuld. Ich hatte felbft vor dem 
herrlichen John darauf gefpielt.“ 

„Ich will nichts vom herrlihen John hören,“ fagte der 
Udallar, der Halcro's Gefhichten eben fo fehr fürchtete, wie 
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der Berwalter deffen Muſik; „nur eine Gefhihte von ihm, 
auf drei Punſchbowlen, will ich hören — dag iſt unfer altes 
Abkommen, wie Ihr wißt. Aber fagt mir lieber, was Norna 
Euch auf Euer Gefuh geantwortet hat?“ 

„3a, das war eine zweite fhöne Gefhichte,“ fagte Meifter 
Yellowiey; „fie wollte ung gar nicht einmal anfehen oder an— 
hören, und that nichts weiter, als daß fie diefen unfern Freund 
bier, Meifter Dalcro, der fo viel bei ihr zu gelten glaubte, 
mif einer Menge von Fragen über Euere Familie und Euern 
Haushalt, Mr. Magnus Troil, überfhüttete. — Und als fie 
Alles, was fie willen wollte, aus ihm berausgelodt hatte, 
glaubte ich, fie würde ihn über die Klippe fihleudern, wie eine 
leere Schotenfchale.“ 

„Und wie ging es Euch?“ fagte der Udallar. 

„Sie wollte auf meine Erzählung gar nicht hören, noch 
auf irgend Etwas, das ich ihr fonft zu fagen hatte,“ antwor— 
tete Triptolemus: „und dag gefchieht Allen ganz recht, die fich 
mit Heren und Beiftern einlaffen.“ 

„Ihr hättet gar nicht zu Norna's Weisheit Euere Zuflucht 
zu nehmen gebraudht, Herr Berwalter,“ fagte Minna, die 
wahrfcheinlih feinen Spöttereien über eine Freundin, welche 
ihr erft fo £ürzlich einen Dienst geleiftet hatte, ein Ende ma— 
hen wollte. Das Eleinfte Kind auf Drfney würde Euch haben 
fagen fünnen, daß Zauberfhäge, wenn man fie nicht zum 
Beten Anderer, fo wie des Finders felbit, anwendet, ihren 
Beilsern nicht lange verbleiben.“ 

„Euer ergebenfter und untertbänigfter Diener, Miß Minna,“ 
fagte Triptolemus, „id bin Euch für den Winf fehr verbunden, 
und freue mich, daß Zhr Euren Berftand — wollt ich fagen, 
Euere Gefundheit — wieder in Euere Scheune mit zurüdge: 
bracht habt. Was den Schatz betrifft, fo habe ich ihn weder 
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gebraucht, noch gemißbraudt — dem, der mit meiner Schwefter 
Baby zufammentebt, möchte Beides wohl gleich ſchwer werden 
— und was das Sprechen davon befrifft, das, wie man fagt, 
die in Schoffland fogenannten guten Nachbarn, oder, wie 
Ihr fie nennt, die Drows, beleidigen foll, fo werden wohl 
die alten norwegifhen Könige auf Den Münzen davon gerade 
ebenfoviel gefproden haben, als ich es that.“ 

„Der Verwalter,“ fagte Claudius Halcro, der die Gelegen- 
heit, fih an Triptolemus für die geringfchägige Art zu rächen, 
mit der er von feiner Steuermannskunft geſprochen hatte, ſo 
wie wegen der Berachtung feiner Muſik nicht ungenüst vors 
beigehen Iaffen wollte, „der Berwalter war fo gewiljenhaft, 
daß er die Entdekung felbft vor feinem Herrn, dem Lord 
Kämmerling, geheim hielt; num aber die Sache ruchbar ge- 
worden ift, wird er wohl feinem Gebieter von dem, was er 
nicht mebr befist, Rechenfchaft geben müflen, denn der Lord 
Kämmerling wird an die Gefchichte Des Zwerges nicht fo leicht 
glauben wollen. Auch meine ich Chier gab er dem Udallar 
einen Wind), daß Norna nicht ein Wort von der feltfamen Ge: 
fhichte für wahr gehalten hat, und ich vermuthe, daß das die 
Urſache war, warum fie ung, wie ich geftehben muß, fo kalt auf: 
nahm. Sch glaube, fie wußte, daß unfer Freund Triptolemus 
einen andern Verſteck für fein Geld gefunden hatte, und daß 
die Gefhichte von dem Gefpenfte feine eigene Erfindung war. 
Sch werde nicht eher glauben, daß es je einen folchen Zwerg 
gegeben hat, wie das Gefhöpf, das Meifter Yellowley be: 
fohreibt, als bis ich ihn mit meinen eigenen Augen fehe.“ 

„Das Eönnt She in diefem Augenblicke,“ fagte der Verwal: 
ter, „denn bei — (hier brummte er einen gewaltigen Schwur 
her, während er mit großem Schreden auffprang) dort ift er!“ 

Alle wandten die Augen nach der Gegend, wohin er zeigte, 
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und erblidten die ſcheußliche, unförmliche Geftalt Pacolets, 
der fie durh den Rauch mit flarren Augen anglogte. Er 
hatte fich ihnen, von Niemandem bemerkt, genähert und ihr 
Geſpräch behorht, bis der Verwalter ihn erblidte. Es lag 
etwas fo Gefpenftiges in feiner plöglichen, unerwarteten Er— 
fheinung, daß felbft der Udallar, welcher damit vertraut war, 
ftuste. Unmillig über fih felbit, daß er diefe Bewegung, fo 
unmerflich fie auch geweſen fein mochte, verrathen, und über 
den Zwerg, der fie veranlaßt, fragte ihn Magnus fchneidend, 
was er bier zu fuchen habe? Pacolet beantwortete diefe Frage 
durch die Hebergabe eines Briefes, welchen er dem Udallar 
überreichte, und wobei er etwas hervormurmelte, dag wie 
Shogp lautete. 

„Das ift holländiſch,“ fagte der Udallar; „lernteſt du diefe 
Sprache, Nic, ald du deine eigene verlorft ?“ 

Pacolet nidte, und deutete ihm an, daß er den Brief 
lefen möchte. 

„Daß ift bei fo einem Feuer nicht leicht, mein guter Freund,“ 
erwiderte der Udallar; „Doch er betrifft vielleicht Minna, und 
wir müffen es daher fhon verfuchen.“ 

Brenda erbot fih, zu helfen, allein der Udallar antwortete: 
„Rein, nein, mein Kind; NRorna’s Briefe Dürfen nur die lefen, 
an welche fie gerichtet find. Gebt dem Schuft, dem Strumpfer, 
unterdeflen einen Schluf Brannfwein, wenn er ihn auch von 
mir eigentlich nicht verdient, weil er den guten Franzbrannt- 
wein diefen Morgen fo die Klippe hinabgeftürgt hat, als ob 
es Waſſer aus dem Graben gewefen wäre.“ 

„Wollt Ihr des ehrlichen Mannes Mundfchenf, fein Gany— 
med, fein, Freund Yellowley, oder foll ich es?“ fagte Claudius 
Halcro bei Seite zu dem Berwalter, während Magnus Zroil, 
nachdem er feine Brille, Die er aus einem großen Eupfernen 
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Futterale zog, forgfältig abgewifcht hatte, fie auffegte, und 
nun Norna's Brief zu ſtudiren anfing. 

„Ich möchte ihn nicht anrühren, oder ihm nahe treten, 
und wenn mir Einer die ganze Niederung von Howrie geben 
wollte,“ fagte der Verwalter, deffen Furcht keineswegs ver: 
fhwunden war, obgleich er wohl fah, daß der Zwerg von den 
Andern als ein Wefen von Fleifh und Blut betrachtet wurde; 
„aber ih bitte Euch, fragt ihn doch, was er mit meinem Horn 
voll Gold angefangen hat?“ 

Der Zwerg, der die Fraae hörte, warf feinen Kopf zurüd, 
fperrte feinen ungeheuren Rachen auf, und deutete mit dem 
Singer dahin. 

„3a, wenn er es dahinunter gefchlungen haf, dann ift 
nichts mehr zu fagen,“ ermwiderfe der Verwalter; „ich wünfche 
nur, daß es ihn fo befommen maq, wie einer Kub naffer 
Klee. Er ift in Frau Norna’s Dienften, nun, wie die Derrin, 
fo der Diener! Aber wenn Diebftahl und Hererei hier zu 
Lande nicht beftraft werden, fo mag fih Mylord einen andern 
Berwalter fuchen, denn ich bin gewohnt, in einem Lande zu 
leben, wo des Menfchen weltlihe Habe gegen einheimifche und 
fremde Diebe gefchüst wird, fo wie die unfterbfiche Seele vor 
den Klauen des Teufels und feiner Sippfhaft — Gott fei 
ung gnädig!“ 

Der Landwirth war vielleicht mit feinen Klagen um fo 
weniger zurückhaltend, da der Udallar, welcher Claudius Halcro 
bei Seite genommen und in eine andere Ede der Hütte geführt 
hatte, ihn nit hören Eonnte. 

„Aber fage mir, Freund Halcro,“ fprah er dorf zu ihm, 
„was hatteft du denn auf Fitful-Head zu thun, denn ich kann 
doch unmöglich glauben, daß das bloße Vergnügen, mit der 
Brentgans dahin zu fegeln, dich dazu vermocht hat?“ 
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„Run, Boigt,“ fagte der Barde, „wenn Ihr denn durchaus 
die Wahrheit wiffen wollt: ih ging zu Norna, um mit ihr 
über Euere Angelegenheiten zu reden.“ 

„Ueber meine Angelegenheiten?“ ermwiderte der Udallar; 
„was find das für welche?“ 

„Es betraf die Gefundheit Eurer Tochter. Sch hörte, daß 
Norna Eure Botfchaft nicht hatte annehmen und Erif Scam— 
befter nicht hatte fehen wollen. Nun, Dachte ich fo bei mir 
ferbft, — Effen, Trinken, Muſik oder fonft etwas hat mir nicht 
fehmeden wollen, ſeitdem Jarto Minna fo unwohl ift, und ich 
kann wohl, buchſtäblich wie bildlich, fagen, daß mein Tag und 
meine Nacht mir nur Kummer gebracht habe. Kurz, ich dachte 
fo, daß ih am Ende bei der alten Norna wohl mehr gelten 
dürfte, als ein Anderer, da Scalden und weife Frauen 
doch immer fo zu einem Geblüt gerechnet werden; und ich unfer- 
nahm die Reife, in der Hoffnung, daß ich meinem alten Freunde 
und feiner lieblichen Zochter vielleicht würde etwas nügen können.“ 

„Und das war fehr freundlich von dir, guter, wohlwollen- 
der Claudius,“ fagte der Udallar, indem er ihm mit Wärme 
die Hand drüdte: „ich habe es immer geſagt, daß du bei all’ 
deinem Fiedeln und deiner Thorheit doch immer noch dag gufe 
alte normwegifche Herz im Bufen frägft. Nun, Menſch, laß 
dich Das nicht betrüben, fondern fei froh, daß dein Herz beffer 
ift, als dein Kopf; nun, und du befamft Feine Antwort von 
Norna, nicht wahr ?“ 

„Keine befriedigende,“ erwiderfe Claudius Halero ;. „aber 
fie fragte mich genau aus über Minna’s Krankheit, und ich 
erzählte ihr, daß ich fie vor einigen Morgen, bei nicht fehr 
gutem Wetter außer dem Haufe gefunden, und daß ihre 
Schwefter Brenda gefagt, fle habe fich den Fuß verlegt, kurz, 
ich erzählte ihr Alles, was ich wußte, haarklein.“ 
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„Und noch etwas mehr, wie es fcheint,“ fagte der Udallar; 
„denn ich wenigfteng wußte big jest nichts davon, daß Minna 
fih verlegt hatte.“ 

„O, eine Schramme, weiter nichtd, ald eine Schramme,“ 
fagte der alte Mann; „aber ich erfchraf nur darüber, weil ich 
nicht wußte, ob es nicht etwa ein Hundebiß, oder fonft eine 
Berlegung durch etwas Giftiges wäre, und das Alles fagte 
ih Norna.“ 

„Und was erwiderte fie darauf?“ antworfefe der Udallar. 

„Sie fagte mir, ich follte meiner Wege gehen, die Sade 
wirde auf dem Markte in Kirkwall in’s Klare fommen, eben 
das erklärte fie auch dem Zropf von Berwalter — dag war 
Alles, was wir für unfere Mühe hatten,“ fagte Halcro. 

„Das ift doch fonderbar,“ erwiderte Magnus; „meine Ber: 
wandte fohreibt mir bier, daß ich ja mit meinen Töchtern da= 
hin gehen möchte, Diefer Markt geht ihr gewaltig durch den 
Kopf — man follte wahrhaftig glauben, fie wollte da die 
Preife machen, und doch hat fie, meines Wiffens, nichts zu 
faufen oder zu verkaufen. So kommt Ihr alfo zurüd, fo 
Flug, wie Ihr hingegangen waret, und fchlugt mit dem Boote 
an der Mündung des Voe um?“ 

„Ja, aber Fonnte ih denn dafür?“ fagte der Dichter. „Sch 
hatte den Knaben an's Steuer geftellt, und da der Windftog 
gerade Fam, als wir auf der Höhe des Ufers waren, fo Eonnte 
ich den Segelſtrick nicht geben laſſen, und zugleich auf der Geige 
fpielen. Das ſchadet aber Alles nichts, Seewaſſer thut dem 
Shetländer nichts, wenn er nur wieder heraus Fann, und da 
es der Himmel fügte, daß wir ungefähr in Mannestiefe vom 
Ufer waren, und gerade diefen Skio fanden, fo ging es ung 
ganz gut, und wir find jest bei Eurer guten Koft und guten 
Gefeltfhaft noch mehr, ale wohl daran. Aber es wird fpät, 
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und Tag und Nacht werden wohl Beide fo fehläfrig fein, als 
Die alte Mitternacht fie nur machen kann. Hier ift noch eine 
Kammer, in der die Fifcher ſchliefen; fie riecht freilich etwas 
nach ihren Fifchen, aber das ift gefund. Bier follen fie fich 
mit Hülfe Eurer Mäntel ein Lager bereiten, und dann wollen 
wir noch einen Becher Branntwein zu ung nehmen, eine 
Strophe aus dem herrlichen Sohn, oder eine Kleinigkeit von 
meiner eigenen Dichtung fingen, und endlich wie die Ratten 
ſchlafen.“ 

„Zwei Gläſer Branntwein, recht gern,“ ſagte der Udallar, 
„wenn noch Vorrath da iſt, aber nicht eine Strophe aus dem 
herrlichen John, oder von ſonſt Jemand heute Abend mehr.“ 

Als dieß nach dem gebieteriſchen Willen des Udallars in 
Ordnung gebracht und ausgeführt worden war, begab ſich die 
ganze Geſellſchaft zur Ruhe, und brach am nächſten Tage nach 
ihren allerſeitigen Behauſungen auf, wobei Claudius Halcro 
mit dem Udallar noch die Verabredung traf, daß er ihn und 
feine Töchter auf ihrer beabfichtigten Reife nach Kirkwall 
begleiten wollte. 


Viertes Kapitel. 





„Bei dieier Hand, du glaubit, daß ich To 
tief in des Teufels Büchern ftehe, ats du und Fallitaff 
megen der DBerftodrheir und Halsjtarrigkeit. Das Ende 
prüfe den Mann. — Dennoch föunte ich dir fagen, 
wie zu Einem, den es mir gefällt, in Ermangelung 
eines DBeffern, meinen Freund zum nennen) ich Fünnre 
traurig fein, und traurig noch dazı. 


Heinrich IV. Zweiter Theil. 


Wir müffen den Schauplag jest von Shetland nach Orkney 
verlegen, und unfere Lefer erfuchen, ung zu den Trümmern 
eines zierlihen, wenn gleich fehr alten Gebäudes, der Gra- 
fenpalaft genannt, zu begleiten, Diefe Meberbfeibfel find, 
obgleich fehr verfallen, noch in der Nähe des feften und ehr: 
würdigen Gebäudes vorhanden, welches die fromme Andacht 
der Norweger dem heiligen Magnus, dem Märtyrer, 
widmete; und da diefer Palaft auch in der Nähe des bifhöf- 
lihen liegt, der ebenfalls in Trümmer gefunfen ift, fo madt 
dieſer Ort einen doppelt flarfen Eindrud, weil er ſowohl von 
den Beränderungen in dem Firhlichen, als in dem Staatszu— 
flande zeugt, welche Drfney fo gut wie jedes andere Land, 
das dergleichen Veränderungen mehr ausgeſetzt ift, getroffen 
haben. 
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Mehrere Theile diefes verfallenen Gebäudes könnten (mit 
gehöriger Abänderung) fehr wohl zu Muftern für ein Haus 
im gothifchen Style dienen, wenn die Baumeiſter fih darauf 
befchränfen wollten, das nachzuahmen, was in diefer Bauart 
wirklich ſchön ift, flatt eine bunte Muſterkarte der launenhaf— 
ten Eigenthümlichkeiten diefer Ordnung zu geben, und dabei 
den militärifchen, geiftlihen und häuslichen Styl aller Zeit: 
alter durcheinander zu werfen, und dazu noch Einfälle und 
Zufammenfegungen von ihrer eigenen Erfindung, „alle aus 
des Buumeifters Gehirn entfprungen“, zu geben. 

Der Grafenpalaft nimmt drei Seiten eines länglich— 
vieredigen Plabes ein, und hat, felbft noch in feinen Trümmern, 
das Anfehen eines zierlichen, wenn gleich feften Gebäudes, das, 
wie es bei den Wohnungen der Lehnsfürften der Fall war, die 
Eigenfchaften eines Palaftes und eines Kaftells vereinigte. Ein 
großer Prunkfaal, welher mit mehreren runden oder Thurm: 
zimmern in Berbindung ftand, und der an jedem Ende einen 
ungeheuern Kamin hatte, zeugte von der alten nordifchen Gaft: 
freundfchaft der Grafen von Drfney, und fteht, faft wie nady 
neuerem Geſchmacke, mit einer Gallerie oder Nebenzimmern 
von ähnlichen Berhältniffen in Verbindung, das ebenfalls fein 
Thürmchen haf, wie der große Saal. Diefer wird durch ein 
großes ſchönes Fenfter mit fleinernen Rahmen erleuchtet, und 
man gelangt zu demfelben auf einer großen und zierlichen 
Treppe, welche aus drei Abfägen von fleinernen Stufen befteht. 
Die äußeren Zierrathen und Berhältniffe des alten Gebäudes 
find ebenfalls fehr fhön; da aber diefeg Ueberbleibſel der Pracht 
und Größe der Grafen, welche fih die Gewalt fo wie die 
Würde Eleiner Fürften anmaßten, nicht gegen das Wetter ge— 
ſchützt ift, fo verfällt es jetzt fehr ſchnell, und hat feit der Zeit, 
zu welcher fidy unfere Gefhichte zutrug, bedeufend gelitten. 

Pirat. II. 4 
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Mit verſchränkten Armen und niedergefchlagenem Blicke ging 
der Pirat Cleveland langfamen Schritted in der verfallenen Halle, 
die wir fo eben befchrieben haben, auf und ab, ein Dit, den er 
wahrfcheinfich debwegen gewählt hatte, weil er fo entfernt von 
allem Dienfchengefümmel war. Seine Kleidung war wefentlich 
verfchieden von der, Die er gewöhnlich auf Shetland trug, und 


war eine Art Uniform, mit Treffen befegt und reich geſtickt. 
Ein Hut mit einer Feder, und ein Galanterie-Degen mit fhönem 


Griff, damals der beftändige Begleiter eines Jeden, welcher An: 
fpruch auf den Namen eines Mannes von Ton machte, zeigten, 
daß er zu diefer Klaffe gehöre. Wenn aber fein Yeußeres auch 
bei weitem mehr in die Augen fallend war, ald damals, fo 
fohienen doch feine Gefundheit und fein Geift fehr gelitten zu 
haben. Er war blaß, hatte das Feuer feiner Augen und die 
Lebhaftigfeit feines Schrittes verloren, und fein ganzes Aeußere 
deutete entweder auf Schwermuth der Seele oder Eörperliches 
Leiden, oder aufeinen Berein beider Uebel. 

Als Cleveland fo in diefen Trümmern auf: und abging, 
hüpfte ein junger Dann, von fchlanfer zarter Geftalt, deffen 
alänzender Anzug, dem Anſcheine nach mit großer Sorgfalt ge: 
wählt, mehr Uebertreibung alg feinen Geſchmack verrieth, defjen 
Benehmen eine flüchtige Nachahmung eines Lebemannes aus 
jener Zeit zu fein fehlen, und in deſſen Geſicht etwas Freies, ja 
Unverſchämtes lag, die Treppe herauf, trat in die Halle, und 
begrüßte Cleveland, der ihm nachläſſig zunicdte, feinen Hut 
tiefer über die Augen zog, und feinen einfamen, ſchwermüthi— 
gen Spaziergang wieder fortfeste. 

Der Fremde rückte ebenfalls feinen Hut, nickte wieder, nahm 
mit dem Wefen eines Stutzers, aus einer reichbefegten goldenen 
Dofe Schnupftabad, bot Eieveland, während diefer bei ihm 
porbeiging, davon an, erhielt als Antwort eine ziemlich Ealte 
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abſchlägliche Bewegung, fledte die Dofe wieder in die Taſche, 
fhlug ebenfalls die Arme unter, und flellte fih nun hin, und 
beobachtete mit gefpannter Aufmerffamkeit die Bewegung 
Deſſen, den er in feiner Einfamfeit geftört hatte. Endlich 
blieb Cleveland flehen, als ob er ungeduldig ſei, noch länger 
zum Gegenftande diefer Beobachtung zu dienen, und fagte 
kurz: „Warum fann ich denn nicht eine halbe Stunde allein 
fein, und was zum Teufel verlangt Ihr von mir ?“ 

„Ich freue mich, daß Ihr angefangen habt, zu fprechen,“ 
antwortete der Fremde nachläſſig; „ich wollte nur wiffen, ob 
Ihr wirklich Clemens Cleveland oder fein Geift wäret. Man 
fagte, Geifter Sprechen nie zuerft, und fo nehme ich alfo an, 
daß Ihr wirklich Fleifh und Blut habt. Nun, da habt Shr 
Euch eine ſchöne alte Rumpelfammer gefuht, Euch wie eine 
Eule am hellen Mittag darin zu verbergen, oder als Geift 
bei dem blaffen Schimmer des Mondes zu erfiheinen, wie der 
göttlihe Shafefpeare fagt.“ 

„Gut, gut,“ antwortete Eleveland kurz. „Shr habt nun 
Euern Scherz angebracht; fprecht jest einmal im Ernft.“ 

„Im Ernft alfo, Eapitain Cleveland,“ erwiderfe der Ge: 
fährte; „Ihr wißt, daß ich Euer Freund bin.“ 

„sh glaube ed wenigftens,“ antwortete Cleveland. 

„Ihr könnt mehr thun, als dag,“ erwiderte der junge Dann, 
„ih habe bewiefen, daß ich es bin — bier und anderwärts.“ 

„Nun, gut,“ antwortete Cleveland; „ich gebe zu, daß Ihr 
Euch immer fehr freundlich gegen mich benommen habf, was 
num weiter ?“ 

„Run, — was weiter?“ ermwiderfe der Andere. „Das ift 
eine fehr furze Ark, zu danken. Seht einmal, Eapitain, da 
haben nun Berfon, Barlow, Did Fletfher und noch 
einige Andere, die Euch wohl wollten, Euern alfen Kameraden, 
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Gapitain Goffe, auf dem Meere hier feftgehalten, um nah 
Euch zu fehen, während er und Hawkins und der größere 
heil der Schiffsmannfohaft gewiß lieber auf dem fpanifchen 
Meere und hinter dem alten Gewerbe her gemwefen wären.“ 

„Ich wünſchte, ihr wäaret überhaupt Jeder dem eurigen 
nachgegangen,“ fagte Cleveland, „und hättet mich meinem 
Schickſale überlaffen.“ 

„Das heißt, angegeben und gehangen zu werden, Capitain, 
fobald einer von den holländiſchen oder englifchen Schurken, denen 
Ihr ihre Ladung abgenommen, Euch mit Augen gefehen hätte; 
und nirgends befümmt man leichter Seefahrer zu fehen, als auf 
diefen Inſeln. Nun haben wir hier, um Euch gegen diefe Ge: 
fahr zu ſchützen, unfere Föftliche Zeit vergeudet, bis die Leute 
anfingen, neugierig zu werden; und wenn wir fein Geld oder Gut 
mehr zu verzehren haben, werden fie Hand an das Schiff legen.“ 

„Run denn, warum fegelt ihr nicht ohne mich ab?“ fagte 
Gleveland; „wir haben ung chriltlich getheilt, und Jeder has 
feinen Antheil befommen: laßt nun audy Jeden thun, was er 
will. Sch habe mein Sıiff verloren, und nachdem ich einmal 
Capitain gewefen, will ich nicht wieder unter dem Dberbefeht 
Goffe's oder irgend eines Andern in See gehen. Uebrigens 
wißt ihr eben fo gut als ich, daß ſowohl er als Hawkins 
mir nicht wohlwollen, weil ich fie daran gehindert habe, die 
fpanifche Brigg mit den armen Teufeln von Negern, die fie 
am Bord hatten, in den Grund zu bohren.“ 

„Aber was Teufel ift denn mit dir?“ fagte fein Gefährte, 
„bift du noch Clemens Cleveland, unfer alter treuherziger Ele: 
mens von der, Klippe, und fprichft davon, dich vor Hawkins 
und Goffe und zwanzig folder Kerle zu fürdten, wenn du 
mich und Barlow, und Di Fletſcher noch auf deiner Seite 
haft? Haben wir Dich im Rath oder im Gefecht je verlaffen, 
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daß du glauben Fönnteft, wir wären jet abtrünnig geworden ? 
Und was das Dienen unter Goffe betrifft, fo glaube ich, ift es 
für Glüdsritter, Die auf Abenteuer ausgehen‘, nichts Neues, 
heute den, morgen jenen Eapitain zu haben. Das laß nur quf 
fein; Capitain follft du fein und bleiben, denn der Teufel hole 
mich, wenn ich je unter dem Kerl, dem Goffe, diene, der ein 
folher Bluthund ift, wie nur je einer an einer Hündin gefogen 
hat — nein, dafür bedanke ich mich; mein Capitain muß etwas 
von einem Manne von Ton an fi haben. Ueberdieß waref 
Ihr es ja, der mir zuerft die Hände in das Seewaffer tauchte, 
und mich aus einem Landvagabunden zu einem Seeräuber machte.“ 

„Ad, armer Bunce!“ fagte Cleveland, „du bift mir für 
den Dienft wenig Danf fhuldig.“ 

„Das ift, wie man's nimmt!“ erwiderte Bunce; „was 
mich betrifft, fo fehe ich gar nidıts Böfes darin, den Leuten 
auf eine oder die andere Art Eontributionen aufzulegen. Aber 
ich wollte, Ihr vergäßt einmal den Namen Bunce aufeinige 
Zeit, und nenntet mih Altamont, warum ich Euch fohon fo 
oft gebeten habe. Ich hoffe, Jemand, der zum Seeräuber: 
handwerk gehört, hat ein eben fo gutes Recht auf: ‚auch 
genannt‘, wie ein Landftreicher, und ich betrat nie einen Bord, 
ohne wenigſtens der Altamonf zu fein.“ 

„Run wohl, Jack Altamont,“ erwiderte Cleveland, „da 
e8 doch einmal Altamont heißen foll.“ 

„Ja, aber, Eapitain, Zac heißt es nicht, obgleich Altamont 
Dabei ift. Jack Altamont? Das ift ein Kleid von Sammet, 
mit Franfen von Papier — fagen wir Friedrih, Capitain; 
das Eommt auf eins heraus, Friedrich Altamont.“ 

„Run gut, Friedrich, vecht gern,“ fagte Cleveland: „aber 
fage mir nur, welcher Name wird denn am beften Elingen, wenn 
e8 einmal heißen wird: das Bekenntniß und die letzten Worte 
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von Jack Bunce, auch Friedrich Altamont genannt, 
der dieſen Morgen auf dem Hinrichtungs-Werft wegen See— 
räuberei auf offenem Meere gehangen wurde?“ 

„Nun, Capitain, dieſe Frage werde ich nicht eher beantwor— 
ten können, als bis ich noch eine Kanne Grog zu mir genommen 
habe; wollt Ihr mich alſo zu Bet Haldome auf dem Quai 
begleiten, ſo will ich die Sache bei einer Pfeife ächten Trini— 
dad reiflicher überlegen. Wir wollen die Quart-Terrine mit 
dem Beſten füllen laſſen, das Ihr je gekoſtet habt, und ich 
kenne einige hübſche Mädchen, die uns gern helfen werden, ſie 
auszuleeren. Aber Ihr ſchüttelt den Kopf? Ihr habt keine 
Luſt dazu? — Nun denn, ſo werde ich bei Euch bleiben, denn 
bei dieſer Hand, Clemens, Ihr werdet mich ſo nicht los. — 
Nur will ich Euch aus dieſem Bau von alten Steinen heraus— 
beizen, und Euch in den Sonnenſchein und in die freie Luft 
bringen. Wohin wollen wir gehen?“ 

„Wohin Ihr wollt,“ ſagte Eleveland, „und wo wir nur nicht 
unferen eigenen Schuften und allen andern in den Weg fommen.“ 

„Run denn,“ erwiderte Bunce, „fo wollen wir nad dem 
Hügel von Whiteford gehen, von wo man die Stadt überfehen 
kann, und dort fo ernft und ehrlich miteinander auf und ab 
wandeln, wie zwei vedliche, wohlbefhäftigte Advocaten.“ 

Als fie das Schloß verließen, drehte ſich Bunce noch einmal 
um, e8 anzufehen, und fagte dann zu feinem Gefährten: 

„Hör' einmal, Capitain, weißt du, wer zulegt diefen alten 
Hahnenbalken bewohnt hat?“ 

„Ein Grafder DOrfney’s, wie man ſagt,“ erwiderfe Cleveland. 

„Und wißt Ihr, welches Todes er ftarb 2“ fagte Bunce; „ich habe 
gehört an einemengenDalebande-amdanffieber oderdergleichen.“ 

„Die Leute hier fagen,“ erwiderte Cleveland, „daß Seine 
Herrlichkeit vor einigen hundert Jahren das Unglück gehabt 
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hätten, mit einer Schlinge und einem Luftfprunge genauer 
befannt zu werden.“ 

„Run, da feht Ihr's!“ ſagte Bunce, „Damals war es noch 
eine Ehre, gehangen zu werden, und zumal in fo guter Ge: 
fellfchaft. Was mochte aber Se. Herrlichkeit wohl gethan 
haben, um eine ſolche Erhöhung zu verdienen?“ 

„Er foll die gefreuen UntertHanen geplündert haben,“ er: 
widerte Cleveland; „verwundefe und tödtete fie, feuerte auf 
Er. Maieftät Flagge, und fo weiter.“ 

„Alſo ein naher Verwandter eines anftändigen Seeräuberg,“ 
fagte Bunce, „und“ — indem er eine theatralifhe Berbeugung 
gegen das alte Gebäude machte — „deßwegen bitte ich, mein 
gebietender, ehrenfefter und verehrungsmwertber Herr Graf, um 
die Erlaubniß, Euch meinen lieben Better nennen, und Euch 
von Herzen Lebewohl fagen zu dürfen. Sch laffe Euch in der 
guten Gefellfhaft von Ratten und Mäufen und fo weiter, 
und nehme einen wadern Mann mit, der, nachdem er Fürzlich 
nicht mehr Herz als eine Maus gehabt hat, jest feinem Ge: 
werbe und feinen Freunden wie ein Ratte davon laufen will, 
und deßwegen fich vortrefflich zu einem Bewohner des Palaſtes 
Eurer gräflichen Gnaden ſchickt.“ 

„Ich möchte dir doch nicht rathen, ſo laut zu reden, mein 
guter Freund, Frederick Altamont, oder John Bunce,“ ſagte 
Cleveland. „Als du auf dem Theater warſt, hätteſt du mei— 
netwegen ſo laut declamiren mögen, als du wollteſt; aber bei 
unſerem gegenwärtigen Gewerbe, daß du ſo liebſt, hat Jeder— 
mann bei ſeinem Sprechen die Raa-Nocke und eine laufende 
Schlinge zu berückſichtigen.“ 

Die beiden Kameraden verließen das kleine Kirkwall ſchwei— 
gend, und ſtiegen den Hügel von Whiteford hinan, deſſen Gipfel, 
der mit dunklem Haidekraut bewachſen iſt, von feinen Befriedi— 
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gungen oder Spuren fonfligen Anbaues unterbrochen, ſich nördlich 
von dem alten Flecken St. Magnus erhebt. Zn der Ebene, an 
dem Fuße des Hügels, fah man fchon eine Menge von Leuten bes 
fbaftigt, Zurüftungen zu dem St. Ola's Marfte zu machen, 
der am folgenden Tage gehalten werden follte, und der ein all: 
gemeiner Zufammenfunftsort für die Bewohner aller benachbarten 
Orkney⸗-Inſeln ift, auch wohl von Mehreren aus dem entfernteren 
Snielmeere Shetlandg befucht wird. Es ift, nach den Worten der 
Bekanntmahung: ein freier Handels: und Krammarft, der da in 
dem guten Fleden Kirdwall am dritten Auguft, dem heil, Ola's— 
fage, gehalten wird, und der über diefen Tag hinaus noch eine 
unbeftimmte Zeit von drei Tagen big zu einer Woce fortdauert. 
Dieſer Markt ift fehr alt, und hat feinen Namen von Dlaus, 
Dlave oder DIaw, dem berühmten Könige von Norwegen, welcher 
mehr mit der Schärfe des Schwertes, als durch fanftere Beweg— 
gründe, das Chriftenthbum auf diefen Infeln einführte, und als 
der Schutzheilige von Kirkwall angefehen wurde, bis er diefe 
Ehre mit St. Magnus, dem Märtyrer, theilen mußte. 

Es war nicht Clevelands Vorfas, fih in das bunte Gewühl 
zu mifchen, das bier flaftfand; fie wandten ſich daher zur 
Linken, und fliegen den Hügel hinan, deffen Stille nur dann 
unterbrochen wurde, wenn ein Volk Hafelhühner, deren es 
vielleicht auf DOrfney mehr als in irgend einem Theile des 
Königreichs gibt, vor ihnen aufging und davonflog. Als fie 
den Gipfel des Fegelfürmigen Hügels beinahe erreicht hatten, 
wandten fie ſich, wie verabredet, um, die Ausficht zu genießen, 
die fich hier vor ihnen ausbreitete. 

Das lebendige Gewimmel zwifchen dem Fuße des Hügels 
und der Stadt, gab diefem Theile der Ausficht Bewegung und 
Mannigfaltigfeit; weiterhin ſah man die Stadt felbft, aus der 
fih, wie eine große Mafle, welche den ganzen übrigen Sleden 
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zu verdunfeln fchien, die alte Kathedrale des heil. Magnus er: 
bob, in dem fehwerften Style der gothifchen Architeftur erbaut, 
aber großartig, ehrwürdig umd ftattlich, das Wer einer grauen 
Zeit und einer fühnen Hand. Der Quai mit den Schiffen ver: 
lieh dem Anblicke dDoppeltes Leben, und nicht allein die ganze 
fhöne Bay zwifchen den Borgebirgen Inganeß und Quanterneß, 
an deren Fuße Kirfwallliegt, fondern die ganze Meerenge zwifchen 
der Inſel Shavinsha und der Infel Pomona, oder dem Fefllande, 
war mit einer Menge von Booten und Fleineren Fahrzeugen 
bededt, welche von den entfernten Anfeln berfamen, um Leute 
oder Waaren auf den St. Ola's Markt zu bringen. 

Nachdem die Fremden den Punkt erreicht hatten, von wo 
aus man diefe fchöne, lebendige Ausficht am beften überfchauen 
fonnte, zog Feder von ihnen, nach Seemannsweife, fein Fern: 
glas hervor, um dem bloßen Auge zu Hülfe zu Eommen, und 
die Bucht von Kirkwall mit den zahlreichen Fahrzeugen, welche 
in derfelben umherkreuzten, zu muftern. Allein die Aufmerk: 
ſamkeit der beiden Gefährten fchien aufganz verfchiedene Gegen 
ftände gerichtet zu fein. Bunce, oder Altamont, wie er fich zu 
nennen beliebte, blictte unverwandt nach der bewaffneten Scha- 
Iuppe hin, die dur ihre Ragen oder lange Balken, fo wie 
Durch Die englifche Flagge und Wimpel, die fie Elüglich wehen 
ließ, vor allen Eenntlich war, mitten unfer den Kauffahrtei- 
fhiffen lag, und fih durch die Nettigkeit ihres Aeußeren eben 
fo ſehr von ihnen unterfchied, wie ein erercirter Soldat unter 
einem Daufen von Bannern. 

„Da liegt fie,“ fagte Bunce; „wollte Gott, fie wäre erft 
in der Bucht von Honduras — Ihr als Kapitain aufdie Schanze, 
ich, Euer Lieutenant, Fletſcher, Quartiermeifter, und fünfzig tüch: 
tige Kerle zu unferem Befehl — da wollt’ ich diefen verwünfchten 
Daiden und Felfen lange nicht wiederfehen! Und Eapitain follt 
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Ihr bald fein. Das alte Vieh, der Goffe, befrinft ſich alle 
Tage, lärmt, fchießt und fliht unter der Mannfhaft umber, 
und hat außerdem mit den Leuten hier ſolche Händel angefangen, 
daß fie ung nur mit Mühe noch Waffer und Lebensmittel geben, 
und wir jeden Tag erwarten, daß es zum offenen Bruce kömmt.“ 

Da Bunce feine Antworf erhielt, wendete er fi ſchnell zu 
feinem Kameraden um, und da er deffen Aufmerkſamkeit auf eine 
ganz andere Art beſchäftigt fand, rief er: „Was Teufel ift denn 
das mit Euch? Was könnt Ihr nur an allen den Ffleinen 
Dingern ſehen, die mit Stodfifh und Leng und geräucerfen 
Gänfen, und mit Fäffern Butter, die fchlechter ift als Talg, 
beladen jind — wahrhaftig alle ihre Ladungen zufammen find 
nicht einen Schuß Pulver werth. Nein, nein, gebt mir folche 
Yacht, wie ich fie vom MaftEorb auf der Höhe von Zrinidad 
feben fann. Da kommt ein Don, der tief im Waſſer geht, 
wie ein Nordkaper voll geladen mit Rum, Zuder und Ballen 
Zabad, und dag Hebrige, nichts ald Barren, Moidores und 
Goldftaub: man fest alle Segel bei, das Berded wird leer 
gemacht, ein Jeder ftellt fih an feinen Poften, der Inftige 
Roger wird aufgehißt”) — wir fommen näher — und fehen, 
daß das Schiff gut bemannt und bewaffnet ift.“ 

„Zwanzig Kanonen auf dem Unterded,“ fagte Cleveland, 

„Bierzig, wenn Ihr wollt,“ entgegnete Bunce, „und wenn 
wir auch nur zehn führen — das hat nichts zu fagen. Der 
Don brennt los — hat nichts zu fagen, Burfhe — Seife an 
Seite und dann an Bord — an das Werk mit Euren Grana= 
ten, Euren Hammern, Enterbeilen und Piftolen — der Don 


*) Die Piraten gaben diefen Namen der fchwarzen Flagge, melde 
mehrere jchrediiche Zeichen trug, um ihre Furchtbarkeit noch zu erhöhen, 
und ihre Sieblingeflagge war. 
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ruft um Erbarmen, und wir fheilen uns in die Ladung ohne 
das co liceneio Seignior !“ 

„Wahrhaftig,“ fagte Cleveland, „du hängſt fo feft am 
Gewerbe, daß die ganze Welt es gleich fehen kann, daß an dir 
fein ehrlicher Mann verdorben war, als du Seeräuber wurdeft. 
Aber dar follft mich nicht dazu bewegen, noch weiter des Teufels 
Wege mit euch zu verfolgen, denn ihr wißt wohl, was mit 
feiner Hülfe gewonnen, ift auch wieder fo zerronnen. In einer 
Woche, fpäteftens in einem Monat, ift der Rum und der Zuder 
all, die Ballen Taback find in Rauch aufgegangen, die Moidoreg, 
Dufaten und Barren find aus unferen Händen in die der ruhigen, 
ehrlichen, gewiffenhaften Leuteübergegangen, die in Port-Royal 
und wo anders wohnen, und unferm Gewerbe durd die Finger 
fehen, fo lange wir einen Heller Geld haben, aber nicht länger. 
Dann flieht man ung mit Falten Blicken an, und gibt vielleicht 
dem DObermarfghall einen Wink; denn wenn wir fein Geld 
mehr in der Taſche haben, fo machen unfere ehrliche Freunde, 
ehe fie Mangel leiden, unfere Köpfe zu Gelde. Dann fommt 
ein hoher Galgen und ein furzer Strid, und fo flirbf der 
vornehme Seeräuber. Sch fage dir, ich bin entfchloffen, dieß 
Gewerbe aufzugeben, und wenn ich mein Fernglas von einer 
diefer Barken und Boote anf das andere richte, fo möchte ih 
auf dem fehlechteften darunter lieber als Ruderknecht um mein 
Brod dienen, ald noch länger das bleiben, was ich gewefen 
bin. Dieſe armen Leute machen die See zum Mittel eines 
ehrlichen Erwerbes und einer freundlichen Gemeinfchaft zwifchen 
einem Ufer und dem andern, zum gegenfeitigen Nutzen der 
Einwohner; wir aber machen fie zur Bahn des Unterganges 
und unferes eigenen Verderbens, bier und in Ewigkeit. — 
Ich bin entfchloffen, ein ehrlicher Mann zu werden, und nicht 
länger ein folches Leben zu führen!“ 
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„Und wo würden Ew. Ehrlichkeit ihren Wohnfig auffchlagen, 
wenn ich fragen darf?“ ſagte Bunce. „Ihr habt die Gefege 
eines jeden Volkes verlegt, und die Dand des Geſetzes wird Euch 
ereilen und zermalmen, wohin Ihr auch Eure Zuflucht nehmen 
mögt. — Cleveland, ich fpreche jegt ernfter zu Euch, ale ich font 
wohl zu thun gewohnt bin. Sch habe ebenfalls meine Betrach— 
tungen angeftellt, und fie waren fraurig und bitter genug, um 
mir Wochen der Freude zu verderben, wenn fie auch nur einige 
Minuten dauerten. Aber fo ftehen einmal die Sachen — was 
bleibt ung übrig, ald fo fortzufahren, wie wir angefangen haben, 
wenn wir nicht geradezu entfehieden find, die Raa:- Node zu zieren?“ 

„Wir fönnen ja die Berfprechungen in der Bekanntmachung 
an Alle unferes Gleichen, welche fich ftellen und fi freiwillig 
ergeben, für ung geltend machen.“ 

„Hm!“ antwortete fein Gefährte froden, „die beftimmte 
Zeit der Gnade ift ſchon längft vorüber, und fie fünnen ung 
jegt beftrafen oder begnadigen, wie fie wollen. Wäre ich an 
Eurer Stelle, ih würde meinen Hals nicht fo daran wagen.“ 

„Run, Andere find doch erft vor ganz furzem wieder zu 
Gnaden angenommen worden; warum follte mir das nicht 
auch gefhehen 2“ fagte Cleveland, 

„3a,“ erwiderte fein Gefährte, „Harry Glasby und Andere 
find begnadigt worden, aber Glasby leiftete auch einen fogenann- 
ten guten Dienft, verrieth feine Kameraden, und war zur 
Wiedereroberung des Schiffs, „das gute Glück“, behülflich, 
und dag, denk ich doch, würdet Ihr nicht thun, felbft wenn 
Ihr Euch dadurch an dem Bieh, dem Goffe, rächen könntet.“ 

„Lieber tauſendmal fterben!“ fagte Cleveland. 

„Darauf wollte ich auch wohl fhwören,“ erwiderte Bunce, 
„Run, und die Andern waren Borderded:Keris, Faum des Dans 
fes werth, der zu den Stricden für fie nöthig gemwefen wäre. 
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Euer Name fteht dagegen auf der Lifte der Glücksritter zu 
hoch, als daß Ihr fo leichten Kaufs davon fommen folltet. 
Ihr feid der Leithammel in der Heerde, und man wird Eud) 
danach anftreichen.“ 

„Und warum das?“ fagte Eleveland: „du Eennft ja meine 
Abfichten, Jack.“ 

„Frederick, wenn es Euch gefällig ift,“ fagte Bunce. 

„Hol der Teufel deine Narrheit! Behalt' deinen Wis für 
dich, und laß ung einen Angenblif lang ernfthaft fein.“ 

„Auf einen Augenblid — wohl,“ fagte Bunce, „aber ic 
fühle, Altamonts Geift tft fhon ganz in mich gefahren — 
bin ſchon zehn Minuten ernfthaft gemwefen.“ 

„So fei es auch noch etwas länger,“ fagte Eleveland. „Ich 
weiß, Jack, du liebft mich wirklih, und da wir ung einmal 
fo ausgefprochen haben, will ih mich dir ganz anvertrauen. 
Sage mir, warım die Berfprechungen jenes Begnadigungs: 
Ausrufs nicht auch auf mich ausgedehnt werden fönnen. Ich 
babe freilich immer eine rauhe Außenfeite angenommen, wie 
du weißt, allein ich fann, wenn es darauf anfommt, auch Die 
Lebenden aufzählen, die ich gerettet habe, das Eigenthum, 
das ich denen wiedergegeben, denen es rechtmäßig gehörte, 
und dag, wäre ich nicht gewefen, muthwillig vernichtet wor: 
den fein würde, Kurz, Bunce, ih kann beweifen“ — 

„Daß Shr ein eben fo anftändiger Dieb waret, als Robin 
Hood felbft,“ fagte Bunce; „und deßwegen lieben wir Euch aud, 
ich, Sletfcher, und die Befferen unter ung, weil Ihr unfere Na: 
men als Seeräuber von der gänzlichen Verworfenheit gerettet 
habt. — Nun gut, wir wollen einmal annehmen, daß Ihr wirk: 
lich Begnadigung erhieltet, was wollt Ihr dann anfangen? Welche 
Klaſſe der Gefellfchaft wird Euch unter fi aufnehmen? Zu wem 
wollt Ihr Euch halten? Der alte Drake Eonnte zu Königin 
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Elifabeths Zeiten, ganz Peru und Merico plündern, ohne nur 
eine Zeile Auftrag dazu vorweifen zu können, und ward — 
gefegnet fer ihr Andenken — bei feiner Rüdfehr dafür zum Rit: 
ter gefchlagen. In neuerer Zeit, in den luftigen Zagen König 
Karls, bradte Hal Morgan, aus Wales, feine ganze Beute 
ruhig heim, und Faufte fih Haus und Landgut davon. Aber dag 
ist jegt Alles vorbei — einmal ein Seeräuber, und ausgeftoßen 
ift man aus der menfchlihen Geſellſchaft. Der arme Teufel mag 
gehen, und, gemieden und verachtet von Jedermann, in irgend 
einem unbefannten Seehafen von dem leben, was ihm von feinem 
Sündengelde übrig geblieben ift, nachdem Dofleute und Schreiber 
das Ihrige davon befommen haben — denn Begnadigungen 
werden nicht fo um nichts und wieder nichts ertheilt; — und 
wenn er nun am Dafendamm entlang gebt, und ein Fremder 
fragt, wer denn der zur Erde blidende, fhwarzbraune, ſchwer— 
müthige Mann ift, dem Alle aus dem Wege gehen, ald ob er 
die Pet hätte, fo wird man antworten: „Das ift der und der, 
der begnadigfte Pirat! — Fein ehrlier Menſch fpricht mit ihm, 
— fein rechtliches Mädchen gibt ihm ihre Hand.“ „ 

„Du trägſt deine Farben etwas ſtark auf,“ rief Cleveland, 
feinen Freund plöglic unterbrechend; „es gibt Mädchen — es 
gibt wenigftens Eine, die ihrem Geliebien freu bleibt, felbit 
wenn er wäre, was du eben gefchildert haft.“ 

Bunce ſchwieg einen Augenbli und ſah feinen Freund fcharf 
an. „Bei meiner Seele!“ rief er am Ende aus, ich fange an, 
mic, für einen Zauberer zu halten. Sp unwaährſcheinlich es auch 
war, fo Eonnte ih doch von Anfang an die Vermuthung nicht 
unterdrüden, daß ein Mädchen mit im Spiele wäre. Waprhaftig, 
das iſt noch ärger, als der verliebte Prinz Volscius! ha, ha, ha!“ 

„Lache, wie du willft,“ fagte Eleveland, „es ift doch wahr; 
— es gibt ein Mädchen, das mich lieben will, obgleich ih ein 
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Pirat bin, und ich muß dir frei geſtehen, Jack, wenn ich gleich 
zu Zeiten unſer Herumſtreicherleben, und mich ſelbſt, weil ich 
es treibe, verabſcheut habe, ſo zweifele ich doch, ob ich mich 
dazu entſchloſſen haben würde, mich davon loszureißen, wie 
ich es jetzt thun will, wäre es nicht ihretwegen geweſen.“ 

„Nun denn, Gott erbarme ſich!“ erwiderte Bunce; „es 
wäre unnütz, einem Verrückten vernünftig zureden zu wollen, 
und Liebe iſt bei Einem von unſerem Gewerbe, Capitain, nicht 
viel beſſer, als reine Verrücktheit. Das Mädchen muß ein 
ſeltenes Geſchöpf ſein, daß ein kluger Mann ſich ihretwegen 
der Gefahr des Gehangenwerdens ausſetzt. Aber hört einmal, 
ift fie nicht auch ein wenig verliebt, fo gut wie Ihr? Und 
hat das nicht am Ende die Sympathie gemacht, fie muß Beine 
unferer gewöhnlichen Dirnen fein, fondern ein Mädchen von 
Geiſt und Charakter.“ 

„Beides iſt eben ſo wenig zu bezweifeln, als daß ſie das 
ſchönſte und bezauberndſte Geſchöpf iſt, das Menſchenaugen je 
erblickt haben,“ antwortete Cleveland. 

„Und ſie liebt dich, da ſie doch weiß, edelſter Capitain, 
daß du ein Befehlshaber von Glücksrittern biſt, die man im 
gewöhnlichen Leben Piraten nennt?“ 

„Allerdings — ich bin feſt überzeugt davon,“ ſagte Cleveland. 

„Nun, denn,“ antwortete Bunce, „ſo iſt ſie wirklich toll, 
wie ich vorher ſagte, oder ſie weiß nicht, was ein Pirat iſt.“ 

„Darin haſt du recht,“ erwiderte Cleveland; „ſie iſt in ſo 
entfernter Einſamkeit und ſo gänzlicher Unwiſſenheit von Allem, 
was ſchlecht iſt, auferzogen worden, daß ſie unſere Beſchäftigung 
mit der der alten nordiſchen Heldin vergleicht, welche See und 
Hafen mit ihren ſiegreichen Galeeren durchſtrichen, Länder er— 
oberten, und den Namen Seekönige führten.“ 

„Der beſſer iſt, als „Pirat“, aber wahrfcheintich fo ziemlich 
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auf daffelbe herauskömmt,“ fagte Bunce. „Aber das muß 
ein waceres Mädchen fein! warum brachtet Ihr fie nicht mit 
an Bord? Es war Schade, daß Zhr fie fo enttäufchtet.“ 

„Und glaubft du denn wirklich,“ fagte Cleveland, „daß ich 
den gefallenen Engel fo ganz zu fpielen im Stande fein Fonnte, 
um ihren fchwärmerifchen Irrthum dahin zu benugen, einen 
Engel von Schönheit und Unſchuld eine ſolche Hölle fehen zu 
laffen, wie fie an Bord eures verruchten Schiffes iſt? — 
Sch jage dir, mein Freund, daß, wären alle meine früheren 
Sünden doppelt fo ſchwer und fo ſchwarz, hätte ein ſolches 
Bubenftüd fie doch alle überwunden.“ 

„Run denn, Sapitain Eleveland,“ fagte fein Verfranter, „fo 
halte ich es für fehr thöricht von Eudy, daß Ihr überhaupt hier: 
ber gefommen feid. Die Nachricht mußte fi am Ende dod) ver- 
breitet haben, daß der berüchtigte Pirat, Capitain Cleveland, mit 
feinem guten Schiffe, Die Rache, an der Küfte von Shetland 
gefcheitert und mit Mann und Maus untergegangen fei, und fo 
würde Freund und Feind von-Euch nichts gewußt haben. Ihr hättet 
Eure artige Spetländerin heirathen, aus Eurem Gürtel und 
Schürze Fifchnese, aus Eurem Säbel eine Harpune machen, und 
die See ftatt nad) Gulden, nach Fifhen durchſtreifen Fönnen.“ 

„Dazu war ich auch entfchloffen,“ fagte der Capitain; „aber 
ein Zagger, wie man diefe Leute hier nennt, brachte nach feiner 
fpionirenden Hauſirer-Art die Nachricht nach Shetland, daß 
Ihr hier läget, und ich mußte doch aufbrechen, um zu fehen, ob 
Euer Schiff dag zweite fei, von dem ich erzähit hatte, lange 
vorher, ehe ich dag Seeräuberhandwerf aufzugeben gedachte.“ 

„3a,“ fagte Bunce, „das berechnet Fhr ganz richtig. Denn 
fo wie Ihr gehört hatter, daß wir in Kirkwall wären, fo wür— 
den wir auch bald erfahren haben, daß Ihr in Shetland wäret, 
und da würden gewiß Einige von ung, entweder aus Freund: 
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fchaft, oder aus Haß, — oder aus Furcht, daß Shr es auch fo 
mif ung machen würdet, wie Harry Glasby, dorthin gefommen 
fein, um Euch zu überreden, wieder bei ung einzutreten.“ 

„Das fah ich voraus,“ fagte der Eapitain, „und deßwegen 
mußte ich das höfliche Anerbieten eines Freundes ablehnen, 
der mir vorfohlug, mich hierher zu bringen. Außerdem, Zad, 
erinnerte ih mich, daß ſich meine Begnadigung nicht gut 
ohne Geld würde auswirken laffen, und da mein eigenes 
fhon abzunehmen anfing, — fein Wunder, denn du weißt, 
ih war nie ein Knauſer — ſo...“ 

„Sp kamt Ihr zu ung, um Euren Antheil an den Piaftern 
zu erhalfen?“ erwiderte fein Freund. „Das war ganz flug ge- 
handelt, auch fheilfen wir ehrlich — darin hat Goffe ſich ſtreng 
an unfere Artikel gehalten, das muß man ihm laffen. Aber 
haltet Euren Borfag, ihn zu verlaffen, ſtreng in Eurer Bruft 
verfohloffen, denn ich fürchte, er fpielt Euch fonft irgend einen 
fhlehten Streih; er glaubte Euren Antheil fhon für ſich zu 
erhalten, und wird es Euch nie vergeben , daß Ihr lebendig 
wieder da feid, ihm denfelben flreitig zu machen.“ 

„Ich fürdte ihn nicht,“ fagte Eleveland, „und er weiß das 
fehr gut. Ich wollte, ih hätte fo wenig von den Folgen zu 
befürchten, fein Kamerad gewefen zu fein, als von allen denen, 
die mir aus feinem Groll erwachfen können. — Aber ein zwei- 
tes unglücdlihes Begegniß kann mir auch noch viele Ungelegen- 
heit verurfachen. Sch verwundete an dem Morgen, als ich 
Shetland verließ, einen jungen Menſchen, der mid ſchon 
einige Zeit geärgert hat, in einem unglüdlichen Zwifte.“ 

„Iſt er todt?“ fragte Bunce. „Das ift hier eine ernfthaf- 
tere Frage, als auf den großen Kaimans oder Bahma-Fnfeln 
wo man ein oder zwei Paar Leute in einem Morgen niederfchießen 
kann, ohne daß man mehr davon hört oder darum befragt wird, 
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ald wenn es Holstauben wären. Hier magesindeß anders fein, 
und fo hoffe ich, ihr Habt Euern Freund nicht unſterblich gemacht.“ 

„Sch hoffe nicht,“ fagte der Eapitain, „obgleich mein Zorn 
fhon Mandem, der mir weniger Beranlaffung gegeben hat, 
verderblich geworden if. Die Wahrheit zu fagen, that es 
mir leid um den Burfhen, um fo mehr, da ich ihn in den 
Händen des Wahnſinns zurücklaſſen mußte.“ 

„In den Händen des Wahnfinns ?“ fagte Bunce; „was foll 
denn das heißen?“ 

„Das follft du hören,“ fagte fein Freund. „Zuerft — 
du wiſſen, daß dieſer junge Mann mir plötzlich in den Weg 
trat, als ich Minna zu überreden ſuchte, mir eine geheime 
Unterredung zu gewähren, ehe ich unter Segel ging, und 
worin ich ihr meinen Vorſatz mittheilen wollte. Gerade in 
einem ſolchen Augenblicke durch die verwünſchte Zudringlichkeit 
dieſes jungen Menſchen geſtört zu werden... .“ 

„Dieſes Dazwiſchenkommen verdiente den Tod,“ ſagte 
Bunce, „bei allen Geſetzen der Liebe und Ehre!“ 

„So ſei doch endlich einmal mit deinen Schaufpielerthaten 
rubig, und höre mich einen Augenblid an. Der Eede Züngling 
ließ es fich einfallen, mir eine fchnöde Antwort zu geben, als 
ih ihm befahl, fich zu entfernen. Du weißt, ich bin nicht fehr 
geduldig, und gab daher meinen Worten den gehörigen Nachdruck 
durch einen Schlag, den ich eben fo derb zurücerhielt. Es Fam 
nun zum Dandgemenge zwifchen ung, bis ich der Sache auf ir: 
gend eine Weife ein Ende zu machen wünſchte, und dieß dur 
einen Stoß mit dem Dolce that, den ih nach altem Gebraude, 
wie du weißt, immer bei mir führe. Kaum war dieß gefchehen, 
als mich die That reute; allein es war feine Zeit mehr, an ir: 
gend etwas zu denfen, als an Flucht und Berbergen; denn wenn 
das Haus erwachte, fo war ich verloren, da der hitzige, alte Mann, 
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welcher an der Spige der Familie fteht, mich ftreng gerichtet haben 
würde, und wäre ich fein Bruder gewefen. Sch nahm alfo den 
Körper fohnell auf meine Schultern, ihn hinunter an das Meeres: 
ufer zu fragen, mit dem Borfage, ihn in eine fogenannte Riva 
oder Spalte von großer Tiefe zu werfen, wo er gewiß lange uns 
entdeckt liegen geblieben fein würde, — nachdem ich dieß gefhan, 
in das Boofzu fpringen, das ſchon fegelfertig lag, und nach Kirk: 
wall hinüber zu fahren. Während ich jedoch fchnellen Schrittes 
mit meiner Bürde dem Ufer zueilte, ftöhnte der arme Junge tief 
auf, ein Zeichen, daß ihn die Wunde nicht gleich getödtet hatte, 
Ich war jest ſchon zwifchen dem Felfen und ziemlich verborgen. 
Weit entfernt, mein Berbrechen noch vergrößern zu wollen, legte 
ich den jungen Dann auf den Boden, und war eben damit be- 
ſchäftigt, das Blut zu flillen, als plößlich eine alte Frau vor mir 
ftand. Dieß war eine Perſon, welche ih häufig bei meinem Auf: 
enthalte in Shetland gefehen hatte, und die man dorf für eine 
Zauberin, oder, wie die Negerfagen, eine Dbi halt, Sie begehrte 
den Verwundeten von mir, undich war zufehrvon dergeitgedrängt, 
um mich nureinenAugenblid zuweigern, ihrBerlangen zu erfüllen. 
Sie war im Begriff, mir noch mehr zufagen, als wir die Stimme 
eines einfältigen alten Manneg vernehmen, der zu denFreunden der 
Familie gehört, undineiniger Entfernung fang. In diefem Augen: 
blicke legte fie zum Zeichen der Berfchwiegenheit den Finger auf die 
Lippen und pfiffleife,worauf eine unförmliche Zwerggeſtalt erſchien, 
mit deren Hülfe fieden Berwundeten in eine der Höhlentrug, deren 
esinder Gegendfovielegibf, während ich mit der größten Schnel- 
ligkeit in mein Boot flüchtete undin See ftah. Wenn die alte Here, 
wie manfagt, wirklich mit dem Könige der Winde verwandt ift, fo 
gab fiemir an diefem Morgen eines vonihren Kunftflüden zum Be: 
ften; denn Fein weftindifcher Zornado,wie wir deren zufammen übers 
ftanden haben, fonnte ein furchtbareres Getöfe hervorbringen, als 
5 * 
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der Windftoß, der mich fo weit von dem Courſe wegtrieb, daß ich 
ohne den Tafıhencompaß, den ich zufällig bei mir hafte, Fair-Isle, 
woraufwir zufteuerten, und wo ich eine Brigg fand, die mich hier: 
her brachte, gewiß nie erreicht haben würde- Was nun aber die alte 
Frau mir zugedacht haben mochte, Wohl oder Weh’, fo Eamen wir 
Doc endlich glüdlich hier an, und hier bin ich nun am Lande in 
Zweifel und Schwierigkeiten von mehr als einer Art befangen.“ 

„Der Henker hole Sumburgh:Head,“ fagte Bunce, „oder 
wie fonft der Felfen heißt, an dem Ihr Eure nette Feine „Rache“ 
foheitern ließet!“ 

„Sage nicht, daß ich fie fcheitern ließ,“ fagte Cleveland; „habe 
ich dir nicht fünfzigmal wiederholt, daß, wenn die Memmen fich 
nicht in das Boot geworfen hätten — obgleich ich Ihnen voraus: 
fagte, daß es umfchlagen und fie Alle ertrinfen würden, was au 
in dem Augenblide gefchah, wo fie die Fanglinie abzogen — das 
Schiff no in diefem Augenblide auf dem Waffer fein würde? 
Wären fie bei mir und auf dem Schiffe geblieben, fo wären fie mit 
dem Leben davon gekommen ; hätte ich fie begleitet, fo hätte ich Das 
meinige eingebüßt; wer weiß, was beffer gewefen wäre?“ 

„Run,“ antwortete fein Freund, „ich Eenne jest Eure Lage, 
und werde um fo beffer Helfen und rathen können. Ich will Eu 
treu bleiben, Clemens, wie die Klinge dem Deft; aber ich kann mir 
nicht denken, daß Ihr ung verlaffen wollt. Es heißt ja in einem 
alten fchottifchen Liede; „'s bricht mir's Herz, daß wir foll’n fehei: 
den."— Aber Ihr kommt doch anfjeden Fall heute zu uns an Bord?“ 

„Ich habe keinen andern Zufluchtsort,“ ſagte Cleveland mit 
einem Seufzer. Noch einmal warf er ſein Auge über die Bucht, 
richtete ſein Fernglas auf mehrere der Schiffe, welche darüber 
hinflogen, in der Hoffnung, Magnus Troils Fahrzeug darunter 
zu entdecken, und folgte dann ſeinem Gefährten ſchweigend den 
Hügel hinab. 


Fünftes Kapitel, 





Mein Kampf gleicht dem des Schiffes in den Wogen, 
Entgegen it der Wind, es hat nicht Kraft, 

Der wilden Strömung ftarf zu widerfteh’n. 

So ftreb’ ich Tag für Tag, der Sünde zu entflieh’n; 
Doch reißt Gewohnheit, Trieb mich ftet3 von Neuem 
In's wilde Meer zurüd! — O, Himmelehaud! 
Mein Segel fchwelle, fteh’ dem Schiffe bei, 

Mit dir allein gewinnt’s der Ruhe Hafen. 


Altes Schaufpierl. 


Cleveland und fein Freund Bunce fliegen den Hügel einige 
Zeit fhweigend hinab, big endlich der Lebtere die Unterhaltung 
wieder erneuerfe. 

„Shr Habt-Euch des Menfchen Wunde mehr zu Herzen ge: 
nommen, als nöthig ift, Eapitain — ich habe es erlebt, daß 
Shr mehr thatet, und weniger darüber nadhdachfet.“ 

„Richt bei einer fo geringen Beleidigung, Jack,“ ermiderfe 
Cleveland; „überdieß rettete mir der Burfch’ das Leben, und 
wenn ich ihm gleich feinen Dienft vergalt, fo hätten wir doch 
nicht fo aneinander Eommen ſollen; aber ich hoffe, daß jene 
Frau ihm Hülfe geleiftet hat, da fie eine große Kenntniß von 
den Kräften der Kräuter hat.“ 

„Und Macht über Krautföpfe, Kapitain,“ fagte fein Freund; 
„denn dazu werde ih Euch rechnen müffen, wenn Shr über 
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Diefen Gegenftand noch mehr nachdenft. Daß ein junges 
Frauenzimmer Euch den Kopf gedreht hat — nun, das gefchieht 
manchem ehrlichen Manne; aber daß Ihr Euch die Mummereien 
einer Alten im Kopfe herungehen laßt, ift eine zu große Thor: 
heit, als daß man fie felbft einem Freunde nachfehen könnte. 
Spredt mir von Eurer Minna, oder wie fie heißt, fo viel 
vor, als Ihr wollt, aber Ihr habt fein Recht, Eurem freuen 
Schildknappen mit Eurer Bettel:Zauberin den Kopf warm zu 
machen. Und jest find wir hier wieder unter den Buden und 
Zelten, welche diefe guten Leute auffchlagen — wir wollen 
einmal fehen, ob wir ung nicht unter ihnen allerhand Spaß 
und närrifhes Zeug madyen können. In dem lufligen Eng: 
land würden wir bei einer folchen Gelegenheit zwei oder drei 
berumziehende Scyhaufpielerbanden, eben fo viel Feuerfreffer 
und Befhwörer, und eben fo viel Ausftellungen von wilden 
Thieren ſehen; aber bier bei diefen ernften Leuten fehmedt 
Alles nah Gefhäft und Waare — wahrhaftig, man hört 
nicht einmal einen luftigen Schrei von einem follen Gevatter 
Hanswurſt und feiner Rippe Joan.“ 

Während Bunce dieß fprah, warf Efeveland feine Augen 
auf einige fehr bunte Kleider, die mit anderen Gegenfländen an 
einer Bude hingen, welche ungleich mehr äußere Berzierung und _ 
Schmuck, als die übrigen, aufzumweifen hatte. Born an derfelben 
war ein Kleiner Schild von bemalter Leinwand, auf welchem 
die verfchiedenen Gegenftände, welche der Eigenthümer der Bude, 
Bryce Snailsfoot, zu verkaufen hatte, zu fehen waren, fo wie 
die mäßigen Preife, zu denen er fie dem Publikum anbot. Zu 
mehrerer ErgöglichEkeit der Befchauer war auf der Rückſeite des 
Schildes eine allegorifche Darftellung angebracht, worauf die 
erften Aeltern des Menfcpengefchlechts in.ihrem Blättergewande 
mit folgender Legende zu fehen waren: 
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Der Sünder, dem die Schlange Sünd' erweckt, 
Iſt froh, daß ihn das Blatt des Baumes deckt. 
Auf Shetland fehlen Blätter ſehr, 

Dieweil dieß Land an Bäumen leer; 

Doch Flachs und Wolle haben wir 

Zu Hemden und Gewändern hier. ' 

Auch fendet uns das Ausland dann, 

Was nur der Menfch fih wünſchen kann. 
Drum, Lambmaßbrüder *), friich zu mir, 

And Lambmaßſchweſtern, ſchauet hier, 

Was ih zu Marft gefragen habe, 

Daß Euer Herz fih d'ran erlabe: 


Während Cleveland diefe frefflichen Reime las, die ihn an 
Claudius Halcro erinnerten, — da fie wahrfcheinlich ihm, dem 
Hofdichter der Snfel, der mit feinem Talente Groß und Klein 
jederzeit zu Gebote fland, ihren Urfprung verdankten, begann 
der würdige Eigenthümer der Bude, welcher einen Blick auf ihn 
geworfen hatte, mit zitternder Hand einige von den Kleidern 
wegzunehmen, die er, da der Berfauf erft am folgenden Tage 
begann, entweder um fie zu Lüften, ausgelegt hatte, oder um 
die Bewunderung der DBefchauer zu erregen. 

„Meiner Treu’, Capitain,“ flüfterte Bunce Cleveland zu, 
„hr müßt den Kerl einmal in Euren Klauen gehabt haben: 
er denkt noch an Euern erften Griff und fürchtet dem zweiten. 


*) E35 war an der Sanct Dlaus s Meffe in Kirfwall ein alter Ge: 
brauh, das die jungen Leute vom geringen Stande und beiderlei Ges 
fchlechtes fich paarweife während der Dauer der Meffe zufammengejellten, 
und dergleichen Baare nannte man Lambmas, Bruder und Schweiter. 
Man wird leicht einfehen, daß eine ſolche DVerfraulichfeit Dfters Miß— 
bräuche herbeiführte, was auch gerade daraus hervorgeht, dag man be— 
hauptet, es fei wenig Scandal aus den gelegentlichen Unbejcheidenheiten 
entſprungen. 
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Seht einmal, wie jchnell er feine Waaren wegräumt, da er 
Euch gefeben bat.“ 

„Seine Waaren!“ fagte Cleveland, indem er genauer hin: 
ſah; „beim Himmel, das find meine Kleider, die ich in der 
Kifte in Jarlshof zurückließ, als die Rache dort flrandete. — 
Bryce Snailsfoot, du Dieb, Hund, Schuft, was foll denn 
das Alles bedeuten? Haft du noch nicht genug durch wohlfei— 
len Einkauf und theuern Berfauf verdient, daß du dih auch 
meines Koffers und meiner Kleider bemächtigt haft?“ 

Bryce Snailsfoof, der fonft wohl feinen Freund, den Capi— 
fain, gern überfehen haben würde, ward durch die Lebhaftigkeit 
Diefes Angriffs gezwungen, feine Aufmerkfamkeit auf ihn zu 
richten. Vorher aber flüfterte er feinem Fleinen Knaben, der ihn 
gewöhnlich begleitete, zu: „Lauf nach dem Rathhauſe, jarto, 
und fage dem Bürgermeifter und den Schöppen, fie möchten 
fogleih einige von den Gerichtedienern herſchicken, denn bier 
werde es auf dem Markte vielleicht bunt hergehen.“ 

Nachdem er dieß beftellt und feinem Befehle noch durch einen 
” Stoß in den Rüden feines Boten größeren Nachdruck gegeben 
hatte, fo daß diefer über Hals und Kopf aus der Bude flürzte, 
wandte fih Bryce Snailsfoot zu feinem alten Bekannten, und 
rief mit großem Wortgepränge und gewaltigen Geberden, was 
man in Shetland „Wefen machen“ nennt, aus: „Gott fei ung 
gnädig! Der wadere Capitain Cleveland, um den wir Alle 
ung fo gegrämt haben, ift alfo zu unferer Derzensfreude wie: 
der da! Thränen habe ih um Euch geweint (hier wilchte fi 
Bryce die Augen), und bin herzlich froh, Euch Euren befüm: 
merten Freunden wiedergegeben zu fehen!“ 

„Meinen befümmerten Freunden, du Schurke!“ fagte 
Eleveland; „ich wifl dir £räftigern Grund zur Befümmerniß 
geben, als du meinetwegen wohl je gehabt Haft, wenn du 
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mir nicht auf der Stelle fagft, wo du alle meine Kleider ge: 
ftohlen haft?“ 

„Seftohlen!“ rief Bryce aus, indem er feine Augen empor: 
fhlug ; „der Himmel fei ung gnädig! Der arme Derr hat in 
dem gewaltigen Sturme feinen Berftand verloren.“ 

„Riederträchtiger Schurke!“ fagte Cleveland, indem er den 
Stock aufhob, den er in der Hand hatte; „glaubft du, mid 
Durch deine Unverſchämtheit fo hinter’s Licht führen zu Fönnen? 
Wenn du einen ganzen Kopf auf deinen Schultern und deine 
Knochen noch einige Minuten länger ganz behalten willft, fo fage 
mir fogleich, wo zum Teufel du meine Garderobe geftohlen haft?“ 

Bryce Snailsfoot wiederholte noch einmal den Ausruf: 
„Geſtohlen! Der Himmel fei ung gnädig!“ warf aber zugleich, 
da er wußte, daß der Eapitain mit der Ausführung feiner Ent: 
fehlüffe nicht zu zögern pflegte, einen ängftlihen Bli nach der 
Stadt, um zu fehen, ob die träge Hülfe der bürgerlihen Macht 
noch nicht zu feinem Beiftande heranfäme. 

„Ich fordere auf der Stelle Antwort,“ fagte der Eapitain 
mit erhobener Waffe, „oder ich fohlage dich windelweich, und 
mwerfe alle deine Lumpen bier auf die Erde.“ 

Meifter John Bunce, der die Sache als einen herrlihen Spaß 
betrachtete, und dem fie eben deßwegen Vergnügen machte, weil 
fie Eleveland in Zorn brachte, ergriff des Eapitaing Arm, und 
nahm, ohne ihn an der Ausführung feiner Drohung gerade ganz 
bindern zw wollen, an dem Dandel nur etwa fo viel Antheit, 
als nöthig war, eine fo anziehende Erörterung noch einige Zeit 
zu verlängern. „Laß doch den ehrlichen Mann reden, Kamerad,“ 
fagte er; „er hat ein fo ſchönes fpisbübifches Gericht, als je auf 
niederträchtigen Schultern ftand, und was er da fagt, find ge: 
rade die Achten Rebnerblumen, bei denen man das Tuch ganz 
vorfreffli um einen Zoll zu furz meffen Fann. Sodann müßt 
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Ihr auch bedenken, daß Zhr Beide von einem Gewerbe feid — 
er mißt mit der Elle, Ihr mit dem Schwert, und fo wollen 
wir ihn wenigſtens nicht eher in Stüde hauen, als bis er 
gehörig Raum und Zeit gehabt hat, ſich mit ung zu meffen.“ 

„Du bift ein Narr!“ fagte Eleveland, indem er feinen 
Freund abzufhütteln fuchte. „Laß mich 08, denn beim Himmel, 
ih will den Keri handhaben!“ 

„Haltet ihn feſt,“ fagte der Daufirer, „guter, lieber, luſti— 
ger Derr, haltet ihn feft!“ 

„So fage aber au etwas zu deiner Bertheidigung,“ fagte 
Bunce, „brauche dein Maulwerk, Menfch, ſchwatze, oder, bei 
meiner Seele, ich laffe ihn los.“ 

„Er fagt, ich hätte dieſe Sache geftohlen,“ fagte Bryce, 
der fih jest fo fehr in die Enge getrieben fah, daß er fi 
wohl vertheidigen mußte. „Wie fonnte ich fie aber fiehlen, da 
fie durch ehrlichen und rechtlichen Kauf mein geworden find?“ 

„Kauf! Du Tumpiger Landftreicher!“ fagte Cleveland: 
„wem Eonnteft du meine Kleider abzufaufen dich unterftehen? 
Dder wer hatte die Unverſchämtheit, fie dir zu verkaufen ?“ 

„Die würdige Gläubige, Frau Swertha, die Haushälterin 
zu Jarlshof, welche fih als die Vollſtreckerin Eures leuten 
Willens benahm,“ fagte der Hauſirer, „und daß es ihr fehr 
nahe ging, kann ich wohl fagen.“ 

„Und degwegen wollte fie fich wahrfeheinlich durch den Ertrag 
tröften,“ fagte der Capitain! „aber wie Eonnte fie denn Sachen 
verkaufen, die ihr zur Aufbewahrung übergeben worden waren ?“ 

„Ach, die gute Frau hafte die befte Abficht dabei!“ ſagte 
der Haufiver, der die Erörterung bis zur Ankunft der gericht: 


lihen Dülfe verlängern wollte; „und wenn Ihr nur auf ver-— 


nünftige Gründe hören wollet, fo bin ich erbötig, Euch über 
die Kifte und den Inhalt derfeiben Rechenschaft zu geben.“ 
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„Nun, fo fprih, und laß deine verdammten Winkfelzüge 
weg,“ fagte Eapitain Cleveland. „Wenn du nur im Geringften 
beweifen Fannft, daß du einmal in deinem Leben ehrlich ge- 
handelt haft, fo folft du auch Feine Prügel befommen.“ 

„Nun feht einmal, edler Capitain,“ fagte der Hauflrer, 
brummte dabei für ſich hin: „Hol' der Henker Patrick Peter: 
fons böfes Knie, fie werden gewiß auf den alten unnüßen, lab: 
men Kerl warfen müffen,“ und fuhr dann laut fort: „Das Land, 
ſeht Ihr, ift in großer — fehr großer — außerordentlich großer 
Beflürzung. Ew. Gnaden wurden vermißt, die von Allen, Groß 
und Klein, geliebt wurden — rein vermißt — nichts von Euch 
zu hören — verfhwunden — verſchollen — todt — verftorben.“ 

„Du follft mich zu deinem Berderben nur zu fehr am fe: 
ben finden !“ fagte der leicht reizbare Eapitain. 

„Aber, fo habt doch Geduld — Ihr laßt Niemanden zu 
Worte kommen,“ fagte der Jagger; „dann war der junge 
Burſche, Mordaunf Mertovun... .“ 

„Ha!“ fagte der Capitain, „was ift mit dem?“ 

„Nichts von ihm zu fehen, noch zu hören — rein wegge- 
ftoben — ein verlorener Menfh — wahrfceinlih von der 
Klippe in das Meer geflürgt — war immer ſehr wagehäliig. 
Sch habe mit ihm oft um Pelzwerk und Federn gehandelt, 
das er gegen Pulver und Schrot und dergleichen vertaufchte, 
und nun ift er fort — dahin — gänzlih verfhwunden, wie 
der lebte Zug aus eines alten Weibes Tabakspfeife.“ 

„Aber was hat denn das Alles mit des Capitaing Kleidern 
zu thun, mein lieber Freund ?“ fagte Bunce, „jeßt werde ich 
Euch felbft dDurhprügeln müffen, damit Ihr zur Sache Eommt.“ 

„Run, nun, — nur Geduld, Geduld !“ fagte Bryce, indem 
er eine Bewegung mit der Hand machte; „Ihr werdet alles 
Das zeitig genug hören. Nun, da find alfo zwei Leute weg, 
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wie ich eben fagfe, und num noch das Unglück in Burgh— 
Weftra, wegen Fräulein Minna’s Krankheit...“ 

„Bringe fie nicht in deine Späße, Schurke,“ ſagte Eleve- 
land mit zwar nicht fo lautem, aber deßhalb um fo tiefer 
empfundenem, verbiffenem Unwillen; „denn wenn du es wagft, 
anders als in dem Tone der höchften Ehrerbiefung von ihr zu 
reden, fo baue ich Dir die Ohren vom Kopfe, und du follft fe 
auf der Stelle verzehren müffen.“ 

„Ha, ba, ha,“ Tachte der Hauſtrer halblaut, „dag wäre ein 
fhöner Spaß! Ihr beliebt zu fcherzen. Nun aber, von Burgh: 
Weſtra nichts zu fagen, fo ift noch der Dann in Zarlshof, der 
alte Mertoun, Mordaunts Vater, von dem die Leute glaubten, 
daß er fo feft an den Drt gebannt fei, wo er wohnt, wie 
Sumburgh-Head felbft, der ift auch weg, fo guf wie die Hebri- 
gen, von denen ich eben gefproden habe. Und dann ift 
Magnus Troit (mit Ehren zu melden) auch aufgebrochen, und 
der fpaßhafte Meifter Claudius Halcro ebenfalls zu Boot ge: 
gangen, das er fihlechter, als irgend Jemand auf Shetland 
fleuert, da er den Kopf immer voll von Keimen haft, und der 
Verwalter ift ebenfalls auf den Füßen — der fihottifhe Ber: 
walter, der immer von Gräben und Graben und dergleichen 
unnüsen Dingen fpricht, welche nichts einbringen — nun, der 
ift auch in Bewegung, fo daß man gewiffermaßen fagen könnte, 
die eine Hälfte des Fefllandes von Shetland fei verloren ge— 
gangen, und die andere Hälfte Taufe herum und fuche fie — 
ſchreckliche Zeiten!“ 

Capitain Eieveland hatte bis dahin feinen Unwillen unter- 
drückt, und der ganzen Rede des würdigen Krämers zwar mit 
Ungeduld, aber doch nicht ohne Hoffnung zugehört, etwas zu 
erfahren, das ihn näher angehen Eönnte. Allein jest wurde 
fein Gefährte ungeduldig. „Die Kleider!“ vief er aus, „die 
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Kleider, die Kleider!“ wobei er eine jede Wiederholung der 
Worte mit einer Bewegung des Stodes begleitete, fo daß 
diefer ziemlich Dicht bei den Ohren des Daufirers vorbeifauf’te, 
ohne ihn jedoch wirklich zu berühren. 

Der Jagger, welcher bei jeder diefer Bewegungen zufam: 
menfuhr, fehrie Dabei immer fort: „Aber Herr, lieber Derr, 
werther Herr, was die Kleider betrifft — fo fand ich Die gufe 
Frau in folcher Betrübniß über ihren alten Herrn, ihren jungen 
Herrn, und über den würdigen Capitain Cleveland, wegen des 
Unglücks in des würdigen Voigts Familie, wegen der Noth des 
großen Boigtes felbft — und des Berwalters, und in Rücficht 
auf Claudius Dalcro und andere Beweggründe und Rüdfichten. 
So vereinigten wir denn unfere Sorgen, und vermifchten unfere 
Ihränen, wie es in der Schrift heißt, bei einer Flafıhe, und 
riefen den Ranzelmann zur Berathung, einen ehrenwerthen Dann, 
Niel Ronaldfon mit Namen, der in fehr gutem Rufe fteht.“ 


Hier Eam der Stod ihm fo nahe, daß er fein Ohr wirklich - - 


ein wenig berührte; der Jagger fuhr zurüd, und die Wahrheit, 
oder das, was er wenigfteng dafür angefehen wifjen wollte, ent— 
fuhr ihm, ohne weitere Umſchweife, wie ein Kork nach vielem un: 
nützen Ziſchen endlich aus einer Flaſche Sproffenbier herausfäprt. 

„Run, was zum Teufel wollt Ihr denn mehr wiffen? Die 
Frau hat mir die Kifte Kleider verfauft; fie find mein durch 
den Kauf, und darauf will ich leben und flerben.“ 

„Dit andern Worten,“ fagte Cleveland, „diefe habfüchtige 
alte Here hat die Unverſchämtheit gehabt, etwas zu verfaufen, 
das ihr nicht gehörte, und du, ehrlicher Bryce Snailsfoot, 
wareft gewiffenlos genug, ed zu Eaufen.“ 

„Uber mein Gott, Eapitain,“ fagte der gewiffenhafte Hau— 
firer, „was follten wir armen beiden Leute denn thun? Shr, 
dem die Sachen gehörten, waret fort, Junker Mordaunt, 
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welchem fie zum Aufbewahren gegeben wurden, war ebenfalls 
fort, die Sachen waren feucht, fingen an von Würmern zer: 
freffen zu werden, zu verftoden, und fo...“ 

„Und fo verfaufte fie die alte Diebin, und Zhr Fauftek fie, 
wahrfcheinlih, damit fie nicht gänzlich verdürben,“ fagte 
Cleveland. 

„3a wohl,“ fagte der Kaufmann; „ich denke, edler Capi— 
fain, das war gerade unfere Abficht dabei.“ 

„Run denn, du unverfhämter Schurfe,“ fagte Cleveland, 
„fo höre! Sch will meine Hände nicht mit dir befudeln, oder 
bier Lärm maden . 

„Das hat feinen guten Grund, Eapitain, ja, ja!“ fagte 
der Daufirer mit fchlauer Miene. 

„Ich ſchlage dir alle Knochen entzwei, wenn du noch ein 
einziges Wort fagft,“ erwiderfe Eleveland. „Noch einmal fage 
ich dir — ih will dir ganz billige Bedingungen ftellen: gib 
mir die fhwarze lederne Brieftafche mit dem Schloffe, die Börfe 
mit den Dublonen, und einige von den Kleidern, die ich brauche, 
zurüd, und du kannſt das Uebrige in’s Teufels Namen behalten.“ 

„Dublonen!“ vier der Haufirer aus, indem er die Stimme 
Doppelt laut erhob, um fein außerfies Erflaunen auszudrüden. 

„Was weiß ih von Dublonen? Ich habe um Kleider und 
nicht um Dublonen gehandelt; waren in der Kifte wirklich 
Dublonen, fo wird fie Swertha gewiß für Ew. Gnaden in 
fihern Berwahrfam genommen haben; die Feuchtigkeit fchadet 
ja dem Golde nicht, wie Ihr wißt.“ 

„Gib mir meine Brieftafhe und meine Sachen mieder, 
fhändliher Dieb,“ fagte Cleveland, „oder ich ſchlage dir 
ohne Weiteres den Hirnſchädel ein!“ 

Der verſchmitzte Jagger, der unterdeſſen die Augen umher— 
geworfen hatte, ſah, daß die Hülfe, in der Geſtalt von ſechs Ge— 
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richfödienern, nahe war; denn mehrere Händel mit dem Schiffe: 
volfe des Kapers hatten die Obrigkeit von Kirkwall von der 
Nothwendigkeit überzeugt, ihre Polizei-Abtheilungen zu ver: 
ftärfen, wenn diefe Fremden mit in die Sache verwickelt waren. 

„Behaltet nur den Dieb für Euch, ehrenwerther Eapitain,“ 
fagte der Jagger, dur die Annäherung der bürgerlichen Macht 
dreifter gemacht; „denn wer weiß, wie Ihr felbft zu alle den 
fhönen Sachen und Geſchichten gekommen feid ?“ 

Diefe Worte wurden mit einem fo herausfordernden, ſchlauen 
Spotte in Ton und Blick gefagt, daß Eleveland fich nicht länger 
halten Eonnte, fondern den Jagger beim Kragen nahm, ihn 
über den Zapltifch Herüberriß, der mit allen darauf liegenden 
Waaren in dem Handgemenge umflürzte, und, ihn mit der einen 
Hand haltend, ihm mit der andern und mit feinem Stode 
eine derbe Tracht Prügel aufzählte. Alles dieß gefchah mit 
fo großer Schnelligkeit und folhem Nahdrude, daß Bryce 
Snailsfoot, obgleich felbft ein flarfer Mann, durch die Lebhaf-: 
tigfeit des Angriffes ganz außer Faffung gebracht, Feinen andern 
Widerftand entgegenfegte, ald daß er nach Beiſtand brüllte, 
Die träge Hülfe Fam endlich herbei, die Polizeidiener fuchten 
Eievelands habhaft zu werden, und ihre vereinten Bemühun: 
gen brachten es endlich dahin, daß er den Daufirer losließ 
und fih nun gegen fie wandte, fich gegen ihren Angriff zu 
verfheidigen. Dieß geſchah mit ungemeiner Stärke, Entfchlof: 
fenheit und Gewandtheit, wobei fein Freund, Zohn Bunce, 
ihn treulich unterftüßte, der mit unendlicher Freude die Prügel 
gefehen hatte, welche der Daufirer befam, und jest wader 
fämpfte, um feinen Freund gegen die böfen Folgen feines 
Schrittes zu fihern. Da indeß feit einiger Zeit zwifchen den 
Stadtbewohnern und der Mannfchaft des Kapers eine immer 
wachſende Feindſchaft beftand, fo hatten fich die Erfteren, von 


80 





dem unverfhämten Betragen der Seeleute erbittert, das Wort 
gegeben, Alle für Einen zu flehen, und die bürgerliche Macht 
bei allen folhen Händeln Pünftig thätig zu unterftügen, fo 
daß am Ende für die Conftablers fo viel Hülfe herbei Fam, 
daß Cleveland, nachdem er mannhaft geftritten hatte, zu Bo: 
den geriffen und verhaftet wurde. Sein glücdlicherer Gefährte 
hatte fih aus dem Staube gemacht, fobald er ſah, daß das 
Schickſal des Tages fich gegen fie entfcheiden würde.“ 

Clevelands flolges Ders, das felbft bei feiner Verderbtheit 
noch immer eine gemiffe urfprüngliche Großartigkeit des Gefühls 
bewahrte, wollte brechen, als er ſich in diefem Streite über: 
mannt ſah — als man ihn wie einen Gefangenen in die Stadt 
ſchleppte, und durch die Straßen mit ihm nach dem Rathhaufe 
eilte, wo die Magiftratsperfonen des Fledens zu Rathe faßen. 
Die Wahrſcheinlichkeit der Einferferung, mit allen ihren Fol: 
gen, ftand ihm jest deutlich vor feiner Seele, und er verfluchte 
hundertmal feine Thorheit, nicht lieber die Schurferei des 
Hauſirers mit Stillſchweigen überfehen, als fih in diefen ge: 
fährlihen Handel verwidelt zu haben. 

In dem Augenblide, wo man fih dem Stadthaufe näherte, 
welches in der Mitte der Eleinen Stadt liegk, erlitt die ganze 
Lage der Dinge durch ein neues und ganz unerwartefes Ereig: 
niß eine plößliche Veränderung. 

Bunce, der durch feine fchnelle Entfernung ſowohl ſich felbft, 
als feinem Freunde einen Dienft zuleiften gedachte, eilte mit mög: 
lihfter Schnelligkeit nach dem Hafen, wo das Boot des Kapers 
lag, und rief den Quartiermeifter und die Mannfchaft zu Cleve— 
lands Beiftand auf. Diefe betraten jest den Schauplag, ein 
Haufe wilder Wagehälfe, wie es ihrem Gewerbe zufam, mit Ge: 
fichtern, welche die Sonne der Wendefreife, unter denen fie je- 
nem nachgegangen waren, tief gebraunt hatte. Sie warfen fich 
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auf einmal in's Gedränge, hieben mit ihren Querhölzern rechts 
und links um ſich her, bahnten ſich einen Weg zu Cleveland, 
befreiten dieſen ſchnell aus den Händen der Polizeidiener, 
welche auf einen ſo wüthenden und ſo plötzlichen Angriff un— 
vorbereitet waren, und trugen ihn im Triumphe nach dem 
Quai, wobei ſich zwei oder drei von den Seeleuten von Zeit 
zu Zeit umdrehten, das Volk zurückzudrängen, deſſen Verſuche, 
den Gefangenen wieder in ſeine Gewalt zu bekommen, indeß 
um ſo weniger nachdrücklich waren, als Jene, außer den weni— 
ger tödtlichen Waffen, deren fie ſich bis jetzt allein bedienten, 
größtentheild auch Piftolen und Säbel bei fich hatten. 

So kamen fie glücklich wieder zum Boote zurüd, Cleveland 
mit ihnen, dem die Umſtände Feinen andern Zufludtsort dar: 
zubieten ſchienen; fie fließen fogleih vom Lande ab, ruderten 
nah dem Sciffe, und fangen dabei ein altes Lied, von dem 
die Eingebornen von Kirkwall nur die erfte Strophe ver: 
nehmen Fonnten: 


Und feine fapfre Schaar rief an 
Der Räuber Inftig nun: 

Die ſchwarze Flagge zieht hinan, 
Die blaue laßt jetzt ruh’n! 

Gebt Feuer, ſetzt den Maſſen zu, 
Gebr Fruer auf das Ded, 

Gebt Feuer, ohne Rajt und Ruh’, 
Bis daß es gibt ein Ler! 


Der wilde Chor ihrer Stimmen blieb noch Tange hörbar, 
nachdem man die Worte nicht mehr verfichen Fonnte. Und 
fo war der Pirat Eleveland abermals, beinahe unwillkürlich, 
wieder unter diefe verzweifelten Genoffen gerathen, von denen 
ſich loszumachen er fo oft befchloffen hatte, 
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9, Elternfiebe, Freund, bezwingt die Weisheit, 
Gin Zauber, der gleidy eines Falfners Ruf, 
Bom Himmel ſelbſt den Geiſt zu ſteigen zwingt. 
Wirft Brospero den Zaubermantel ab, 

Co war's Miranda, die ihn abgenommen. 


Aıtes Schaufpiel. 


Unfere wandernde Erzählung muß jest wieder zu Mordaunf 
Mertoun zurückkehren. Wir verkießen ihn in der gefährlichen 
Lage eines Menfchen, der eine fhmwere Wunde empfangen hat, 
und finden ihn als Genefenden wieder, zwar bleich und ſchwach 
durch den Blutverluft und das Wundfieber, aber noch infofern 
glücklich, daß die Waffe, melde von den Nippen abgeglitten 
war, Feine edeln Theile getroffen hatte, und die Wunde nun 
beinahe geheilt war, fo wirkfam hatten fih die Kräuter und 
Salben gezeigt, mit denen die weife Norna von Fitful-Head 
fie behandelte. 

Die Matrone und der Leidende faßen jest in einem Hauſe 
auf einen entfernten Eilande. Während feiner Krankheit, und 
ehe er wieder zu vollflommenem Bewußtfein zurüdfehrte, war 
er durch eines der Fifherboote, die bei Burgh-Weſtra lagen, 
zunächft nach ihrer fonderbaren Wohnung in der Nähe von 
Fitful:Head, und von da nach ihrem gegenwärtigen Aufent- 
haltsorte gebracht worden. Sp groß war nämlich die Berr- 
ſchaft, welde Norna durch den Aberglauben ihrer Landsleute 
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ausübfe, daß es ihr nie an freuen Bollftredern ihrer Befehle 
mangelte, von welcher Art diefe auch fein mochten; und da ſie 
gewöhnlich unter dem Siegel der ftrengften Berfchwiegenheit 
gegeben wurden, fo wunderten fich die Leute gegenfeitig über 
Begebenheiten, weldhe durch ihre und ihrer Nachbarn Dülfe 
herbeigeführt worden waren, und bei denen, hätten fie ſich 
einander frei mitgetbeilt, nicht einmal ein Schatten von Wun— 
derbarem gewefen wäre. Mordaunt faß bei dem Feuer in einem 
leidlih menblirten Zimmer, und hatte ein Buch in der Hand, 
auf welches er von Zeit zu Zeit mit fihtlihen Zeichen der 
Langeweile und der Ungeduld blickte, Gefühle, die fich feiner 
am Ende fo fehr bemeifterten, daß er dad Buch auf den Tifch 
warf, feine Augen auf das Feuer heftefe, und die Stellung 
eines Menfchen annahm, der durch fehr unangenehme Betrach— 
tungen heimgefucht wird, 

Norna, die ihm gegenüber faß, und mit der Mifchung einer 
Arzney oder Salbe befchäftigt zu fein fehlen, verließ beſorgt 
ihren Sitz, näherte fih Mordaunt, fühlte ihm an den Puls, 
und fragte ihn dabei auf Das angelegentlichfle, ob er irgend 
einen Schmerz fühle, und wo der Sig defjelben fei. Die Art, 
wie Mordaunt diefe wiederholten Fragen beantwortete, fohien 
der Seherin nicht zu gefallen, da fie zwar eine Anerfennung 
ihres Wohlwollens gegen ihn ausdrückte, dabei aber das Un: 
behagen, auf welches Norna hindeutete, geradewegs abläugnete. 

„Undankbarer Knabe!“ fagte fie, „Für den ich fo viel gethan 
babe; du, den ich durch meine Macht und Erfahrung von den 
Pforten des Todes zurückbrachte — bift du meiner bereits fo 
überdrüffig, daß du dich nicht enthalten kannſt, mir zu verftchen 
zu geben, wie gern du die erften lichten Tage eines Lebens, dag 
ich div wiedergegeben, fern von mir zubringen möchteft ?“ 

„Du thuſt mir Unrecht, meine gütige Retterin,“ erwiderfe 
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Mordaunf, „wenn du glaubit, daßlich deiner Gefellfchaft über: 
drüffig feiz allein ich babe Pflichten, welche mic) zu meiner 
gewöhnlichen Lebensweife zurüdrufen.“ 

„Pflichten!“ widerholte Norna; „und welche Pflichten kön— 
nen der Dankbarkeit, die du mir ſchuldig bift, vorgehen? — 
Pflichten! Deine Gedanken rihten fih auf weiter nichts, als 
wie du deine Flinte gebrauden, oder zwifchen den Felfen nach 
Seevögeln umpherflettern Fannft. Diefen Anftrengungen ift 
deine Kraft jegt noch nicht gewachfen, und Doch find eg bie 
Pflichten, zu denen du fo gern zurüdfehren möchteſt?“ 

„Nein, meine gute und wohlwollende Herrin,“ fagfe Mor: 
daunt; — „doch, um eine Pflicht zu nennen, welche mir unter 
mehreren andern gebietet, dich zu verlaffen, wirft du mir er: 
lauben, die eines Sohnes gegen feinen Vater zu erwähnen.“ 

„Gegen deinen Vater?“ fagte Norna, mit einem Geläch— 
ter, welches beinahe etwas Wahnfinniges an fich hatte, „DO! 
du weißt nicht, wie wir, auf diefen Inſeln, Pflichten der Art 
auf einmal abzuftreifen wiffen! Und, was deinen Vater be: 
£rifft,“ fügte fie ruhiger hinzu, „was hat er für dich gethan, 
die Achtung und Pflihttreue zu verdienen, von der du ſprichſt? 
Sft er es nicht, der dich, wie du mir ſchon feit längerer Zeit 
erzählteft, fo viele Jahre lang Armlih unter Fremden ließ, 
ohne ſich nur ein einziges Dal zu erfundigen, ob du Lebreft 
oder todt wäreft, und nur von Zeit zu Zeit dir Unterftügung 
fandte, wie man einem Ausfäsigen aus der Entfernung Al— 
mofen zuwirft. Und alg er dich, in fpäteren Jahren, zum 
Gefährten feines Elends machte, war er da nicht wechſels— 
weife dein Zuchtmeifter oder dein Quälgeift, aber nie, Mor: 
daunt, dein Bater ?“ 

„Bas du fagft, ift nicht ganz unwahr,“ erwiderte Mor- 
daunt, „mein Bater ift nicht zärtlich, aber er ift und war immer 
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wirklich wohlwollend. Die Menfhen haben ihre Neigungen 
nicht in ihrer Gewalt, und es ift die Pflicht eines Kindes, für 
die Wohlthaten, welche es empfängt, dankbar zu fein, felbft 
wenn fie mit Kälte erwiefen werden. Dein Bater hat mich 
zu bilden gefucht, und ich bin überzeugt, er liebt mid; er 
ift unglücklich, und felbft wenn er mich nicht liebte... .“ 

„Er liebt dich auch nicht,“ fagte Norna heftig; „er liebte 
nie Etwas oder Jemand, fich felbft ausgenommen. Er if 
unglücklich, aber er verdient fein Ungiüd. — — O Mordaunt, 
nur Eines deiner Eltern, — nur Eines liebt dich, wie einen 
Tropfen feines Herzblutes!“ f 

„Sch weiß, daß ih nur Eines habe* — erwiderte Mor- 
daunt — „meine Mutter ift ſchon längſt todt; aber was du 
da fagft, find Widerfprüce.“ 

„Sie find es niht — fie find es nicht,“ fagte Norna, in 
einer Aufwallung des tiefften Gefühle. „Du haft nur Eines — 
deine unglückliche Mutter ift nicht todt, — wollte Gott, fie wäre 
es! — aber fie ift nicht todt. Deine Mutter ift von deinen 
Eltern die einzige, die dich liebt, und ih, ih, Mordaunt,“ 
fagte fie, indem fie die Arme um feinen Hals falang, „bin 
diefe unglüdlihe — und doch fo glüdlihe Mutter!“ — 

Sie umſchloß ihn bei diefen Worten feft und frampfhaft, 
und Thränen, vielleicht die erften, welche fie feit manchen Fahren 
vergoffen, floßen in Strömen, während fie an feinem Halſe 
ſchluchzte. Erftaunt über das, was er hörte, fühlte und fah, 
— von ihrer großen Bewegung nichf erregt, aber ungemiß, 
ob er diefen Ausbruch der Leidenfchaft nicht dem Wahnfinn 
zufchreiben follte, fuchte Mordaunt vergebens, dag Gemüth 
dieſes außerordentlihen Weſens zu beruhigen. 

„Undankbarer Knabe!“ fagte fie, „wer anders, als eine 
Mutter hätte fo über dich waren können, wie ih es gethan 
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habe? Bon dem Augenblide an, wo ich deinen Vater fah, 
ohne daß er wußte, wer ihm beobachtete — was jest lange 
ber ift — Fannte ich ihn, und ſab dic) Damals, ein zartes Kind, 
unter feiner Obhut, während die Nafur, die lauf in meinem 
Bufen ſprach, mir es fagte, daß du Blut von meinem Blute, 
und Fleifh von meinem Fleifche feieft. Bedenfe, wie oft du 
mid, zu deinem Erflaunen, wenn du meiner am wenigften 
gewärfig warft, an deinen Vergnügungsorten gefehen haft; 
bedenke, wie off mein Auge dich auf der fihwindelnden Höhe 
beobachtete, und mein Mund die Zauberfprüche murmelte, 
welche die böfen Geifter bändigen, die fih dem Klekternden 
an den gefährlichften Stellen feines Pfades zeigen, und ihn 
nöthigen, feinen Stüspunft loszulaſſen. Ding ich dir nicht 
zum Pfande der Sicherheit jene goldene Kette um, welde ein 
Elfenkönig dem Stifter unferes Gefchlechtes gab? Würde ich 
dir diefes theure GefchenE gegeben haben, wenn du nicht der 
Sohn meines Herzens gewefen wäreft? — Mordaunf, meine 
Macht hat für Dich gethan, was bei dem bloßen Gedanfen 
fhon eine gewöhntiche fterbliche Mutter zurückſchaudern machte, 
ih habe die Meerjungfer um Mitternacht befhworen, daß dein 
Boot auf dem Haaf glüdlich fein möge; ich habe die Winde 
befänftigt, und die ſchlaffen Segel der Flotten haben unthäfig 
gegen die Maften angefchlagen, damit du deinem Bergnügen 
in Sicherheit auf den Klippen nachgehen könnteſt.“ 

Mordanmt, welcher fah, daß ihre Rede leidenfchaftlicher zu 
werden anfing, fuchte fie durch eine Antwort zu beruhigen, die 
zugleich nachgebend war, und darauf berechnet, die fleigende 
Hitze ihrer Einbildungskraft zu mildern.“ 

„Theure Norna,“ fagte er, „ih habe mehr ald eine Ur— 
fache, did Mutter zu nennen, da du mir fo mande Wohlthat 
erwiefen haft, und du follft von mir dich immer der Liebe und 
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der Pflichtergebenheit eines Kindes zu erfreuen haben. Allein 
die Kette, deren du erwähnteft — fie ift von meinem Halſe 
verfhwunden, ich habe fie nicht gefehen, feitdem der Schänd— 
liche mich niederftieß.“ 

„Und Eannft du in diefem Augenblide daran denken ?“ faate 
Norna mit dem Ausdrude der Betrübniß. „Doc, eg mag fein, 
wiffe denn, daß ich fie von deinem Halfe nahm, und fie der 
umhing, welche dir am theuerften ift, zum Zeichen, daß der 
Bund zwifhen Euh — das einzige, was ich noch auf Erden 
zu wünfchen habe — noch, jest noch, gefchloffen werden folle, 
ja, und wenn die Hölle fih dagegen auflehnte!“ 

„Ah,“ fagte Mordaunt, mit einem Seufzer, „du erinnerft 
mich an den Unterfohied unferer Berhältniffe — ihr Bater ift 
reicher und von altem Geſchlecht.“ 

„Nicht reicher als der Erbe Norna’s von FitfulHead fein 
wird,“ antwortete die Seherin; „nicht von befferem oder älte— 
rem Blute, als dag, welches in deinen Adern fließt, und von 
deiner Mutter herftammt, die ein Abkömmling derfelben Jarls 
und Seefönige war, von denen Magnus feinen Urſprung her: 
leitet. Oder glaubft du etwa, wie die pedantifchen, eingebil- 
deten Fremdlinge, welche ſich hier unter ung angefiedelt haben, 
daß dein Blut dadurch entehrt fei, weil meine Verbindung 
mit deinem Vater nicht die Weihe eines Priefters empfing? 
Wiſſe, daß wir uns nach der alten Weife der Rormweger ver: 
mählten — unfere Hände legten wir im Kreife Odins zu: 
fammen, mit fo heiligen Schwüren ewiger Treue, daß felbft 
die Gefege jener räuberifhen Schotten fie einem Segen vor 
dem Altare gleichgefegt haben würden. Gegen den Sprößling 
einer folchen Berbindung bat Magnus nichts einzuwenden. 
Sch war ſchwach — ich beging ein Verbrechen, aber dag Fann 
feine Schande über meinen Sohn bringen.“ 
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Die ruhige, gefaßte Weife, mit welcher Norna das Alles 
augeinanderfeste, fing bei Mordaunt allmählig an, den Glau: 
ben an dag, was fie fagte, zu erweden, und in der That 
fügte fie fo mande Umftände hinzu, die genügend umd wohl: 
begründet in Berbindung flanden, daß die Anſicht, als fei ihre 
Erzählung nur eine Vorfpiegelung des Wahnfinng, der ſich zu: 
meilen in ihren Reden und Handlungen zeigte, allmählig zu 
fhwinden fohien, faufend verworrene Gedanken befchäftigten 
feinen Geift, wenn er es fidy als möglich dachte, daß die In: 
glückliche, welche jest vor ihm fland, wirklich ein Recht hätte, 
von ihm die Ehrfurcht und Liebe zu fordern, welche einer Mut: 
‚ter von einem Sohne gebührt. Er Eonnte diefer Gefühle nur 
dadurch Derr werden, daß er feine Gedanken auf einen zwar 
verfchiedenen, aber für ibn nicht weniger wichtigen Gegenftand 
richtete, und für jest nur befchloß, wo möglich zu weiterer 
Unterfuhung und reiflicherer Heberlegung, Zeit zu gewinnen, 
ehe er die Anſprüche verwürfe oder einräumte, welche Norna 
an feine Liebe und Ergebenheit machte. Auf jeden Fall war 
fie indeß feine Woplthäterin, und er Eonnte feinen Irrthum 
begeben, wenn er ihr, als einer folhen, die Ehrfurdht und 
Aufmerkſamkeit bewies, welche ein Sohn einer Mutter fhuldig 
ift; fo durfte er alfo Norna’s Anforderungen genügen, ohne 
mit fih felbft in Streit zu gerathen. 

„Und glaubt Ihr denn wirklich, Mutter (weil ih Euch doc 
fo nennen foll),“ fagte Mordaunt, „daß ter folge Magnus 
Zroil fih dur irgend Etwas dazu bewegen laffen wird, den 
Unmillen aufzugeben, den er in der legten Zeit gegen mich 
genährt hat, und mir zu verftatten, mih um feine Tochter 
Brenda zu bewerben?“ 

„Brenda 2“ widerholte Norna. „Wer fpriht von Brenda? 
Minna war es, von der ich mit dir fprach.“ 
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„Allein ich dachte an Brenda,“ ſagte Mordaunt, „an die 
ich jest denfe und immer denken werde.“ 

„Unmöglih, mein Sohn!“ erwiderte Norna. „Du kannſt 
doch nicht fo herzensleer, fo geiftesarm fein, die lache Fröhlich 
Eeit und Hausfrauen: Einfalt der Jüngern Schweſter dem tiefen 
Gefühl und erhabenen Geifte der hochlinnigen Minna vorzu— 
ziehen? Wer würde das niedrige Veilhen pflücken wollen, 
wenn er nach der Rofe nur die Hand augszuftrefen braucht %* 

„Diele halten die dDemüthige Blume für die angenehmfte,“ 
erwiderfe Mordaunf, „und bei dem Glauben will auch ich 
leben und fterben.“ 

»„Wage nicht, mir das zu fagen,“ antwortete Norna gebies 
teriſch, änderte aber fogleih ihren Ton, und fuhr nun, liebe: 
voll feine Hand ergreifend fort: „Du darfft, du wirft mir 
dad nicht fagen, mein Sohn; du wirft einer Mutter Herz nicht 
in dem erften Augenblide brechen wollen, wo jie ihr Kind 
umarmte! Nein, antworte nicht, fondern höre mich. Du mußt 
Minna heiratben. Ich habe einen verhängnißvollen Zauber 
um ihren Hals gefhlungen, auf welhem euer Beider Glück 
beruht. Das Wirken meines Lebens hatte feit Jahren dieſe 
Richtung. So muß es fein, und nicht anders: Minna muß 
die Braut meines Sohnes werden!“ 

„Aber ift Euch Brenda nicht eben fo nah, eben fo theuer?“ 
erwiderte Mordaunt. 

„Eben fo nah verwandt durch das Blut, aber nicht zur 
Hälfte fo nahe, fo theuer, durch Neigung. Minna’s wilder, 
doch hoher und gedanfenvoller Geift, macht fie zu einer paf- 
fenden Gefährtin für Jemand, deffen Wege, wie die meinigen, 
über die gewöhnlichen Pfade diefer Welt hinausgehen. Brenda 
ift ein Gefchöpf aus dem gemeinen, alltäglichen Leben, eine 
eitle Lacherin und Spötterin, welche gern die Kunft auf gleiche 
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Stufe mit der Unmiffenheit fegen, und Macht zu Schwäche 
herabwürdigen möchte, indem fie Nichts glaubt, und Alles 
lächerlich macht, was über die Faſſungskraft ihres feichten Ber: 
ftandes hinausgeht.“ 

„Allerdings,“ ſagte Mordaunt, „ift fie weder abergläubifch 
noch fohwärmerifch, und ih habe ſie deßwegen nur um fo lie: 
ber; bedenfe überdieß, Mutter, daß fie meine Liebe erwidert, 
und daß Minna, wenn fie überhaupt Jemand liebt, ibre Liebe 
dem Fremden, Cleveland, geſchenkt hat.“ 

„Sie thut es nicht — ſie darf es nicht,“ antwortete Norna, 
„noch darf er deßwegen ihren Bater angehen. Ich erflärte ihm, 
als er zuerſt nadı Burgh-Weſtra fam, daß ich fie dir beftimmte.“ 

„Und diefer übereilten Erflärung,“ fagte Mordaunt, „danke 
ich Diefes Mannes unverföhnliche Feindfcehaft — meine Wunde und 
beinahe den Berfuft meines Lebens. Seht, Mutter, wohin Eure 
geheimen Ränke uns fhon gebracht haben, und laßt ab davon.“ 

Es war, als ob diefer Vorwurf Norna mit des Bliges 
Schnelle und Kraft getroffen hätte, denn fie ſchlug fich mit 
der Hand vor die Stirn, und fohien von ihrem Site finken 
zu wollen. Mordaunt, darüber im höchſten Grade erfchroden, 
eilte, fie in feine Arme aufzufangen, und flammelte einige un: 
zufammenhängende Worte, obgleich er eigentlich felbft Faum 
wußte, was er fagen follte. 

„Habe Erbarmen, Himmel, hab’ Erbarmen!“ waren die 
erften Worte, die fie fagte. „Laß ihn nicht zum Rächer meiner 
Berbrechen werden! Ja, junger Dann,“ fagte fie, nach einer 
Paufe: „Du haft mir ausgefprodhen, was ich felbft nicht zu 
fagen wagte. Du haft mir das aufgedrungen, was, wenn ee 
wahr ift, ich nicht glauben und doch noch länger leben kann!“ 

Bergebens fuchte Mordaunt dur die Berficherung, daß er 
nicht wiffe, wodurd er fie beleidigt oder gefränkt habe, und 
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than zu haben, ihren Gedanken eine andere Richtung zu geben, 
Sie fuhr mit zitternder Stimme heftig fort: 

„Ja! Du haft den dunfeln Berdacht aufgeregt, der das 
Bewußtfein meiner Macht vergiftet — das Einzige, was mir 
zum Erfas für Unſchuld und Seelenfrieden wird! Deine 
Stimme vereint fih mit der des Dämons, welcher felbft in 
dem Augenblife, wo mich die Elemente als ihre Gebieterin 
anerkennen, mir zuflüfterte: Norna, dieß ift nur Täuſchung — 
deine Macht beruht nur auf dem Wahnglauben der Unwiffen: 
den, der durch faufend Eleine Künfte von dir genährt wird. 
Das ift es, was Brenda fagt, das ift es, was du fagen woll- 
teft, und wie falfeh, wie fchändlich falſch es auch ift, fo gibt 
ee doch aufrührerifche Gedanken in diefem meinem aufgeregten 
Gehirn (hier berührte fie ihre Stirn mit dem Zeigefinger), 
welche, wie die Empörung in einem mit Krieg überzogenen 
Lande, aufftehen, gegen ihren bedrängten Beherrfcher die Waf— 
fen mit ergreifen. Habe Erbarmen, mein Sohn!“ fuhr fie 
mit flehendem Zone fort, „habe Erdarmen! Die Derrfchaft, 
deren deine Worte mich berauben wollen, ift Fein beneidengs 
werthes Loos. Wenige würden danach ftreben, wie ich, über 
murrende Geifter, heulende Winde und wüthende Gewaffer 
zu gebieten. Mein Thron ift eine Wolfe, mein Scepter eine 
Lufterfiheinung, mein Reich nur mit Gefchöpfen der Einbil- 
dungskraft bevölkert, aber ich muß entweder aufhören zu leben, 
oder noch länger das mächtigſte, wie das elendefte der Ge: 
ſchöpfe bleiben !“ 

„Sprich nicht diefe traurigen Worte, meine theure und un 
glückliche Wohlthäterin,“ fagte Mordaunt tief ergriffen. „Sch 
will von deiner Macht glauben, was du begehrft. Aber fieh, 
wegen deiner felbft, die Sache aus einem andern Geſichtspunkte 


92 





an. Wende deine Gedanken von folchen aufregenden und ge— 
heimnißvollen !Studien — von fo wilden Gegenfländen der 
Betrachtung, auf einen andern, beffern Weg. Das Leben 
wird feinen Reiz wieder für dich erhalten, und die Religion 
dir ihren Troſt gewähren.“ 

Sie hörte ihm mit ziemlicher Faffung zu, als ob fie feinen 
Rath erwäge, und fih danach richten wollte, ſchüttelte aber, 
als er geendet hafte, den Kopf, und rief aus: 

„Das ift nicht möglih. Sch muß die Gefürdfete — die 
Geheimnißvofle, die Reimkennar, die Beherrfcherin der Ele: 
mente bleiben, oder aufhören zu fein. Sch habe keine Wahl, 
feinen Mittelweg. Meine Stelle muß dort oben auf jenem 
hoben Borgebirge fein, wo außer dem meinigen, nie der Fuß 
eines Lebenden ftand, oder ich muß auf dem Grunde des un: 
ermeßlihen Meeres ruhen, und feine weißen Wellen über einen 
nuslofen Leib dahinbraufen. Die Batermörderin foll nimmer 
auch als Betrügerin Fund werden!“ 

„Die Batermörderin !“ wiederholte Mordaunf, und frat 
vor Schreden zurüd. 

„3a! mein Sohn,“ antwortete Norna mit ernfter Faffung, 
welche noch furctbarer als ihre vorige Heffigkeit war; „in 
diefen verhängnißvollen Mauern fand mein Vater dur mich 
feinen Tod. In jenem Gemach fand man ihn, einen bleifar- 
bigen, entfeelten Leichnam. Hüte dich vor Eindlichem Ungehor— 
fan, denn dieß find feine Früchte.“ 

Mit dieren Worten ftand fie auf, und verließ das Zimmer, 
in welhem Mordaunt allein zurüdblieb, fo daß er mit Muße 
über die ungewöhnliche Mittheilung nachdenken Eonnte, die ihm 
fo eben gemacht worden war. Er felbft war von feinem Bater 
in dem Unglauben an die gewöhnlichen fhetländifhen Volks— 
Borurtbeile erzogen worden, und fah jest, daß Norna, fo 
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gefchict fle auch Andere täuſchte, Doch fich felbft nicht ganz 
bintergeben Eonnfe. Das war ein ftarfer Beweis für die Ge: 
fundheit ihres Verſtandes; auf der andern Seite ſchien indeß 
der Umftand, daß fie fih der Schuld des Batermorded an: 
Flagte, jo überfpannt und unmwahrfcheinlih, daß, nah Mor: 
daunts Meinung, dadurch ein großer Zweifel an der Wahrheit 
ihrer übrigen Behauptungen entftehen mußte. 

Er hatte Muße genug, über diefe Einzelnheiten mit fi 
in’3 Klare zu Eommen, denn Niemand näherte fih dem einfa- 
men Gebaude, deffen Bewohner nur aus Norna, ihrem Zwerge 
und ihm felbft beftanden. Die Inſel Hoy, auf welcher es lag, 
ift rauf, ſchroff und Hoch, oder befteht vielmehr ganz aug drei 
Hügeln, nämlich einem großen Berge, welcher drei Spiten hat, 
mit einer Menge von Kluften, Spalten und Thälern, die von 
feinem Gipfel in die See hinabgehen. Diefed Berges Kamm, 
der fich fehr hoch erhebt und in beinahe umerfteigliche Felfen 
zerfplistert ift, fammelt die Nebel um fi her, wenn fie von 
dem atlantifchen Meere herfommen, und gewährt dem menfch: 
lihen Auge oft unfichtbar einen dunfeln und ruhigen Zufluchts— 
ort für die Falfen, Adler und andere Rauboögel. 

Der Boden der Infel ift feucht, moofig, Falt und unfrucht— 
bar, und hat überhaupt ein dürres, ödes Anfehen, ausgenom— 
men da, wo die Ufer der Eleinen Gießbäche, oder die Berg: 
fhluchten, mit Zwerggebüſch von Birken, Hafelnuß und wilden 
Sohannisbeeren befegt find, von denen einige eine folhe Höhe 
erreichen, daß fie in diefem Falten nadten Lande den Namen 
Bäume verdienen Fünnten. 

Die Ausfichten vom Meeresufer, welches Mordaunts Lieb: 
Iingsfpaziergang geworden war, als feine wiederhergeftellte 
Gefundheit ihm Förperliche Bewegung verftattete, hatte Reize, 
welde für das wilde Augfehen des Innern entfohädigten. Ein 
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breiter und fchöner Meerbufen, oder eine DMeerenge, trennte 
dieſe einfame, gebirgige Infel von Domona, und in der Mitte 
Diefes Sundes liegt, wie eine von Smaragden zufammenge, 
feste Tafel, das fhöne grüne Eiland Gramfay. Auf dem 
fernen Feſtlande erblict man die Stadt oder das Dorf Strom: 
neß, mit einem Dafen, für deffen Bortrefflichfeit die bedeutende 
Anzahl von Schiffen zeugt, weldye dort beftändig auf der Rhede 
liegen. Die Bucht wird weiterhin enger, und ziebt fich end: 
lich, Sich immer mehr verrengend, in dag Innere von Pomona 
hinein, wo ihr Waffer die fhöne Fläche bildet, welche man 
den Loch Stennis nennt. 

An jenem Ufer pflegte Mordaunt Stunden lang zu wandeln, 
und zwar nicht ohne Empfänglichkeit für die Schönheit der 
Ausficht, wenn auf feine Gedanken mit den auälendften Be: 
trachtungen über feine gegenwärtige Lage befhäftigt waren. 
Er war entfhloffen, die Inſel fobald zu verlaffen, als feine 
Gefundheit ihm zu reifen verftatten würde. Seine Dankbar- 
feit gegen Norna, als deren, wenn and nicht wirftiden, doch 
angenommenen, Sohn er fich betranhtete, geftattete ihm indeß 
nicht, dieß ohne ihre Erlaubniß zu thun, felbft weun er Die 
Mittel zum Fortlommen gehabt hätte, wozu er jedoch nicht 
viel Wahrſcheinlichkeit ſah. — Nur durch unabläfiiges Dringen 
fonnte er endlich von feiner Wirthin das Berfprechen erhalten, 
wenn er ſich beguemen wolle, feine Schritte nach ihrer Wei— 
fung zu richten, würde fie ihm felbft nach der Hauptſtadt der 
Orkney-Inſeln hinüberbringen, fobald der herannahende St. 
Dlaus: Markt dort gehalten würde. 


Sicbentes Sapitel. 


Hört, wie fie fchimpfen, ſchrei'n, wie wechſelsweis 

Man wild einander droht in diejem Kreis; 

Wie Schuß und Hieb theilt man einander hier 

Sich Flüche, Schwüre zu. Dem wilden Thier 

Gleicht jeder Räuber hier, laßt fie jedoch 

Nur fireiten. Dann vielleicht ſchafft der Zwiſt Gutes nod). 
Die Gefangenfdaft. 


Als Cleveland, von feinen Gefährten im Triumph davon— 
getragen, abermals am Bord des Seeräuberfchiftes erfchien, 
ward er von einem Theile des Schiffsuolfes mit laufem freu: 
digem Zurufe empfangen. Dan Fam herbei, ihm zu feiner 
Rückkehr Glück zu wünfchen, und fehüttelte ihm zutraulich die 
Hand; denn die Stelle eines Buscanier-Eapitaing ftellte ihn 
auf eine nicht viel höhere Stufe, als die niedrigften von der 
Schiffsmannſchaft, die bei allem gefellfchaftlihen Verkehr ſich 
als feines Gleichen anſahen. 

Als feine Partei — denn fo möchte man diefe tobenden 
Freunde wohl nennen — Cleveland Hinlänglich begrüßt hatte, 
fohleppte fie ihn nach dem Hinterfheile des Schiffs, wo Goffe, 
ihre gegenwärtiger Befehlshaber, finfter und mißvergnügt über 
das Freudengefchrei, welches Elebelands Ankunft verfündigte, 
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auf einer Kanone faß. Es war ein Mann von vierzig bis fünf: 
319 Jahren, unter mittlerer Stafur, aber von fo ftarfem Kör- 
perbaue, daß das Schiffsvolk ihn gewöhnlich mit einem abge: 
tafelten vierundfehzig Kanonenſchiffe zu vergleichen pflegte. 
Mit shwarzem Haar, einem Stierhalfe, bufhigen Augenbrauen, 
bildeten feine plumpe Stärke und feine finftern Züge einen auf: 
fallenden Gegenfaß gegen die männliche Geftalt und dag offene 
Geſicht Clevelands, in welchem felbft die Ausübung feines 
fopredtihen Gewerbes Die natürlihe Anmuth der Bewegung 
und die Großartigfeit des Ausdrucks nicht ganz hatte vertilgen 
fünnen. Die beiden Seeräuber: Eapitaine blickten einander 
eine Zeitlang fchweigend an, während ihre Anhänger fih um 
fie berftellten. Der ältere Theil des Schiffsvolfes bildete vor: 
züglih den Anhang Goffe’s, während die jungen Leute, unter 
denen Jack Bunce als Führer und Haupttriebfeder oben an: 
ftand, Cleveland mehr zugethan waren. 

Endlih brach Goffe das Stillfhweigen: „Ihr feid willfom: 
men an Bord, Eapitain Cleveland. — Aber, hol? der Zeufel 
meinen Hadebord, ich glaube gar, Ihr haltet Euch noch für 
einen Commodore! Aber das war aus, bei Gott, als Zhr 
Euer Schiff verloref, und feid verdammt !“. 

Wir müffen hier ein für allemal bemerfen, daß es die ange: 
nehme Sitte des Befehlshabers war, feine Worte in gleihem Ber: 
hältniß mit Flüchen zu mifchen, wag er das Geſchoß feines Ge 
fpräches nannte. Da wir indeß dergleichen Artilleriefalven nicht 
befonders lieben, fo wollen wir es immer durch einen Strich — an— 
deuten, wo dergleichen Ausfüllungsworte vorfommen, und fo, 
wenn ung der Leſer einen fehr armfeligen Wig erlauben will, Capi— 
tain Goffe's fcharfe Patronen in blinde Schüffe verwandeln. Auf 
feine Andeutung, daß Cleveland an Bord gekommen fei, den Ober: 

efehl zu übernehmen, antwortete diefer, Daß er eine-folche Beför— 
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derung weder wünfche, noch annehmen würde, fondern Capitain 
Goffe nur bitte, daß er das Boot ausfegen laffe, um ihn auf 
einer der andern Inſeln an das Land zu feben, da er weder den 
Befehl über Goffe führen, noch unter dem feinigen flehen möchte. 

„Und warum nit, Bruder?“ fragte Goffe fehr ſtolz. — — 

„Dünft Ihr Euch zu gut dazu — mit Eurem Käfemeffer 
und Eurem Bungfprietfegel da — — unter meinem Befehle zu 
dienen, unter dem fo viele wacere Leute ftehen, die ältere und 
befiere Seemänner find, als Ihr?“ 

„Ich möchte doch wohl wiffen, wer von diefen frefflichen 
Seemännern es war,“ fagte Cleveland Ealt, „der das Schiff hier, 
in der Schußlinie jener Batterie von ſechs Kanonen vor Anker 
gehen ließ, die es, wenn fie will, zufammenfcießen kann, ehe 
Ihr die Anfertaue zu Fappen, oder in See zu gehen im Stande 
feid? Aeltere und beffere Matrofen mögen immerhin unter einem 
ſolchen Grobian dienen, für mich danke ich dafür, Capitain — 
Das ift Alles, was ih Euch zu fagen habe.“ 

„Bei Gott, ich glaube, ihr feid Beide verrüdt!“ fagte 
Hawkins, der Bootsmann; „fh mit Säabel und Piftolen einander 
gegenüber zu ftellen, mag ein recht guter Zeitvertreib fein, wenn 
man Eeinen beffern hat; aber wer zum Teufel, der gefunden Ver: 
ftand hat, würde unfer Leuten, die in einer Lage find, wie die, 
in welcher wir ung befinden, jest einen Zank anfangen, Damit die 
entenflügligen, fhwimmfüßigen Kerle von der Inſel da unter: 
deſſen ung Allen beguem die Hirnſchädel einfchlagen können!“ 

„Wohl geſprochen, alter Hawking!“ fagte Derrid, der 
Duartiermeifter, ein Offizier von befonderem Gewicht unter diefen 
Seeräubern; „ich fage, wenn die beiden Capitaine fich nicht mit 
einander vertragen können, und nicht Kopf und Herz zufammen: 
thun wollen, das Schiff zu vertheidigen, fo laßt ung zum Teufel, 
Beide abfesen, und einen Andern an ihrer Stelle wählen!“ 

Virat. II. 7 
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„Das heißt, Euch felbft, Herr Quartiermeifter!" fagte 
Bunce, „aber, damit bleibt nur zu Haufe. Wer über ordent- 
liche Leute den Befehl führen will, muß felbft ein Ehrenmann 
fein, mein’ ich, und ich gebe Capitain Cleveland meine Stimme, 
einem fo mutbigen, wadern Ehrenmanne, wie je einer die Welt 
bei Seite fchob, und ihr vorbeizugehen gebot!“ 

„Was, Ihr nennt Euch einen Ehrenmann, glaub’ ich!“ 
enfgegnete Derrid. „Hol Euch der Henker! Ein Schneider würde 
aus dem fchlechteften Zumpenpadin Eurer Schaufpielergarderobe 
einen beffern zufammengeflidt haben. — Es ift eine Schande 
für wadere Leute, eine ſolche Stutzer-Vogelſcheuche am Bord 
zu haben!“ 

Sad Bunce war über diefe niedrigen Vergleiche fo erbittert, 
daß er die Hand an den Säbel legte. Allein der Zimmermann 
und der Bootsmann legten fich in's Mittel; der Erftere fhwang 
feine breite Art, und ſchwur, daß er den Schädel deffen, der 
ausfchlüge, in folchen Zuftand verfegen wollte, daß Fein Flicken 
mehr haften follte, und der Lebtere erinnerte daran, daß nach 
ihren Gefegen aller Zank, Schläge und befonderg Fechten an Bord 
ftreng verboten fei, und daß, wenn Einer mit dem Andern et: 
was hätte, fie an das Land gehen, und dort in Gegenwart von 
zweien ihrer Kameraden die Sache mit Säbel oder Piflolen 
ausmachen follten.“ 

„Ich habe mit Niemanden Streit!“ — fagte Goffe finfter. 
„Eapitain Cleveland hat fich hier auf den Infeln herumgetrieben 
und fi Inftig gemacht — und wir haben Zeit und Geld damit 
verloren, auf ihn zu warten, während wir unfere Kaffe mit 
zwanzig oder dreißig faufend Dollars hätten vermehren fünnen. 
Indeſſen, wenn es den übrigen Herren Abentenrern gefällig ift, 
fo habe ich nichts damider!“ — 

„sch ſchlage vor,“ fagte Hawkins, „nach unferen Gefegen 
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einen allgemeinen Rath in der großen Kajüte zuſammen zu be: 
rufen, um zu überlegen, was in diefer Sade zu thun tft.“ 

Diefer Vorſchlag ded Boofmanng erhielt allgemeinen Beifall, 
denn Alle fanden bei dem großen Rathe, in welchem Jeder von den 
Räubern eine freie Stimme hatte, ihre Rechnung. Der größere 
Theil der Mannſchaft ſchätzte indeſſen diefe Freiheit nur deßwegen, 
weil bei allen ſolchen feierlichen Gelegenheiten eine unbeſchränkte 
Vertheilung von geiſtigen Getränken ſtattfand — ein Recht, 
deſſen ſie ſich zur Unterſtützung bei ihren Berathungen in der 
größten Ausdehnung zu bedienen, nicht unterließen. Einige Aben— 
teurer, welche neben der Verwegenheit und Verderbtheit, der 
Folge ihres Gewerbes, noch einige Ueberlegung befaßen, pflegten 
ſich bei ſolchen Gelegenheiten innerhalb der Gränzen einer ver— 
hältnißmäßigen Nüchternheit zu erhalten, und ſie waren es, 
welche unter der anſcheinenden Geſtalt eines Befchluffes des allge— 
meinen Rath, alle Dinge von Bedeutung entfchieden, welche fich 
auf die Fahrt und die Unternehmungen der Seeräuber bezogen. 
Die Hebrigen ließen fih dann, wenn fie von ihrem Rauſche wie— 
der zu fih Famen, fehr leicht überreden, daß der angenommene 
Beſchluß die gefegmäßige Willenserklärung der vereinigte Weis: 
heit des ganzen Senats gewefen fei. 

Bei diefer Gelegenheit war das Gelag fo weit gegingen, bis 
der größere Theil des Schiffsvolkes, wie gewöhnlich, die Wirfun: 
gen der Trunfenheit in ihrer thierifcheften und niedrigften Geftalt 
verrieth — leere, unverftändige Flüche brüflte — die fohredlichften 
Berwünfhungeninreiner Herzensfröhlichkeit ausſtieß, und Lieder 
fang, deren UnfittlichFeit nur von ihrer Ruchlofigkeit übertroffen 
wurde, Aus diefer irdifchen Hölle hatten ſich die beiden Capi— 
faine, mit einem oder zweien ihrer Haupf-Anhänger, fo wie dem 
Zimmermann und Bootsmann, die bei folchen Gelegenheiten 
allmal eine HSauptfiimme hatten, zu einem Pandämonium oder 
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geheimen Rath verfammelt, um zu erwägen, wag gefchehen folle, 
denn wie der Bootsmann bildlich fagte, wären fie in einem engen 
Ganale und müßten das Fahrwaſſer lootfen. 

As fie ihre Betrachtungen begonnen hatten, bemerkten Gof— 
fe’8 Freunde zu ihrem großen Mißvergnügen bald, daß er die 
nügliche Regel, auf welche wir ung fo eben bezogen, nicht beachtet, 
fondern feinen Aerger über die plößglihe Erfcheinung Eleve- 
lands und deffen Empfang von Seiten des Schiffsvolks, zu 
ertränfen gefucht, und feine Vernunft zugleich mit überſchwemmt 
habe. Seine natürlihe Schweigfamkeit hatte dieß nicht bemerfen 
laffen, big die Verſammlung ihre Erörferungen anfing, und wo 
er e3 nich mehr zu verbergen vermochte. 

Der Erfte, welcher ſprach, war Cleveland. Er fagte, daß 
er, weit entfernt, den Dberbefehl des Schiffes zu begehren, ſich 
nur die Gunft erbitte, daß man ihn auf einer Znfel oder Holm 
in einiger Entfernung von Kirkwall augfegen und ihn dann für 
fih felbft forgen laffen möge. 

Der Bootsmann machte gegen diefen Entſchluß große Ein: 
wendungen. Die Burfche, fagte er, Eennten Cleveland alle fehr 
gut, und wüßten, daß fie fich auf feinen Muth fo wie auf feine 
Steuermanngfunft verlaffen fönnten; überdieß ließe er den Grog 
nie die Oberhand gewinnen, und fei immer in gehörigem Stande, 
entweder das Schiff zu vertheidigen, oder zu lenfen, fo daß es 
alfo immer Jemand gäbe, der den Cours halten Eönne, wenn 
er an Bord ſei. „Was nun den edlen Eapitain Goffe betrifft,“ 
fuhr der Bermittler fort, „fo hat wohl noch nie ein unverzag: 
teres Herz Zwiebad gebrochen, und das will ich gegen Jeden 
behaupten; aber — wenn er feinen Grog am Bord hat — ich fage 
es ihm hier in's Gefiht — fo hat er fo verwünfchte Kniffe und 
Schnurren im Kopfe, daß fein Auskommen mit ihm ift. Ihr 
werdet euch Alle erinnern, wie er das Schiff zum Spaß beinahe 
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hätte aufdas verdammte Pferd von Cozinfcha, wie man es nennt, 
auflaufen laffen; und dann wißt ihr, wie er einmal fein Piftot 
unter dem Tifche abfeuerte, als wir im großen Rathe faßen, und 
den armen Jack Jenkins in’s Bein ſchoß, ein Spaß, der dem 
armen Zeufel fein Bein Eoftete.“ 

„Jack Senfins war deßwegen nicht um einen Spahn ſchlechter 
daranz“ fagfe der Zimmermann; „id nahm ihm dag Bein mit 
meiner Säge fo gut ab, als irgend fo ein Schluder auf dem 
Lande es gethan haben Eönnte — machte meine Art glühend, 
und brannte den Stumpf — ja, beit — und machte ihm ein 
hölzernes Bein, mit dem er eben fo gut umherhinkt, wie fonft, 
denn Jack Fonnte doch nie ſchnell fegeln.“ 

„Du bift ein Eluger Kerl, Zimmermann!“ erwiderte Haw— 
ins, der Bootsmann, „ein verwünſcht Eluger Kerl! Aber ich 
will denn doch deine Säge und deine rothglühende Art lieber 
an den Sciffsfniehölgern, als an meinen arbeiten fehen, der 
Henker bohr mich in den Grund! — Aber davon ift hier nicht 
die Rede — die Frage iſt die: ob wir Capitain Cleveland follen 
gehen Iaffen, der ein Mann von Ueberlegung und Entſchloſſen— 
heit ift, was meines Bedünkens den Lootjen über Bord werfen 
bieße, wenn der Wind von der Seefüfte weht. Ich muß aber 
auch fagen, daß es einem ehrlichen Herzen nicht zuſteht, feine 
Kameraden fo zu verlaffen, nachdem jie fo lange auf ihn ge= 
wartet haben, bis fie nicht mehr wenden können. Unſer Waffer 
ift- beinahe all, und wir haben fo lange geſchmaust, daß die Le— 
bengsmittel ebenfalls Enapp geworden find, Wir können ohne Le— 
bensmittel nicht fegeln, und wir können diefe nicht ohne den 
guten Willen der Leute von Kirfwall erhalten. Wenn wir no 
länger hier bleiben, fo kommt uns der Dalcyon, die Fregatte, 
über den Hals — man hat fie fhon vor zwei Tagen auf der 
Höhe von Peter Head gefehen — und dann hängen fie ung in die 


102 





Raa-Nocke, bis ung die Sonne ausgetrocknet hat. Capitain Ele: 
veland kann ung aus diefer Klemme helfen, wenn irgend Jemand 
es Fann. Er kann gegen die Leute von Kirkwall den artigen 
Mann fpielen, und weiß, wie er im Böfen und im Guten mit 
ihnen umzugehen hat.“ 

„So wollt ihr alfo den ehrlichen Capitain Goffe auf Gra— 
fung ficken?“ fagte ein alter verwitteter Pirat mit einem Auge; 
„ia, wenn er auch feine Saunen hat, und mir in feinen Ge- 
danken und Schnurren mein Auge aus dem Kopfe gefchmiffen 
hat, fo ift er nichtsdeſtoweniger ein ehrlicher Mann, als nur 
je Einer auf der Schanze umhergegangen ift! Und hol’ mid 
der Teufel, wenn ich es nicht fo lange mit ihm halte, als die 
andere Laterne noch brennt!“ 

„Aber ihr hört mich nicht aus,“ fagte Hawking; „man 
könnte eben fo gut mit den Schwarzen reden. Ich fage euch, 
ich fchlage nur vor, daß Capitain Cleveland von ein Uhr post 
meridiem big fünf Uhr a. m. Eapitain fein fol, während welcher 
Zeit Goffe immer befrunfen ift.“ 

Der Eapitain, deffen er zulest erwähnte, beftäfigte feine 
Worte dadurch Hinlanglich, dag er ein unarticulirtes Gebrumme 
ausftieß, und dem Vermittler Hawkins ein Piftol auf die Bruft 
fesen wollte. 

„Da ſeht ihr's nun!“ fagte Derrid, „das ift die ganze 
Veberlegung, die er hat, fih an einem Rathstage zu betrint 
wie einer von jenen armen Tröpfen!“ 

„Ja,“ ſagte Bunce, „trunken, wie des Teufels Sau, im 
Felde, beim Kampfe, bei der Berathung!“ 

„Nichtsdeſtoweniger,“ fuhr Derrick fort, „wird nie etwas 
dabei herauskommen, zwei Capitaine an einem und demſelben 
Tage zu haben. Ich denke, eine Woche um die andere würde 
beſſer ſein — und laßt Cleveland die erſte Woche haben.“ 
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„Es gibt hier Mehrere, die noch eben fo gut find, als alle 
Beide,“ fagte Hawking; „indeffen habe ich nichts gegen Capi— 
tain Cleveland einzuwenden, und denke, daß er ung eben fo gut 
wie ein Anderer, in das Fahrwaſſer bringen wird.“ 

„3a,“ antwortete Bunce, „und wird dann doch diefe Kirk: 
waller etwas beffer zur Bernunft zu bringen wiſſen, als fein 
nüchterner Borgänger! Alſo Capitain Efeveland fir immer !“ 

„Halt, ihr Herren,“ fagte Cleveland, der bisher ftill ge: 
fhwiegen hatte, „ich hoffe doch nicht, daß ihr mich ohne meine 
Einwilligung zum Capitain erwählen werdet ?“ 

„3a allerdings, bei dem blauen Himmelsgewölbe,“ fagte 
Bunce, „wenn es pro bono publico ift!“ 

„So hört mi wenigftens an!“ fagte Cleveland. „Sch wil: 
lige ein, den Dberbefehl des Schiffes zu übernehmen, da ihr 
e8 wünfcht, und weil ich fehe, daß ihr ohne mich aus diefer 
Klemme nicht gut herausfommen würdet.“ 

„Run dann, fo fage ich noch einmal, Eleveland für immer!“ 
rief Bunce freudig aus. 

„Sei rubig, lieber Bunce, ehrlicher Altamont!“ fagte Ele: 
veland; „ich unternehme das Gefchäft unter der Bedingung, daß, 
wenn ich das Schiff zu feiner weitern Fahrt in gehörige Bereit: 
fchaft gefest, mit Lebensmitteln verfehen haben. f. w., Capitain 
Goffe, wie ich vorher fagte, den Oberbefehl wieder erhält, und 
ihr mich irgendwo an das Land fest, und mich mir felbft über- 
laßt — Ihr feid dann ficher, daß ich euch nicht verrathe, weil 
ich bis auf den legten Augenbli bei euch aushalte.“ 

„Und auch nach dem letzten Augenblid, bei dem blauen 
Himmelsgewölbe, oder ich müßte mich fehr irren!“ brummte 
Bunce vor fib hin. 

Es wurde nun abgeftimmt, und das SchiffsvolE hatte ein 
fo unbedingtes Bertrauen zu Clevelands größerer Gewandheit 
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und Einficht, daß Lie einftweilige Abfegung Goffe’g, felbit bei 
feinen eigenen Anhängern, nicht den geringften Widerfpruch fand, 
indem diefe vernünftig genug bemerkten, daß er wenigfteng hätte 
nüchtern bleiben follen, um feinen eigenen Vortheil wahrzuneh: 
men — nun möge er es aber felbft am nächflen Morgen in 
Richtigkeit bringen, wenn er wolle. 

Als aber der nächſte Morgen Eam, fprach felbft der betrun— 
fene Theil des Schiffsvolfes, als er von dem Ausgange der Be: 
rathfchlagung der Verfammlung unterrichtet worden war, zu 
welchem feineBeiftimmung als gegeben angenommen wurde, feine 
Heberzeugung von Clevelands Berdienften ſo deutlich aus, daß 
Goffe, fo mürrifch und unzufrieden er auch war, es für dag 
Befte hielt, für jest feinen Unwillen zu unterdrüden, eine ge— 
legnere Zeit abzuwarten, wo er ihm freien Lauf laffen Eönnte, 
und fich der Ubfegung zu unterwerfen, welche bei der Mannſchaft 
eines Piraten nichts Seltenes war. 

Clebeland befchloß feinerfeits, die Schiffs mannſchaft mit Nach— 
druck, und unverzüglich, aus ihrer gefährlichen Lage zu reißen. 
Zu diefem Ende ließ er das Boot ausfegen, um in eigener Pers 
fon an das Land zu gehen, und nahm zwölf der ftärkften und 
beften Leute mit, welche fehr gut angezogen waren (denn der 
gute Erfolg des fchändlichen Gewerbes hatte die Piraten in den 
Stand gefegt, fi beinahe eben fo gut zu Eleiden, als ihre Offi— 
ziere), und von denen vor Allem Jeder mit Säbel und Piftolen 
bewaffnet war, und Einige fogar noch Enterbeile und Dolche 
trugen. Cleveland felbft war fehr zierlich in einen blauen, mit 
hochrothem Seidenzeuge gefütterten und mit goldenen Treffen 
reich befesten Rod, eine hochroth-damaftene Wefte und Bein: 
Heider, eine reich geſtickte Sammtmüge mit einer Feder, weiße 
feidene Strümpfe und Schuhe mit rothen Hacken gekleidet, die 
modernfte Tracht unter den Weltleuten der damaligen Zeit. An 
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einer goldenen Kette, die er mehreremale um den Hals gefchlungen 
hatte, hing eine Pfeife von eben diefem Metall, das Zeichen feiner 
Würde. Bor Allem aber frug er einen Schmud, welcher diefen 
fühnen Räubern eigenthümlih war, namlich außer einem oder 
zwei Paar Piftolen, die fie gewöhnlich im Gürtel hatten, zwei 
andere Paare mit den fohönften Befchlägen und von ausgezeich- 
neter Arbeit, welche in einer Art von hochrother Schärpe oder 
Band, über die Schulter hingen. Das Heft und der Beichlag 
von dem Degen des Capitains waren von ähnlichem Werth, 
wie feine übrige Ausrüſtung, zu welcher fein natürlicher Anſtand 
fo gut paßte, daß er von der Schiffsmannſchaft mit einem all 
gemeinen Freudengefchrei empfangen wurde, als er aufdem Ber- 
deck erfchien, denn diefe Menfchen urtheilen nach dem Auge, wie 
Das gemeine Volk gewöhnlich. 

Cleveland nahm mit den Andern auch feinen Borgänger im 
Amte, Goffe, mit in das Book; diefer war fehr reich gekleidet, 
aber da er nicht eben den Bortheil des Aeußern wie Cleveland 
befaß, nahm er fich wie ein Bauer im Kleide eines Hofmannes 
aus, oder vielmehr wie ein gemeiner BufchElepperin den geraubten 
Kleidern eines von ihm Ermordeten und deffen Anfprüche auf 
das Eigenthum feiner Kleider, in den Augen Aller die ihn fehen, 
Durch das Gemiſch von Plumpheit, Gemwiffensbiffen, Graufam- 
feit und Unverfchämtheit, welches fich in feinen Zügen ausſpricht, 
Doppelt verdächtig werden. Cleveland nahm Goffe wahrfheinlich 
Deßwegen mit fih an’s Land, um ihm jede Gelegenheit zu rauben, 
in. feiner Abwefenheit das Schiffsvolk von ihm abwendig zu 
machen. So verließen fle das Schiff, und erreichten, unter Ges 
fang und Rudern, und während das Waffer bei ihrem Chore 
höher auffehäumte, bald den Quai von Kirkfwall. 

Den Dberbefehl über das Schiff erhielt unterdeffen Bunce, 
auf deſſen Treue Eleveland, wie er wußte, ſich vollfommen ver: 
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laffen Eonnte, und dem er in einer ziemlich fangen Unterredung 
noch einige Berhaltungsbefehle für den Fall der Noth gab. 

Nachdem diefe Anftalten getroffen worden waren, und Bunce 
wiederholte Weifungen erhalten hatte, gegen die Anhänger Gof— 
fe's und einen Angriff von der Küfte aus gleich fehr auf feiner 
Hut zu fein, ftieß das Boot ab. Als es fih dem Hafen näherte, 
ließ Cleveland eine weiße Flagge aufziehen, und Eonnte nun 
deutlich bemerken, daß die Erſcheinung feiner Leute fehr viel Ge: 
tümmel und Bewegung veranlaffe. Man fah die Menfchen hin 
und wieder laufen, und Einige fchienen fich zu bewaffnen. Die 
Batterie wurde eilig befest und die englifche Flagge aufgezogen. 
Dieß waren beunruhigende Zeichen, denn obgleich Cleveland fehr 
wohl wußte, daß Feine Artilleriften in Kirkwall waren, fo gab 
es Doch dort mehrere Matrofen, welche mit der Behandlung des 
groben Gefhüses umzugehen wußten, und diefen Dienft im 
Nothfall gern übernommen haben würden. 

Wenn Eleveland diefe Borbereitungen auch mit —— 
Augen beobachtete, fo verrieth doch fein Geſicht Feine Unentfchlof: 
fenheit oder Furcht, und er ließ das Boot gerade auf den Quai 
zulaufen, auf welhem mehrere Leute theils'mit Musketen, Büchfen 
und Bogelflinten, theild mit Halbpiefen und Wallfiſchmeſſern ber 
waffnet, verfammelt flanden, als ob fie fich feiner Landung wi: 
derfegen wollten. Dem Anfcheine nach waren fie jedoch nicht 
entfchieden, welhe Maßregeln fie ergreifen follten; denn als dag 
Boot an den Quai heranfam, zogen ſich die Borderften zurüd, 
und ließen Cleveland und feine Leute ungehindert an das Ufer 
fpringen. Diefe ftellten fih augenblidlich auf, Zweie ausgenom: 
men, welche auf des Capitains Befehl im Boote blieben, mit 
welchem fie etwas zurüdruderten, ein Manöver, welches das Boot 
(das einzige, was die Schaluppe hatte) außer Gefahr brachte, und 
zugleich ein gewiffes forglofes Bertrauen von Seiten Clevelands 
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und feiner Leute andeutete, welches darauf berechnet war, ihren 
Gegnern Furcht einzuflößen. 

Die Kirkwaller verläugneten das alte nordifche Blut nicht, 
benahmen fih mannhaft bei der Sache, und blieben aufdem Quai 
mit gefchulterten Waffen, den Räubern gerade gegenüber, ftehen, 
fo daß fie ihnen den Eingang zu der Straße verfperrten, welche 
in die Stadt führte. Eleveland war der Erfte, welcher ſprach, 
während die beiden Haufen ſich fo einander anblicten. „Was 
ift das, ihr Herren Bürger ?“ fagte er, „Seid ihr Orfney: 
Leufe zu Hochländern geworden, daß ihr fchon fo früh am Morgen 
unter Waffen ſteht? Oder habt ihr den Quai befegt, um mir 
die Ehre einer Begrüßung bei der Hebernahme von dem Ober: 
befeble meines Schiffes zu ermweifen ?“ 

Die Bürger fahen fih unter einander at, und Einer der: 
felben antwortete Cleveland: „Wir wiffen nicht, wer Ihr feid; 
jener andere Mann — auf Goffe zeigend — pflegte, wenn er 
an’s Ufer Fam, ſich ald Eapitain zu benehmen.“ 

„Der andere Herr ift mein Lieutenant, und befehligfe in 
meiner Abwefenpeit,“ fagte Cleveland ; „aber wie gehört das hier- 
her? Ich wünſche mit eurem Lord Mayor, oder wie ihr ihn 
fonft nennt, zu reden.“ 

„Der Provoft ſitzt mit den cken zu Rathe,“ ant: 
wortefe der Sprecher. ' 

„Defto beffer,“ erwiderte Cleveland. „Wo pflegen die ge: 
firengen Herren fih zu verfammeln 2“ 

„Auf dem Rathhaufe!“ war die Antwort. 

„So laßt und durch, ihr Herren, wenn ed euch gefällig 
ift, denn ich und meine Leute, wir wollen dahin gehen.“ 

Die Bürger fingen an, untereinander zu flüftern, mehrere 
aber waren noch unentfchieden, ob fie firh in einen vielleicht un: 
nöfpigen Kampf mit folchen verzweifelten Leuten einlaffen follten, 
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und die Entfchloffeneren überfegten fehnell, daß man fich der 
Fremden vielleicht in dem Haufe oder in den engen Straßen, 
durch die fie gehen mußten, Teichter bemeiftern fonnte, als wenn 
fie hier in Schlachtordnung aufgeftellt blieben. Man ließ fie 
alfo unangetaftet geben, und durch Clevelands Vorſichtsmaß— 
regeln, weldpe darin beftanden, fehr langſam zu marfchiren, feine 
Leute fih dichf zufammenhalten, Niemanden feiner Eleinen Ab: 
theilung in die Flanke kommen, und vier Leute, welche feinen 
Nachtrab bildeten, von Zeit zu Zeit umkehren und nach hinten 
Fronte machen zu laffen — wurde es fehr gefährlich, einen An: 
griff auf den Daufen zu verfucen. 

Auf diefe Art Eamen fle die enge Straße hinauf und erreiche 
tendas Rathhaus, wo die Rathsherren wirklich verfammelt waren, 
wie der Bürger Cleveland gefagt hatte. Hier fingen die Ein: 
mwohner an, näher zu fommen, um es zu verfuchen, ob fie fich 
unfer die Piraten mifchen, das Gedränge an dem engen Ein: 
gange benugen, und ſich ihrer bemächtigen fönnten, ehe fie Raum 
hätten, fich ihrer Waffen zu bedienen. Aber auch dieß hatte 
Eleveland vorausgefehen; er ließ daher, ehe er in den Rathsfaal 
trat, den Eingang fäubern und befesen, und befahl vieren feiner 
Leute gegen die Straße hinunter Fronte zu machen, und eben fo 
vielen, fich denen entgegen zu ftellen, die fih von oben herunter: 
drängten. Die Bürger wichen vor den wilden, fchwarzen, fonne= 
verbrannten Gefichtern, fo wie vor'den angefıhlagenen Gewehren 
Diefer Berwegenen, und Cleveland frat mit den Uebrigen feines 
Haufens in den Rathsfaal, wo die Ratheherren faßen, von we— 
nigen Unterbedienten umgeben. Sie waren fo von den Bürgern 
ganz abgefchnitten, welche von ihnen VBerhaltungsbefehle erwar— 
teten und vielleicht mehr in Elevelands Händen, als er mit- 
feiner Handvoll Leute in denen der Menge war, die ihn umgab. 

Die Rathsherren fehienen die Größe der Gefahr einzufehen, 
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denn fie bliften einander in einiger Beftürzung an, ald Eleve- 
land fie folgendermaßen anredete: | 

„Guten Morgen, ihr Herren; ich hoffe, es findet zwifchen 
ung Bein Groll Statt. Ich bin hierher gefommen, um mit euch 
wegen der Lebensmittel zu reden, die ich für mein Schiff haben 
möchte, welches dort auf der Rhede liegt. Wir können ohne fie 
nicht abfegeln.“ 

„Euer Schiff?“ fagte der Bürgermeifter, ein Mann von 
Berftand und Entfchloffenheit, „woran follen wir erkennen, daß 
Ihr der Capitain deffelben ſeid?“ 

„Seht mich an,“ erwiderte Cleveland, „und ich glaube, 
Ihr werdet nicht noch einmal fragen.“ 

Der Bürgermeiſter ſah ihn an, und hielt es nun für beſſer, 
dieſen Theil der Unterſuchung nicht weiter zu verfolgen, ſondern 
fuhr fort: „Und wenn Ihr der Capitain des Schiffes ſeid, wo— 
ber kommt es und wohin geht es? — Ihr ſeht zu ſehr aus wie 
Jemand, der zu einem Kriegsſchiffe gehört, um der Befehlshaber 
eines Kauffahrteiſchiffes zu fein, und wir wiſſen, daß Ihr nicht 
zur englifhen Marine gehört.“ 

„Es gibt außer denen, die unter brittifcher Flagge jegeln, 
auch noch andere Kriegsſchiffe,“ erwiderte Eleveland, „aber an: 
genommen, daß ich der Befehlshaber eines Kauffahrteifchiffes 
wäre, und gefalzene Fifche und Felle, gegen Tabad, Franz: Ind 
Wachholderbranntwein und dergleichen eintauſchen wollte, fo 
werden die Kaufleute von Kirkwall doch nicht fo hart gegen mich 
fein, mir gegen mein baares Geld Lebensmittel zu verweigern ?“ 

„Seht einmal, Eapitain,* fagte der Rathefchreiber, „wir 
find fo engherzig nicht, denn wenn Leute von Eurer Farbe hier: 
ber Eommen, fo ift es damit — wie ih ſchon dem Bürgermeifter 
fagte — gerade fo, wie es der Kohlenbrenner machte, als er dem 
Teufel begegnete; das heißt, daß wir ihnen nichts thun, wenn 
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fie ung nichts thun. Da fteht der Herr (indem er auf Goffe 
zeigte), der vor Euch Kapitain war, und auch wohl noch einmal 
wieder Capitain fein kann (darin hat der Schuft ganz recht, 
murmelte Goffe); er wird es wiffen, wie anftändig wir ihn be— 
wirtheten, bis er und feine Leute anfingen, wie höflifche Teufel 
in der Stadt umher zu Taufen.“ 

„Da fteht Einer davon! Das ift derfelbe Kerl, der mein 
Dienftmädcen auf der Straße anhielt, als fle auf dem Heim— 
wege die Laterne vor mir herfrug, und der fie vor meinen Au— 
gen mißhandelte!“ 

„Denn es Euer edlen Lordfchaft Ehre und Ruhm beliebt,“ 
fagte Derric, der Kerl, auf den der Rathsfchreiber deutete, „ich 
war es nicht, der den Leuchter beidrehte, der die Laterne auf dem 
Hintertheil führte — das war ein anderer Mann,“ 

„Run, wer war es?“ fagte der Bürgermeifter. 

„za! Euer Majeftäts Geftrengen zu dienen,“ fagte Derrick, 
indem er mehrere Matroſen-Bücklinge machte, und nun das 
Aeußere des würdigen Nathemannes felbft fo genau ald möglich 
befchrieb: „es war fo ein Altlicher Herr, von hollandifcher Bau: 
art, rund am Bordertheil mit einer weißen Perüde, und rother 
Nafe, fehr wie Em. Majeftät, wenn ich nicht irre, und“ — 
fügte er hinzu, indem er fih an einen Kameraden wandte — 
„meinft du nicht, Zad, der Kerl, der das hübſche Mädchen mit 
der Laterne neulich Abend Eüffen wollte, fah Seiner Geftrengen 
fehr ähnlich 2“ 

„Bei Gott, Tom Derrid,“ fagte der Angeredete, „ich 
glaube, es ift derfelbe Mann!“ 

„Das ift eine Unverfehämtheit, die euch theuer zu flehen 
fommen dürfte, ihr Herren!“ fagte der Bürgermeifter, mit 
Recht über dieſe Frechheit erbittert. „Ihr habt hier in der 
Stadt gehaufet, als ob ipr in einem indifchen Dorfe auf Mas 
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dagazcar wäret. Ihr felbft, Capitain, wenn Ihr anders Capitain 
feid, waret nur geftern noch der lIrheber eines neuen Lärms. 
Wir werden Euch nicht eher Lebensmittel geben, als bis wir 
genauer unterrichtet find, wen wir damit verforgen. Und glaubt 
nicht, daß Ihr ung einfhüchtern könnt — ich brauche nur mit 
diefem Schnupftuche zu dDiefem Fenſter hinauszuwinken und Euer 
Schiff finft. Bedenkt, daß es in der Schußlinie von den Ka— 
nonen unferer Batterie liegt.“ 


„Und wie viele von diefen Kanonen mögen außer Stande 
fein 2“ fagte Cleveland. Er warf diefe Frage fo hin, fah aber 
fogleih an einer gewiffen Verwirrung, die der Bürgermeifter 
umfonft zu verbergen fuchte, daß die Artillerie von Kirkwall ſich 
nicht in der beften Ordnung befinden müffe. „Nun, Lord Mayor,“ 
fagte er, „einfchüchtern wird bei uns fo wenig helfen, als bei 
Euch. Eure Kanonen werden den armen alten Matrofen, die fie 
bedienen follen, mehr Schaden thun, als unferer Schaluppe, und 
wenn wir der Stadt eine volle Lage geben, fo wird Euer Weiber: 
pus auch in einige Gefahr Eommen. Und was das betrifft, daß 
unfere Matrofen zu Lande zuweilen etwas auggelaffen find, wann 
find Matrofen überhaupt je anders geweſen? Da find die Grön- 
landfahrer, die zumeilen hier eine Teufelswirthſchaft machen, 
und ſelbſt die Holländer machen Bodsfprünge in den Straßen 
von Kirkwall, wie die Meerfchweine, ehe fich ein Sturm erhebt. 
Man hat mir gefagt, Ihr wäret ein Mann von Berflande, und 
ich bin gewiß, daß Ihr und ich die ganze Sache durch eine Un: 
ferredung von einigen Minuten abmachen Eönnten.“ 


„Run gut,“ fagte der Bürgermeifter, „fo will ich hören, 
was Zhr zu fagen habt, wenn Ihr mit mir Eommen wollt.“ 
Eleveland folgte ihm in ein Eleines innered Zimmer, und 
redete, als fie Dort angefommen waren, den Bürgermeifter mit 
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den Worten an: „Ich will meine Piſtolen ablegen, wenn Ihr 
Euch etwa davor fürchtet....“ 

„Hol' der Henker Eure Piſtolen,“ antwortete der Bürger— 
meiſter, „ich habe dem Könige gedient, und ſcheue mich vor dem 
Geruche des Pulvers ſo wenig, als Ihr.“ 

„Deſto beſſer,“ ſagte Cleveland, „fo werdet Ihr mich um 
ſo kälter anhören. Laßt uns alſo ſein, was wir ſind, und wofür 
Ihr uns haltet: was kann in des Himmels Namen, weiter 
daraus entſtehen, daß Ihr uns hier aufhaltet, als Mord und 
Blutvergießen? Und darauf find wir, wie Ihr mir glauben könnt, 
weit beffer vorbereitet, als Fhr. Die Sade it ganz einfah — 
Ihr wollt ung gern log fein — wir wollen gern gehen. Gebt 
ung die Mittel, abzufegeln, und wir verlaffen Euch fogleich.“ 

„Hört, Kapitain,“ fagte der Bürgermeifter, „ich dürfte nach 
Niemandes Blut. Zhr feid ein netter Kerl, wie es deren, zu 
meiner Zeit, mehrere unter den Buccanierd gab — aber ih 
möchte Euch wohl ein befferes Gewerbe wünfchen. Ihr ſolltet 
die Lebensmittel für Euer Geld recht gern haben, wenn Ihr 
Euch nur ganz aus diefen Meeren entfernen wollte, aber da 
fteet der Knoten. Die Fregatte Halcyon wird jeden Augenblick 
. bier erwartet; fobald fie hört, daß Ihr hier feid, wird fie auf 
Euch Jagd machen, denn nichts lieben die WeißElappen mehr, 
als einen Seeräuber — Ihr habt gewöhnlich eine Ladung Dollars 
an Bord. Run, die Fregatte kommt alfo her, bringt Euch unter 
ihren Stern...“ | ! 

„Sprengt uns in die Luft, wenn’s Euch fo recht ift,“ fagte 
Cleveland. 

„Rein, wenn es Euch fo recht iſt, Capitain,“ fagte der 
Bürgermeifter, „aber was foll dann aug der guten Stadt Kirk: 
wall werden, die mit des Königs Feinden im Complot und unter 
einer Dede zu ſtecken erfcheint? Der Flecken muß eine fhöne 
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Summe Geldes ald Strafe bezahlen, und der Bürgermeifter 
kommt vielleicht nicht einmal fo leicht weg.“ 

„Nun gut,“ fagte Cleveland, „ich fehe fhon, wo Ihr hin: 
aus wollt. Gefegt nun, ich fegelte um Eure Inſel herum, und 
Itefe in den Hafen von Stromneß ein; dort Eönnten wir bekom— 
men, was wir brauchen, ohne daß es den Anſchein hätte, als 
ob Kirkwall oder der Bürgermeifter darum wüßte, und wenn je 
davon die Rede fein follte, nun, fo dürfte Euer Mangel an 
Mitteln zur Gegenwehr, oder unfere Lebermacht, ein hinläng— 
licher Entfchuldigungsgrund fein.“ 

„Das mag fein,“ fagte der Bürgermeifter, „aber wenn ich 
Euch erlaube, Eure gegenwärtige Stelle zu verlaffen, und nad 
einem andern Orte zu gehen, fo muß ih Sicherheit haben, daß 
Shr dem Lande Bein Leid zufüget.“ 

„And wir,“ fagte Cleveland, „müffen auf unferer Seite 
ebenfalls Sicherheit haben, daß Ihr ung nicht aufhaltet, indem 
Ihr die Sache hinzieht bis der Halcyonan der Küfte ift: Ich 
felbft will als Geißel von unferer Seite am Lande bleiben, wenn 
Ihr mir Euer Wort geben wollt, mich nicht zu verrathen, und 
eine obrigfeitliche Perfon, oder fonft Jemand von Bedeutung, 
an Bord der Schaluppe zu fenden, wo feine Sicherheit eine 
Bürgfchaft für die meinige ift.“ 

Der Bürgermeifter fihüttelte den Kopf, und meinte, daß es 
fhwer werden dürfte, Jemand zu finden, der fich unter fo ge- 
fährlihen Umfländen zur Geißel hergeben würde, fagte aber, er 
wolie die Lebereinfunft denen aus dem Rathe mittheilen, denen 
man eine Sache von ſolcher Wichtigkeit anvertrauen dürfe. 


Pirat. III. 8 


Achtes Kapitel. 





„Ich verließ meinen Pflug, um die Tiefe zu pflügen!“ 
Dibdin. 


Als der Bürgermeifter und Eleveland wieder in das Raths— 
zimmer zurückgekehrt waren, entfernte ſich Jener wieder mit 
denen feiner Amtsbrüder, mit denen gr fich zu berathen für 
nöthig hielt, und während diefe Elevelands Borfchläge erwogen, 
wurden ihm und feinen Leuten Erfrifhungen gereicht, welche 
der Bapitain zwar feinen Leuten anzunehmen erlaubte, wobei 
er aber fehr auf feiner Huf gegen einen Ueberfall war, und deß— 
wegen einen Theil derfelben die Wade ablöfen ließ, während 
der andere die Speifen genoß. 

Er felbit ging während diefer Zeit im Zimmer auf und ab, 
und ſprach über gleichgültige Dinge mit den Anwesenden, wie Ze: 
mand, der vollfommen unbefangen ift. 

Unter Diefen bemerkte er plöglih, zu feinem großen Er: 
flaunen, Zriptolemus Yellowley, der, da er fich zufällig in 
Kirkwall befand, von den Magiftratsperfonen gemiffermaßen als 
Stellvertreter des Lord Kämmerlings zu ibren Berathungen zu: 
gezogen worden war. Eleveland knüpfte fogleich die mit dem 
Landwirthe in Burgh-Weſtra gemachte Bekanntfhaft wieder an, 
und fragte ihn, was für Gefhäfte ihn nad Drfney führten. 
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„Zu ſehen, wie einige von meinen Eleinen Anlagen gedeihen, 
Eapitain Cleveland. Zch bin es müde, länger mit jenen wilden 
Thieren von Ephefus zu Fämpfen, und fam nur herüber, um zu 
feben, wie mein Obftgarten ſteht, den ich vor einem Jahre vier 
oder fünf Meilen vor Kirfwall angelegt habe, und wie eg um 
die Bienen fteht, von denen ich neue Stöcke herübergebracht habe, 
um das Land auf einen befferen Fuß zu bringen, und die Haider 
blumen in Wachs und Honig zu verwandeln.“ 

„Sch boffe, fie gedeihen,“ fagte Cleveland, der zwar wenig 
Antheil an diefen Sahen nahm, aber die Unterhaltung gern 
fortfegen wollte, um das Falte, verlegene Stillfchweigen, das 
fih der ganzen Berfammlung bemeiftert zu haben fohien, etwag 
zu beleben. 

„Gedeihen?“ fagte Tripfolemus. „Ja, wie Alles hier zu 
Lande; ſchlecht!“ 

»„Wahrfcheinlih ans Mangel an Pflege,“ fagte Cleveland. 

„Das Gegentheil, gerade das Gegentheil,“ ermwiderte der 
Verwalter ; „fie vergehen vor zu großer Pflege, wie Ley Chriftie’g 
Küchelchen. Zch verlangte die Stöde zu fehen, und der Kerl, 
der die Aufficht darüber hatte führen follen, antwortefe mir 
ganz liftig uud freundlich: „Wenn irgend ein Anderer, als ich, 
fie zu beforgen gehabt hätte, da würdet Ihr wohl noch die 
Stöde, oder wie Ihr es nennt, zu fehen befommen haben, aber 
wahrfcheinlich hättet Ihr eher Rolandgänfe, als Fliegen, darin 
gefunden, wenn ich nicht gewefen wäre; aber ich habe genau 
auf fie Acht gegeben, und als ich fie an einem fchönen fonnigen 
Morgen aus den Löchern hervorfriehen ſah, da nahm ich ein 
Stüd Lehm und ftopfte die Löcher zu — und hätte ich dag nicht 
gethan, fo wäre gewiß Feine Fliege, oder Biene, was es ift, in 
den Stöden, wie Ihr fie nennt, geblieben!‘ — Kurz, er hatte 
die Stöde zugeflebt, als ob die armen Dinger die Peſt hätten, 
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und meine Bienen waren fo todt, ald ob fie durch Dampf er: 
flift worden wären, und fo ift meine Hoffnung generandi gloria 
nullis, wie Birgit fagt, zu Waffer geworden.“ 

„Aus Eurem Meth Eann alfo nichts werden,“ erwiderte 
Cleveland; „aber wie fteht ed um den Eyder ? — wie geht es 
mit dem Obftgarten ?“ 

„O, Eapitain, derfelbe Salomo aus dem orcadifchen Ophir — 
hierher braucht man wahrhaftig nicht zu gehen, um goldene oder 
Geiftestalente zu holen, — nun, diefer weife Mann hatte die 
jungen Apfelbäume in feiner großen Zärtlichkeit mit heißem 
Waſſer begoffen, und fo find fie denn alle eingegangen! Aber 
was hilft das Klagen? Sagt mir lieber, was dag für ein We: 
fens ift, das die Leute bier um die Piraten machten? Und wa: 
rum find alle diefe verdächtig ausjehenden, wie Hocländer be: 
waffneten Leute in der Rathsſtube verfammelt? Ich Eomme fo 
eben erft von der andern Seite der Inſel her, und habe noch 
gar nichts Beſtimmtes darüber erfahren können. Und jest, da 
ih Euch genau anfehe, Capitain, dünkt mi, Ihr habt auch 
mehr von den albernen Piſtolchen um und an Euch, als ein ehr: 
licher Mann in ruhigen Zeiten braucht?“ 

„Das den?’ ih auch,“ fagte der friedliche Triton, der alte 
Haagen, der ein unfreiwilliger Anhänger des fühnen Montrofe 
gewefen war; „wenn Zhr noch in der Schlucht von Ederachyllis 
wäret, wo wir von Sir John Urry fo übel zugerichtet wur: 
den 

„Ihr habt die ganze Sache vergeſſen, Nachbar Haagen,“ 
ſagte der Verwalter, „Sir John Urry war ja auf Eurer Seite, 
und ward mit Montrofe gefangen, und eben deßwegen verlor 
er ja feinen Kopf!" 

„So?“ fagte der Triton. „Nun, Ihr mögt Recht haben; 
er werhfelte mehr als einmal die Farbe, und wer weiß, für 
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welche er ftarb? Aber auf jeden Fall war er dabei, und ich 
aud; es gab dort ein Gefecht, und ih wünſche nicht, wieder 
eines zu ſehen!“ 

Der Eintritf des Bürgermeifters unterbrach hier diefe ab— 
geriffene Unterhaltung. „Wir haben ung entfchieden, Gapitain,“ 
fagte er, „daß Euer Schiff herum nah Stromnmeß oder Scalpa= 
Slow gehen foll, um Lebensmittel einzunehmen; damif es Feine 
weiteren Händel zwifchen den Marftleuten und Euren Matrojen 
gebe. Und da Ihr am Lande zu bleiben wünſcht, den Markt 
zu fehen, fo wollen wir einen achtbaren Dann an Bord Eures 
Schiffes fenden, es um das Feflland zu lootſen, da die Fahrt 
gefährlich ift.“ 

„Geſprochen, wie eine verftändige, befonnene Magiftrats- 
perfon, Herr Mayor,“ fagte Cleveland, „und nicht anders, als 
ich es erwartete. Und welcher Herr wird unfere Schanze wäh: 
rend meiner Abweſenheit mit feiner Gegenwart beehren ?“ 

„Auch dieß haben wir beitimmt, Capitain Cleveland,“ fagfe 
der Bürgermeifter. „Ihr könnt überzeugt fein, daß Jeder von 
uns gern eine fo angenehme Reife und in fo guter Geſellſchaft 
machen würde, allein da es Marktzeit ift, jo hat beinahe Jeder 
von ung feine Gefhäfte — ich felbit Fann, meines Amtes wegen, 
nicht wohl abkommen — des älteften Schöppen Frau ift in 
Wochen — der Schagmeifter kann die See nicht vertragen — 
zwei Scyöppen haben das Podagra — die zwei andern find ab- 
wejend — und die übrigen fünfzehn Rathsmitglieder haben alle 
befondere Geſchäfte.“ 

„Alles, was ih Euch fagen kann, Derr Mayor,“ fagte 
Eleveland, intem er feine Stimme erhob, „if, daß ih er- 
warte....“ 

- „Rur einen Augenblid Geduld, Eapitain,“ fagte der Bür- 
ermeifter, ipn unterbrechend; — „fo daß wir alfo zu dem Ent: 


* 
J 


118 





fehluffe gefommen find, daß unferem würdigen Herrn Tripto— 
lemus Yellowley, welcher der Verwalter des Lord Kämmerlings 
diefer Inſeln ift, in Rückſicht auf feine amtliche Würde, die 
Ehre und das Bergnügen werden foll, Euch zu begleiten.“ 

„Mir!“ fagte der erftaunte Triptolemus; „warum, zum 
Teufel, foll ih denn mit Euch zur See gehen ? Mein Gefhäft 
ift auf dem feften Lande!“ 

„Die Herren bedürfen eines Lootfen,“ flüfterte ihm der 
Bürgermeifter zu, „und wir können es nicht umgehen, ihnen 
einen folhen zu geben.“ 

„Aber wollen fie denn gerade auf den Strand laufen?“ 
fagte der Verwalter; — „wie Teufel Pann ich ihnen denn zum 
Lootfen dienen, da ich nie ein Steuer in Händen gehabt habe?“ 

„Still, til, feid ruhig,“ fagte der Bürgermeifter;, „wenn 
die Bürger hier Euch ein folhes Wort ausfprechen hörten, fo 
wäre der Ruf von Euerer Nüslichkeit, die Ehrfurcht vor Euch, 
Euer Rang, furz, Alles auf ewig vernichtet! Kein Menfch gilt 
bei uns Snfelleuten irgend Etwas, wenn er nicht ein Segel be: 
fihlagen, einreffen und das Steuer führen kann! Uebrigens ift 
es weiter nichts, als reine Form, und Ihr follt den alten Pa: 
trid Sinclair mit haben, Euch zu helfen. Shr werdet weiter 
nichts zu thun haben, als zu effen und zu trinken, und den 
ganzen Tag über luftig zu fein.“ 

„Ellen und trinken?“ fagte der Berwalter, der nicht recht 
begreifen fonnte, warum man ihm diefe Obliegenheit fogleich 
zuſchöbe, und fih doch den Schlingen des verfchlagenen Bürger: 
meifterg nicht zu entziehen wußte, — „Eſſen und Zrinken! 
Nun das ift Alles ganz gut! Aber die Wahrheit zu fagen, kann 
ich die See nicht viel beffer vertragen, als der Sädelmeifter, 
und Effen und Trinken fhmedt mir am Lande immer viel beffer,“ 

„Stil, ſtill, ftill;“ fagte der Bürgermeifter abermals, im 
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Tone des ernften Borwurfs, „wollt Ihr denn wirklich Euern 
Ruf ganz zu Grunde rihten? Ein Verwalter des Ober: Käm- 
merlings der Inſeln Orkney und Shetlands, und die See nicht 
vertragen Eönnen! Das wäre eben fo gut, als wenn Shr ein 
Hochländer wäret und feinen Whisky vertragen könntet!“ 

„Die Sache muß auf irgend eine Weife in Richtigkeit ge: 
bracht werden, meine Herren,“ fagte Capitain Cleveland; „es 
ift Zeit, daß wir unter Segel gehen — Herr Triptolemus Yel: 
lowley, werden wir die Ehre Eurer Gefellfchaft haben?“ 

„Sch habe, Eapitain Cleveland,“ ftammelte der Verwalter, 
„durchaus nichts dagegen, irgendwohin mit Euch zu gehen.... 
Bur.sac“ 

„Er hat nichts Dagegen,“ — fagte der Bürgermeifter, in: 
dem er fih an das erfte Glied der Rede hielt, ohne den Schluß 
abzumarten- 

„Er hat nichtd dagegen,“ rief der Säckelmeifter aus. 

„Er hat nichts dagegen,“ ſprachen die vier Schüppen zu: 
gleich, und die fünfzehn Rathsherren wiederholten diefelbe Re— 
densarf, mit dem Zufage: „guter Dann — hat Gemeinfinn, 
ehrenwerther Dann — Flecken ewig verpflichtet — wo fände 
man je einen folben Berwalter?“ u. f. w. 

Erflaunt und verwirrt über die Lobeserhebungen, mit denen 
er von allen Seiten überfchüttet wurde, und ohne den eigentlichen 
Zufammenhang der Sache recht zu begreifen, Eonnte fidh der bes 
ſtürzte und überrumpelte Landwirth der Rode eines Eurfiug von 
Kirkwall, die ihm fo hinterliſtig aufgedrungen wurde, nicht ent: 
ziehen, und wurde nun von Eapifain Cleveland feinen Leuten 
übergeben, mit dem firengften Befehle, ihn ehrenvoll und mit 
Aufmerkfamkeit zu behandeln. Goffe und feine Gefährten führten 
ihn unter dem Beifallrufen der ganzen Verfammlung hinweg, 
fo wie in alten Zeiten ein Opfer mit Blumen gefhmüdt und 
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mit Zurufen begleitet wurde, wenn man ed den Prieftern über: 
gab, um es zum Altare zu führen, und es dorf für das allge: 
meine Wohl zu fchlachten. Während der alte Zriptolemug fo 
aus dem Rathszimmer hinweggeführt, oder gewiffermaßen hin 
weggefchleppt wurde, ſah er, daß Eleveland, in den er einiges 
Bertrauen feste, zurüdblieb, und verſuchte nun, in dem Augen: 
blicke, wo er aug der Thüre frat, noch einen lauten Widerſpruch: 
„Aber, Bürgermeifter! Capitain! Schöppen! Sädelmeifter! 
Rathsherren! — wenn Gapitain Cleveland nicht mit an Bord 
geht, mich zu befhüsen, fo gilt unfer Handel nicht, und ich 
gebe nicht, wenn man mich nicht mit Striden wegzieht!“ 
Sein Biderfprucm ging indeß in dem einflimmigen Ehore der 
Magiftratsperfonen und Rathsherren unter, welche ihm für feinen 
Gemeinfinn dankten, ihm eine glüdlihe Reife wünfchten, und 
Gebete für feine baldige und glückliche Rückkehr zum Himmel 
ſchickten. Betäubt und überwältigt, und wenn er noch einen 
deutlichen Gedanken hatte, überzeugt, daß Widerftand vergebene 
fei, wo Freunde und Fremde fih gegen ihn verbündet zu haben 
fohienen, ließ fih Zriptolemus ohne weiteres Sträuben auf die 
Straße hbinabfüpren, wo die Mannfchaft von dem Boote des 
Piraten, die fih um ihn verfammelte, fich Tangfam in Bewegung 
zu fegen anfing. Biele von den Bürgern folgten aus Neugier, 
jedoch ohne die geringfte Bewegung zu machen, fich in die Sache 
zu mifchen, oder zu Thätlichkeiten zu fehreiten; denn dag fried: 
liche Abkommen, welches dur die Gewandtheit der erften Ma: 
giftratsperfonen getroffen worden war, wurde allgemein als eine 
viel beffere Ausgleichung der Streitigkeit zwifchen ihnen und den 
Fremden angefehen, als der zweifelhafte Ausgang einer Ent: 
fheidung durch die Waffen herbeigeführt haben Fönnte. 
Während fie fo langſam dahinzogen, hatte Triptolemus 
Zeit, das Äußere Anfehen, die Gefihtszüge und die Kleidung 
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Derer zu beobachten, deren Händen er überliefert worden war, 
und fing an, fich eingubilden, daß er in ihren Blicken nicht al: 
lein die größte Verwegenheit, fondern auch einige befonders gegen 
ihn gerichtete hinterliftige Pläne läfe. Namentlich beunruhigten 
ihn die wilden Züge Goffe’s, der ihn ungefähr fo fanft beim 
Arme gefaßt hatte, wie eine Schmiedefchraube, und ihm von 
Zeit zu Zeit aus dem Winkel feines Auges fharfe Blicke zuwarf, 
wie die, welche der Adler auf die Beute, die er in feinen Klauen 
hält, wirft, ehe er fie zu rupfen beginnt. Endlich übermannte 
Yellowiey’s Furcht feine Klugheit fo fehr, daß er feinen furcht: 
baren Führer mit einem, dem Gefchrei fich nähernden, flüſtern— 
den Zone fragte: „Wollt Ihr mich ermorden, Eapitain, den 
Geſetzen Gottes und der Menfchen zum Trog ?“ 

„Haltet Euch ruhig, wenn Ihr Elug feid,“ fagte Goffe, 
der feine geheime Gründe hatte, die Furcht feines Gefangenen 
zu fleigern. „Wir haben feit drei Monaten Niemand gemordet, 
warum sollten wir alfo bei Euch anfangen ?“ 

„Ihr fcherzt nur, hoffe ich, guter, würdiger Capitain,“ 
erwiderte Zripfolemug, „Das ift noch ärger, ald Deren, Zwerge, 
Wallfifhfehen und Umfchlagen mit dem Boote zuſammenge— 
nommen! Das ift eine ganz mißrathene Ernte! — Was könnte 
e8 Euch aber, in des Himmels Namen, nügen, mich zu ermorden ?“ 

„Es würde ung höchſtens nur Vergnügen machen,“ fagte 
Goffe. „Seht einmal diefen Kerlen in’s Geliht, und fagt, ob 
es Einen unter ihnen gibt, der nichk lieber einen Menſchen um: 
bringen, als ihn gehen laffen möchte? Uber wir wollen weiter 
davon reden, wenn Ihr erft den Stod gefoftet haben werdet — 
wenn Zhr nicht etwa eine fhöne runde Summe von Ehilis 
Stüden *) als Löfegeld mitbringt.“ 


) Was man auf dem feiten Lande gewöhnlich Dollars nennt. 
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„So wahr ich bei Brod groß geworden bin, Capitain,“ ant: 
wortete der Verwalter, „der fhändliche Zwerg hat das ganze 
Horn voll Silber mitgenommen!“ 

„Die Peitfche wird fchon machen, daß Ihr eg wieder findet,“ 
fagte Goffe raup; „peitfchen und dann mit Salz einreiben, find 
vortreffliche Mittel, Zemanden an feinen Reihthum zu erin: 
nern; und ihm eine Armbruftfehne um den Dirnfchädel zu fpan: 
nen, ift ebenfalls eine fehr gute Art.“ 

„Capitain,“ erwiderte Yellowley feft; „ich habe Fein Geld — 
Berbefferer haben felten welches. Wir machen Waiden zu Korn: 
feldern, Gerfte zu Dafer, Haiden au Wiefen, und das ärmliche 
Barpha, wie die unaufgeklärten Menfchen bier ihre Torfmoore 
nennen, zu fruchtbarem Graslande; allein wir fchaffen dabei 
felten etwas in unfere eigene Taſche. Die Arbeiter und die 
Karrengäufe machen das Alles — und verzehren es auch Alles 
— der Henker fomme dabei zurecht!“ 

„Gut, gut,“ fagte Goffe; „wenn Ihr wirklich ein armer 
Teufel feid, fo will ich mich auf Eure Seite ſchlagen;“ — er 
wandte dann feinen Kopf fo, daß er fih dem Ohre des Verwal: 
ters näherte, der vor Furcht auf den Zehen fland, und fagte: 
„Wenn Ihr Euer Leben lieb habt, fo kommt nicht mit in dag 
Boot!“ 

„Wie kann ich aber von Euch loskommen, da Ihr mich fo 
feft beim Arme haltet, daß ich nicht entwifchen Fünnte, und 
wenn die ganze jährliche Ernte von Schottland davon abhinge ?“ 

„Döre, du Tropf,“ fagte Goffe, „in dem Augenblide, wo 
du an das Ufer kommſt, und wenn die Leute in das Boot 
fpringen und zu ihren Rudern greifen, drehe dich fehnell nach 
dem Badbord um — ich werde deinen Arm fahren laffen — 
und dann laufe, als ob es dein Leben gälte!“ 

Zriptolemus that, was man ihm fagte. Goffe's Hand ließ, 
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wie er eg verfprocen hatte, willig ihre Beute fahren. Der Land: 
wirth Eollerte fort, wie ein Ball, der von dem Fuße eines Mit- 
fpielers einen flarfen Stoß erhalten hat, und flog mit einer 
Schnelligkeit, welche ihn felbft, wie alle Befchauer, überraschte, 
dur die Straßen von Kirfwall. Ja, fein Rückzug war fo 
übereilt, daß er, als ob er in jedem Augenblide die Hand des 
Piraten fich wieder öffnen und fich ergreifen zu fehen glaubte, 
nicht eher ftill ftand, als big er die ganze Stadt durchlaufen 
und das freie Feld auf der andern Seite erreicht hatte. Wer 
ihn an diefem Tage ſah — wie er feinen Hut und feine Perücke 
bei der plöglichen Anftrengung verlor, und mit ganz querfigene 
der Halsbinde und aufgefnöpfter Weite davon flürzte, — und 
Dabei Gelegenheit hatte, feinerunde, fphärifche Form und furzen 
Beine mit der gewaltigen Eile zu vergleichen, mit welcher er 
durch die Straßen floh, der Eonnte wohl fagen, wenn die Wuth 
Waffen verleihe, fo gebe die Furcht Flügel. 

Niemand verfolgte den Landwirth, und obgleich zwei oder 
drei Musketen angelegt wurden, um ihm einen bleiernen Boten 
nachzuſchicken, fo übertrieb doch Goffe, der fih zum erften Male 
in feinem Leben zum Friedensftifter aufwarf, die Gefahren, wel: 
che eine folche Berlegung des Waffenftillftandes mit den Bewoh— 
nern von Kirkwall herbeiführen würde, fo fehr, daß er die 
Mannfhaft des Bootes dahin vermochte, fich aller thätlichen 
Teindfeligkeiten zu enthalten, und in aller Schnelligkeit davon 
zu rudern, 

Die Bürger, welche Triptolemus? Flucht als einen Triumph 
für fich betrachteten, brachten dem Boote ein dreifadhes Durrah, 
als höhnendes Lebewohl, während die obrigkeitlihen Perfonen 
auf der andern Seite große Beforgniß über die muthmaßlichen 
Folgen diefes Bruches des Bertrags zwifchen ihnen und den 
Piraten hegten, und wenn fie des Flüchtigen in der Stille Hätten 


124 





habhaft werden können, fo würden fie ihn, flatt ihm ein bürger: 
liches Feft zu Ehren feiner Behendigfeit zu geven, wahrfgeinlich 
feibft wieder als entlaufene Geißel, in die Hände feiner Feinde 
zurücgeliefert haben. Einen folhen Gewaltftreih öffentlich 
auszuüben, war aber unmöglihd. Sie begnügten fich daher da: 
mit, Cleveland forgfältig zu bewachen, den fie für jeden Angriff, 
welchen die Piraten wagen follten, verantwortlich zu machen 
befchloßen. — Cleveland errieth jeinerfeits fehr leicht, daß der 
Beweggrund Goffe’s beider Loslaffung der Geißel der geweſen 
fei, ihm für Alles, was num gefchehen würde, die Beranfwort: 
lichkeit aufzubürden, und er erwartefe in dem Bertrauen auf 
die Anhänglichkeit und Klugheit feines Freundes und Anhängers, 
Frederik Altamont, alias Jack Bunce, den Ausgang mit großer 
Ruhe, da die obrigkeitlichen Perfonen, obgleich fie ihn noch immer 
mit vieler Artigkeit behandelten, doch fehr deutlich zu verftehen 
gaben, daß fie bei feiner Behandlung fih nach dem Benehmen 
des Schiffsvolls richten würden, wenn er dieß auch nicht mehr 
befehlige. 

Cleveland Hattenicht ohne Grund auf die Ergebenheit Bunce’s 
fein Bertrauen gefest, denn kaum hatte diefer treue Anhänger 
von Goffe und der Mannfchaft des Bootes die Nachricht von 
Zıiptolemus’ Flucht erfahren, als er fogleih vermuthete, daß 
diefe von dem ehemaligen Capitain begünftigt worden fei, Damit 
er felbft wieder zu dem DOberbefehle ded Schiffes Fäme, wenn 
Eleveland hingerichtet, oder zu langmwieriger Gefungenfchaft ver: 
urtheilt würde. 

„Der betrunfene alte Bootsmann fol feinen Zwed doc 
nicht erreichen,“ fagte Bunce zu feinem Berbündeten, Fletfher, 
„oder ich will den Namen Altamont aufgeben, und mid big an 
Das Ende des Kapitels Jack Bunce, oder, wenn du willft, Jack 
Dume nennen laffen.“ 
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Mit einer gewiffen feemännifchen Beredfamkeit, welche feine 
Feinde Zungendrefchen nannten, feste Bunce der Mannfchaft auf 
eine fehr lebhafte Weife auseinander, welch’ eine Schande eg für 
fie fein würde, wenn fie ihren Eapitain in dem Stod, wie er es 
nannte, ließen, ohne daß fie eine Geißel für feine Sicherheit 
hätten, und außer dem Mißvergnügen, das er gegen Goffe er: 
regte, brachte er fo das Schiffsvolk auch zu dem Entfchluffe, fich 
des erften Teidlich ausfehenden Schiffes zu bemächtigen, und 
dann zu erklären, daß man Schiff, Mannfchaft und Ladung ge: 
rade fo behandeln würde, wie man mit Cleveland am Rande ver: 
führe. Zu gleicher Zeit hielt man es für nöthig, die Treue und 
den Glauben der Drfney Infulaner dadurch auf die Probe zu 
ftellen, daß man von der Rhede von Kirkwall nad der von 
Stromneß fegelte, wo ihre Schaluppe, nach dem zwifchen 
dem Bürgermeifter Torte und Eapitain Cleveland abgefchloffenen 
Vertrage, Lebensmittel einnehmen follte. Ebenfo war befchlof: 
fen, daß der Dberbefehl einem Rath, aus Goffe, dem Bootsmann 
und Bunce felbft beftehend, anvertraut werden follte, bis Cleve— 
land wieder im Stande fein würde, denfelben zu übernehmen. 

Nachdem diefe Befchlüffe vorgefchlagen und genehmigt wor: 
den waren, lichteten fie die Anker und gingen unter Segel, ohne 
bei der Batterie auf Widerftand zu treffen, oder von ihr beun— 
ruhigt zu werden, was fie in ihrer Lage ſchon von einer bedeu: 
tenden Beſorgniß befreite. 


Neuntes Kapitel. 


Mehr Segel aufgeiegt! Kämpft wader fort! 

Frifch, eine Lage! Dieſer Fang ift mein, 

Verſchlingt mie Alles nicht der Dcean. 
Shafejpeare. 


Eine hübfhe Brigq, welche, mit mehreren andern Fahr: 
zeugen, Magnus Zroil, dem großen hetlaändifchen Udallar, ge: 
hörte, hatte jenen großen DMagnaten felbft, feine zwei lieblichen 
Töchter und den feherzhaften Claudius Halcro an Bord, der 
fie aus Freundfohaft und aus der feinem poetifchen Berufe eige- 
nen Liebe zur Schönheit, auf ihrer Reife von Shetland nad 
der Hauptſtadt von Dr£ney begleitet hatte, wohin Norna fie 
vermwiefen, als den Ort, wo ihre geheimnißvollen Orakelſprüche 
eine genügende Deutung erhalten würden. 

Sie kamen in einiger Entfernung bei den furctbaren Klippen 
des einfamen Erdfleds, die Fair-Isle genannt, vorüber, wel- 
che in dem Meeresarme, der Drfney von Shetland trennt — in 
gleicher Entfernung der beiden Snfelgruppen — liegt, und er- 
reichten, nachdem fie mit widrigem Winde gefämpft haften, das 
Borgebirge, der Start von Sanda genannt. Auf der Höhe def: 
felben gerietpen fie in eine flarfe Strömung, welche denen, die 
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häufig auf diefen Meeren fahren, unter dem Namen der Ruft des 
Start, wohl bekannt ift, die fie bedeutend aus ihrem Eourfe 
brachte, und fie, da ein widriger Wind dazu Fam, zwang, lich 
an die Öftlihe Seite der Infel Stronfa zu halten, und endlich 
für die Nacht in der Meerenge von Papa beizulegen, da die 
Schifffahrt beidunflem oder nebeligem Wetter zwifchen fo vielen 
niedrigen Inſeln weder angenehm noch ficher ift. 

Am folgenden Morgen festen fie ihre Reife unter günftigeren 
Ausfichten fort, und fegelten, nachdem fie an der Inſel Stronfa 
hingefahren waren, deren flache, grünende und verhältnißmäßig 
fruchtbare Küften einen in die Augen fallenden Gegenfag gegen 
die braunen Hügel und dunfeln Klippen ihrer eigenen Infeln 
bildeten, um das fogenannte Lamthead: Borgebirge, und hielten 
dann auf Kirfwall zu. 

Kaum hatte fih die fchöne Bucht zwifhen Pomona und 
Shazinfha vor ihnen geöffnet, und die Schweftern die gewaltige 
St. Magnus: Kirche bewundert, wie fie zuerft aus den niedrigen 
Gebäuden von Kirfwall hervortrat, als Magnus’ und Claudius 
Halcro’s Augen von einem Gegenftande angezogen wurden, den 
fie für wichtiger hielten. Dieß war eine bewaffnete Schaluppe 
mit aufgefpannten Segeln, welche fo eben ihren Anferplag in 
der Bucht verlaffen hatte, und mit dem Winde fegelte, gegen 
den die Brigg des Udallars Fämpfte. 

„Ein fchlanfes Ding, bei den Gebeinen meines Ahnnherrn,“ 
fagte der alte Udallar, „aber ich kann noch nicht herausbringen, 
was für ein Landsmann es ift, da fie Feine Flagge hat. Nach 
dem Bau zu urtheilen, ein fpanifches Schiff.“ 

„3a, ja,“ fagte Claudius Halcro; „fo fieht ed ganz aus. 
Es fegelt mit dem Winde, während wir ung mit ihm ſchlagen 
müffen, wie es überhaupt in der Welt geht. Wie der herrliche 
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Mit großem Ded, wohl mit Geſchütz beſetzt, 

Das auch die wild’fte Welle nicht verlegt; 

Tief geht's im Woaffer, einem Kriegsihiff gleichend, 
Der Wafjferwespe, von dem Nefte ichleichend ! 


- 


Brenda fonnte nicht umhin, Halcro, als er diefe Strophe 
mit großer Begeifterung ansgeftrömt hatte, zu fagen, obgleich 
die Belchreibung mehr einem Kriegefchiffe erfter Größe, als 
einer Schaluppe gelte, pafle das Gleichniß einer Seewespe doch 
auf beide. 

„Eine Seewespe,“ fagte Magnus, indem er mit einigem 
Erftaunen hinblidte, als die Schaluppe, ihren Cours ändernd, 
plöslih auf fie zufam; „nun, ich wünſche, daß fie uns nicht 
alsbald bemweifen möge, daß fie auch einen Stachel hat.“ 

Was der Udallar im Scherze fagte, erfüllte fih bald im 
Ernft, denn ohne eine Flagge aufzsuziehen oder anzurufen, that 
die Schaluppe zwei Kanonenfchüffe, von denen der eine auf dem 
Waſſer hinfuhr und tanzte, gerade vor dem Bug des Shetlän— 
ders, während der andere durch fein großes Segel ging. Mag: 
nus ergriff ein Sprachrohr, und rief die Schaluppe an, um zu 
fragen, wer fie fei, und was fie zu Diefem ungebüprlichen An: 
griffe veranlaffe. Statt der Antwort fchallte aber der ernfte 
Befehl: „Zieht die Bormargfegel ein, und legt das Marsfegel 
an den Daft — Zhr follt gleicy ſehen, wer wir find.“ 

Es war nit möglich, dem Gehorfam auszuweichen, da 
man ihn fogleich durch eine volle Lage erzwungen haben würde, 
und mit vieler Furcht von Seiten der Schweftern und Claudius 
Halcro's, wozu noch der Aerger und das Erftaunen des Udallars 
famen, legte die Brigg bei, die Befehle der Eroberer zu ver: 
nehmen. Die Schaluppe feste fogleich ein Boot mit ſechs bewaff— 
neten Leuten aus, die von Jack Bunce befehligt wurden, und 
gerade auf die Prife zurmderten. Als fie fidy derfetben näher: 
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ten, flüfterfe Claudius Halero dem Udallar zu: „Wenn dag, was 
man von Boucaniers erzählt, wahr ift, fo haben diefe Leute, 
mitihrenfeidenen Schärpen und Jacken ganz das Anfehen davon,“ 

„Meine Töchter! meine Töchter!“ brummte Magnus vor 
fih hin, mit einer Angft, welche nur ein Bater fühlen kann; 
„gebt hinunter und verbergt euch, Mädchen, während ich...“ 

Mit diefen Worten warf er das Sprachrohr hin, und er: 
griff feine Handfpafe, während feine Töchter, mehr von den 
Folgen feiner Deftigfeit für ihn felbft, als vor irgend etwas 
Anderem beforgt, fih an ihn hingen, und ihn baten, feinen 
Widerſtand zu leiften. Claudius Halcro vereinigte feine Bit: 
ten mit den ihrigen, und fügte hinzu, es wäre am beften, die 
Kerle durch gute Worte zu befänftigen. „Es können,“ fagte 
er, „Dünnfinger oder unverfhämte Matrofen von einem Kriegs: 
fohiffe in einer tollen Laune fein.“ 

„Rein, nein,“ antwortete Magnus, „es ift die Schaluppe, 
von der der Zagger erzählte. Aber ih will Eurem Rathe folgen 
— ih will, der Mädchen willen, mih mäßigen, dodh....“ 

Er hatte Feine Zeit, feine Rede zu vollenden, denn Bunce 
fprang in diefem Augenblicde mit feinen Leuten an Bord, 309 
feinen Dauer, hieb damit auf die Schiffleiter, und erflärte dag 
Schiff für eine gute Prife, 

„Wer hat Euch Vollmacht oder Befugniß gegeben, uns auf 
offener See anzuhalten 2“ vief Magnus, 

„Bier find ein halbes Dugend Vollmachten,“ fagte Bunce, 
indem er ihm die Piftoien zeigte, die er, nach der fihon er: 
wähnten Seeräuberart, um jih hängen hatte; „wählt Euch, 
welche Ihr wollt, alter Herr, und Ihr follt fie ſogleich durch— 
blättern können.“ 

„Das heißt, Ihr wollt und berauben ?“ fagte Magnus. 
„Run wohl — wir haben Feine Mittel, es zu verhindern, 
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Betragt Euch nur artig gegen die Frauen, und nehmt dann, 
was Ihr wollt, aus dem Edyiffe. Es ift nicht viel darin, 
allein ih Fann, wenn Ihr uns gut behandelt, feinen Werth 
bald größer machen.“ 

„Artig gegen die Frauen!“ fagte Fletfcher, der mit den 
Vebrigen ebenfalls an Bord gefommen war; „wann haben wir 
ung je anders gegen fie benommen? Sa, und freundlich dazu! — 
Sieh’ einmal, Jack Bunce, was für ein Eleines nettes Ding das 
it! — Bei Gott, fie foll einmal einen Kreuzzug mit ung 
machen, mag aus dem alten Brummbär werden, was da will!“ 

Bei diefen Worten ergriff er die erfihrodene Brenda mit 
einer Hand, und zog mif der andern dreift die Kappe des 
Mantels zurüd, in weldhem fie fich eingehüllt hatte. 

„zu Hülfe, Vater! Zu Hülfe, Minna!“ rief das erfohrodene 
Mädchen aus, ohne zu bedenken, daß diefe ihr Feinen Beiftand 
leiften konnten. 

Magnus hob abermals die Handfpafe empor, aber Bunce 
bielt ihm die Hand. „Halt, Bater!“ fagte er, „oder das wird 
eine fchlehte Fahrt für Euch — und du, Fletſcher, laß das 
Madden los!“ 

„Hol? mich der Henker, warum foll ich fie loslaſſen ?“ 
fagte Fletſcher. 

„Weil ich es dir befehle, Di,“ fagte der Andere, „und 
weil du es fonft gegen mich zu verantworten haft. — Und num 
fagt mir, ihr Schönen, führt eine von euch den fonderbaren 
beidnifhen Namen Minna, vor weldhem ich eine Art von 
Achtung habe?“ 

„Zapferer Herr!“ fagte Halcro, „ohne Zweifel gefchieht das 
deßwegen, weil Ihr einige Poefie in Eurem Herzen habt.“ 

„Ich habe davon zu meiner Zeit genug im Munde gehabt,“ 
antwortete Bunce; „aber Das ift vorüber, alter Herr — indeſſen 
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werde ich doch bald herausfinden, welches von diefen beiden 
Mädchen Minna if. Zieht eure Düllen von euren Gelichtern 
zurück, und fürchtet euch nicht, meine heflleuchtenden Linda: 
mira’s, denn Niemand foll euch etwas zu Leide thun. — Meiz 
ner Seel, zwei hübfhe Mädchen — wahrhaftig, ich will in 
einer Eierfchale auf der See fein und einen Felfen unter meinem 
Lee-Bug haben, wenn ich mir eine beffere Schlafgenoflin wünfce, 
als die fchlechfefte von ihnen. Hört einmal, Mädchen, welche 
von euch möchte fih wohl in eines Seeräubers Hängematte 
fchaufeln? — Ihr folltet Geld zu fammeln befommen.“ 

Die erfhrocdenen Mädchen klammerten ſich feft an einander, 
und erblaßten bei der dreiften und vertraulichen Sprache des 
verwegenen Wüftlings. 

„Run, fürchtet euch nur nicht,* fagfe er. „Reine foll unter 
dem edeln Altamont ohne ihre eigene freie Wahl dienen — 
unter Glücksrittern gibt es feinen Preßdienft. Und feht mich 
nicht fo fhüchtern an, als ob ih von etwas fpräce, wovon ihr 
nie zuvor eine Ahnung gehabt hättet. Eine von euch hat do 
wenigftens von Capitain Cleveland, dem Seeräuber, gehört.“ 

Brenda wurde noch bläffer, in Minna’s Wangen flieg aber, 
als fie den Namen ihres Geliebten fo unerwartet nennen hörte, 
das Blut empor, denn der ganze Auftritt hatte fie in eine folche 
Beſtürzung gefest, daß Niemand, außer dem Udallar, auf den 
Gedanken geratben war, dieß Shift möge wohl das zweite 
fein, von dem Cleveland in Burgh-Weſtra gefproden hatte. 

„sch ſehe jest fhon, wie die Sachen ftehen,“ fagte Bunce 
mit einem vertraulihen Kopfuiden, „und werde meinen Cours 
danach zu halten wiffen. Ihr braucht nicht beforgt zu fein, 
dab euch irgend etwas Leides widerfahre, Bater,“ fügte er 
binzu, indem er fih ganz verfraulih an Magnus wandte, 
„und wenn ich auch zu meiner Zeit manches hübſche Mädchen 
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habe feinen Zoll zahlen laffen, fo follen doch die Eurigen 
ohne Unbill und Löfegeld an das Ufer fommen.“ 

„Wenn Fhr mir die Berficherung geben wollt,“ fagte Mag: 
nus, „io follt Fhr die Brigg und die Ladumg eben fo gern 
haben, als ich Femanden eine Bowle Punfch gegeben habe.“ 

„Das ift gar fein übel Ding, fo eine Bowle Punſch,“ 
fagfe Bunce, „wenn wir nur Semand hier hätten, der ihn 
gut bereiten könnte“ 

„Das will ih thun,“ fagte Claudius Halcro, „mit Jedem 
um die Wette, der nur eine Citrone ausgedrüdt hat — Erik 
Scambefter, den Punfhmacder von Burgh:Weftra, ausge: 
nommen.“ 

„Und der ift auch nur eine Enterhafenlänge von Euch 
entfernt,“ fagte der Udallar. „Geht hinunter Mädchen,“ fügte 
er hinzu, „und fchieft mir den wadern alten Mann und die 
Punſchbowle herauf.“ 

„Die Punſchbowle?“ fagte Fleticher, „den Eimer, fag’ ich, 
hol's der Teufel! Ihr könnt wohl in der Kajüte eines elen- 
den Kauffahrers von Bowlen fprechen, aber nicht mit herum— 
ziehenden Schaufpieleren — Seeräubern, wollte ih fagen,“ 
fügte er hinzu, als er bemerkte, daß Buuce über den Irrthum 
verdrießlich ausfah. 

„Und ich fage, diefe beiden hübfhen Mädchen follen auf 
dem Verde bleiben, und meine Kanne füllen,“ fagte Bunce; 
„ich verdiene doch wenigſtens einige Aufmerkfamfeit für alle 
meine Großmuth.“ 

„Und meine follen fie auch füllen,“ fagte Fletſcher, „fie 
follen fie bis an den Rand füllen, und mir für jeden Zropfen, 
den fie verfchütten, einen Kuß geben — der Zeufel röfte mic, 
wenn fie ihn mir nicht geben follen!“ 

„Und ich fage dir, nein!“ fagte Bunce; „ich will verdammt 
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fein, wenn irgend Jemand Minna füffen foll; Einer ausge: 
nommen, und das bift weder du, noch ich, und die andere 
Kleine foll, der Gefellfchaft wegen, auch fo davon kommen; es 
‚ gibt genug willige Mädchen in DOrfney. Und nun ich darüber 
nachdenfe, follen die beiden Mädchen heruntergehen, und ſich in 
die Kajüte einriegeln, und wir wollen hier den Punſch auf dem 
Berdede trinken, al fresco, wie der alte Herr vorgefchlagen hat.“ 

„Wahrdhaftig, Zac, ich glaube, du weißt felber nicht, was 
du willft,“ fagte Fletſcher; „ich bin num feit zwei Fahren dein 
Kamerad, und ich habe dich. lieb, und doch will ich mir, wie 
einem wilden Stiere, die Haut abziehen laffen, wenn du nicht 
fo viel Stüden haft, wie ein Affe! — Womit follen wir ung 
nun Spaß machen, da du die Mädchen hinunterfchieft ?“ 

„Wir wollen den Meifter Punſchmacher herauffommen af 
fen,“ fagte Bunce, „um Geſundheiten auszubringen und Iuftige 
Lieder zu fingen — und unterdeffen geht Ihr da an die Scho— 
ten und Halſen, und macht, daß die Brigg unter Segelfommt — 
und du, Steuermann, wenn du dein Gehirn im Schädel be- 
halten willft, halte fie immer unter dem Dintertheile der Scha= 
Iuppe — wenn du ung einen Streich fpieift, fo ſchlag' ich Dir 
deinen Hirnkaſten zufammen, als ob eg eine alte Kalehaffe wäre!“ 

Das Fahrzeug ging hierauf unter Segel, und bewegte ſich 
lanagfam im Kielwaffer der Schaluppe, die, wie man vorher 
befchloffen hatte, ihren Lauf nicht zurück nah Kirfwall nahm, 
fondern nach einer vortrefflihen Ahede, Inganneß Bat ge- 
nannt, welche durdy ein Vorgebirge gebildet wird, das fich big 
auf zwei oder drei Meilen von der Hauptſtadt der Orkney's 
hinzieht, und wo die Schiffe beauem vor Anfer liegen konnten, 
während die Seeräuber mit den Magiftratsperfonen die Unter: 
handlungen anfnüpften, die der neue Zuſtand der Dinge zu 
erfordern ſchien. 
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Claudius Dalcro hatte unterdeß fein ganzes Talent aufge: 
boten, einen Eimer voll Punſch für die Piraten zu bereiten, den 
fie aus großen Kanten tranfen, dabei die gewöhnliden Matro: 
fen, fo wie Bunce und Kletfcper felbft, welche Dffigierd: Stelle 
vertraten, fie ohne Umſtände in den Eimer tauchten, wenn fie 
vom Dienft Famen, oder wieder auf denfelben gingen. Magnus, 
welcher die größte Beforgniß gehabt hatte, daß das Getränt 
die thierifchen Keidenfchaften diefer Verwegenen reisen möchte, 
war fo fehr über die Menge erflaunt, welche er fie zu ſich 
nehmen fab, daß er nicht umhin Fonnte, fein Erftaunen dar: 
über gegen Bunce felbft zu äußern, der bei aller feiner Wild: 
beit doch der Artigite und Umgänglichite von Allen war, und 
den er fich vielleicht durch eine Schmeichelei geneigte machen 
wollte, welde alle quten Trinfer anerkennen. 

„Bei den Gebeinen St. Magnus!“ fagte der Udallar ; „ich 
Dachte, ich tränke meine Kanne, wie ein Ehrenmann, aber 
wenn man Eure Leute, Sapitain, nehmen fieht, fo follte man 
glauben, ihre Magen wären fo bodenlog, wie das Loch von 
Loufell auf Foura, das ich ſelbſt mit einer Leine von hundert 
Klaftern gelotbet habe!“ 

„Bei unferer Rebensweife,“ antwortete Bunce, „gibt es 
feine Grenze, ald BF der Dienft ruft, oder bis das Faß aus: 
getrunken ift.“ 

„Auf mein Wort,“ fagte Claudius Halcro, „ich glaube, daß 
Seder von Euren Leuten den großen Dumpen von Scapa 
austrinfen Fönnte, weldyer immer dem Bifchof von Orkney, 
fhweppendvoll Dargereicht wurde, mit dem beften Bummoc, 
der je gebraut worden, gefüllt.“ 

„Wenn das Trinken fie zu Bifhöfen machen könnte,“ fagte 
Bunce, „fo würde meine ganze Mannfchaft aus geiftlihen Per: 
ren beftehen ; da fie aber weiter Feine geiftlichen Eigenſchaften 
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haben, fo wünfche ich nicht, daß fie fich heute betrinken mögen, 
wir wollen alfo dem Trinken durch ein Lied ein Ende machen.“ 

„Und ich will es fingen, bei — !“ — fagte oder fluchte 
Diet Fletſcher, und fing fogleich das alte Lied an: 

Ein Schiff, berühmt in jedem Land, 
Das zog dahin von Strand zu Strand. 
Auch trug es Männer tüchtiger Art, 
Die machten fröhlich und keck die Fahrt. 

„Sch möchte mic) lieber Fielholen laſſen, als das Lied noch 
einmal hören,“ fagte Bunce; „und hol? der Henker deine alten 
Klapperbaden, daß du nichts Anderes herausbringen Fannft.“ 

„Bei — fagte Fletſcher, „ich will mein Lied fingen, du 
magft ed wollen oder nicht,“ und mit dem Elagenden Zone eines 
Nordoſtwindes, der durch Schoten und Wandtomme pfeift, fanger: 

Herr Glen, fo hieß, alaub’ ich, dee Maun, 
Der führt fie Alle rüftig an: 

Ein Seeheld, Fühn, wie je einer war, 
Juchhei, bald feh’n wir dort den Barbar! 

„Sch erkläre dir noch einmal,“ fagte Bunce, „daß wir 
dein Eulengefchrei nicht wollen, und ich will verdammt fein, 
wenn du noch länger hier figend Farm maden follft.“ 

„Nun denn, fo will ich dir etwas fagen,“ erwiderte Flet— 
foher, indem er aufftand: „ich will fingen, während ich umher: 
gehe, und ich hoffe, das wird nichts fhaden, Jack Bunce.“ 
Mit diefen Worten fing er an, auf dem Schiffe auf: und ab: 
zugehen, wobei er feine lange traurige Ballade herfrächzte. 

„Ihr feht, wie ich fie zu regieren weiß,“ fagte Bunce, mit 
einem felbftgefälligen Lächeln; „erlaubt diefem Kerl nur zwei 
Schritte nach feiner eigenen Weife, und er wird ein Meuterer 
auf Lebenszeit. Aber ich halte ihn kurz, und er folgt mir fo 
gut, wie der Wachtelhund einem Jäger, nachdem er eine gute 
Tracht Prügel bekommen hat. Und num laßt ung Eure Gefund: 
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heit und Euer Lied hören,“ fagte er zu Halcro, „oder vielmehr 
Euer Lied ohne Eure Gefundheit. Ich weiß fhon eine — Bier: — 
Gutes Glückallen Räubern, und Untergang allen ehrlichenteuten !“ 

„Auf die Gefundheit möchte ich denn doch nicht gern mit: 
frinken,“ fagte Magnus Troil. 

„5a,“ weil Ihr Euch zu den ehrlichen Leuten rechnet,“ fagte 
Bunce- „Sagt mir, was eigentlih Euer Gewerbe ift, und ich 
will Euch fagen, was ich davon denfe. Was den Punſchma— 
cher hier betrifft, fo habe ih ihn auf den erften Blid für einen 
Schneider gehalten, der mithin nicht mehr Anfprüde auf Recht: 
lichkeit hat, als daß er nicht krätzig ift. Ihr aber feid irgend 
ein bolländifher Schiffer, der, wenn er in Japan ift, auf dag 
Kreuz fritt, und feine Religion um den Gewinn eines Tages 
verläugnet.“ 

„Rein,“ fagte der Udallar, „ich bin ein Shetländer.“ 

„Wie,“ ermwiderte der fatnrifhe Bunce, „Ihr Fommt aus 
dem glücklichen Lande, wo der Wachholderbranntwein die Flafche 
einen Grot £oftet, und wo es immer Zag ift?“ 

„Euch zu dienen, Gapitain,“ fagte der Udallar, der mi 
großer Mühe eine Bewegung unterdrüdte, diefe Spöttereien 
gegen fein Baterland zu ahnden, wenn dieß auch nur mit 
großer Gefahr und zu feinem Nachtheil gefchehen Fönnte. 

„Mir zu dienen!“ fagte Bunce; „ja, wenn von dem Wrad 
bis nach dem Ufer ein Tau gefpannt wäre, fo würdet Ihr mir 
gern damit dienen, daß Zhr das Tau durchhiebet, und Schiff 
und Ladung hin- und herwerfen ließet, und ich hätte von Glück zu 
fagen, wenn Ihr mir nicht mit dem verkehrten Ende der Schiffs— 
art Eines auf den Kopf gäbet. Und Zhr wollt Euch ehrliche 
Leute nennen? Aber mag’s doch fein — da, unfere vorige 
Gefundheit: — und Ihr fingt mir ein Lied, Meifter Kleider: 
macher, und jorgt dafür, daß es fo gut ift als Euer Punſch.“ 
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Mädchen, ſchönen Roſen gleich, 
Lauſchet meinem Sange nun! 

„Ich will nichts von Mädchen oder Roſen hören,“ ſagte 
Bunce, „das erinnert mich an die Ladung, die wir an Bord 
haben, und bei... ich will gegen meinen Kameraden oder 
Gapitain, fo lange ih kann, rechtlih handeln. — Und wenn 
ich es recht bedenke, mag ich auch Feinen Punſch mehr — der 
Ieste Becher hat mich ganz verwirrt gemacht, und ich braude 
heute Abend nicht den Eaffio zu fpielen — und wenn ich nicht 
trinfe, ſoll's auch Niemand anders thun.“ 

Mit diefen Worten fließ er entfchloffen den Eimer um, der, 
ungeachtet des häufigen Zufpruchs, noch halb voll war, fand 
von feinem Site auf, fohüttelte fi) etwas zurecht, wie er es 
nannte, feste feinen Hut in die Duere, und gab, während er 
auf dem Hinterdede auf: und niederging, durch Wort und Zei- 
chen Befehle, die Schiffe vor Anfer zu legen, was auch von 
Beiden fchnell befolgt wurde, da Goffe wahrſcheinlich ſchon in 
einem Zuftande war, der feinen Widerfpruch erlaubte. 

Der Udallar ftellte unterdeffen trübe Betrachtungen über 
ihre Lage an. „Wir find übel daran,“ fagte der zähe alte 
Norweger, „denn das find arge Böfewichter, und doch würde 
ih fie niht fürdten, wären die Mädchen nicht. Der junge 
Prahlhang, der fie zu befehligen foheint, ift indeß Fein fo eins 
gefleifchter Teufel, als ev hätte fein können.“ 

„Er hat doch fonderbare Launen,“ fagte Dalcro, „und ich 
wünſchte, wir wären erft wieder von ihm los. Einen halben 
Eimer des beften Punfches, der je gemacht worden, fo umzu— 
floßen, und mich in dem füßen Liede, das ich je gedichtet habe, 
zu unterbreden — ip weiß nicht, was ihm num nody zu thun 
übrig bleibt — dag grenzt nahe an Tollheit.“ 

Die Schiffe hatten unterdeffen die Anker ausgeworfen; der 
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tapfere Lieutnant Bunce rief Fletſcher zum Dienft auf, nahm 
feinen Sig neben feinen fcheelfehenden Paſſagieren wieder ein, 
und fagte, daß fie es ſich jegt überlegen möchten, wag er den 
Zröpfen in Kirkwall fagen laffen follte, da die Sache fie etwas 
anginge. „Es foll,“ fagte er, „in meinem wie in Dids Namen 
gefhehen. Sch mag dem armen jungen Menfhen gern dann 
und wann eine Ermunterung angedeihen laffen — nit wahr, 
Di, du verwünfchter dummer Eſel!“ 

„Ja wohl, Jack Bunce,“ fagte Did, „das muß ich fagen, 
nur daß du Einem, bald um dieß, bald um jenes, wag ans 
haben willft — aber deffenungeachtet feht....“ 

„Genug, genug, lege dein Maut bei“ — fagte Bunce, und 
ſchickte fih an, feinen Brief zu fehreiben, welcher, vorgelefen, 
folgendermaßen lautete: „An den Major und die Alder: 
manvon Kirfwall. Meine Herren! Da Sie ung gegen Fhr 
Berfprechen Eeine Geißel ald Sicherheit für unfern Capitain, 
der auf Zhr Begehren am Lande zurücgeblieben ift, gegeben 
haben, fo mag Shnen Gegenwärtiges zur Nachricht dienen, daß 
wir ung nicht fo abfpeifen laſſen. Wir haben jest ſchon eine 
Brigg, mit einer Familie von Bedeutung, deren Eigenthümer 
und Paffagiere, in unferem Befis, und werden diefe in jeder 
KRüdficht fo bebandeln, wie Sie gegen unfern Eapitain ver: 
fahren. Und fo wie dieß der erfte Schade ift, den wir Shrer 
Stadt und Ihrem Handel zufügen, fo fünnen Sie überzeugt 
fein, daß es nicht der lebte fein wird, wenn Sie ung nicht 
unfern Capitain an Bord ſchicken, und ung, dem Bertrage 
gemäß, mit Lebensmitteln verforgen. 

„Gegeben am Bord der Brigg Meergang, von Burgh: 
Weſtra, vor Anker in der Bucht Inganneß. Unterfohrieben von 
ung, den Befehlshabern von dem Günſtlinge Fortuna’s, — 
vom Abenteuer.“ 
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Hierauf unterzeichnete er fih Srederid Altamont, und 
reichte Sletfcher den Brief, der mit vieler Mühe die Unterfhrift 
las, den Klang des Namens fehr bewunderte, und ſchwur, 
daß er fich ebenfalls einen andern Namen geben wollte, um 
fo mehr, da Fletfeher eines der fchwerften Worte im ganzen 
Wörterbuhe zu bucflabiren und conftrniren fei. Er unter: 
zeichnete fih alfo: Timothy TZugmotton. 

„Wollt Zhr nicht ein paar Zeilen an die Narren hinzu— 
fügen ?“ fagte Bunce zu Magnus. 

„Bemwahre,“ erwiderte der Udallar, der in feinen Begriffen 
von Recht und Unrecht felbft in einer fo gefährlichen Lage 
unerfchütterlih blieb, „Die Obrigkeit von Kirkwall kennt 
ihre Schuldigfeit, wäre ich an ihrer Stelle....“ In diefem 
Augenblide trat aber die Erinnerung, daß feine Töchter in 
der Gewalt diefer Böfewichter wären, vor die Fühne Seele 
Magnus Zroils, und ließ ihn die Drohung unterdrüden, die 
er eben auf der Zunge hatte. 

„Hol? mid der Henker,“ fagte Bunce, der leicht errieth, 
was in der Seele feines Gefangenen vorging, „die Paufe 
würde fich herrlich auf dem Theater ausgenommen haben — 
die hätte Parterre, Logen und Gallerie zum Klatfchen gebracht, 
Bayes fagt.“ 

„Sch will nichts von Bayes hören,“ fagte Claudius Dal: 
cro (der vom Trinfen etwas erhißt war); „es ift eine umver: 
fhämte Satyre auf den herrlihen Sohn, aber er hat es 
Budingham aud wieder fühlen laflen: 

Und in der eriten Reihe Zimri fland; 
Ein Mann, fo viel gewandt —“ 

„Daltet Euer Maul,“ fagte Bunce, indem er die Stimme 
des Bewunderers Drydens durch eine noch lautere und heffigere 
Betheuerung überfohrie ; „die Theaterprobe ift die befte Poffe, 
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Die je gefchrieben wurde — und wer ed läugnet, der fol des 
Conftables Tochter küſſen. — Hol’ mic) der Teufel, ich war der 
beite Prinz Prettymann, der je auf den Brettern fland — 
Bald eines Fiihers Sohn und bald ein Prinz ! 
Aber wieder zu unferem Gefhäft. Hört einmal, alter Herr (zu 
Magnus) Fhr habt eine Art mürrifcher Laune, für die Manche 
meines Gewerbes Euch die Ohren abfehneiden, und fie Euch zum 
Mittagseflen, mit fpanifhem Pfeffer geſchmort, vorfegen laffen 
würden. Sch weiß, daß Goffe es fo mit einem armen, Kerl 
machte, der ein ſaures und drohendes Geficht fehnitt, als er 
feine Schaluppe, mit feinem einzigen Sohn darauf, in Davy 
Jone's Vorrathskammer gehen fah. Aber ich bin ein anderer 
Menfh, und wenn Euren Damen etwas Leides gefchieht, fo 
haben die Kirkwaller es zu verantworten, nicht ich, und 
Das iſt nicht mehr vecht als billig; und fo wäre es beffer, Ihr 
machtet fie mit Eurer Lage, Euren Umſtänden und fo weiter 
befannt — und das ift ebenfalls recht und ‚billig.“ 

Magnus ergriff auf diefe Ermahnung die Feder, und wollte 
föhreiben; allein fein Stolz gerieth in ‚einen fo harten Kampf 
mit feiner väterlichen Zärtlichkeit, daß feine Hand ihm den 
Dienft verfagte. „Ich kann es nicht,“ fagte er nach einem oder 
zwei unleferlihden Buchftaben, „ich Fann feinen Brief fohreiben, 
und wenu unfer Aller Leben auf dem Spiele fände.“ 

Sn der That Eonnte er felbft bei der größten Anſtrengung 
feiner Bewegung nicht fo weit Herr werden, daß fie nicht feinen 
ganzen Körper erfchüttert hätte. Die Weide, welche fi biegt, 
überfteht oft den Sturm beffer, als die Eiche, welche unbeweg— 
lich bleibt, und fo geſchieht es oft bei großen Unglüdsfällen, 
Daß leichte und unbeforgte Gemüther ihre Schnellfraft und Beiftes: 
gegenmwart weit eher wieder erhalten, als erhabnere Geiſter. In 
dem gegenwärtigen Falle war Claudius Halcro glüclicherweife 
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im Stande, das zu leiften, was dem fiefern Gefühle feines 
Freundes’ und Gönners unmöglich wurde. Er nahm die Feder, 
feste mit fo wenig Worten als möglich die Lage, in der fie fich 
befanden, auseinander, fo wie die Gefahr, in der fie ſchwebten, 
und deutete zugleich, fo zart er es nur auszudrücken vermochte, 
Darauf hin, daß den obrigkeitlichen Perſonen das Leben und die 
Ehre der Bürger näher am Herzen liegen müſſe, als felbft die 
Habhaftwerdung und Beftrafung der Schuldigen, wobei er jedoch 
befliffen war, den legten Ausdruck fo viel als möglich zu mil: 
dern, aus Furcht, bei den Piraten Verdacht zu erregen. 

Bunce überlas diefen Brief, der glücklicherweife feine Zus 
flimmung erhielt, und rief, als er den Namen Elaudiug 
Dalcro las, mit großem Erftaunen und noch Fräaffigeren Aug: 
drüden der Betheuerung, als wir fie hier aufzeichnen mögen: 
„Ihr feid gewiß der Feine Kerl, der bei des Director Gada— 
bout Öefellfhaft in Hogs Norton imerften Fahre, wo ich 
auf die Bühne Fam, die Geige fpielte! Ich dachte gleich daran, 
ald ih Euer Stihwort vom herrlihen Sohn hörte,“ 

Zu einer andern Zeit dürfte diefe Erkennung für Dalcro’s 
Dichterſtolz nicht viel Erfreuliches gehabt haben, fo wie aber 
jest die Sachen flanden, Eönnte ihn die Entdeckung einer Gold: 
mine nicht glüdlicher gemacht haben. Er erinnerte ſich fogleich 
des jungen hoffnungsvollen Schaufpielers, der in Don Seba— 
ffian zuerſt aufgetreten war, und fügte fehr klug hinzu, daß 
des herrlichen Johns Mufe nie fo würdige Dpfer gebracht wor: 
den wären, alg zu der Zeit, wo er bei Herrn Gadaboutg Ge: 
fellfchaft die erfle (und wahrfcheinlich einzige) Bioline fpielte. 

„Ja,“ fagte Bunce, „da mögt Ihr recht haben — ich denke, 
ih würde am Ende das Haus eben fo gut in Bewegung gefest 
haben, wie Booth und Betterton. Allein ich war dazu be: 
ftimmt, auf andern Brettern zu glänzen chier ftampfte er mit 
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dem Fuße auf das Berded), und ich glaube, daß ich nun wohl 
bei ihnen werde bleiben müffen, bis ich fein Brett mehr finde, 
an das ich mich halten Fann. Aber nun, mein alter Bekannter, 
will ich auch Etwas für Euh thun — dreht Euch einmal et: 
was hierher — ih muß Euch Solus haben.“ Sie lehnten fi 
über den Badbord, und Bunce flüfferte ihm mit größerem 
Ernfte, alg er gewöhnlich verrieth, zu: „Es thut mir um das 
alte norwegifche Fichtenherz Leid, — hol’ mich der Henker, wenn 
es nicht wahr ift — und um die Töchter auch, und überdieß 
babe ich noch meine befonderen Urfachen, Einer von ihnen wohl: 
zuwollen. Ich kann bei einem willigen Mädchen auch wohl ein 
wilder Kerl fein, aber gegen folche züchtige und unfchuldige 
Gefhöpfe — hol’ mich der Teufel — bin ih Scipio in Nu— 
mantia und Alerander im Zelte des Darius — Ihr wißt, wie 
ich den Alerander gab (hier wurde er heroifh) — 

Sch nah’, mein Liebhen hier zu firmen auf. 

Die Schwerter zieht heraus, leuchtend wie Blitzesgluth. 

Kampf ih, To ift mir feiner überlegen, 

Die Schönheit ruft, auf, auf! dem Ruhm entgegen!‘ 

Claudius Halcro ermangelte nichk, feiner Declamation dag 
gebührende Lob zu ertheilen, und erflärte, als ein ehrlicher Mann, 
Daß er immer überzeugt gewefen fei, Altamont gebe diefe Rede 
ungleich befler, und mit größerer Kraft, ald Betterton. 
Bunce, oder Altamont, drückte ihm zärtlich die Hand. „Ad, 

Ihr fchmeichelt mir, mein theurer Freund!“ fagte er, „und Doch, 
warum hatte das Publifum nicht ein fo gefundes Urteil? Dann 
fände ich nicht hier. Der Himmel weiß ed, mein theurer Mr. 
Halcro, der Himmel weiß es, wie gern id Euch an Bord bei 
mir bebielt, Damit ich Doch einen Freund bei mir hätte, der eben 
fo gern die vortrefflihften Stellen unferer beften dramatifchen 
Scriftfteller Hört, wie ich fie fpreche. — Die Meiften von ung 
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find wie das Vieh — und was unfere Beißel dort in Kirkwall 
etrifft, fo behandelt er mich, wie ich Fleticher, und je mehr 
ich ihm thue, defto mehr fchnaubt er mich an. Wie angenehm 
würde es nicht in einer Nacht unter dem Wendekreiſe fein, wenn 
das Schiff mit ausgefpanntem und ftraffem Segel mit dem Winde 
ginge, und ich num fo den Alerander herfagte, und Ihr mein 
Parterre, meine Logen und meine Gallerie zugleich wäret. Und 
da Shr, wie ih mich erinnere, auch ein Verehrer der Muſen 
feid, wer weiß, ob nicht Ihr und ich, wie Orpheus und Eury— 
Dice, es noch dahin bringen Eönnten, unfern Gefährten einen 
reinen Geſchmack einzuflößen, und ihre Sitten zu verbeffern, 
während wir ihre beiferen Gefühle erwedten ?“ 

Er ſprach dieß mit fo vieler Salbung, daß Claudius Hal— 
cro zu fürdten anfing, er habe den Punfch dießmal zu ftarf ge: 
macht, oder zu viele bezaubernde Beftandtheile in den Becher der 
Schmeichelei gemifcht, den er gereicht, und unter dem Einfluffe 
beider Getränke möchte ihn der empfindfame Pirat gewaltfam 
zurücdhalten, um die Auftritte zu verwirftichen, welche ihm feine 
Einbildungstraft vorfpiegelte. Der ganze Zufammenhang der 
Begebenheiten war indeß der Art, dag Halcro feinen Fehler nicht 
wieder gut machen konnte, weßhalb er fich auch damit begnügte, 
den zärtliden Drud der Hand feines Freundes zu erwidern, 
und mit fo pathetifhem Zone als möglih „Ah!“ auszurufen- 

Bunce fuhr augenblictich fort: „Ihr habt fehr vecht, mein 
Freund. Alles das find nur leere Gefühle von Glückfeligkeit, 
und es bleibt dem unglüdlichen Altamont nur übrig, dem 
Freunde, dem er jetzt Lebewohl ſagen muß, einen Dienft zu leiften. 
Sch habe befchloffen, Euch und die zwei Mädchen unter Fletſchers 
Schutz an's Land zu ſetzen; ruft alfo die jungen Srauenzimmer 
herauf, und laßt fie abfegeln, ehe der Teufel bei mir, oder bei 
irgend jemand Anderem landet. Ihr bringt den obrigfeitlichen 
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Perfonen den Brief, unterftügt ihn mit Eurer Beredfamteit, 
und verfichert fie, daß, wenn fie Efeveland nur ein Haar krümm— 
ten, der Teufel los und Eein Pech heiß genug fein foll.“ 

Durch diefen unerwarteten Ausgang von Bunce’s Rede aus 
feiner Angft befreit, flieg Halcro die KRajütenleiter immer zwei 
Spreffen auf einmal hinab, Elopfte an die Rajütenthür, und 
fonnte kaum vernehmlihe Worte finden, feine Botfchaft auszu— 
richten. Sobald die Schweftern fo unerwarfet hörten, daß fie 
an’s Land gebracht werden follten, hüllten fie fich in ihre Mäntel, 
und kamen auf die Nachricht, daß das Boot ausgefegt werden 
würde, jchnell auf das Verdeck, wo fie zu ihrem großen Schreden 
hörten, daß ihr Vater am Bord des Piraten zurückbleiben follte, 

„Wir bleiben bei ihm, fomme was da will,“ fagte Minna. 
„Bir können ihm nüslich fein, wäre es auch nur anf einen 
Augenblick — wir wollen mit ihm leben und fterben.“ 

„Bir wollen ihm wefentlichere Dienfte leiften,* fagte Brenda, 
welche die Eigenthümlichkeit ihrer Lage beffer begriff, als Minna, 
„indem wir die Leute von Kirkwall dazu bewegen, die Forde— 
rungen dieſer Herren zuzugeftehen.“ 

„Die ein Engel von Berftand und Schönheit gefprocden,“ 
fagte Bunce, „und nun mad, daß ihr fortfommt, denn der 
Zeufel foll mich holen, wenn das nicht eine brennende Runte 
in der Pulverfammer haben heißt; — wenn ihr noch ein Wort 
fprecht, fo will ich verdammt fein, wenn ich weiß, wie ich von 
euch loskommen foll.“ 

„Geht in Gottes Namen, meine Töchter,“ fagte Magnus; 
„ich bin in Gottes Hand, und werde, wenn ihr fort feid, für 
mich felbft wenig beforgt fein, und, fo lange ich lebe, immer 
deufen und fagen, Daß Ddiefer gute Mann ein beileres Loos 
verdiente. Geht, geht (denn fie zögerten noch immer, ihn zu 
verlaffen), madt, daß ihr fortfommt.“ 
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„Daltet euch nicht mit Küffen auf,“ ſagte Bunce, „damit 
ich mir nicht auch meinen Theil zu fordern in Berfuhung ge: 
rathe. Fort in das Boot — doch, noch einen Augenblick!“ 
Mit diefen Worten zog er die drei Gefangenen bei Ceite. 
„Fletſcher,“ fagte er, „fteht mir für die übrigen Kerle, und wird 
euch ficher auf die Höhe der Küfte bringen. Wie ich aber für 
Fletſcher ftehen foll, weiß ich nicht, wenn nicht Herr Dalcro 
diefen Eleinen Gewährsmann mitnehmen will.“ 

Er reichte hierauf dem Barden ein Eleines Doppelpiftol, das, 
wie er fagte, mit zwei Kugeln geladen war. Minna fah, daß 
Halcros Hand zitterte, als er fie ansftredite, die Waffe in Em: 
"pfang zu nehmen. „Gebt eg mir,“ fagte fie, indem fie es dem 
Räuber aus der Hand nahm, „und verlaßt Euch darauf, daß 
ih mich und meine Schwefter zu vertheidigen willen werde,“ 

„Bravo! bravo!“ rief Bunce aus, „fo muß ein Mädchen 
fprechen, das Clevelandg, des Königs der Seeräuber, werth ift.“ 

„Cleveland!“ wiederholte Minna. „Kennt Zhr denn diefen 
Eleveland, den Ihr nun ſchon zweimal genannt habt?“ 

„Ob ich ihn Eenne! Gibt es einen Menfchen,“ fagte Bunce, 
„der den beften, Fräftigften Kerl nicht kennt, der je zwifchen 
Borfteven und Spiegel auf: und abgegangen ift? Wenn er erft 
aus dem Stocde heraus ift, was, wenn es dem Himmel gefällt, 
bald gefchehen foll, fo hoffe ih, daß Ihr zu ung an Bord kom— 
men, und als Königin über jedes Meer gebieten werdet, auf dem 
wir fegeln. — Ihr habt den kleinen Gewährsmann erhalten, ich 
hoffe, Ihr wißt ihn zu gebrauchen. Wenn fich Fletfcher gegen 
Euch vergißt, fo braucht Ihr nur mit dem Daumen dieß Stüd: 
chen Eifen aufzuziehen, fo, und beharrt er bei feinem Betragen, 
fo braucht Ihr nur Euren niedlichen Zeigefinger fo zu krüm— 
men, und ich verliere den beften Kameraden, den ich je hatte 
obgleich — der Teufel hole den Hund — er den Tod verdient, 
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wenn er meinen Befehlen nicht gehorcht. Und nun in dag 
Boot — aber nody einen Kuß um Clevelands willen.“ 
Brenda duldete, mit tödtlichem Schreden, feinen Abſchieds— 
fuß, Minna aber trat mit Beratung zurüd, und reichte ihre 
Hand hin. Bunce lachte, Füßte aber, mit einer theatralifchen 
Geberde, die fhöne Hand, welche fie als Löſegeld für ihre Lippen 
ausftrefre, und die Schweflern und Halcro wurden endlich in 
das Boot gebracht, das unter Fletfhers Oberbefehl abftieß. 
Bunce fland auf der Schanze, und hielt nach Art feineg 
früheren Gewerbes ein Selbſtgeſpräch. „Wenn man dag in 
Port-Royal oder auf der Inſel Providence, oder auf dem Eleinen 
Goueven wüßte, fo möchte ich wohl wiffen, was man von mir 
fagen würde? — Daß ich ein gutmüthiger Tropf — ein Dumm: 
Fopf, ein Efer bin! Nun mögen fie doch! Ich habe genug 
Schlechtes gethan, um darüber nachzudenfen. Es ift der Mühe 
werth, einmal etwas Gutes zu thun, wenn es auch nur der 
Seltenheit wegen wäre, und um fich feibft auszufüöhnen.“ Hier: 
auf wandte er fih zu Magnus Zroil, und fuhr fort: „Das 
find bona robas, Eure Töchter. Die ältefte würde ihr Glück 
auf der Londoner Bühne machen. Was für eine prächtige 
Stellung das Mädchen annahm, als fie das Piſtol ergriff — 
hol’ mich der Teufel, das hätte das ganze Haus in Aufruhr 
gebracht! Wie vortrefflih würde die Dirne die Rorelane ge: 
fpielt haben (bei feinem Sprechen pflegte nämlich Bunce, wie 
Sancho's Gevatter, Thomag=Cecial, immer das kräftigſte Wort 
zu gebrauchen, das ihm in den Mund fam, ohne gerade auf 
deſſen Schicklichkeit zu fehen); ich gäbe meinen Antheil an der 
nächſten Prife darum, wenn ich fie hätte fagen hören: 
Hinweg! mad? Pla dem Sturmwind, fonft blaj’ id) 


Wie leihten Straub dich forr! Hinweg mir dir! 
Der Wahnſinn ift nur chatten meiner Wuth. 
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und wenn ich dann die Kleine, Sanfte, Schüchterne, Thränen: 
volle, Lebende, als Sratira hätte fagen hören: 

Er fpriht fo fanft und fchauf fo lieblich drein 

Er ſchwört fo glühend und jo hold ift er, 

Dag man begiüdt fich fühlt, ſelbſt wenn er taucht! 
Mas für ein Stück häften wir zufammen aufführen Eönnen! — 
Ich war viehifeh dumm, nicht daran zu denken, ehe ich fie weg: 
ſchickte — ih Alexander — Claudius Halcro Lyſimachus — der 
alte Herr hätte zur Noth den Clitus gegeben. Jh war ein 
Thor, nicht daran zu denken!“ 

Sn diefer Ergießung lag Manches, was dem Udallar Teicht 
hätte mißfallen fönnen; aber, die Wahrheit zu fagen, gab er 
nicht Achtung darauf. Sein Auge, und endlich fein Fernglas, 
waren allein damit befchäftigt, die Rückkehr feiner Töchter zu 
dem Ufer zu beobachten. Erfah fie landen, von Halcro und 
noch einem andern Manne (wahrfcheinlich Fletfcher) begleitet, die 
Küfte hinanfleigen und den Weg nad Kirkwall einfchlagen, und 
Eonnte fogar deutlich unterfcheiden, wie Minna, als ob fie fich für 
den Wächter der Gefellfhaft anfähe, fich in einiger Entfernung 
von den Uebrigen hielt, um, wie es ſchien, gegen jeden Ueberfall 
auf der Hut und fogleich bereit zu fein, fo zu handeln, wie Die Ge— 
legenteit es erfordern würde, Endlich hatte der Udallar, gerade 
als er im Begriff war, fie aus den Augen zu verlieren, die une 
endliche Genugthuung die ſämmtliche Gefellfchaft Halten, und den 
Piraten, nach einem Zwifchenraume, der gerade lang genug war, 
um höflich von ihnen Abfchied zunehmen, fie verlaffen und langfam 
nad dem Ufer zurüdfehren zu fehen. Mit Dankfagungen gegen 
den Allmächtigen, der ihn fo von der quälendften Beforgniß befreit 
hatte, die ein Bater fühlen Fann, ergab fich der würdige Mdallar 
von nun an in fein Schickſal, wie es auch Fommen mochte, 
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Ueber Berg und Fluthgebraus, 

Ueber Fluß und Fels hinaus, 

lieber noch jo tiefe Wellen, 

Wie der Meergott fie läßt fchmellen 

Ueber Klivpen, — ſelig bricht 

Liebe fi) die Bahn zum Licht. 
Altes Lied. 


Die Zrennung Fletfchers von Claudius Halcro und den 
Schweftern von Burgh-Weſtra, auf der Stelle, wo fie ftatt- 
fand, war zum Theil die Folge der Erfcheinung eines Heinen 
Haufens Bewaffneter, welhe man in der Entfernung, und, 
von Kirfwall kommend, erblidte, die zwar dem Fernglaſe des 
Udallars durch die Unebenheit des Bodens verborgen bfieb, 
wohl aber dem Piraten fichtbar wurde, den fie fogleich feiner 
Sicherheit wegen, zu einer fohleunigen Rüdkehr zu dem Boote 
beftimmfe. Er wandte fih eben von ihnen ab, als Minna 
zu der furzen Berzögerung, welche ihr Bater bemerkt hatte, 
Beranlaffung gab. 

„Bleib’ noch!“ fagte fie, „ich befehle es dir! Sage dei- 
nem Befehlshaber von mir, daß, welche Antwort er au von 
Kirfwall erhalte, er fein Schiff dennoh nah Stromneß herum: 
führen, und, wenn er dort Anker geworfen, ein Boof an’s 
Land fhiden möge, Capitain Cleveland abzuholen, fobald er 
einen Rauch auf der Brüde von Broisgar erbliden wird.“ 

Sleticher hatte fih darauf Rechnung gemacht, wie fein Ka— 
merad, wenigfteng einen Kuß für die Mühe zu erhalten, diefe 
fhönen jungen Frauenzimmer zu geleiten, und vielleicht würde 
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weder die Furcht vor den herannahenden Kirfwallern, noch vor 
Minna’s Waffe feine Unverfchämtheit gezügelt haben; allein der 
Name feines Capitains, und noch mehr die Unerſchrockenheit, 
die Würde und das Befehlende in Minna Zroils Betragen 
hielten ihn zurüd, Er madte eine feemännifche Verbeugung, 
verfprach, genau auszufchauen, kehrte zu feinem Boote zurüd, 
und richtete feinen Auftrag am Bord aus. 

Als Halero und die Schweitern dem Haufen ED 
welchen fie auf dem Wege von Kirkwall erblidten, und der 
ebenfalls Halt gemacht hatte, als ob er fie beobachten wollte, 
rief Brenda, von der Furcht vor Fletfcher befreit, deffen Gegen: 
wart bisher ihre Zunge gefeffelf hatte, aus: „Barmherziger 
Hinmel! Minna, in weldhen Händen haben wir unfern theuern 
Bater zurüdgelaffen !“ 

„In den Händen braver Leute,“ fagte Minna feſt; „ich 
fürchte nichts für ihn.“ 

„So brav, wie Ihr wollt,“ fagte Claudius Halcro, „aber 
deffenungeachtet immer gefährliche Spisbuben. Sch weiß, daß 
diefer Kerl, der Altamont, wie er fih nennt — obgleich das 
nicht fein rechter Name ift — ein fo liederlicher Hund ift, wie 
je nur Einer eine Scheune durh Blut und ungereimte Berfe 
von BeifallElatfhen hat wiederhallen laffen. Er fing mit Barn— 
well an, und Jedermann glaubte, er würde mit dem Galgen 
fohließen, wie der Teste Auftritt im geretteten Benedig.“ 

„Das hat nichts auf fih,“ fagte Minna; „je ungeflümer 
die Wogen find, defto mächtiger ift die Stimme, welde fie be: 
herrfcht. Schon der Name Cleveland hielt die Wüthendften 
unter ihnen im Zaume.“ 

„Es thut mir um Eleveland leid, wenn er foldhe Gefährten 
bat,“ fagte Brenda; „aber ih bin um ihn nur wenig befüms 
merf, wenn ich an meinen Vater denke.“ 
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„Spare dein Mitleid für Die, welche deifen bedürfen,“ fagte 
Minna, „und fürchte nichts für unfern Bater. — Gott weiß, 
daß jedes Silberhaar auf feinem Haupfe mir fo viel werth ift, 
als der Schaß einer neuentdedten Goldgrube, aber ich weiß, 
daß er ficher ift, fo lange er fich in feinem Fahrzeuge befindet, 
und daß er bald fiher am Üfer ſein wird.“ 

„Ich wollte, ich ſähe das erſt,“ ſagte Claudius Halcro, 
„denn ich fürchte, die Kirfwaller, welche Cleveland für das 
halten, was ich beforge, werden ihn nicht gegen den Udallar 
ausmwechfeln wollen. Die Schotten haben fehr firenge Gefege 
gegen die Diebeshehlerei, wie fie eg nennen.“ 

„Aber wer find die Leute dort auf dem Wege vor ung?“ 
fagte Brenda, „und warum bleiben fie dort fo vorfichtig ſtehen?“ 

„Es ift eine Patrouille der Miliz,“ antwortete Halcro; 
„der herrlihe Zohn hat diefe etwas foharf mitgenommen — 
aber John war auch ein Zacobit — 

Prahlhäuſe, die nichts thum, — ernährt auf unſ're Koften. 
Im Frieden eine Laft, im Krieg nicht auf dem Bolten: 
Sieht jeven Monat man mit Lärm durch's Land fie geh’n, 
Doh wenn fie ndthig find, find nirgends fie zu feh’n. 


Ich glaube, fie blieben flehen, da fie und an dem Abhange 
des Dügels für einen Theil der Bemannung der Schaluppe 
hielten, und nun, da fie fehen, daß ihr Weiberröde tragt, 
gehen fie näher auf ung zu.“ 

In der That famen fie heran, und es fand fih wirklich, 
wie Claudius Halcro es fagte, daß es eine Patrouille war, 
die man ausgeſchickt hatte, die Bewegungen der Piraten zu 
beobachten, und fie am Landen zu verhindern. 

Die Leute wünſchten Claudius Halcro, der mehr ald Einem 
von ihnen wohlbefannt war, zu feiner Befreiung aus der Ge: 
fangenfchaft herzlich Glüd. Der Befehlshaber des Zrupps Eonnte, 
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während er den Damen allen möglichen Beiftand anbot, nicht 
umbin, ihnen fein Beileid über die Lage, in welcher fich ihr 
Bater befände, zu bezeigen, wobei er, wiewohl auf eine fehr 
zarte und verftedte Art, auf die Schwierigkeiten anfpielte, 
welche fi feiner Befreiung in den Weg ftellen dürften. 

Als fie in Kirfwall angefommen waren, und bei dem Bür: 
germeifter und einem oder zwei von den obrigfeitlichen Per: 
fonen Gehör gefunden haften, war von diefen Schwierigkei- 
ten deutlicher die Rede- „Die Fregatte Halcyon ift nahe an 
der Küfte,“ fagte der Bürgermeifter,; „man hat fie fhon auf 
der Höhe von Dumansbey:Dead gefehen, und obgleich ich die 
größte Achtung vor Herrn Magnus Troil von Burgh-Weſtra 
babe, fo würde ich mich dorf verantwortlid machen, wenn 
ih wegen der Sicherheit eines Einzelnen, der unglüclicher- 
mweife durch feine Gefangenhaltung in»Gefahr fchwebt, den 
Gapitain diefes verdächtigen Schiffes aus dem Gefängniß ent: 
liege. Es ift jest bekannt, daß diefer Mann dag Herz und 
Die Seele diefer Buccaniers ift, und fol ich ihn wieder an 
Bord ſchicken, damit er das Land plündere, oder vielleicht dag 
Föniglihe Schiff angreife? — Er hätte Unverfhämtheit genug, 
Alles zu than.“ 

„Muth genug, Alles zu fhun, wollt Ihr fagen, Herr Bür: 

germeifter,“ fagte Minna, die ihr Mißvergnügen nicht länger 
verbergen fonnte. 
„Run, Ihr mögt es nennen, wie Ihr wollt, Miß Zroit,“ 
fagte der würdige Beamte, „meiner Meinung nach ift aber die 
Art von Muth, welche allein gegen Zwei zu flreiten wagt, 
nicht viel mehr, als eine praftifche Unverfcehämtheit.“ 

„Aber unfer Bater ?“ fagte Brenda im Zone des angele: 
gentlichiten Flehens, „unfer Bater — der Freund, ja, ich möchte 
fagen, der Bater des Landes — von dem fo Diele ein freund: 
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liches Wort, fo Manche wirkliche Hülfe erwarten, deffen Ber: 
luft wie dad Berlöfchen einer Bafe im Sturme fein würde — 
wollt Ihr in der That die Gefahr, in der er fich befindet, 
gegen eine folche Kleinigkeit aufwiegen, wie die, einen Mann 
aus dem Gefängniffe zu entlaffen, um feinem unglüclichen 
Schickſale anderwärts entgegenzugehen ?“ 

„Miß Brenda hat recht,“ fagte Claudius Halcro; „ich bin, 
wie die Knaben fagen, dafür, fünf gerade fein zu laffen. Laßt 
es Euch nicht auf einen Freilaffungsbefehl ankommen, Bürger: 
meifter, fondern nehmt einmal eines Narren Rath an, und 
macht, daß der Kerfermeifter vergißt, den Riegel vor die Thür 
zu fihieben, oder eine Spalte des Fenfterd oder dergleichen 
offen laßt, und wir find den Räuber los, und haben einen 
der beften, ehrlichften Menfchen in Orkney oder Shetland in 
fünf Stunden auf der Leefeite einer Punſchbowle bei ung.“ 

Der Bürgermeifter antwortete beinahe wie vorher, daß er 
die größte Achtung vor Herrn Magnus Troil von Burgh— 
Weftra habe, daß aber feine Achtung vor irgend einem, wenn 
auh noch fo achtbaren, einzelnen Manne ihn nit an der 
Erfüllung der Pflichten feines Amtes hindern dürfe. 

Minna wandte fich hierauf, mit dem Tone des Falten und 
fpöttifchen Mißfallens, an ihre Schwefter. — „Du vergißft, 
Brenda,“ fagte fie, „daß du von der Sicherheit eines armen 
unbedeufenden Udallars von Shetland zu Niemand Geringerem, 
als der erften obrigfeitlichen Perfon der Hauptftadt von Orkney 
ſprichſt. — Kannſt du wohl glauben, daß ein fo großer Mann 
fih herablaffen wird, einen fo unbedeutenden Gegenftand in Er: 
wägung zu ziehen? Es wird Zeit genug für den Bürgermeifter 
fein, daran zu denken, ob er die ihm vorgelegten Bedingungen ein: 
gehen will — und das wird er am Ende doch wohl thun müffen — 
wenn die St. Magnus: Kirche über feinem Kopfe zufammenftürzt.“ 
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„Ihr könnt immer böfe auf mich fein, meine ſchöne junge 
Dame,“ fagte der gutmüthige Bürgermeifter Torfe, „aber ich 
kann Euch nicht zürnen. Die Sanct Magnus:Kirche hat fhon 
mandes Jahr geftanden, und wird wahrfcheinlih mid und 
Euch, und noch wahrfcheinlicher jenen Haufen ungehangener 
Hunde überleben. IUngerechnet, daß Euer Bater ein halber 
Drfney=: Infulaner ift, und fowohl Güter als Freunde unter 
uns hat, würde ich, auf mein Wort, für einen Shetländer in 
Noth fo viel als für irgend Jemand thun, einen von unfern 
eingebornen Kirkwallern ausgenommen , welche natürlich den 
Borzug haben. Und wenn Ihr hier bei meiner Frau und mir 
wohnen wollt, — feste er hinzu — fo wollen wir Euch be- 
weifen, daß Ihr in Kirkwall eben fo willtommen feid, als 
Shr in Lerwick oder Scalloway nur fein Fönnt.“ 

Minna würdigte diefe gutmüthige Einladung Feiner Ant: 
wort, Brenda aber lehnte fie höflich ab, indem fie die Noth— 
wendigfeit vorfohüste, bei einer Berwandten, einer reichen 
Wittwe in Kirkwall, abzutreten, die fie bereits erwartete, 

Halcro wagte noch einen Berfuh, den Bürgermeifter von 
feinem Entfchluffe abzubringen, fand ihn aber unerbittlih, Der 
Zolleinnehmer habe bereits gedroht, fagte er, ihn anzuzeigen, 
weil er, wie er fich ausdrückte, mit diefen Fremden unter einer 
Dede ſteckte, obgleich dDieß Damals das einzige Mittel zu fein 
fhien, biutige Händel in der Stadt zu vermeiden; follte er 
aber jest die Gelegenheit vorübergeben laffen, welche die Ge: 
fangennehmung Clevelands und die Entweihung des Verwal: 
ters darböte, fo dürfte er fich wohl noch etwag Aergerem, als 
einem bloßen Berweife, ausfegen. Dabei Fam e8 denn immer 
darauf hinaus, daß es ihm herzlich leid um den Udallar, ja fo: 
gar um den Burfchen, den Cleveland thue, der no einige Fun: 
fen von Ehre in ſich habe, Daß ihm aber die Pflicht gebiete, und 
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er ihrem Gebote geboren müſſe. Der Bürgermeifter machte 
allen weiteren Erörterungen dadurch ein Ende, daß er fagte, 
eine andere Angelegenheit von Shetland aus erfordere feine 
unmiftelbare Gegenwart. Ein Herr, Namens Mertoun, der zu 
Jarlshof wohne, habe eine Klage gegen den Jagger Snailsfoot 
erhoben, weil er einem feiner Dienftboten behülflich gewefen, 
einige Sachen von Werth, die man ihm in Berwahrung gegeben, 
zu unferfchlagen, und er fei im Begriff, eine Bernehmung über 
den Gegenstand anzuftellen, und die Sachen dem Mr, Mertoun 
wiedergeben zu loffen, der dem rechten Eigenthümer dafür ver- 
antwortlich fei. Bei diefer ganzen Nachricht war den Schwe: 
ftern nichts anziehend, als dag Wort: Mertoun, welches Minna’s 
Herzen ein Dolchſtoß war, weil fie daran dachte, unter welchen 
Umftänden Mordaunt Dertoun verfhwunden war, und wenn 
auch aus einem weniger fchmerzlichen, doch immer noch fehr 
trüben Gefühle, felbft auf Brenda's Wangen eine flüchtige 
Röthe hervorrief und ihr Auge feucht werden ließ. Es wurde 
indeß bald deutlih, daß der Bürgermeifter nicht von Mor: 
daunt, fondern von feinem Bater ſprach; und Magnus’ Töch— 
fer, für welche feine genommenen Augeinanderfegungen wenig 
Anziebendes haften, nahmen von dem Bürgermeifter Abfchied, 
um fih in ihre eigene Wohnung zu begeben. 

AS fie in dem Haufe ihrer Verwandten ankamen, war es 
Minna’s erftes Gefhärt, auszufundfchaften — fo weit fie dieß 
thun konnte, ohne Verdacht zu erregen — in welder Lage 
fih der unglüdliche Cleveland befünde. Diefe war, wie fie bald 
fand, fehr mißlih. Der Bürgermeifter hatte ihn allerdings 
nicht, wie Claudius Halcro vermuthete,-in engen Berwahrfam 
bringen laffen, da er fich vielleicht der für ihn ſprechenden 
Umftände erinnerte, unter denen er fich ergeben, und, wenig: 
ſtens bis auf den Außerften Augenblid, nicht ganz wortbrüdig 
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gegen ihn werden wollte. Obgleich er alfo dem Anfcheine nach 
ziemlich viel Freiheit hatte, wurde er doch fcharf von wohlbe: 
waffneten und ausdrüdlih dazu ernannten Leuten bewakht, 
welche den Befehl Hatten, ihn mit Gewalt zurüdzuhalten, 
wenn er die Grenzen zu überfchreiten wagen follte, welche ihm 
vorgefchrieben waren. Dan hatte ihm ein feftes Zimmer in dem 
fogenannten königlichen Caftell zur Wohnung angewiefen, und 
während der Nacht wurde die Thür feines Gemaches von außen 
verfchloffen, und eine flarfe Wache davor geftellt, um fein 
Entweichen zu verhindern. Er genoß alfo nur des Grades 
von Freiheit, den Die Kape bei ihrem graufamen Spiele zn: 
weilen der Maus vergönnt, welche fie in ihren Klauen hat, 
und doch war die Furcht vor den Hülfsquellen, dem Muthe 
und der Wildheit tes Piraten: Capitaing fo groß, daß der 
Zolleinnehmer und mehrere andere weiſe Bürger von Kirfwall 
den Bürgermeifter fadelten, daß er den Gefangenen überhaupt 
frei herumgehen laffe. 

Man Fann leicht denfen, daß Cleveland unter diefen Um: 
ftänden Feine große Sehnfucht hatte, irgend einen Öffentlichen 
Berfammlungsort au befuchen, da er wußte, daß er der Gegen: 
fand eines gemifchten Gefühles von Neugier und Screden 
fei. Sein Lieblingsfpaziergang war deßwegen der in den 
Außeren Seitengängen der Sanct Magnus: Kathedrale, von 
welcher nur das öſtliche Ende zum Gottesdienfte eingerichtet 
ift. Diefes ehrwürdige alte Gebäude haft, nachdem ed den 
Zerftörungen entgangen, welche die erften Bewegungen der 
Neformation begleiteten, noch immer einen äußeren Schein 
bifhöftiher Würde behalten. Der Pas zum Gottesdienfte 
wird durdy eine Halbwand von dem Schiffe und dem weſtli— 
chen Krenzflügel gefchieden, und das Ganze wird in einer 
Reinlichkeit und in einem Anftande erhalten, welche den flolzen 
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Tempeln von Weftminfter und St. Paul wohl zum Mufter 
dienen Pönnten. 

Sn diefem äußeren Theile der Kathedrale durfte Cleveland 
fpazieren gehen, um fo mehr, da feine Wächter, wenn fle den 
einzigen Eingang im Auge behielten, mit wenig Mühe jeden Ber: 
fuch zur Flucht vereitein Eonnten.: Der Ort felbft paßte zu feiner 
traurigen Lage fehr wohl. Die hohe gemwölbte Dede ruht auf 
Pfeilern von fächlifcher Bauarf, und von gewaltiger Stärke, von 
denen vier, noch dicker als die übrigen, einft den hohen Thurm 
trugen, welcher, nachdem er vor langer Zeit durch eine Außere 
Beranlaffung zerflört wurde, nach einem verhältnißlofen und 
verflümmelten Plane wieder aufgebaut worden ift. Das Licht 
fallt an dem öftlichften Ende durch ein hohes, reich verzierteg, 
gothifches Fenfter von ſchönem Verhältnig, und der Fußboden ift 
mit Snfchriften von verfchiedenen Sprachen bededt, welche die 
Gräber edler Orkney-Inſulaner bezeichnen, deren Gebeine zu 
verfchiedenen Zeiten in diefen heiligen Räumen beigefest wurden. 

Hier ging Eleveland auf und ab, in Nachdenken über die 
Begebenheit eines fchleht angewandten Lebens verfunfen, das 
noch in der Blüthe feiner Fahre wahrfcheinlich ein gewaltſames 
und fhimpflidhes Ende nahm. „Bald,“ fagte er, indem er auf 
den Fußboden blickte, „werde ich zu dieſen Todten gehören, — 
aber £ein heiliger Mund wird einen Segen über mich fprehen — 
feine Freundeshand eine Infchrift entwerfen — Fein ftolger Rach-⸗ 
fomme das Wappen auf dem Grabe des Piraten Cleveland aus— 
bauen laffen. Meine bleichenden Gebeine werden in den Galgen: 
fetten an einem wilden Ufer oder einem einfamen Borgebirge 
ſchweben, das, meinetwegen, für verderblich und verwünfcht ge: 
balten wird. Wenn der alte Seemann die Meerenge hinunter: 
fährt, wird er den Kopf fohütteln, uud von mir und meinen 
Handlungen feinen jüngeren Kameraden, als einem warnenden 
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Beifpiel, erzählen. — Aber Minna! Minna! Was wirft du 
denken, wenn du die Nachricht hörft? Wollte Gott, fie wäre 
von dem tiefften Strudel zwifchen Kirfwall und Burgh: Weftra 
verfchlungen worden, ehe fie ihr Ohr erreicht! Und wollte 
Gott, daß wir uns nie gefehen hätten, da wir einander nun 
nie wieder fehen können!“ 

Mit diefen Worten fohlug er die Augen auf, und Minna 
Troil ftand vor ihm. Ihr Gefiht war bleih, und ihr Haar 
aufgelöst, aber ihr Blick ruhig und feft, mit feiner gewöhnlichen 
Mifchung tieflinniger Shwermuth. Ste war noch in den Mantel 
gehüllt, den fie umgemworfen hatte, als fie das Schiff verließ. 
Clevelands erfte Bewegung war die des Erftauneng, die nächfte 
die der Freude, nicht ohne eine Beimifchung fcheuer Ehrerbietung. 
Er war im Begriff, feinem Gefühle durch einen Ausruf Luft 
zu machen — fih zu ihren Füßen zu werfen — allein fie gebot 
ihm, indem fle den Finger erhob, zugleich Stillfhweigen und 
Mäßigung, und fagte in gedämpften, aber befehlendem Zone: 
„Seidvorfihtig— wir werden beobachtet — es find Leutedraußen— 
fie ließen mich nur mit großer Schwierigkeit hereintrefen. Ich darf 
nicht lange bleiben — fie würden denken — fie möchten glauben... 
D, Cleveland! ich habe Alles gewagt, Euch zu retten!“ 

„Mich zu retten? Ach, arme Minna!“ antwortete Cleve— 
land, „es ift unmöglich, mich zu retten — genug, daß ich dich 
noch einmal gefehen habe, wäre es auch nur, um von dir auf 
ewig Abfchied zu nehmen.“ 

„Wohl müſſen wir von einander Abfchied nehmen, denn 
das Schickſal und Euere Schuld trennen ung auf ewig. — 
Efeveland, ih habe Eure Gefährten gefehen — braude ic) 
noch mehr zu fagen, daß ich jegt weiß, was ein Pirat ift?* 

„Du bift in der Gewalt der Böfewichter gewefen ?* fagte 
Cleveland mit einem Blicke der Zodesangft; „wagten fie...“ 
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„Eleveland,“ erwiderte Minna, „ie wagten nichts — Euer 
Name war ein Zauber für fie, und das war das Einzige, 
was mich an die Eigenfchaften erinnerte, die ich einft bei meinem 
Gleveland vorausſetzte!“ 

„Ja,“ fagte Cleveland flolz, „mein Name hat immer eine 
Gewalt über fie gehabt, und wird fie haben, und wenn fie in 
ihrer höchften Wildheit wären. Hätten fie dih nur durch ein 
unziemliches Worf beleidigt, fo hätten fie finden follen — dod), 
was rafe ih — ich bin ja ein Gefangener.“ 

„Ihr follt es nicht Tänger fein,“ fagte Minna; „Eure 
Sicherheit — die Sicherheit meines theuern DBaters, Alles 
beifht Eure augenblickliche Freiheit. Sch habe einen Plan zu 
Eurer Befreiung entworfen, der, mit Entfchloffenheit ausge— 
führt, nicht fehlfchlagen Fann. Es ift draußen halbdunfel — 
hüllt Euch in meinen Mantel, und Ihr werdet leicht durch die 
Wache Eommen — ich habe ihnen Etwas gegeben, um fih güt: 
lich zu thun, und fie find jest vollfommen beſchäftigt. Eilet 
nach dem See von Stennig, verbergt Euch, bis der Tag grau’f, 
und zündet dann ein Feuer an der Stelle an, wo das Land, 
Das von beiden Seiten in den See hineinragt, ibn bei der 
Brüde von Broisgar beinahe in zwei Hälften theilt. Euer 
Fahrzeug, das nicht weit davon liegt, wird ein Boot an dag 
Land ſchicken — verliert keinen Augenblick!“ — 

„Aber du, Minna! — Wenn diefer feltfame Plan gelingen 
follte“ — fagte Cleveland — „was foll aus dir werden ?“ 

„Bas meinen Antheil an Eurer Flucht betrifft,“ antwortete 
das Mädchen, „Fo wird die Rechtlichfeit meiner Abſicht — mid 
in den Augen des Himmels rechtfertigen, und die Sicherheit 
meines Vaters, deffen Shidfal von dem Eurigen abhängt, 
in denen der Menfchen.“ 

Mit wenigen Worten erzählte fie ihm die Gefhichte ihrer 
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Gefangennehmung und deren Folgen. Cieveland hob feine Augen 
und Hände zum Himmel, voll Dan für die glückliche Befreiung 
aus den Händen feiner böfen Gefährten, und fügte dann haftig 
hinzu: „Aber du haft recht, Minna, ich muß auf jeden Fall 
fliehen, deines Vaters wegen muß ich fliehen. So fcheiden 
wir denn alfo hier — Doch, wie ich hoffe, nicht auf immer.“ 

„Auf immer!“ — antwortete eine Stimme, welche wie 
aus einem Grabesgewölbe ertönte. 

Sie fuhren auf, blidten umher und fahen dann einander 
an. Es ſchien, als ob das Echo des Gebäudes Clevelands 
legte Worte wiederholt hätte, allein die Worte waren mit zu 
deutlicher Ausſprache wiederholt worden. 

„Ja! aufimmer!“ fagte Norna von Fitful:Head, indem fie 
hinter einem der ftarfen ſächſiſchen Pfeiler hervortrat, welche 
die Dede der Kathedrale fragen. „Hier treffen fich der blutrothe 
Fuß und die biutrothe Dand, — wohl euch Beiden, daß die 
Wunde geheilt ift, aus welder das Blut kam — wohl für 
Beide, aber am beften für den, welcher es vergoß. Hier alfo 
treffe ihr euch — und trefft euch zum lesten Male!“ 

„Rein,“ fagte Cleveland, als ob er Minna’s Dand ergreiz 
fen wollte, „mid von Minna logzureißen, während noch ein 
Funke des Lebens in mir ift, kommt nur ihr felbft zu.“ 

„Hinweg!“ fagte Norna, indem fie zwifchen Beide trat, 
„hinweg mit diefer eitlen Thorheit! — Gebt Feinen leeren Träu— 
men von Fünftigem Wiederfehen Raum — ihr fiheidet hier, 
und auf immer. Der Falke fann ſich mit der Taube paaren 
— die Schuld darf fih nie zur Unfhuld gefellen. Minna 
Troit, du fiehft diefen fühnen Berbrecher zum legten Dale — 
Cleveland, du fiehft Minna zum legten Mate,“ 

„Und glaubt Ihr,“ fagte Eleveland unwillig, „daß Eure 
Mummerei einen Eindrud auf mich mache, und daß auch ich 


160 





zu den Thoren gehöre, welche in Eurer vorgeblichen Kunſt 
mehr als ein eitled Gaufelfpiel fehen 2“ 

„Halt’ ein, Eleveland, halt’ ein!“ -- fagte Minna, deren 
angeborene Ehrfurcht vor Norna durch ihre plögliche Erfcheinung 
noh gewachfen war. — „Halt' ein, fie ift mächtig, fie it nur 
zu mädtig. Und du, Norna, bedenke, daß meines Vaters 
Sicherheit mit der Clevelands auf das Engfte verfnüpft ift.“ 

„Wohl Euch, Cleveland, daß ich dieß bedenke,“ fagte die Sehe: 
rin, „und Daß ich, wegen Eines von euch hergefommen, Beiden 
zu helfen vermag. Du, mit deinem Eindifchen Plane, Jemanden 
von feiner Größe und Geftalt, in einen elenden Umhang von 
Wadmaal gehüllt, hHindurhbringen zu wollen — was würde 
deine Lift ihm zugezogen haben, als eine augenblickliche Bela: 
flung mit Eifen und Feffeln? Ich werde ihn retten — ich werde 
ihn fiher an den Bord feiner Barfe bringen. Doch mag er 
diefe Küſte auf immer meiden, und anderswo die Schreden fei- 
ner fhwarzen Flagge und feines noch ſchwärzeren Namens ver: 
breiten; denn wenn die Sonne zweimal aufgeht und ihn noch 
vor Anker findet, fo fomme fein Blut auf fein eigenes Daupt! — 
Ja — blickt einander an — es ift der letzte Blick, welchen ich 
der menfchlichen Neigung geftatfe, und alsdann fagt, wenn 
ihr es könnt, einander auf immer Lebewohl!“ — 

„Gehorche ihr,“ ftammelte Minna; „widerfprich nicht, fon: 
dern gehorche ipr !“ 

Cleveland ergriff ihre Dand, küßte fie inbrünftig, und fagte 
dann, aber fo leife, daß nur fie es hören Eonnte: „Lebe wohl, 
Minna, aber nicht auf immer !“ 

„And nun, Mädchen, entferne dich,“ fagte Norna, „und 
überlaß das Uebrige der Neimfennar.“ 

„Nur ein Wort noch, und ich gehordhe Euch — fagt mir, ob 
ich recht gehört habe — ift Mordaunt Mertoun ficher und wohl ?“ 
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„Wohl und fiher,“ fagte Norna, „wehe fonft der Hand, 
die fein Blut vergoß!“ 

Minna ging langfam der Thüre der Kathedrale zu, und 
wandte fih nur von Zeit zu Zeit, um auf die fehattenähnlichen 
Umriffe Norna's und Elevelands fräftige und friegerifche Geftalt 
zu blien, wie fie in dem immer fiefer finfenden Dunkel der 
Kathedrale neben einander fanden. Als fie zum zweiten Dale 
umblidte, folgte Cleveland der Matrone, während fie mit lang: 
famen und feierlichen Schritten gegen einen der Seitengänge bin: 
glitt. Als Dinna zum dritten Male umfchaute, waren die Ge- 
ftalten nicht länger ſichtbar. Sie fammelte fih, ging auf die 
öftliche Thüre zu, durch melde fie hereingefommen, und hörte 
einen Augenblict der Wache zu, welche draußen auf: und abging. 

„Das fhetländifhe Mädchen bleibt lange bei dem Piraten: 
Keri,“ fagte der Eine. „Sch hoffe, fie haben von nichts Anderem 
mit einander zu reden, ald von dem Löfegelde für ihren Bater,“ 

„Ja wohl,“ antwortete ein Anderer, „die Mädchen haben 
immer mehr Mitleid mit einem hübfchen, jungen Piraten, ale 
mit einem alten betflägerigen Bürger.“ 

Ihr Geſpräch wurde in diefem Augenblide durdh die un: 
terbrochen, von der fie fich unterhielten, und, wie auf der 
That ertappt, zogen fie die Hüte, machten ihre ungeſchickten 
Bücklinge, und fahen etwas verwirrt aug, 

Minna kehrte in das Haus zurüd, in welchem fie wohnte, 
im Ganzen über den Erfolg der Unternehmung erfreut, welche 
ihren Bater aus der Gefahr zu befreien verſprach, und ihr zu: 
gleih eine Bürgfchaft für Clevelands Entfommen und des 
jungen Mertoung Eicherheit gegeben hatte. Sie eilte, beide 
Nachrichten Brenda mitzutheilen, welche in ihren Danf gegen 
den Dimmel einftimmte, und jest felbft beinahe an Norna's 
überirdifche Kräfte zu glauben fehien, fo fehr war fie über die 
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Art ihrer Anwendung erfreut. Es war einige Zeit vergangen, 
ehe Beide aufhören Eonnten, einander Glück zu wünfıhen, und 
die Thränen einer mit Beforgniß fampfenden Hoffnung zu ver: 
mifchen, als fpät am Abende noch Claudius Dalcro, mit einer 
gewiffen unruhigen Wichtigkeit, an welcher aber auch die Furcht 
ihren Antheil hatte, ihnen die Nachricgt brachte, daß Eleveland, 
der Gefangene, aus der Kathedrale verfhwunden fei, und daß 
der Bürgermeifter, dem man geſagt, Minna ſei ihm zur Flucht 
bebitfflih gewesen, in großer Verlegenheit herfomme, um über 
die genaueren Umſtände Erkundigung einzuziehen. 

Als die wiürdige Magiftratsperfon eintrat, machte ihm 
Minna durdhaus fein Geheimniß daraus, daß es ihr aufrichtiger 
Wunſch fei, Cleveland möchte entfommen fein, da dieß das 
einzige Mitte bliebe, ihren Bater aus der drohenden Gefahr zu 
erreften; daß fie aber irgend einen thätigen Antheil an der Flucht 
gehabt, läugnete fie hartnädig, und fagte, daß fie fhon vor mehr 
ale zwei Stunden von Cleveland in der Kathedrale gefchieden fei, 
und ihn in Gefellfchaft einer dritten Perfon zurücgelaffen hätte, 
deren Namen zu nennen fie,fich nicht für verpflichtet hielte. 

„Das ift auch nicht nöthig, Miß Minna Troil,“ antwor: 
fete der Bürgermeifter Torfe, „denn obgleih man Niemand, 
als diefen Capitain Cleveland und Euch an diefem Tage hat 
in die St. Magnus: Kirche geben fehen, fo wiſſen wir doch 
fehr wohl, daß Eure Bafe, die alte Ulla Zroil, welche ihr 
Shetländer Norna von Fitful-Head nennt, zu Lande und zu 
Waſſer, und ich glaube, auch in der Luft, in Booten, auf Klep: 
pern, und vielleicht auf Befenftielen, auf: und abkreuzt, und 
daß hier auch ihr fFummer Drow aus- und eingegangen ift, 
und Alles ausfpionirt hat. Und dag ift ein vorfreffliher Spion, 
denn er hört Altes, und fagt nichts wieder, feiner Gebieterin 
ausgenommen. Und außerdem wiffen wir ebenfalld, daß fie in 
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die Kirche Eommen kann, wenn auch alle Thüren verfchlofien 
find, und daß man fie mehrmals dort gefehen hat. Gott behüte 
uns vor dem Böfen! Und fo fchließe ich denn, ohne mich genauer 
erfundigen zu wollen, daß es die alte Norna geweſen ift, die 
Ihr mit dem Haudegen in der Kirche zurückgelaffen habt, und 
wenn das ift — nun, fo fange fie, wer da fann. Sch muß 
aber fagen, meine fohöne Miß Minna, daß ihr Shetländer 
Gefes und Evangelium ganz aus den Augen zu fesen ſcheint, 
wenn ihr zur Dererei eure Zufluht nehmt, um Verbrecher 
aus einem gefegmäßigen Gefängniffe zu befreien; das Geringfte, 
was Zhr, Eure Bafe, oder Euer Vater jetzt thun könnt, ift, 
daß ihr alle eure Gewalt über diefen jungen Mann anwen: 
det, um ihn zu vermögen, fich fobald als möglich zu entfernen, 
ohne der Stadt oder den Handelshäuſern etwas zu Leide zu 
thun, und dann foll das, was gefchehen ift, gern vergefien 
fein; denn der Himmel weiß, daß ich den armen Burſchen nicht 
um fein Leben bringen wollte, wenn ich ihn nur, ohne Ber: 
antmwortlichkeit für mich, los werden könnte, und noch weit 
weniger wollte ich, daß dadurch dem würdigen Magnus Troil 
von Burgh-Weſtra irgend ein Leid gefchehen "follte.“ 

„Ich fehe, wo Euch der Schuh drüdt, Herr Bürgermeifter,“ 
fagte Claudius Halcro, „und ich Fann für meinen Freund, 
Mr. Troil, wie für mich einftehen, daß wir Beide Alles fagen 
und thun werden, um Cleveland zu bewegen, daß er fi fo: 
gleich von der Küfte entferne,“ 

„Und ich,“ fagte Dinna, „bin überzeugt, was Ihr da ung 
empfehlt, ift fo fehr zum Beften aller Parteien, daß ih mit 
meiner Schwefter morgen früh fogleih nah dem Haufe von 
Stennis aufbrechen werde, wenn Mr. Dalero ung begleiten 
will, um dort meinen Vater bei feiner Landung zu empfangen, 
ihm Eure Wünfche zu eröffnen, und endlich unferen ganzen 
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Einfluß anzuwenden, jenen unglüdlichen Mann zu vermögen, 
Daß er das Land verlaffe.“ 

Der Bürgermeifter Zorfe blite fie mit einigem Erftaunen 
an. „Wahrhaftig,“ fagte er, „ich glaube, daß fich wenig junge 
Frauenzimmer freiwillig dem Piraten bis auf acht Meilen 
nähern würden.“ 

„Wir laufen eine Gefahr,“ warf Dalcro ein; „das Haus 
von Stennis ift ſtark, und mein Better, dem es gehört, hat 
Leute und Waffen; die jungen Damen find dort fo fider, als 
in Kirkwall, und aus der fchnelleren Berftändigung zwifchen 
Magnus Zroil und feinen Töchtern Fann viel Gutes entitehen. 
Sch bin nur glücklich, zu fehen, daß, was Euch anbetrifft, mein 
guter alter Freund — wie der herrlihe Zohn fagt: 

— nad langem Streit 

Der Menich’, und nicht das Amt, des Sieges fih erfreus.‘‘ 

Der Bürgermeifter lächelte, nicfte mit dem Kopfe, und fo 
viel, als er es ſchicklicherweiſe thun Eonnte, gab er zu verftehen, 
wie glüdlich er fein würde, wenn der Liebling des Glüdes, mit 
feinem zügellofen Schiffsvolke, Orkney ohne weitere Schritte und 
Gewaltthätigfeit von beiden Seiten verlaffen wollte. Daß fle 
hier vom Lande aus mit Lebensmitteln verfehen würden, fönnte 
er, fagte er, nicht zugeben; aus Furcht oder aus gutem Willen 
würden fie aber in Stromneß gewiß genug befommen. Der 
friedliche Bürgermeifter nahm hierauf von Dalcro und den beiden 
Damen Abfchied, welche am nächſten Morgen ihren Aufenthalt 
nad dem Haufe von Stennis zu verlegen gedachten, das an 
dem Ufer des Salzſee's deflelben Namens lag, und ungefähr 
vier Meilen zu Waffer von der Rhede von Stromneß entfernt 
war, wo das Schiff des Seeräuberg lag. 


Eilftes Rapitel. 





Flieh’! Fleance! Flieh”! Du kannſt entfommen. 
Macbeth. 


Es war eines der verfchiedenen Mittel, durch welche Norna 
ihre Anfprüche auf übernatürliche Kräfte gültig zu machen fuchte, 
daß fie ſich mit allen den natürlichen und künſtlichen geheimen 
Zugängen genau bekannt machte, von denen fie, durch Zradi- 
tion oder auf andern Wegen, Kenntniß erlangen Eonnte, und 
dann, vermittelft jener Bekanntſchaft, Dinge verrichtete, welde 
ganz unerklärlich erfcheinen mußten. Als fie aus dem Zelte 
in Burgh-Weſtra verfhwand, gefhah es durch das Zurüdzies 
hen eines Schiebers, welcher einen geheimen Gang in der 
Mauer verdedte, der nur ihr und Magnus befannt war, wel: 
cher fie, wie fie wohl wußte, nicht verrathen würde. Daß be- 
deutende Einfommen, das file hatte, und das ihr fonft zu 
nichts nüßte, fegte fie in den Stand, über Alles, was fie zu 
wiffen wünſchte, die früheften Nachrichten zu erhalten, und 
fih zugleich alles nöthigen Beiftandes zu verfihern, um ihre 
Pläne in Ausführung zu bringen. Cleveland hatte bei dem 
jegigen Borfalle Gelegenheit, fowohl ihre Klugheit als ihre 
Hülfsquellen zu bewundern. 
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Durch einen ſtarken Drud öffnete Norna eine Thür, die 
unter reibem Schnigwerf in der Wand verborgen war, welche 
den Öftlichen Seitengang von dem übrigen Theile der Kathedrale 
fheidet, und ein dunkler, ſchmaler, fich fchlängelnder Gang 
wurde fihtbar, welchen fie betrat, indem fie Cleveland zuflüfterte, 
ihr zu folgen, und ihm befahl, die Thüre forgfältig zu verfchließen. 
Er gehorchte, und folgte im Dunkel und fehweigend, wobei er 
zuweilen Stufen, deren Zahl fie ihm vorher immer genau angab, 
hinab», zumeilen wieder hinauffteigen mußte, und die fich oft 
ganz Furz wendefen. Die Luft war weniger beflommen, als man 
hätte erwarten follen, indem der Gang an verfchiedenen Orten 
durch unfichtbare und fehr Fünftlich angebrachte Luftlöcher, welche 
in das Freie führten, frifche Luft erhielt. Endlich war die lange 
Wanderung zu Ende. Norna ſchob eine Füllung bei Seite, 
welche ſich hinter einem hölzernen oder, wie man eg in Schott: 
land nennt, einem Buchsbaum-Bette befand, und ihnen den Zus 
gang in ein altväterifches, fehr fihlecht ausfehendes Zimmer 
eröffnete, das ein vergittertes Fenfter und ein Kreuzgewölbe 
zur Dede hatte. Die Möbel waren in fehr fihlechtem Zuftande, 
und die einzigen Zierrathen des Gemaches, auf einer Seite 
ein an der Wand hängender Kranz von verfchoffenen Bändern, 
fo wie man ihn zur Ausfhmüdung von Wallfiſchfängern braucht, 
und auf der andern ein Wappenfchild, über dem fich eine Gra— 
fenfrone befand, und der mit den gewöhnlichen Sinnbildern 
der Sterblichkeit umgeben war. 

Die Hade und der Spaten, welche in einem Winkel lagen, 
fo wie die Gegenwart eines alten Mannes, der in einem abge: 
fhabten ſchwarzen Rode, und mit einem heruntergeflappten 
Hute am Tifche faß und las, deutete darauf hin, daß fie fi 
in der Wohnung des Kirchendienerg oder Küfters, und diefem 
ehrbaren Beamten felbft gegenüber befänden. 
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Als feine Aufmerfamfeit durch das Geräuſch des Schiebers 
erregt wurde, fland er auf, nahm mit der größten Ehrerbie: 
tung, aber ohne das geringfte Staunen zu zeigen, feinen großen 
Hut von feinem dünnbehaarten Kopfe und jtand unbededt, 
mit der Miene tiefer Demuth, vor Norna. 

„Sei mir freu,“ fagte Norna zu dem alten Manne, „und 
zeige keinem Sterblichen den geheimen Weg zu dem heiligen Orte.“ 

Der alte Mann beugte fib, zum Zeichen des Gehorfamg 
und des Dankes; denn fie drückte, während fie fprad, ihm Geld 
in die Hand. Mit ftodender Stimme gab er feinen Wunſch 
zu erfennen, daß fie feines Sohnes gedenken möge, der auf 
der Reife nah Grönland begriffen fei, damit er glüdlih und 
wohlbehalten zurüdfehre, wie es im lesten Jahre der Fall 
gewefen, wo er den Kranz zurüdgebracht. Bei diefen Wor: 
ten deutete er auf den an der Wand hängenden. 

„Rein Keffel fol fieden und mein Reim foll für ihn ge- 
fproden werden,“ antwortete Norna. „Iſt Pacolet mit den 
Pferden draußen ?“ 

Der alte Küfter bejahte ed, und die Seherin ging, nachdem 
fie Cleveland befohlen, ihr zu folgen, durch eine Hinferthür des 
Zimmers in einen kleinen Garten, deſſen verödetes Augfehen mit 
dem der eben bejchriebenen Wohnung fehr gut übereinftinmte, 
Die niedrige, hie und da eingeflürzte Mauer geftattete ihnen 
den Zugang in einen zweiten und größeren Garten, welcher in- 
deß nicht beffer gehalten war, und eine nur eingeflinkte Thür 
führte in eine lange, Erumme Gaffe, durch welche fie mit fhnel- 
len Schritten gingen — nachdem Norna ihrem Gefährten zuge— 
flüftert, daß dieß die einzige gefährliche Stelle auf ihrem Wege 
fei. Es war jest beinahe finfter geworden, und die Bewohner 
der ärmlichen Häufer zu beiden Seiten hatten fich bereits in ihr 
Inneres zurüdgezogen. Sie erblidten nur eine Frau, welde 
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aus der Thür fah, fich aber befrenzte und fchnell in das Haus 
zurüdzog, als fie Norna’s hohe Geftalt mit langen Schritten 
vorübereilen fab. Die Gaffe führte in’s Freie, wo Norna’s 
flummer Zwerg mit drei Pferden wartete, welche hinter der 
Mauer einer verlaffenen Hütte in Sicperheit ftanden. Norna 
beftieg jogleicy eines derfelben, Cleveland das andere, Pacolet 
folgte auf dem dritten, und fo'ritten fie fcharf in der Dunkel: 
heit fort, da ihre kräftigen und feurigen Thiere von einer viel 
größeren Art als die in Shetland gezogenen waren. ? 

Nach einem Ritt von mehr als einer Stunde, bei welchem 
Norna als Führerin diente, hielten fie vor einer Hüfte an, 
deren Aeußeres fo elend war, daß man fie eher für einen Bieh: 
ftall als für ein Bauerhaus hätte halten mögen. 

„Hier müßt Zhr bis Zagesanbruh bleiben, damit man 
Euer Zeihen von Eurem Schiffe aus fehen Fann,“ fagte Norna, 
indem fie Pacolet die Pferde übergab, und voran in die elende 
Hütte ging, die fie fogleich durch die eiferne Lampe, Die fie ge: 
mwöhnlich bei fich frug, erleuchtete. „Dieß ift ein ärmlicher, aber 
ſicherer Zufluchtsort,“ fagte fie, „denn würden wir hier verfolgt, 
fo thäte die Erde fih auf und nähme ung in ihren Schlund auf, 
ebe Ihr gefangen würdet. Wiffet nämlich, daß diefer Boden 
den Göttern des alten Walhalla heilig ift. Und nun fage, Mann 
des Unheils und des Blutes, bift du ein Freund oder ein Feind 
Norna’s, der einzigen Priefterin diefer verläugneten Gottheiten?“ 

„Wie ift es möglich, daß ich Euer Feind fein follte 2“ fagte 
Eleveland; „Ihon die gewöhnliche Dankbarkeit... .“ 

„Gewöhnliche Dankbarkeit,“ unterbrah ihn Norna, „ift 
ein gewöhnliches Wort, und Worte find die gemöhnlihe Münze, 
welche Thoren aus der Hand von Schurfen nehmen; Norna 
verlangt Handlungen, — verlangt Opfer ald Danf.“ 

„Wohl, Mutter, fo fagt mir, was Ihr begehrt.“ 
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„Daß Ihr Minna Troil nimmer wieder auffucht, und diefe 
Küften binnen vierundswanzig Stunden verlaffet,“ antwortete 
Norna. 

„Das iſt unmöglich,“ erwiderte der Capitain; „ich kann 
mich ſo ſchnell nicht mit den nöthigen Vorräthen verſehen.“ 

„Ihr könnt es. Ich werde dafür ſorgen, daß Ihr reichlich 
verſehen werdet. Loithneß und die Hebriden ſind nicht weit 
entfernt — Ihr könnt abſegeln, wann Ihr wollt.“ 

„Und warum ſollte ich dieß,“ fragte der Capitain, „wenn 
ich nicht will ?“ 

„Weil Euer längerer Aufenthalt Andern Gefahr bringt und 
Euch ſelbſt in's Verderben führen muß,“ ſagte Norna. „Hört 
mich aufmerkſam an. Von dem erſten Augenblicke, wo ich Euch 
beſinnungslos auf dem Sande am Fuße der Klippen von Sum— 
burgb liegen ſah, las ih auf Eurem Geſichte, daß Euch mit mir 
und mit denen, die mir theuer find, ein Band verbände: ob dieß 
aber zum Guten oder zum Böfen fei, war meinen Augen verbor: 
gen. Ich half Euer Leben retten — Euer Eigenthum Eud erhal: 
ten. Ich half dabei eben dem Zünglinge, dem Ihr in feinen 
theuerften Neigungen in den Weg getreten feid, in den Weg 
getreten durch Klätfcherei und Berleumdung.“ 

„Ich Mertoun verleumden ?“ rief der Capitain aus; „beim 
Himmel, ih habe feinen Namen in Burgh:Weftra Faum genannt, 
wenn Ihr darauf anfpielt. Der haufirende Kerl, Bryce, der mir 
wahrfcheinlich einen Freundfchaftsdienft leiften wollte, weil er 
fand, daß etwas bei mir zu verdienen war, hinterbradhfe, wie - 
ich nachher gehört Habe, dem alten Manne Lügen oder Waprheit, 
die durch das Gerücht auf der ganzen Infel beftätigt wurden. 
Was mich betrifft, fo betrachtete ih Mertoun nie als einen 
Nebenbupler, da ich fonft einen ehrenvolleren Weg eingefchla- 
gen haben würde, mich feiner zu entledigen.* 
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„Und follte die Spite Eures zweifchneidigen Meffers, gegen 
die Bruft eines Unbewaffneten gezückt, diefen ehrenvolleren 
Weg vorzeihnen?“ fragte Norna ernft. 

Cleveland fühlte fich getroffen; er ſchwieg einige Augenblide 
und antwortete dann: „Darin hatte ih unrecht; aber er ift, 
dem Himmel fei Dank, genefen, und ich bin zu jeder Zeit zu 
einer ehrenvollen Genugtduung bereit.“ 

„Rein, Cleveland,“ fagte die Seherin, „der Feind, der Euch 
als fein Werkzeug verwendet, ift mächtig; aber mit mir foll er 
nicht Fampfen. Ihr habt den Charakter, welchen die finftern Ge: 
walten bei ven Werkzeugen ihrer Macht fo gern fehen; Ihr feid 
kühn, hochfahrend, unbezahmbar, ungebändigt dur Grundfäße, 
und habt ftatt diefer nur einen ungezügelten Stolz, welchen Leute 
Eurer Art Epre nennen. So feid Ihr, und fo ift Eure bishe— 
rige Lebensweife gewefen — hinausftrebend und ungebändigf, 
biufig und ftürmifch. Sch aber werde fie zu zügeln wiffen,“ ſchloß 
fie, indem fie ihren Stab ausftredte, und die Stellung eines 
Menfhen annahm, der eine beftimmte Obergewalt haf, „ia, 
und wenn felbft der Dämon, der fie Euch eingibt, in diefem 
Augenblicke unter allen feinen Schreden emporftiege.“ 

Eleveland lachte hHöhnifh. „Gute Mutter,“ fagte er, „part 
eine folhe Sprache für den rohen Matrofen auf, der Euch an— 
fleht, ihm günftigen Wind zu verleihen, oder für den armen 
Fifher, der um Glück für feine Netze und Angelfchnüre bittet. 
Sch bin ſchon feit längerer Zeit für Furcht und Aberglauben 
unzugänglih. Ruft Euren Dämon, wenn Zhr einem gebieten 
könnt, und ffellt ihn mir gegenüber. Der, welcher Jahre lang 
in Gefellfhaft mit eingefleifhten Teufeln lebte, kann die Ge— 
genwart eines unkörperlihen Feindes wohl nicht fürchten.“ 

Er fagte dieß mit einer unbefümmerten und verzweifelten 
Bitterfeit, welche felbft für Norna’s wahnfinnige Selbfttäufchnng 
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eine zu große Kraft und Nachdruck befaß, fo daß fie mit zit: 
fernder und hohler Stimme Cleveland fragte, „wofür haltet 
Ihr mich denn, wenn Ihr mir die Macht, die ich fo theuer 
erkauft habe, flreitig machen wollt?“ 

„Ihr feid klug, Mutter,“ fagte Cleveland, „wenigſtens 
befigt Ihr Kunftgriffe, und Kunftgriffe find Macht. Sch denke, 
daß Ihr es verfteht, auf dem Zeitenftrome einherzufahren, 
allein ich beftreite Eure Macht, deſſen Lauf zu lenken. Ber: 
fhwendet alfo Eure Worte nit, um mir Schredniffe vorzu: 
fpiegein, für welche ich nicht empfänglich bin, fondern fagt mir 
gerade heraus, warum Ihr wollt, Daß ich weggeben foll?“ 

„Weit ich nicht will, daß Ihr Minna wiederfehen follt,* 
antwortete Norna, „weil Minna die beitimmte Braut Deffen 
ift, den die Menfhen Mordaunt Mertoun nennen — weil, 
wenn Ihr nicht binnen vierundswanzig Stunden abfegelt, 
Berderben Eurer wartet. In diefen einfachen Worten liegt 
feine metaphyſiſche Täuſchung — antwortet mir eben fo, 
gerade heraus.“ 

„Eben fo gerade heraus alfo,“ fagte Cleveland, „ich werde 
diefe Inſeln nicht verlaffen, wenigfteng nicht eher, als bis ich 
Minna Troil wieder gefehen habe, und Euer Mordaunt foll 
fie nicht befigen, fo lange ich lebe.“ 

„Man höre!“ fagte Norna, „man höre, wie ein Sterblicher 
die Mitter, fein Leben zu verlängern, gewaltfam von fich ſtößt! 
Man höre, wie ein Sünder — ein arger Sünder, die $rift, 
welche ihm das Schickſal zur Reue und zur Rettung feiner un: 
fterblihen Seele geftattet, fchnöde zurücdweist! Seht, wie er 
aufrecht dafteht, kühn und voll Vertrauen auf feine jugendliche 
Stärke und feinen Muth! Meine Augen, welche Feine Thrä- 
nen Eennen — ja, felbft meine Augen, welche Feine Urfache 
haben, um ihn zu weinen, wollen vor Schmerz erblinden, wenn 
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fie daran denken, was aus einer fo fchönen Form geworden 
fein wird, ehe die zweite Sonne ſinkt!“ 

„Mutter,“ fagte Eleveland feft, obgleich mit einem Anflange 
des Kummers in der Stimme, „ich verftehe einen Theil Eurer 
Drohungen. Zhr wißt mehr als wir von der Fahrt des Halcyon, 
Ihr habt vielleicht die Mittel (denn ich muß geftehen, daß Ihr 
eine wunderbare Einfiht in die Verbindung folder Begebenheit 
an den Zag legtet) feinem Kreuzzuge eine Richtung hierher zu 
geben. Dem fei, wie ihm wolle, ich werde deßwegen von meinem 
Borhaben nicht abftehen. Kommt die Fregatte hierher, fo können 
wir und immer noch auf das untiefe Waffer verlaffen, und ich 
glaube nicht, daß fie und mit Booten, wie eine fpanifche Schebede, 
werden wegfhnappen Fönnen. Ich bin deßwegen entſchloſſen, 
noch einmal die Flagge aufzuziehen, unter der ich gefreuzt habe, 
einen der faufend glüdlichen Zufälle, die ung in größeren Ber: 
legenheiten beigeftanden haben, zu benutzen, und, im ärgften 
Falle, mich gegen das feindlihe Schiff bis aufs Aeußerfte zu 
wehren; und wenn ein Sterblidyer zulegt nichts mehr thun 
kann, fo brauden wir nur ein Piſtol in die Pulverfammer 
abzudrüden, um zu flerben, wie wir gelebt haben.“ 

Als Cleveland geendet hatte, entftand eine Todesftille, welche 
endlich Dadurch unterbrochen wurde, daß er in fanfterem Tone 
fortfuhr: „She habt meine Antwort gehört, Mutter, laßt ung 
nicht weiter ftreiten, fondern im Frieden von einander fcheiden. 
Ich möchte Euch gern ein Andenken zurüdlaffen, damit Ihr Euch 
eines armen Keris erinnert, dem Ihr einen Dienft geleiftet habt, 
und der mit Eeinem Unwillen von Euch fheidet, fo fehr Ihr Euch 
auch feinen theuerften Wünſchen widerfegt. Weigert Each nicht, 
diefe Kleinigkeit anzunehmen“ — ſagte er, indem er Norna dies 
felbe Eleine, filberne, mit erhabener Arbeit verzierte Dofe aufdrang, 
welche einft zu der Streitigfeit zwifchen ihm und Mordaunt 
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Anlaß gegeben hatte; „es ift nicht des Metalles wegen, auf 
das Ihr, wie ich weiß, feinen Werth legt; aber fie foll Euch 
nur zum Andenfen dienen, daß Ihr den gekannt habt, von 
dem man noch lange Zeit auf den Meeren, die er durchftrichen 
hat, fonderbare Geſchichten erzählen wird,“ 

„Ich nehme Eure Gabe an,“ fagte Norna, „zum Zeichen, 
daß, wenn ich durch irgend Etwas zur Erfüllung Eured Sid: 
fals beigetragen habe, ich es als das unfreimillige und fhmerzlich 
duldende Werfzeuganderer Mächte that. Wohl hattet Ihr recht, 
zu fagen, daß wir den LaufderBegebeuheiten nicht regieren können, 
welche ung vorwärts freiben und alle unfere Außerften Beftrebuns 
gen vereiteln, fo wie die Quellen von Tuftiloe dag ftärkfte Fahr: 
zeug, allen Segeln und Steuern zum Trotz, rund herum drehen 
können. — Pacolet!“ rief fie mit lauter Stimme: „Heda, Pacolet!“ 

Ein großer Stein, welcher gegen die Dauer der Hütte lag, 
fiel in diefem Augenblicke nieder, und zu Clevelands Staunen, 
wo nicht zu feinem Erſchrecken, erfchien die Mißgeftalt des Zwer— 
ges, welcher wie ein großer Wurm fich aus einem unterirdifchen 
Gange herauswand, deffen Deffnung der Stein verborgen hatte. 

Norna war — als ob das, was Cleveland über ihre An- 
fprüche auf übernatürliche Kräfte gefagt, einen tiefen Eindrud 
auf fie gemacht hätte, — fo weit entfernt, diefe Gelegenheit 
zu benugen, jene geltend zu machen, daß file fogar feinen Aus 
genblict verlor, diefe Erfoheinung zu erklären. 

„Gänge der Art, deren Deffnungen forgfam verborgen wer: 
den, finden ſich haufig auf diefen Infeln. Sie waren die Zu— 
fluchtsorte der alten Bewohner, worin diefe vor der Wuth der 
Rormänner, der Piraten jener Zeit, Schuß fuchten. Ich führte 
Eud hierher, damit Ihr Euch diefes Ganges im Nothfalle bee 
dienen Eönntet. Sobald Shr merkt, daß man Euch auf der Spur 
fei, dürft Shr Euch entweder nur in den Eingeweiden der Erde 
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verbergen, bis die Gefahr vorüber ift, oder, wenn Shr wollt, 
durch den Ausgang am See, zu welchem Pacolet jegt eben herein 
kam, entfchlüpfen. — Und nun lebt wohl! Denkt andas, was ich 
Euch gefagt habe: denn fo gewiß wie Zhr jest noch lebt und ath— 
met, fo gewiß ift Euer Untergang entfchieden, wenn Ihr binnen 
vierundswanzig Stunden Burg: Head noch nicht umfegelt habt.“ 

„Lebt wohl, Mutter!“ fagte Cleveland, als fie fich entfernte 
und dabei noch einen Bli auf ihn warf, in welchem fich, fo 
viel er bei der Lampe bemerken fonnte, Schmerzen und Miß- 
vergnügen paarfen. 

So endigte eine Zufammenfunft, welche eine große Wirkung 
auf Elevelands Gemüth hHervorbrachte, fo fehrer auch an drohende 
Gefahren und Rettungen des Augenblicks gewöhntwar. Berge: 
bens bemühte er fich, des Eindrucdes Herr zu werden, welchen 
Norna’s Worte in ihm zurückgelaffen hatten, und deren Gewicht 
er um jo mehr fühlte, da fie guößtentheils von dem gewohnten 
geheimnißvollen Zone entEleidet waren, den er tief verachtete. 
Tauſendmal bereuete er es jegt, Daß er fo lange den längſt ge: 
nährten Entfchluß aufgefchoben, fein furchtbares und gefährlicheg 
Gewerbe aufzugeben ; und eben fo oft nahm er fich feft vor, wenn 
er Minna Zroil nur noch einmal fehen könnte, — wäre es auch 
nur, um ihr daß legte Lebewohl zu fagen, — die Schaluppe zu 
verlaffen, fobald er feine Kameraden aug ihrer gefährlichen Lage 
befreit, die Begnadigung des Königs nachzufuchen, und fih wo 
möglich eine ehrenvollere Friegerifhe Laufbahn zu eröffnen. 

Diefer Entfhluß, deffen Ausführung er fih feft verſprach, 
beruhigte endlich feine aufgeregten Lebensgeifter fo weit, daß er, 
in feinen Mantel gehüllt, der unvollfommenen Ruhe genoß, welche 
die erſchöpfte Natur felbft von denen heifcht als ihren Zoll, welche 
an dem Rande der drohendften Gefahr ſtehen. Wie aber auch der 
Schuldige durd eine fo bedingte Reue ſich ſelbſt zu beruhigen, 
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und die Gefühle des Gewiffens zu überfäuben fuchen mag, fo ift 
es Doch die Frage, ob dieß nicht in den Augen des Himmels eher 
eine anmaßende Bergrößerung, als eine Buße feiner Sünden ift. 

As Cleveland erwarte, hatte ich die graue Tagesdämmerung 
bereits mit dem Zwielicht einer Drfney: Nacht vermählt. Er fand 
fih am Ufer eines fhönen Wafferfpiegels, welder dicht bei dem 
Drte, wo er ausgeruht, durch zwei Landzungen, welche fich ein: 
ander von den entgegengefeßten Seiten des See's nähern, in zwei 
gleiche Hälften getheilt wird. Diefe Landzungen find zum Theil 
durch die Brücke von Broisgar verbunden, einen langen Damm, 
welcher Deffnungen hat, um der Ebbe und Fluth freien Raum 
zu laffen. Hinter ihm, und der Brüde gegenüber, befand fich 
der merkwürdige DalbEreis von großen aufrechtftehenden Stei— 
nen, der in Großbritannien, das unnahahmliche Denkmal von 
Stonehenge ausgenommen, feines Gleichen nicht hat. Diefe 
ungeheuren Steinböde, von denen jeder zwölf Fuß hoc ift, 
ja mande eine Höhe von vierzehn bis fünfzehn Fuß haben, 
flanden um den Piraten in dem grauen Scheine der Dämme: 
rung, wie Nebelbilder vorfündflutplicher Riefen, welche, mit 
den Gewändern der Zodten befleidet, in diefem bleichen Lichte 
die Erde wieder befuchten, die fie durch ihre Bedrüdungen ge: 
ängftigt und durch ihre Sünden befledt, big fie die Rebe des 
langmüthigen Himmels auf fi herabzogen, 

Cleveland wurde von diefem fonderbaren Denkmale weit we- 
niger angezogen, als von der entfernten Anfiht von Stromneß, 
das er jest nur noch dunkel unterfiheiden fonnte. Er fäumte 
feinen Augenblid, mit Hülfe einer feiner Piftolen Feuer anzu: 
zünden, und etwas trocdenes Farrnkraut war hinreichend, das 
verabredete Zeichen zu geben. Dieß war am Bord der Schaluppe 
fehr ängfttich erwartet worden, denn Goffe’s Unfähigkeit fiel täg— 
lich mehr in die Augen, und felbft feine eifrigften Anhänger Famen 


176 





darin überein, daß es beffer fein würde, ſich Clevelands Ober: 
befehl zu unterwerfen, big fie nach Weftindien zurückgekehrt wären. 

Bunce, welcher mit dem Boote heranfam, um feinen gelieb: 
ten Befehlshaber zu holen, tanzte, Auchte, fohrie und fprang 
vor Freuden, ald er ihn wieder in Freiheit ſah. Sie hätten 
bereits, fagte er, einige Lebensmittel am Bord, und würden 
vielleicht fhon weiter fein, wäre nicht der betrunfene alte Kehr: 
wifh, der Goffe, gewefen, der am nichts weiter dächte, als 
die große Braffe zu zerreißen. 

Die Bootsmannfchaft war mit derfelben Begeifterung erfüllt, 
und Alle ruderten mit fo großer Anftrengung, daß Cleveland, 
obgleich die Fluth gegen fie war, und Fein Wind ging, fi 
doch bald wieder auf der Schanze des Schiffes befand, dag er 
zu feinem Unglüde befehligen mußte. 

Der erfte Gebraud, welchen der Capitain von feiner Gewalt 
machte, war, Magnus Zroil anfündigen zu lafjen, daß er voll: 
kommene Freiheit habe, das Schiff zu verlaffen, — daß er ihm 
jede Schadloshaltung für die Unterbrechung feiner Reife nad 
Kirkwall zu geben erbötig fei, und daß Eapitain Eleveland, wenn 
es Mr. Zroil erlaube, ihm am Bord feiner Brigg feine Aufwar: 
fung zu machen wünfche, um ihm für die ihm früher erwiefenen 
HöflichBeiten feinen Dank abzuftatten, und ſich über dag bei 
feiner Gefangenhaltung Borgefallene zu entfchuldigen. 

Eleveland hatte Bunce, als dem gebildetften aug der Schiffs— 
mannfchaft, diefen Auftrag ertheilt. Der alte, geradfinnige Udal— 
lar gab ihm folgende Antwort: „Sagt Eurem Capitain, ich 
wünfchte überzengf zu fein, daß er nie Jemand, den er aufofrener 
See angehalten, übler behandelt hätte, als mid. Sagtihm aud, 
wenn wir Sreunde bleiben follten, müßten wir auch in gehöriger 
Entfernung von einander bleiben ; denn ich liebe das Saufen feiner 
Kanonenkugeln zur See eben fo wenig, als er das Pfeifen einer 
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Kugel aus meiner Büchfe zu Lande lieben möchte. Sagt ihm, 
mit einem Worte, daß es mir Leid thut, mich in ibm geirrf 
zu haben, und daß er befjer gethban haben würde, das an 
den Spaniern zu verfuchen, was er feinen eigenen Landsleu— 
ten angethan hat.“ 

„Das ift alfo Eure Botſchaft, alter Griesgram?“ fagte 
Bunce; „nun, bo mi Diefer und Sener, wenn ich nicht die 
größte Luft habe, Euer Gefhäft über die linke Schulter aus— 
zurihten, um Euch mehr Achtung vor Glücksrittern beizu: 
bringen. Aber das will ich doch nicht thun, vorzüglich Eurer 
beiden netten Dirnen wegen, meines alten Freundes, Claudius 
Halcro, nicht zu gedenken, deffen Geficht mich an alle die alten 
Zage erinnert hat, wo ich noch Couliſſen ſchob und Lichter 
pugte. Alſo, guten Morgen, alter Gevatter Seehundsmüge, 
und damit holla!“ 

Kaum war das Boof mit den Piraten, die jest die Brigg 
verließen und zu ihrem eigenen Schiffe zurüdfeprfen, abge: 
foßen, als Magnus, der kein zu großes Vertrauen auf die 
Ehre diefer fogenannten Glüderifter feste, feine Drigg an: 
laufen, und, da der Wind jest günftig wurde und fi mit 
Sonnenaufgang immer mehr verflärfte, alle Segel beifegen 
ließ, um nah Scalya: Flow zu Fommen, wo er landen und 
von dort nach Kirfwall zu gehen befhloß, wo er feine Züchter 
und feinen Freund Claudius Halcro zu finden hoffte. 


Pirat. IM. 12 


Zwölftes Kapitel. 


— — 


Noch einmal, Emma, überleg’ es dir; 

Mir mußt du folgen, oder du bleibft Hier, 
Die Sterne droh'n — der Himmel ift entgegen — 
Es bleibt dir faum nur noch zu überlegen. 


Heinrih und Emma. 


Die Sonne ftand hoch am Himmel, die Boote holten vom 
Ufer gefihäftig die verfprochenen Lebensmittel und das Waſſer 
ab, welche, da manche Zifcherbarfen ebenfalls dazu Dienfte 
leiften mußten, mit unerwarteter Schnelligkeit an Bord ge: 
langten, und mit eben fo großer Eile von der Schiffsmann- 
fhaft verpadt wurden. Alle arbeiteten mit großer Freude, 
denn Alle, Cleveland ausgenommen, waren einer Küfte über: 
drüffig, wo jeder Augenblick die Gefahr vermehrte, und wo 
feine Beute zu machen war, was fie für ein noch größeres 
Unglüc hielten. Bunce und Derrid übernahmen die unmit- 
telbare Leitung diefes Dienftes, während Cleveland, der allein 
und fohweigend auf dem Berdede auf: und abging, nur von 
Zeit zu Zeit fih darein mifchte, um die Befehle zu ertheilen, 
welche die Umftände nöthig machten, dann aber wieder in 
feine vorigen trüben Betrachtungen verfanf. 
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Es gibt zwei Arten von Menfhen, welhe Schuld, Schreden 
und gewaltſame Bewegung in Thätigkeit bringen. Die einen 
find Geifter, die zu Gräuelthaten fhon fo gebildet und gefchaffen 
find, daß fle, wie wirkliche Dämonen, aus ihren Schlupfwinfeln 
hervorfreten, um in ihrem natürlichen Elemente ihre Wirkſam— 
keit zu beginnen, wie der fheußliche bärtige Mann an dem denk— 
würdigen 5. October 1789 in Berfailles erfchien, und mit höl— 
lifcher Freude die Dpfer erwürgte, welche der biutdürftige Pö— 
bei in feine Hände lieferte; Cleveland gehörte dagegen zu ter 
andern Klaffe diefer unglücklichen Wefen, welche mehr durd 
das Zufammentreften von Begebenheiten, alg durch angeborene 
Neigung zum Böfen verleitet werden; denn fein erfter Eintritt 
in die gefeglofe Laufbahn, als der Nachfolger feines Vaters, 
ja felbft Das weitere Berfolgen derfelben, als feines Baters 
Räder, Eonnten zu einiger Milderung und Befhönigung dienen, 
und er hatte überdieß feine fchuldbefleckte Lage oft mit Abfcheu 
betrachtet, und häufige, obgleich fruchtlofe Verfuche gemacht, 
fih derfelben zu entreißen- 

Eben diefe Gedanken der Reue wogten jetzt in feinem Ge: 
mütbe, und man wird es ihm verzeihen, wenn Erinnerungen 
an Minna fich mit denfelben mifchten und fie beſtärkten. Er 
blite auf feine Genoffen, Eonnte aber, fo ruchlos und verhärtet 
fie auch waren, doch den Gedanken nicht auffommen laffen, daß 
fie für feinen Eigeniinn büßen follten. „Wir werden bei dem 
Eintritt der Ebbe in See gehen Eönnen,“ fagte er zu fich felbft; 
„warum follte ich diefe Leute Preis geben, und fie bis zu dem 
Augenblicke aufhalten, wo die Stunde der Gefahr, wie fie jene 
fonderbare Frau vorausgefagt hat, hereinbridt? Auf welchem 
Wege fie auch ihre Nachrichten erhalten haben mag, fo waren 
diefe doch immer wunderbar genug, und ihre Warnung fo feier: 
lich, ald ob eine Mutter ihr verirrfes Kind an fein Berbreden 
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und an die herannahende Strafe mahnen wollte. Ueberdieß, wie 
fol ih Minna noch einmal fehen? Sie ift ohne Zweifel in 
Kirfwall; und dorthin meinen Cours zu richten, würde gerade 
auf die Klippen losſegeln heißen. Nein, ich will diefe armen 
Kerle nit in Gefahr bringen — ich will mit der Ebbe ab: 
jegeln. Auf den einfamen Hebriden oder auf der Rordwertküfte 
von Irland will ich das Schiff verlaffen, und dann verkleidet 
hierher zurüdfehren, um Minna als Mordaunts Berlobte zu 
finden. — Nein, das Schiff mag ohne mich abfegeln. Sch 
bleibe bier, und erwarte mein Schidfal.“ 

Seine Betrachtungen wurden hier durh Jack Bunce unter: 
broden, der ihm mit der Anrede: „Edler Kapitain!“ ankün— 
digte, daß fie fegeln fönnten, wenn es ihm gefällig wäre. 

„Wenn es dir gefällig ift, Bunce, denn ich werde dir den 
Dberbefehl übergeben, und bei Stromneß an’s Land gehen,“ 
fagte Cleveland. 

„Das wird nicht gefchehen, beim Himmel!“ antwortete 
Bunce; „mir den DOberbefehl geben? Wahrhaftig! Und wer 
foll die Mannfıhaft dahin bringen, mir zu gehordhen? Ya, 
fogar Did Fletfcher wird fhon dann und wann auffäßig gegen 
mich. Ihr wißt recht guf, daß wir uns ohne Euch in einer 
halben Stunde einander bei den Köpfen haben, und wenn Ihr 
ung im Stiche laßt, fo ift wahrhaftig nicht ein Tauende Un: 
terfihied, Ib wir von des Königs Wachtſchiffen in den Grund 
gefchoffen werden, oder ob Einer durch den Andern umkommt! 
Laßt es gut fein, edler Capitain; es gibt noch mehrere ſchwarz— 
äugige Mädchen in der Welt, aber wo findet Ihr ein fo 
tüchtiges Schiff wie der Heine Liebling hier, bemannt mit 
einem Haufen Fühner Burfde: 


Die Streit gern durch die ganze Welt vertheilen, 
Und, wo's am ärgiten geht, am liebſten weilen!“ 
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„Du bift ein köſtlicher Narr, Jack Bunce,“ ſagte Clebeland, 
halb ärgerlich, und wider feinen Willen halb lachend über die 
falfhe Betonung und die überfriebenen Geberden des Piraten, 

„Das mag fein, edler Kapitain,“ antwortete Bunce, „und 
es kann auch fein, daß ich meines Gleichen in diefer Narrheit 
habe. Da feid Ihr zum Beifpiel, der eben jest Alles um 
Liebe, oder die verlorne Welt fpielen will, und nicht einmal 
einen harmlofen Lärm in Berfen leiden mag! Nun, ich fann 
auch in Profa allerhand zu Markte bringen, denn ich habe 
Neuigkeiten genug — und fonderbare Neuigkeiten — ja, und 
fogar fonderbare Neuigkeiten dazu.“ 

„Run, fo theile fie mit (um nad deiner Art zu reden), 
wie ein Menfh von diefer Welt.“ 

„Die Fifher von Stromneß wollen für ihre Lebensmittel und 
fürigre Mühe nichtö nehmen,“ fagte Bunce; „das iſt ein Wunder!“ 

„Und weswegen nicht?“ fagte Cleveland; „das höre ich 
doch zum erſten Male, daß man in einem Seehafen Fein 
baares Geld nehmen will.“ 

„sa wohl — gewöhnlih machen fie eben fo viel Forde— 
rungen, als ffe fonft Lagen beim Kalfatern auflegen. Aber die 
Sade verhält fih fo: der Eigenfhümer der Brigg da, der Vater 
Eurer fhönen Smanda, macht den Zahlmeifter dafür, daß wir 
feine Töchter fo artig behandelten, und damit wir, wie er es 
nennt, nicht an diefer Küfte unfern Lohn befommen mügen-“ 

„Daß fieht dem freigebigen alten Udallar ahnlich ‚““ fagte 
Cleveland; „ift er denn aber in Stromneß? Sch denke, er 
ift querüber nach Kirfwall gegangen.“ 

„Das war fein Borfas,* fagte Bunce; „aber es gibt nod 
mehr Leute, die, wie König Duncan, ihren Reifeplan ändern. 
Kaum war er an das Land getreten, als ihm eine alte Here aus 
diefer Gegend begegnete, die fich in Alles mengte; aufihren Rath 
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änderte er feinen Entichluß, nach Kirkwall zu gehen, und liegt 
nun in jenem weißen Haufe vor Anker, das Ihr mit Eurem Fern: 
glafe dort am See fehen könnt. Sie fagen, die alte Frau hätte 
auch ihren Beitrag gegeben, die Lebensmittel für dag Schiff zu 
bezahlen. Warum fie fo ihre Tafel abräumt, Eann ich nicht recht 
begreifen, ausgenommen, weil fie eine Dere fein foll, und ung 
mit einer Menge Teufel in Berbindung bringen Fann.“ 
„Aber von wem haft du denn dag Alles gehört ?“ fagte Cleve— 
land, ohne fein Fernglas zu gebrauchen, oder an den Neuigkeiten 
fo vielen Antheil zu nehmen, als fein Kamerad erwartet hatte. 
„Run,“ fagte Bunce, „ich machte diefen Morgen einen Spas 
ziergang an das Land, ging nach dem Dorfe, und trank eine Kanne 
mit einem alten Bekannten, der von Mr. Troil abgefhicdt worden 
war, um zum Rechten zu fehen, und ich lockte Alles aus ihm heraus, 
und mehr noch, als ich Euch wohl erzählen mag, edler Capitain.“ 
„Und wie heißt deine Duelle?“ fagte Cleveland, „hat fie 
feinen Namen 2“ 
„Run, eg iftein alter, fidelnder, närrifcher Bekannter von mir, 
Halcro genannt; wenn Fhr doch Alles wiffen müßt,“ fagte Bunce. 
„Halcro!“ wiederholte Cleveland, und feine Augen bligten 
vor Erftaunen. „Claudius Halcro ? Der ging mit Minna und 
ihrer Schwefter bei Inganeß an das Land — wo find fie?“ 
„Run, das folltet Ihr eigentlih nicht erfahren,“ ermwiderte 
der Vertraute, „aber, hol’ mich der Henfer, wenn ich es laffen 
fann, denn ich kann einmal einen fhönen Spaß nicht verderben. 
— Das hat gewirkt, ja, ja, und num ift das Fernglas auch 
nad dem Haufe von Stennis gerichtet! — Ja, dort find fie, 
ih muß es nur geftehen, und ziemlich ftarf bewacht. Einige 
von den Leuten der alten Dere find von dem Berge auf der 
Snfel... Doy, wie fie fie nennen, berübergefommen, und der 
alte Derr hat au einige Leute bewaffnen Iaffen. Aber das 
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hat Alles nichts zu fagen , edler Capitain! — Gebt ung nur 
den Befehl, und wir fhnappen Euch die Dirnen diefe Nacht 
weg — bringen fie unter die Luken, bemannen das Gangipill 
bei Tagesanbruch — ziehen die Marsfegel auf — und geben 
mit der Morgenfluth unter Segel.“ 

„Mich ekelt vor deiner Niederträchtigkeit“ — fagte Eleves 
land, indem er fih von ihm abwandte.“ 

„Hm! Niederträchtigfeit und efeln!“ fagte Bunce. „Was 
habe ich denn gefagt, als was von Glüdsrittern, wie wir find, 
ihon zehntaufend Mat getban worden ift?“ 

„Sprich nicht wieder davon,“ fagte Eleveland, ging dann 
im tiefen Nachdenken auf dem Berdede auf und nieder, kehrte 
zu Bunce zurüd, nahm ihn bei der Hand und fagte: „Zadı 
ich bin entfchloffen, Sie noch einmal zu fehen.“ 

„Ganz wohl,“ fagte Bunce verdrießlic. 

„Roh einmal will ih Sie fehen, und vielleicht zu Shren 
Füßen dieß verruchte Gewerbe abfhwören, und meine Berbre: 
hen abbüßen...“ 

„Am Salgen !“ fagte Bunce, die Rede vervollftändigend; 
„von Herzen gern! ‚Gefteh’ und laß dich hängen!‘ ift ein 
vortreffliches Sprühmwort.“ 

„Aber, tbeurer Zad!“.... fagte Cleveland. 

„Iheurer Jack!“ wiederholte Bunce in demfelben verdrieß: 
lihen Zone; „ja, theuer feid Ihr dem theuren Jack wirklich 
zu ſtehen gekommen. Aber haltet nun Euren Cours — ih 
habe nichts mehr mit Euch zu ſchaffen — meine niederträdti- 
gen Rathſchläge werden Euch nur anefeln.“ 

„Ich muß diefen einfältigen Kerl wie ein verzogenes Kind 
befänftigen,“ fagte Cleveland, gegen Bunce gewendet, aber als 
ob er nur für ſich ſpräche; „und doc hat er Berftand genug, 
und Muth genug dazu, und man follte denken, auch Herzeng- 
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Worte nicht wählen.“ 

„3a, das ift wahr, Clemens,“ fagte Bunce; „und da habt 
Ihr meine Hand darauf — ja, und nun ich darüber nachdenfe, 
ſollt Ihr auch Eure leute Zufammenfunft haben, denn ich kann 
es nicht über mein Derz bringen, eine Abfchieds:Scene zu ſtö— 
ren — und was macht eine Fluth aus, wir Eönnen Morgen 
zur Ebbezeit eben fo gut fegeln als heute.“ 

Cleveland feufzte; denn Norna’s Prophezeihung drängte 
fih feinem Gemüthe auf. Allein die Ausficht auf eine legte Zu: 
fammenfunft mit Minna war zu verführerifh, um entweder 
aus dunklem Borgefühle oder wegen einer Wahrfagung dar: 
auf Berzicht zu leiften. 

„Sch werde fogleih da an’s Land geben, mo fie Alle find,“ 
fagte Bunce; „die Bezahlung der Lebensmittel foll mir zum 
Borwandte dienen, und ich werde mit aller Gewandtheit eines 
Kammerdieners Eure Botfhaft an Minna ausrichten.“ 

„Aber fie Haben Bewaffnete dort, du Eannft in Gefahr ge: 
rathen,“ — fagte Eleveland. 

„Richt im Geringften,“ — erwiderte Done, — „Ich nahm 
die Dirnen in meinen Schutz, als fie in meiner Gewalt waren; 
ich bin überzeugt, ihr Bater wird mir weder etwas anhaben, 
noch mir etwas anhaben laffen.“ 

„Du haft recht,“ fagte Eleveland,* das fieht ihm nicht ähn— 
lich. Ich will fogleich ein paar Zeilen an Minna fchreiben.“ 

Mit diefen Worten lief er in die Kajüte hinunter, wo er 
viel Papier verbrauchte, ehe er mit zitfernder Hand und Flopfens 
dem Herzen einen Brief vollendete, von dem er hoffte, daß 
Minna fi) dadurch bewegen laffen würde, ihm am folgenden 
Morgen die legte Zufammenkunft zu geftaften. 

Sein Spießgefelle Bunce ſuchte unterdeß Fletfcher auf, auf 
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deffen Unterftügung bei irgend einem Anfrage er ficher rech— 
nen zu Eönnen glaubte, und begab fih nun, von diefem freuen 
Zrabanten begleitet, in die gefürdtete Nähe Hawkins, des 
Bootsmanng, und Derride, des Quartiermeifters, welche fich 
nach dem angreifenden Dienfte des Tages bei einer Kanne 
Rum gütlich thaten. 

„Bier kommt Einer, der ung Etwas wird fagen können,“ 
rief Derrid,. „Nun, Herr Lieutenant, denn fo müffen wir Eu 
doch jest wohl nennen, laßt ung einmal einen Blid in Eure 
Pläne thun — wann wird der Anker gelichtet werden?“ 

„Wenn es dem Himmel gefällt, Herr QDuartiermeifter,“ 
antwortete Bunce, „denn ich weiß nicht mehr davon, als der 
Hinterfteven.“ 

„Was, hol’ der Zeufel meine Knöpfe!“ fagte Derrid, 
„lichten wir nicht bei diefer Ebbe?“ 

„Dder doc fpäteftens bei der morgenden ?“ fagte der Boots. 
mann; „warum haben wir denn die ganze Mannfchaft wie 
die Zaglöhner arbeiten laffen, alle diefe Borräthe an Bord 
zu bringen ?“ 

„Ihr Herren,“ fagte Bunce, „ihr müßt willen, daß Cupido 
fich bei unferm Eapitain an Bord gelegt, das Schiff genommen, 
und feinem Berftand die Lucken vernagelt Hat.“ 

„Bas für Schaufpielfram ift dag Alles?“ fagte der Boots» 
mann verdrießlich. „Wenn du ung was zu fagen haft, fo fage 
es mit einem Worte, wie ein Mann.“ 

„Run,“ fagte Fletfcher, „ich denke, Jack Bunce fpricht im: 
mer wie ein Mann — und fo, feht Shr...“ 

„Halt’ dein Maul, lieber Di, vortrefflicher Eifenfreffer 
fei ruhig,“ fagte Bunce. „Ihr Herren, mit einem Wort, der 
Gapitain ift verliebt.“ 

„Run, feh’ einmal Einer an!“ fagte der Bootsmann. „Ih 
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bin auch wohl fo oft als irgend Einer verliebf gemefen, wenn 
das Schiff abgetafelt war.“ 


„Run aber,“ fuhr Bunce fort. „Der Capitain ift verliebt, 


— ja — Prinz Vorlfciug ift verliebt, und obgleich das Stichwort 
zum Lachen auf dem Theater ift, fo gibt es hier doch nichts 
zu lahen. Er hofft, das Mädchen morgen zum letzten Dale 
zu fehen, und das führt, wie wir Alle wiffen, abermals zu 
einer Zufammenfunft, und zu einer dritten und fo fort, bie 
der Halcyon ung auf den Hals kommt, und dann befom: 
men wir mehr Stöße als Kupferpfennige.* 

„Bei —“ fagte der Bootsmann, mit einem derben Fluche, 
„wir wollen eine Meuterei anfangen, und ihm nicht erlauben, 
an’s Land zu gehen — was meinft du, Derrid?“ 

„Das ift das Befte,“ fagte Derrid. 

„Was fagft du dazu, Jack Bunce?“ fagte Fletfher, dem 
der Rath fehr weife Elang, der aber doch gern feines Gefährten 
Meinung hören wollte. 

„Run, hört einmal ihr Herren ,* fagte Bunce, „ich will 
feine Meuterei, und hol? mich Diefer und Jener, wenn Einer 
von euch eine anfangen foll.“ 

„Run, dann will ich auch nicht,“ fagte Fletſcher; „aber 
was follen wir anfangen, da indeflen....“ 

„Halt' dein Maul, Die, hörft du?“ fagte Bunce. „Run, 
Bootsmann, ich bin zum Theil deiner Meinung, daß der Capi— 
tain etwas mit Gewalt zur Vernunft gebraht werden muß. 
Aber, ihre wißt Alle, er hat einen Kopf wie ein Löwe, und 
thut nichts, wenn man ihn nicht feinen Weg gehen läßt. Nun, 
ih will an’s Land gehen, und die Zufammenktunft einleiten. 
Das Mädchen fommt am Morgen an den Drt der Zufammen: 
Eunft, und der Gapitain geht an’s Land — wir nehmen eine 
gute Anzahl Leute mit, rudern gegen Fluth und Strömung, 
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und find auf das Zeichen fertig, an's Land zu fpringen, und 
den Capitain und das Mädchen megzufchleppen, fie mögen 
wollen oder nicht; das verzogene Kind wird nicht böfe auf ung 
fein, weil wir ihm fein Spielzeug mitbringen, und wenn er 
Doch wiederfpenftig ift, fo lichten wir ohne feinen Befehl die 
Anker, und laffen ihn nachher zur Vernunft fommen, und 
feine Freunde ein andermal beffer Fennen lernen.“ 

„Hm, das läßt fich hören, Meifter Derrick!“ fagte Hawkins. 

„Jack Bunce hat immer recht,“ fagte Fletſcher, „indeffen 
wird der Eapitain Einige niederfchießen, das ift fiher.“ 

„Halt' deinen Schlund, Die,“ fagte Bunce; „wem Teufel, 
denkſt du, liegt daran, ob du erfihoffen oder gehangen wirft.“ 

„Run,“ fagte Did, „Darüber will ich nicht viel ftreiten, 
indefien.. ..“ 

„Sei ftill, fage ich dir,“ verfeste fein unbarmherziger Gön: 
ner, „und laß mich ausreden. Wir wollen ihn fo unverfehend 
faffen, daß er weder Zeit haben fol, feinen Hammer nod feine 
Piftolen zu gebrauchen, und ich felbft, fo Tieb ich ihn auch habe, 
will der Erfte fein, der ihn auf den Rüden legt. Da ift eine 
nette Eleine Pinaffe, die zu der Prife des Capitains gehört — 
wenn ich Gelegenheit finde, fo werde ich die für mich wegfangen.“ 

„3a, ja,“ fagte Derrid, „meinetwegen mögt Ihr Euch nad 
Annehmlichkeiten für Euh umſchauen,“ 

„WBahrhaftig, nein,“ fagte Bunce, „ich greife fie nur, wenn 
fie mir in den Weg kommen, oder wenn ich fie durch meine 
eigene Klugheit mir erfaufen kann, und Keiner von euch würde 
auf einen folhen Plan gefallen fein. Wir werden dann den 
Eapitain bei ung haben, mit Kopf, Hand und Herzen, und 
das wird eine Scene geben, daß man den Schluß einer Kos 
mödie daraus machen könnte. Ich will alfo an's Land gehen, 
die Zufammenkunft zu verabreden; theilt ihr einigen von 
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Denen, die noch nüchtern find, und denen man frauen Eann, 
unfere Pläne mit.“ 

Bunce und fein Freund Fleffcher gingen, * die beiden 
alten Piraten blieben zurück. Sie ſahen ſich lange ſchweigend 
an, bis der Bootsmann endlich ſprach: „Hol' mich der Teufel, 
Derrick, wenn ich dieſe beiden ſüßlichen jungen Leute mag; 
fie ſind nicht vom ächten Schlage. Wahrhaftig, fie find den 
Räubern, die ich gekannt habe, ſo wenig ähnlich, wie dieſe 
Schaluppe einem Kriegsſchiffe vom erſten Range. Der alte 
Sharze, der jeden Sonntag mit ſeiner Schiffsmannſchaft Bet— 
ſtunde hielt, was würde der geſagt haben, wenn man ihm 
zugemuthet hätte, zwei Dirnen an Bord zu bringen?“ 

„Und was würde der alte zähe Schwarzbart geſagt haben,“ 
antwortete ſein Gefährte, „wenn ſie ſie für ſich ſelbſt hätten be— 
halten wollen? Wahrhaftig, man follte fie für ihre Unverſchämt— 
heit die Planke hinunterlaufen laffen, oder mit den Rüden gegen 
einander binden, und fie je eher je lieber tauchen Taffen.“ 

„sa, aber wer foll denn das Schiff führen ?“ fagte Hawkins. 

„Run, was haft du an dem alten Goffe auszufegen ?* 
antwortete Derrid. 

„om! der hat fo lange und fo oft am Affen gefogen,“ fagte 
der Bootsmann, „daß das Befte an ihm weg iſt. Er ift nicht 
einmal beifer als ein wildes Weib, wenn er nüchtern ift, und rafend 
toll, wenn er getrunfen hat, wir haben Goffe zur Genüge gehabt.“ 

„Run denn, was fagft du zu dir felbft, oder zu mir, Boots— 
mann?“ fragteder Duartiermeifter. „Wir wolleu darum loofen.“ 

„Hol's der Henker, nein,“ antwortete der Bootsmann, nad 
einem augenblidlichen Befinnen; wären wir da, wo die Paffat: 
winde wehen, fo könnten wir es darauf ankommen laffen, aber 
der Cleveland felbft wird feine ganze Steuermanngkunft zufam: 
mennehmen müffen, uns dahin zu bringen, und fo denfe ich, 
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bleibt ung für jest nichts ale Bunce’s Plan übrig. Horch, er 
ruft nad dem Boote — ih muß aufs Berded, und es für 
Se. Geftrengungen ausfesen laſſen, hol’ ihn der Henker!“ 

„Das Boot wurde herabgelaffen, Fam wohlbehalten über den 
Eee, und Bunce landete wenige hundert Schritte vom alten Wohn: 
hauſe von Stennis. Als er näher Fam, fah er, dag man in der 
Eile Maßregeln getroffen hatte, es in Bertheidigungszuftand zu 
fegen. Die unteren Fenfter waren verrammelt, und Schießlöcher 
für Slinten darin gelaffen, während eine Schiffstanone fo aufge: 
ftellt war, daß fie den Eingang vertheidigte, an welchem übri- 
gend zwei Schildwachen ſtanden. Bunce verlangte am Thore 
Einlaß, der ihm ganz Eurz und ohne Umfchweife abgefchlagen 
wurde, und wobei man ihm zugleich die Weifung gab, feiner 
Wege zu gehen, oder es würde ihm übel befommen. Da er in: 
deß fortfuhr, Darauf zu beftehen, Jemand von der Familie zu 
fprechen, und ſagte, daß fein Anliegen von der dringendften Art 
wäre, erſchien endlih Claudius Halcro. Der Bewunderer des 
herrlichen Sohn feste jedoch, mit weit mehr Verdrießlichkeit, 
als fonft in feinem Weſen lag, feinem alten Bekannten dag 
Unverftändige feiner Beharrlichkeit auseinander. 

„Ihr feid, wie thörichte Motten,“ fagte er, „welche um 
ein Licht flattern, an dem fie fih am Ende verbrennen.“ 

„Und Ihr,“ fagte Bunce, „feid wie ein Schwarm ſtachel— 
fofer Hummeln, die wir nach unferm Belieben aus ihren Ber: 
fhanzungen mit einem halben Dugend Handgranaten heraus: 
räuchern fünnen, 

„Räucert fonft was!“ fagfe Halcro; „Folgt meinem Rath, 
und geht Eurer Wege, oder Zhr werdet fonft geräucert, wie es 
Euch gebührt. Entweder macht, daß Ihr wegkommt, oder fagt 
mir mit zwei Worten, was Ihr haben wollt, denn Ihr werdet 
hier doch nur mit der Donnerbüchfe bewillkommt. Wir find unfer 
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bier genug, und der junge Mordaunt Mertoun, den Euer Eapi- 
fain beinahe ermordet hat, ift auch von Hop gekommen.“ 

„Stil’, Menfh!“ fagte Bunce; „er zapfte ihm nur etwas 
übermüthiges Blut ab.“ 

„Wir braucden folche Aderläffe hier nicht,“ fagte Claudius 
Halero; „und überdieß hat es fich gefunden, daß der Patient 
näher mit ung verwandt ift, als Ihr oder wir wohl gedacht ha- 
ben, und da Eönnt Ihr leicht denken, wie wenig Euer Capitain, 
oderirgend einer von feinen Leuten, hier willEommen fein dürften.“ 

„Ganz wohl, wenn ich nun aber Geld für die Borräthe 
bringe, die an Bord geſchickt worden find ?“ 

„Behaltet es, bie man es Euch abfordern wird,“ fagte 
Halcro. „Es gibt zwei Arten böfer Zahler, die zu bald, und 
die gar nicht bezahlen.“ 

„Run, fo erlaubt wenigftens, daß ich mich im Namen Aller 
bei dem Geber bedanken darf.“ 

„Behalte deinen Dank ebenfalls, bis er begehrt wird,“ 
antwortete der Dichter. 

„Das ift alfo der ganze Willkomm, den ih von Eud, ei: 
nem alten Befannten, erhalte?“ 

„Ja, was Bann ih für Euch thun, Mr. Altamont?“ fagte 
Dalcro halb gerührt. „Wenn es nach des jungen Mordaunt 
Willen gegangen wäre, fo würde er Euh mit dem rothen 
Burgunder, Nummer Zaufend, bewillfommt haben. Um's 
Dimmelgwillen geht, oder fonft heißt es im Souffleurbude: 
Die Wade £ritt herein, und ergreift Altamont-“ 

„Ich will Euch nicht die Mühe machen, fondern fogleich ab: 
gehen, — doch, noch einen Augenblid — ich hätte beinahe ver: 
geffen, daß ich einen Zettel für das größefte Eurer Mädchen bei 
mir habe — Minna, ja Minna heißt fie. Es ift ein Abſchiedsbrief 
vom Capitain Cleveland — den werdet Fhr ihr doch wohl geben ?“ 
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„Ach, der arme Menfh!“ fagte Halcro; „ich verfiehe — 

ich verſtehe — lebe wohl, fhöne Armida — 

Bei Picken, Kugeln und Sturm und Gluth 

Lach’ ich der Gefahr, ſtärkt die Hoffnung und Muth! 
Sage mir nur Eins: find Berfe darin?“ 

„Es ift bis an das Petfchaft voll von Liedern, Sonnetten 
und Elegien,“ antwortete Bunce; „aber fledt es ihr mit Bor: 
ſicht und Heimlih zu,“ 

„Bm, mic einen Liebesbrief abgeben Iehren zu wollen! — 
Mich, der ich in dem Kaffeehaufe der fehönen Geifter gemefen 
bin, und alle Trinkſprüche des Kit-Cat-Klubbs gefehen habe. 
Minna foll es befommen, Mr. Altamont, aug alter Befannt- 
fhaft, und Eurem Eapitain zu Liebe, der weniges von der 
Teufelönatur an fih hat, als fein Gewerbe mit fi bringt- 
Ein Abſchiedsbrief ift auch nichts Böſes.“ 

„So leb' denn wohl, alter Knabe, auf immer und einen 
Tag,“ fagte Bunce, nahm des Dichters Hand, und drüdte fie fo 
Eräftig, daß diefer laut auffchrie, und feine Hand fehüttelte, wie 
ein Hund, wenn ihm eine glühende Kohle auf die Pfote gefallen ift. 

Wir laffen jegt den Räuber an Bord feines Schiffes zu: 
rürf£ehren, und verweilen bei Magnus Zroils Familie, welche 
in der Wohnung ihrer Berwandten zu Stennis verfammelt 
war, wo fie fih gegen jeden Ueberfall beftändig und auf das 
Sorgfältigfte verwahrt hielt. 

Mordaunt Mertvun war mit vieler Güte von Magnus 
Zroif aufgenommen worden, als er mit einem Eleinen Haufen 
von Norna's Untergebenen, über welche diefe ihm den Befehl 
anvertraut hatte, ihm zu Hülfe Fam. Der Udallar überzeugte 
fih leicht, Daß dag, was der Jagger um feinen einträglicheren 
Kunden Cleveland bei ihm beliebter zu machen, und Mertoun 
zu verdunfeln, ihm vorgebracht, ganz ungegründet gewefen fei- 
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Diefe Gerüchte waren allerdings von der qufen Lady Glow— 
rowrum und von dem allgemeinen Gerede beftätigt worden, 
wonach Mertoun als ein anmaßender Bewerber um die Gunft 
der Schweftern von Burgh= Weftra erjchien, der ſich wie ein 
Sultan nur zu entfchließen brauchte, wem er fein Schnupf: 
tuch zumwerfen wollte. Das allgemeine Gerede, meinte Mag: 
nus jest, fei aber ein gemeiner Lüßner, und was die gufe 
Lady Glowrowrum beträfe, fo war er zumeilen (befonders 
wenn es auf etwas Böfes nachſagen hinausging) nicht abge: 
neigt, fie für ziemlich von derfelben Art zu halten. Er nahm 
deßwegen Mordaunt wieder zu Gnaden auf, hörte mit vielem 
Erftaunen die Erzählung von den Anfprücen, welhe Norna 
auf des jungen Mannes Pflintergebenpeit machte, und mit 
nicht wenigerem Antheil die Nachricht von ihrem Entfohluffe, 
das bedeutende Vermögen, welches fie von ihrem Vater geerbt 
hatte, ihm zu übergeben. Es ift fogar wahrfcheinlich, daß er 
— obgleidy er Feine unmittelbare Antwort auf ihren Wine, 
wegen einer Berbindung zwifchen feiner älteften Tochter und 
ihrem Erben gab — eine folde Heirath, fowohl um der per: 
fönlichen Berdienfle des jungen Mannes, ald wegen der Aug: 
ficht, Dadurch die größten Süter, welche zwifchen Norna’s und 
feinem eigenen Bater getheilt worden waren, wieder zu ver: 
einigen, als ſehr annehmbar betrachtete. Wie dem nun fein 
mochte, fo emrfing der Upallar feinen jungen Freund doch 
jedenfalls mit vielem Wohlmollen, und er und die Eigenthüme: 
rin des Hauses verfrauten ihm, als dem jüngften und thätigften 
von Allen, den Befehl über die Nachtwache und die Auflicht 
über die Ablöfung der rund um das Haus von Stennig auf: 
geftellten Boften an. 


Dreizehntes Kapitel. 





Ein Böſewicht? — Es ſpricht das Geſetz, 
Dag man ihn halt’ und fange! 
Knüpft ohn' Erbarnen ihn dann auf, 
Daß er im Winde hange! 
Ballade. 


Mordaunt hatte die Schildwachen, welche feit Mitternacht 
auf dem Poften gewefen waren, vor Tagesanbruch ablöfen 
laſſen, und nachdem er Befehl gegeben, daß die Wade vor 
Sonnenaufgang abermals gewechfelt werden follte, fich in ein 
Eleines Wohnzimmer zurüdgezogen, wo er, feine Waffen neben 
fih, eben in einem Lehnſtuhl eingefhlummert war, als er 
fühlte, daß ihn Jemand bei dem Mantel zupfte, in den er 
fih eingehüllt hatte. 

„Iſt es fhon um Sonnenaufgang ?“ fragte er, und fuhr 
empor, als er die erften Strahlen der Sonne über dem Hori- 
zont emporfleigen fab. 

„Mordaunt!“ — fagte eine Stimme, deren Ton fief in 
feinem Derzen wiederhallte. 

Er wandte feinen Blik auf die Sprederin, und Brenda 
Zroil fand zu feinem freudigen Erftaunen vor ihm. Aber 
als er im Begriff war, fie anzuredeu, erfchraf er vor ihrem 
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Ausfehen, denn auf ihren bleihen Wangen waren Spuren 
des Kummers und der Beforgniß, ihre Lippen bebten ‚- und 
ihre Augen flanden voll Thränen. 

„Mordaunt!“ fagte fie, „du mußt mir und Minna einen 
Gefallen erweifen ; du mußt ung erlauben, dag Haus in der 
Stille zu verlaffen und ohne Jemand zu beunruhigen, Damit 
wir big zu den Steinen von Stennis gehen Eönnen.“ 

„Bas für ein Einfall ift das, theuerfte Brenda?“ fagte 
Mordaunt fehr erflaunt über diefe Zumuthung. „Wahrſchein— 
lich ein abergläubifher Gebrauh von den Orkney's, aber die 
Zeit ift zu gefährlich, und die Berhaltungsbefehle, die ih von 
deinem Bater erhalten habe, find zu firenge, als daß ich euch 
erlauben Eönnte, ohne feine Zuftimmung zu gehen. Bedenke, 
theuerfte Brenda, daß ich ein Soldat bin, der auf dem Poften 
ftept, und die Befehle befolgen muß-“ 

„Nordaunt!“ fagte Brenda, „das ift nichts zum Scherze; 
Minna’s Berftand, ja, Minna’s Leben hängt davon ab, daß 
du ung diefe Erlaubniß gibft.“ 

„Und zu welchem Endzwede?“ fagte Mordaunt; „laß mid 
wenigftens das wiſſen.“ 

„zu einen fehr gewagten und verzweifelten,“ erwiderte 
Brenda: „um mit Cleveland eine Zufammenfunft zu haben.“ 

„Mit Eleveland!“ fagte Mordaunt. „Sollte der Schänd— 
liche an’s Land kommen, fo foll er mit einem Regen von Kugeln 
begrüßt werden. Laß mich nur hundert Schritte von ihm ent: 
fernt fein,“ fügte er hinzu, indem er nach feiner Flinte griff, 
„und alles Leid, das er mir angethan hat, foll durd eine 
Kugel von einer Unze aufgemwogen werden.“ 

„Sein Tod würde Minna zum Wahnfinn bringen,“ fagte 
Brenda, „und wer Minna zu nahe fritt, den kann Brenda 
nie wieder anfehen.“ 
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„Dieß ift Zollheit, rafende Tollheit!“ fagte Mordaunf; 
„bedenke deine Ehre — bedenfe deine Pflicht!“ 

„Ich kann nichts bedenken, als die Gefahr, in der Minna 
fhwebt;“ fagte Brenda mif einem Strome von Thränen; 
„ihre frühere Krankheit war Nichts gegen den Zuftand, in dem 
fie die ganze Nacht über gewefen iſt. Sie hielt in ihrer Hand 
feinen Brief, der mehr mit feurigen Zügen, als mit Tinte ge: 
fohrieben ift, und worin er fie befhwört, ihm noch einmal zum 
letzten Lebewohl eine Zufammenfunft zu geftatten, wenn fie 
einen fterblichen Leib und eine unfterbliche Seele reften wolle, 
ipr ihre Sicherheit verbürgt und erklärt, daß Feine menſchliche 
Gewalt ihn von der Küfte hinwegbringen fol, bevor er fie 
gefehen hat. — Du mußt uns gehen Iaffen-“ 

„unmöglich!“ erwiderte Mordaunf in großer Unruhe. „Der 
Schändlihe hat allerdings die Betheuerungsformeln am 
Schnürchen; aber, welche beffere Sicherheit als diefe kann er 
Euch geben? Ich kann Minna nicht erlauben, zu gehen.“ 

„Ich fange am Ende an zu glauben,“ fagte Brenda mit 
dem Tone des Vorwurfs, indem fie ihre Thränen frodnete, aber 
immer noch zu fchluchzen fortfuhr, „daß Norna nicht ganz un- 
recht in dem hat, was fie von dem Berhältniffe zwifchen dir 
und Minna fagte, und daß du auf den armen Menfchen zu 
eiferfüchtig bift, um ihm zu erlauben, vor feiner Abreife nur 
einen Augenblic mit ihr zu reden.“ 

„Du bift ungerecht,“ fagte Mordaunt, von ihrem Verdachte 
gefränft, wiewohl auch etwas gefchmeichelt. „Du bift fo un: 
gerecht, wie unvorfihtig.e Du weißt — du mußt wiffen, daß 
Minna mir vorzüglich als deine Schwefter werth ifl. Sage 
mir, Brenda, fage mir aufrichtig, wenn ich dir wirklich zu 
dieſer Thorheit beiftehe, haft du feinen Argwohn gegen des 
Piraten Rechtlichkeit ?“ 
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„Rein, Feinen,“ fagte Brenda, „denn hätte ich ihn, würde 
ich dann wohl fo in dich dringen? Er ift wild und unglücklich, 
aber ich denfe, in diefem Falle können wir ihm vertrauen.“ 

„Iſt der Ort der Zufammenkunft die Gegend bei den 
ftehenden Steinen, und Zagesanbruch die Zeit?“ fragte Mor: 
daunt weiter, ü 

„5a, und die Zeit ift gekommen,“ fagte Brenda, „um des 
Himmelswillen laß uns gehen !“ 

„Ich felbft,“ fagte Mordaunt, „werde den Poften an der 
Borderthür auf einige Minuten ablöfen und euch durchgehen 
laſſen. Ihr werdet aber diefe gefahrvolle Zuſammenkunft 
doch nicht unnöthig verlängern 2“ 

„Rein,“ fagte Brenda, „und du wirft doch den Umſtand, 
daß der unglüdlihe Menfch es wagt, hierher zu Eommen, nicht 
benugen, ihm etwas zu Leide zu thun, oder dich feiner zu 
bemädtigen ?“ 

„Verlaßt euch auf meine Ehre,* fagte Mordaunt; „es foll 
ihm nichts gefchehen, wenn er nicht felbft dazu Anlag gibt.“ 

„So werde ih meine Schwefter vufen,“ fagte Brenda, 
und frippelte aus dem Zimmer. 

Mordaunf überlegte die Sache einen Augenblid, ging dann 
zu der Schildwade, die an der Borderthür ftand, und befahl 
ihr, augenblidlich nach der Hauptwache zu gehen, und der gan— 
zen Wache anzudeuten, in’d Gewehr zu treten, zu fehen, daß 
diefer Befehl vollzogen würde, und zurüdzufehren, wenn Alle 
unter den Waffen wären. Unterdeflen, fagte er, wolle er felbft 
auf dem Poften bleiben. Während der Abwefenheit der Schild— 
wace öffnete fich leife die Borderthüre, und Minna und Brenda 
traten, in ihre Mäntel gehüllt, heraus. Die Erftere lehnte fich 
aufihre Schwefter, und bog den Kopf nieder, wie Jemand, der 
fih eines Schrittes fhämt, den er zu thun im Begriffe ſteht. 
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Auch Brenda ging fehweigend bei ihrem Geliebten vorüber, 
warf ihm aber aus der Ferne einen Blik der Dankbarkeit 
und des Wohlwollens zu, der feine Beforgniß für ihre Sicher: 
beit wo möglich noch verdoppelte. 

Die Schweftern waren jest aus dem Gefichtsfreife des Hauſes. 
Minna, deren Schritt bis dahin ſchwach und ſchwankend gemwefen 
war, fing an, fidy emporzurichfen, und auf einmal fo feft und 
ſchnell zu geben, daß Brenda, welche nur mit Mühe mitipr Schrift 
hielt, fie auf die Unvorfichtigfeit aufmerffam machte, wie fie durch 
diefe unnüge Eile ihr Gemüth aufrege und ihre Kräfte erfchöpfe. 

„Sei unbeforgt, meine fheure Schwefter ,“ fagte Minna, 
„die Entfchloffenheit, welche ich jegt fühle, wird und muß mid 
während diefer furchtbaren Zufammenfunft aufrecht halten. — 
Ich Eonnfe nur mit gefenktem Haupte und wanfendem Schritte 
gehen, während ich mich noch im Geflchte eines Mannes befand, 
der mich nothwendig für einen Gegenftand feines Mitleids oder 
feiner Beratung halten muß. Aber du weißt, meine theuerfte 
Brenda, und auch Cleveland foll eg wiffen, daß die Liebe, welche 
ich für diefen unglüdlihen Mann hegte, fo rein war, wie die 
Strahlen der Sonne, die fich jest in den Wellen fpiegeln. Und 
ich rufe Diefe glanzvolle Sonne und jenen blauen Himmel zu 
Zeugen an, daß ich für alle Berfuchungen der Erde nicht einge- 
willigt haben würde, ihn wieder zu fehen, gefchähe dieß nicht, 
um ihn zu bewegen, feine unglücliche Lebensweiſe zu ändern.* 

Während fie fo in einem Tone fpradh, der Brenda viel 
Berfrauen einflößte, hatten die Schweftern den Gipfel einer 
Anhöhe erreicht, von wo aus fie eine weite Ausficht auf das 
Stonelenge der Orkney-Inſeln hatten, das von einem großen 
Kreife und Halbkreiſe der fogenannten ftehenden Steine gebildet 
wird, welche bereitsin ihrem Grauweiß in der aufgehenden Sonne 
glänzten, undihre langen, riefenhaften Schatten weit nach Werften 
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warfen. Zu einer andern Zeit wurde diefer Anblick auf die Ein- 
bildungskraft Minna’d mächtig gewirkt, und wenigftend die 
Neugierde ihrer weniger reizbaren Schwefter erregt haben; in 
diefem Augenblicke aber gingen für Beide die Eindrüde verloren, 
welche Diefes wunderbare Denkmal auf die Gefühle aller Derer 
hervorbringen muß, die eg betrachten; denn fie fahen auf dem 
unfern See, unterhalb der fogenannten Brücke von Broisgar 
ein wohlbemanntes und bewaffnetes Boof, welches Einen von 
feiner Bemannung gelandet hatte, der, allein, und in einen 
Schiffsmantel gehülit, fih dem Kreife der Denkfteine näherte, 
auf den fie felbft von der andern Seite zugingen. 

„Es find ihrer Mehrere, und fie find bewaffnet,“ flüfterte 
die erſchreckte Brenda ihrer Schwefter zu. 

„Dieß gefchieht der Vorfiht wegen,“ antwortete Dinna, 
„die, leider! ihre Lage fo nöthig machte. Fürchte Feinen Berrath 
von Ihm — diefer wenigftens gehört nicht zu feinen Laftern.* 

Während fie dieß ſprach, oder gleich darauf, erreichten fie 
die Mitte des Kreifes, in welchem zwifchen den hohen, aufrecht- 
ftehenden Säulen von Stein, ein flacher liegt, von kurzen flei- 
nernen Pfeilern getragen, von denen man noch einige Ueber: 
bfeibfel bemerkt, die vielleicht einft zu einem Altar dienten. 

„Hier,“ fagte fie, „brachten (wenn wir den Legenden glaus 
ben dürfen, ein Glaube der mir nur zu fheuer zu flehen gekom— 
men ift) unfere Borfahren den heidnifchen Gottheiten ihr Opfer 
dar, — hier will auch ich, von ganzer Seele, den leeren Träumen, 
welche meine jugendliche Einbildungskraftirre geleitet haben, ent: 
fagen, fie befhwören, und fie einem befferen und barmherzigeren 
Gotte, als der ift, den Zene Eannten, zum Opfer darbringen.“ 

Sie fand neben der liegenden Steinplatte, und fah Eleve- 
land auf fih zukommen, mit furchtfamem Schritte und nieder: 
gefchlagenem Blicke, der fich eben fo fehr von feinem gewöhnlichen 
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Charakter und Aeußeren unterfchied, als Minna’s hoher Blick, 
ihre folge Haltung, und ruhige, finnende Stellung, von der des 
liebefiehen, abgehärmten Mädchens, das, als fie das Haus von 
Stennis verließen, der Arm ihrer Schwefter nur mit Mühe zu 
fügen vermocht hatte. Wenn die Meinung Derer gegründet if, 
welche diefe fonderbaren Denkmale ausfchließlich den Druiden ge— 
widmet wiffen wollen, fo hätte man Drinna für die Haxa oder 
Dberpriefterin der Drdens anfehen Eönnen, deren Weihe eine 
Kämpe des Stammes fo eben zu empfangen fich nahte. Dder 
wenn wir diefe Kreife gothifchen oder fcandinavifchen Urſprungs 
halten, fo hätte fie als eine heradgeftiegene Geſtalt der Freya, 
der Gemahlin des Donnergotteg, erfcheinen können, vor der fich 
ein Eühner Seefönig oder Kämpe mit einer ehrfurchtsvollen Scheu 
beugte, welche Fein blog irdifcher Schrecken ihm eingeflößt haben 
konnte. Brenda, von unausfprechliger Furcht und Beforgniß 
überwältigt, blieb einen oder zwei Schritte zurück, beobachtete jede 
Bewegung Elevelands, und war für alles Lebrige, ihn und ihre 
Schwefter ausgenommen, verloren. Cleveland näherte ſich Minna 
bis auf einige Schritte, und bog dann fein Haupt zum Boden. 
Es herrſchte eine Zodtenftille, bis Minna mit feftem, aber kla— 
gendem Zone fprah: „Unglüdliher Mann, warum willft du 
unfere:Leiden noch vermehren? Scheide in Frieden, und möge 
der Himmel dir eine beifere Bahn eröffnen, als die iſt, auf 
welcher du bisher wandelteſt.“ 

„Der Himmel wird mir nicht beiſtehen,“ ſagte Cleveland, 
„ausgenommen auf Eure Stimme. Ich kam hierher, rauh und 
wild, nicht wiſſend, daß mein Gewerbe, mein verzweifeltes Ge— 
werbe, in den Augen der Menſchen oder des Himmels verbreche— 
rifcher fei, als das der Kaper, welche eure Gefege anerkennen. 
Sch ward in demfelben auferzogen, und würde — hättet Ihr mir 
nicht den Muth eingerlößt, Wünfche zu hegen — in demfelben ver: 
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Euch — laßt mid Etwas thun, um meine Sünden wieder gut 
zu machen, und laßt Euer eigenes Werk nicht Halb vollendet!“ 

„Cleveland,“ fagte Minna, „ih will Euch nicht vorwerfen, 
meine Unerfahrenheit gemißbraucht, oder die Täuſchung benust 
zu haben, mit welchen mich die Leichtgläubigfeit meiner frühen 
Jugend ummwoben hatte, und welche mich zu dem Srrthum ver: 
führten, Eure Lebensmweife mit den Thaten unferer alten Helden 
für gleih zu halten. — Ad, als ich Eure Gefährten fah, war 
diefer Wahn zerronnen! — Allein, ich lege es Euch nicht zur 
Laft, daß er je vorhanden war. Geht, Eleveland, reißt Euch 
von jenen Elenden los, zu denen Ihr Euch gefellt habt, und 
glaubt mir: Wenn der Himmel Euch noch das Mittel ver: 
feiht, Euren Namen durch eine gufe und ruhmmwürdige Dand- 
fung auszuzeichnen, fo gibt es auf dieſen einfamen Snfeln 
Augen, welche eben fo viel Freudenthränen vergießen werden 
— als jest Thränen des Kummers.“ 

„Und ift dieß Alles?“ fagte Cleveland. „Darf ih nicht 
hoffen, wenn ich mic) von meinen gegenwärtigen Gefährten los— 
reiße — wenn ich dadurdy meine Begnadigung erlangen kann, 
Daß ich eben fo kühn für Die gerechte Sache ftreite, als ich nur 
zu oft für die ungerechte gefochten habe — nach einem, wenn 
auch nach fo langem — doch immer nicht endlofem Zeitraume, 
fagen Eann, daß ich meinen Ruf reingewafchen — darf ich nicht 
— darf ih dann nicht hoffen, daß Minna mir vergebe, was 
mein Gott und mein Vaterland mir vergeben haben werden?“ 

„Rie, Cleveland, nie!“ fagte Dinna mit der entfchiedenften 
Seftigkeit. „An diefer Stelle fcheiden wir, fiheiden auf immer, 
und fcheiden ohne längeres Verweilen. Gedenkt meiner als einer 
Zodten, wenn Shr das bleibt, was Ihr jest feid; wenn Ihr 
aber, was Gott geben mag, Eure verderbliche Lebensweiſe ändert, 
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fo gedenft meiner ald Einer, deren Morgen: und Abendgebete 
Eurem Glüde geweiht fein werden, wenn fie das ihrige auch 
verloren hat. — Lebt wohl, Eieveland!“ 

Er kniete, von feinen eigenen fchmerzlichen Gefühlen über: 
mannt, um ihre Dand zu ergreifen, die fie ihm reichte; in 
diefem Augenbli trat Bunce, fein Bertraufer, hinter einem 
der hohen aufrechtftehenden Pfeiler hervor, die Augen von 
Thränen naß, und rief aus: 

„Auf feinem Theater habe ich je eine folhe Abfchiedsfcene 
gefehen! der T—I foll mich holen, wenn Ihr fo abgeht, wie 
Shr denkt.“ 

Mit diefen Worten, und ehe Eleveland Einwendungen ma— 
chen oder Widerfiand leiften, ja, in der That, ehe er aufftehen 
fonnte, riß er ihn rückwärts über, zwei oder drei von den 
Bootsleuten ergriffen ihn bei den Armen und Beinen, und fo 
ward er zum See gefchleppt. Minna und Brenda fließen einen 
Schrei aus, und fuchten zu entfliehen; allein Derric ergriff die 
Erftere mit eben fo großer Leichtigkeit wie der Falfe auf eine 
Taube ftößt, während Bunce mit einem oder zwei Flüchen, 
welche als Beruhigung dienen follten, ſich Brenda’s bemädh- 
figte; und nun begann der ganze Haufe mit zwei oder drei 
von den andern Piraten, welche, von dem Ufer herfchleichend, 
fie in ihren Hinterhalt begleitet hatten, vafcy nach dem Boote 
zu laufen, welches zweien von ihnen zur Aufficht anvertraut 
worden war. Plötzlich aber wurden fie auf ihrem Wege auf: 
gehalten, und die verbrecherifche Unternehmung vereitelt. 

Mordaunt hatte feine Leute, aus dem natürlichen Grunde, 
um über die Sicherheit der beiden Schweftern wachen zu können, 
unter Waffen treten laffen. Sie hatten daher alle Piraten fehr 
genau beobachtet, und als fie fo viele derfelben aus dem Boote 
fommen, und nach dem für Cleveland beftimmten Zufammen- 
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-Eunftsorte fchleihen fahen, ſogleich Verrätherei geahnek, und 
fih unter dem Schuße eines Hohlweges oder Grabeng, welder 
vielleicht in früheren Zeiten mit einem Kreife oder Denkfteine in 
Berbindung fland, unvermerft zwifchen die Piraten und ihre 
Boote gezogen. Auf das Geſchrei der Schweftern fprangen fie 
hervor, ftellten fih den Räubern entgegen, und fehlugen ihre 
Flinten an, die fle jedoch nicht abzufeuern wagten, da fie fürchten 
mußten, die Mädchen, welche diefe Böfewichter fefthielten,, zu 
verwunden. Mordaunt eilte indeß mit der Schnelle eines wilden 
Hirfhes auf Bunce zu, der feine Beute ungern fahren Tieß, 
und fih, da er fich nicht anders zu vertheidigen wußte, bald 
auf diefe, bald auf jene Seite wandte, und fo Brenda den 
Streichen ausfeste, weldye Mordaunt aufihn führte. Diefe Ber: 
theidigungsart half ihm aber nicht lange gegen einen Züngling, 
welcher auf Shetland die größte Behendigkeit und die größte 
Kraft befaß, fo daß Mordaunt den Piraten nach einigen Finten 
durch einen Streich mit dem Kolben des Karabiners fällte, den 
er nicht anders zu gebrauchen wagen durfte. Zu gleicher Zeit 
ſchoßen Die, welche fich nicht fo in Acht zu nehmen brauchten, auf 
einander, und die Piraten, welche Cleveland feftgehalten hatten, 
ließen diefen natürlich finfen, um an ihre eigene Bertpeidigung 
oderihren Rüczug zu denfen. Sie vermehrten indeß nur dadurd 
die Anzahl ihrer Feinde, denn als Cleveland Minna in Derricks 
Armen ſah, riß er fie dem Räuber mit einer Hand wen, und ſchoß 
ihn mit der andern auf der Stelle nieder. Noch zwei oder drei 
von den Piraten fielen, oder wurden gefangen genommen, die 
Vebrigen flüchteten fich nach dem Boote, fließen ab, und feuerten 
wiederholt auf die Orkney-Inſulaner, Die das Feuer erwiderten, 
wiewohl mit wenigem Erfolge von beiden Seiten. Nachdem 
Mordaunt gefehen, daß die Schweftern in Freiheit und in voller 
Flucht nach dem Haufe begriffen waren, ging er mit gezogenem 
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Schwerte auf Cleveland los, der Pirat hielt ihm eine Piftole ent: 
gegen, und rief: „Mordaunt, id habe mein Ziel nie verfehlt!“ 
fchoß es in die Luft ab und warf es in den See, zog dann feinen 
Säbel, fhwang ihn um den Kopf, und fehleuderte ihn, fo weit 
er Eonnte, in derfeiben Richtung von fih. So groß war indeß 
der allgemeine Glaube an feine perfönliche Stärfe und feine 
Hülfsmittel, dab Mordaunt fehr vorfichtig zu Werfe ging. ale 
er ſich Eteveland näherte, und ihn fragte, ob er fih ergäbe. 

„Ich ergebe mich Niemandem,“ fagte der Piraten: Eapitaiı, 
„aber Shr feht, daß ich meine Waffen weggeworfen habe.“ 

Er wurde fogleich von einem der Drkadier ergriffen, ohne 
den geringften Widerfland zu leiften; aber Mordaunfs augen: 
bliekliches Dazmwifchentreten verhinderte, daß man ihn hart bes 
handelte oder band. Die Sieger führten ihn in ein wohlver: 
wahrtes oberes Gemach des Haufes von Stennis, und ftellten 
eine Schildwarhe an die Thüre. Bunce und Fletfcher, welche 
Beide während des Gefehts niedergeftredt worden waren, 
wurden in daffelbe Zimmer gebracht, und zweit Gefangene, 
Die von: geringerem Range zu fein fchienen, in ein zu dem 
Haufe geböriges Gewölbe gefperrt. 

Ohne die Freude Magnus Troils befchreiben zu wollen, als 
er, von dem Lärmen und dem Schießen erwedt, feine Töchter 
wohlbehalten und feinen Feind gefangen fand, wollen wir nur 
fo viel fagen, daß er, wenigſtens im Augenblice, ganz vergaß, 
auf welche Weife jene fo in Gefahr gerathben waren, daß er 
Mordaunt, als ihren Netter, taufendmal an feine Bruft drückte, 
und eben fo oft bei den Gebeinen feines Namensdverwandten 
fhwur, wenn er faufend Töchter hätte, follte ein fo waderer 
Zunge und ein fo treuer Freund unter ihnen wählen fünnen, 
was auch Lady Glowrowrum fagen möchte, 

Ganz anders fah es in dem Gemade aus, welches Eleve: 
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and und feinen Gefährten zum Gefängniß diente. Der Capitain 
faß an dent Fenfter, die Augen auf das Meer gerichtet, das 
man aus dem Zimmer fehen Eonnte, und, dem Anfcheine nach 
fo in den Anblick verfunfen, daß er die Gegenwart der Andern 
gar nicht bemerkte. Jack Bunce fuchte einige Berfe zufammen, 
um eine Einleitung zu feiner Berföhnung mit Cleveland zu 
machen; denn nad den Folgen fing er jebt wohl an, einzu— 
fehen, daß fein Plan wegen des Capitaing, fo gut gemeint er 
auch war, doch weder einen glücklichen Ausgang gehabt hatte, 
noch fehr gut aufgenommen werden dürfte. Sein Bewunde— 
rer und Anhänger Sletfcher lag, wie es fehlen, halb eingefchla: 
fen, auf einem Feldbette, ohne an dem fich jebt entfpinnenden 
Gefpräde den geringften Antheil zu nehmen. 

„Aber fprich doch nur ein Wort mit mir, Clemens,“ fagte 
der reuige Lieutenant; „wäre es auch nur eine Berwünfhung 
gegen meine Dummheit. — 

„Wie? nicht ein Fluch? Dann ift es fchlecht beftellt, 
Wenn Clifford nicht einmal mehr fluhen kann!“ 

„Ich bitte dich, fei fill, und laß mich in Ruhe,“ fagte 
Gfeveland; „ich habe noch einen Bufenfreund, und du wirft 
machen, daß ich ihn entweder gegen dich, oder gegen mid 
felbft kehre.“ 

„sh hab’ es! Ich hab’ es!“ fagte Bunce, und fuhr mit 
Faffiers Worten fort: 

„Nein, bei der Hölle, die mich nun belohnt, 
Did laß ich nicht, Bis wir aufs Reine find. 
Was du empfindeft, theife mir nur mit.‘ 

„Ich bitte dich noch einmal, fei ruhig!“ fagte Cleveland; 
„ist es nicht genug, daß du mich durch deine Verrätherei zu 
Grunde gerichtet Haft? Mußt du mich auch noch mit deiner 
einfältigen Poffenreißerei plagen? — Wahrpaftig, ich hätte 
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nicht geglaubt, Sad, daß von allen Menfchen oder Zeufeln 
in jenem unglüdlihen Schiffe gerade Du einen Finger gegen 
mich aufheben würdeft!“ 

„Wer, ih?“ rief Bunce aus; „ich einen Finger gegen Euch 
aufheben! Und wenn ich es that, fo gefchah es aus reiner Liebe, 
und um Euch zu dem glüdlihften Menfchen zu machen, der 
nur je ein Berded betraf, mit Eurer Geliebten bei Euch, und 
fünfzig tüchtigen Kerlen unter Befehl. Bier Di Fletfcher 
Fann mir bezeugen, daß Alles, was ich that, zu Eurem Beſten 
War, wenn er nur fprechen wollte, ftatt fich hinzuftreden, wie 
ein holländifcher Dogger, der Ealfatert werden fol! — Komm; 
ſteh' auf, Die, und fprih für mich!“ 

„3a, Jack Bunce,“ antwortete Ftetfoher, indem er fih mit 
Mühe erhob, und mit fhwacher Stimme fprab, „ih will, 
wenn ich kann — ich weiß, du ſprachſt und thateft Alles immer 
zum Beften — indeffen fiehft du, ift es dießmal für mich das 
Schiechtefte geworden, und ich glaube, ich verblute mich hier.“ 

„Du wirſt doch nicht ein folder Efel fein!“ jagte Jack 
Bunce, indem er und Eleveland herbeifprangen, ihm beizuftehen. 
Allein die menfhlihe Hülfe kam zu ſpät — er ſank zurüd auf 
das Bett, legte fih aufdas Geficht, und verſchied ohne einen Lauf. 

„Ich hielt ihn immer für einen verwünfchten Narren,“ 
fagte Bunce, indem er fih eine Thräne aus dem Auge wifchte, 
„aber doch nie für einen fo vollfommenen Dummkopf, daß er 
fo einfältig von der Stange fallen würde — ih habe an ihm 
den beften Gefährten verloren.“ Hier wifchte er fih noch ein- 
mal die Augen. 

Cleveland blickte auf den Zodten, deſſen ſchroffe Züge ſelbſt 
im Todeskampfe unverändert geblieben waren. — „Ein Bullen- 
beißer von ächt englifcher Zucht,“ fagte er, „der bei einer beſſe— 
ven Leitung auch ein befferer Menſch geworden fein würde,“ 
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„Das könnt Zhr von andern Leuten auch fagen, Eapitain, 
wenn Ihr ihnen Gerechtigkeit widerfahren laffen wollt,“ fagte 
Bunce. 

„Allerdings, und vorzüglich von dir,“ enfgegnete Cleveland. 

„Run denn, fo fpreht: Jack ich vergebe dir,“ fagte 
Bunce. „Es find nur wenige Worte, und bald ausgefprochen.“ 

„sch vergebe dir von ganzem Herzen, Jack,“ fagte Eleve- 
land, der feinen Sitz am Fenfter wieder eingenommen hatte, 
„und um fo mehr, da deine Thorheit ohnehin nichts mehr 
verderben Fann. Der Morgen ift gefommen, der über ung 
Alle Berderben bringen muß.“ 

„Ihr denkt doch nicht an die Prophezeihung der alten Fran, 
von der Ihr fprecht ?“ 

„Sie wird bald in Erfüllung gehen,“ antwortete Cleve— 
land. — „Komm hierher; wofür hältft du dag große Schiff 
mit den Raafegeln, welches du dort um das Vorgebirge gegen 
Dften fommen und auf die Bucht von Stromneß zufegeln fiehft 2“ 

„Dom, ich Eann ed noch nicht recht erkennen,“ fagte Bunce, 
„aber der alte Goffe dort hält es, glaub’ ich, für einen Weft: 
indienfahrer, mit Rum und Zuder beladen; denn mich foll der 
Teufel holen, wenn er nicht die Ankertaue kappt und auf dag 
Schiff zufegelt!« 

„Statt in das Untiefe zu gehen, was ihn noch allein retten 
Fönnte,“ fagte Eleveland. „Der Thor! Der Träumer! Der 
verrücte befrunfene Zropf! Nun, er wird fein Getränk heiß 
genug zu trinken befommen, denn dag ift der Halcyon — fieh, 
da zieht er die Flagge auf und gibt eine volle Lage! Und nun 
wird es mit dem Liebling des Glückes bald zu Ende fein! Ich 
hoffe nur, fie werden ſich bis auf das letzte Brett fohlagen. Der 
Bootsmann pflegte fonft wohl brav genug zu fein, und dag ift 
Goffe auch, wenn gleidy ein eingefleifchter Teufel. Jetzt fegelt 
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die Schaluppe ab, mit allen Segeln, die fie beifegen Fann; 
das zeigt doch einigen Berftand !“ 

„Da geht der Iuftige Roger, die alte ſchwarze Flagge mit 
dem Todtenkopfe und dem Stundenglafe, herauf,“ fagte Bunce, 
„und das zeigt Doch etwas Muth.“ 

„Das Stundenglas ift für ung dießmal umgekehrt — unfer 

Sand läuft ſchnell. Feuert zu, ihr Räuberjungen! Beſſer auf 
dem Meeresgrunde oder im blauen Himmel, als einen Strid 
um den Dals, und an der Raa-Nocke.“ 
- &8 entftand jest ein Augenblie einer ängſtlichen Todten— 
ftille; die Schaluppe hielt, wenn fie auch hart bedrängt wurde, 
während des Segelns ein Gefeht aus, und die Fregatte blieb 
in voller Jagd, ohne das Feuer fehr zu erwidern. Endlich 
näherten ſich die Schiffe einander, fo daß man deutlich fah, 
das Kriegsſchiff wolle, flatt die Schaluppe in den Grund zu 
bohren, fie entern, wahrfcheinlih, um fich der Beute zu ver- 
fihern, welche auf dem Piratenfchiffe befindlich fein konnte. 

„Run, Goffe — nun Bootsmann!“ rief Cleveland in der 
Außerften Ungedufd, und fuhr fort, als ob fie fein Commando 
bören Fönnten, „auf Halſen und Schoten! Gebt ihr eine volle 
Lage, wenn ihr unter ihrem Buge feid; dreht das Schiff, und 
geht dann mit der andern Halfe davon wie eine wilde Gang! 
Die Segel ftehben in den Wind — das Ruder ift in Lee — 
ach! mag die See die Schurken verflingen! — Das Schiff 
will nicht wenden, und die Fregatte ankert!“ — 

Die verfihiedenen Bewegungen der Jagd hatten die beiden 
Schiffe einander fo nahe gebracht, daß Cleveland mit feinem 
Fernglafe deutlich bemerfen konnte, wie die Mannfchaft deg 
Kriegsfchiffes in unmwiderftehliher Menge durch die Raaen und 
den Bugfpriek enterte, und ihre gezogenen Hauer in der Sonne 
blisten, als in diefem entfcheidenden Augenblide beide Schiffe 
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in eine dicke Rauchwolke eingehüllt wurden, welche plöglich 
an Bord des genommenen Piraten aufflieg. 

„Exeunt omnes,‘* fagte Bunce mit gefalteten Händen. 

„Da geht der Liebling des Glüds hin, Schiff und Mann- 
fhaft!“ fagte Cleveland im felben Augenblide. _ 

Der Rauch verzog ſich indeß fogleich wieder, und man ſah, 
Daß der Schade nur theilweis gewefen, und daß der verzweifelte 
Verſuch der Piraten, ihr Schiff mit dem Halcyon in die Luft 
zu fprengen, aus Mangel an Pulver mißlungen war. 

Kurz nachdem das Treffen vorüber war, ſchickte Capitain 
MWeatherport vom Halcyon einen Offizier und eine Abtheilung 
Seefoldaten nah dem Haufe von Stennig, um die Auslieferung 
der gefangenen Piraten, und namentlich Elevelandg und Bun— 
ces, zu fordern, welche ald Capitain und Lieutenant der 
Bande angefehen wurden. 

Dieß war ein Begehren, defien Erfüllung man nick ver- 
weigern Eonnte, obgleih Magnus Zroil eg gern gefehen haben 
wide, wenn man das Dad, unter welchem er wohnte, wenig: 
ſtens als eine Freiftätte für Cleveland betrachtet hätte, Allein 
die Befehle, welche der Offizier empfangen hatte, waren unbe- 
dingt, und er fügte hinzu, daß es Eapitain Weatherports Plan 
fei, die übrigen Befangenen an das Land bringen, und fie ſämmt— 
lich mit einer hinlänglihen Bedeckung quer über die Infel nad 
Kirkwall zu ſchicken, damit fie Dort von der bürgerlichen Obrig- 
feit vernommen würden, ehe man fie nah London abfendete, um 
von dem Admiralitäts:-Gerichtshofe ihr Urtheil zu empfangen. 
Es blieb alfo Magnus nichts weiter übrig, als fih dafür zu 
verwenden, daß man Cleveland gut behandeln und ihn feiner 
Kleider und diefer Sachen nicht berauben möge, was auch der 
Dffizier, auf den fein Aeußeres Eindrud machte, und der feine 
Lage bemitfeidete, willig verſprach. Der ehrliche Udallar hätte 
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gern Cleveland felbit etwas zum Trofte geſagt, allein er fonnte 
dazu Feine Worte finden, und ſchüttelte nur fehweigend den Kopf. 

„Alter Freund,“ fagte Eleveland, „Ihr habt fo gegründete 
Urſache zur Klage über mich — und doch bedauert Ihr mich — 
ftatt Euch über meinen Fall zu freuen. — Euer und der Eurigen 
willen werde ich nie wieder einem menfchlihen Wefen ein Leid 
zufügen. Nehmt dieg hin — meine [este Hoffnung, aber auch 
meine legte Berfuchung.“ — Mit diefen Worten z0g er ein 
Zafchenpiftol aus dem Bufen, und gab es Magnus Troil. „Ge: 
denkt meiner bei — doch nein — es foll Niemand mehr meiner 
gedenken. — Ich bin Ihr Gefangener,“ fagte er zum Offizier. 

„sch ebenfalls,“ fagte der arme Bunce, und deflamirte 
mit einer theatralifchen Geberde, und mit nicht fehr bemerkbarer 
Erfihütterung der Stimme, Pierre's Worte: 

Herr Eapitain, Ihr feid ein Ehrenmann. 


So fcheucht den Pöbel, dag ih Raum behalte, 
Was fommt, zu tragen und gefroft zu fterben! 


Birat. III. 14 


Vierzehntes Kapitel. 





Freude, Freude, in London jeßt! 
Southey. 


Die Nachricht von der Gefangennehmung des Piraten kam 
ungefähr eine Stunde vor Mittag nach Kirkwall, und erfüllte 
dort Alles mit Verwunderung und Freude. Es wurden an 
dieſem Tage auf dem Markte faſt gar keine Geſchäfte gemacht; 
denn Leute jeden Alters und Gewerbes ſtrömten von dem Platze 
fort, um die Gefangenen zu fehen, wie fie nach Kirkwall mar: 
fohirten, und fih darüber zu freuen, wie fie jebt verändert aus: 
fahen, in Vergleich zu der Zeit, wo fie noch in den Straßen 
der Stadt umherſtolzirten, pochten und fobten. Bald fah man 
die Bajonette der Seefoldaten in der Sonne bligen, und jest Fam 
dertrübfelige Haufen der Gefangenen heran, von denen immer zwei 
und zweian einander.gefeffelt waren. Ihre glänzenden Anzüge was 
ven ihnen theils von den Siegern abgeriffen worden, theils hingen 
fie in Lumpen um fie her; Mehrere von ihnen waren verwundet 
und mit Blut bededt; Mehrere von dem Auffliegen des Pulverg, 
womit einige der Verwegenſten das Schiff hatten in die Luft 
fprengen wollen, geſchwärzt und befhadigt. Die Meiften von 


311 





ihnen waren finfter, und zeigfen Feine Reue; Manche fihienen 
mehr Gefühl für ihre Lage zu haben, und Einige boten ihrem 
Schickſale Trog, und fangen eben die gottlofen Lieder, von de: 
nen die Straßen von Kirkwall ertönten, als fie noch Tuftigen 
Muthes waren. 

Der Bootsmann und Goffe, welde zufammengefchloffen 
waren, erfchöpften fich in Drohungen und Berwünfchungen gegen 
einander. Der Erfte befhuldigte Goffen der Unwiffenheit in der 
Steuermannskunſt, und der Lestere behauptete, daß der Boote: 
mann ihn daran verhindert häfte, das Pulver, das im Vorder: 
£beile lag, anzuzünden, und fie fo Alle zufammen in die andere 
Welt zu ſchicken. Zulest kamen Cleveland und Bunce, die man 
ungefeffelt gehen ließ. Das anfländige, traurige, aber entfchlof- 
fene Wefen des Erftern flach fehr fonderbar gegen den theatra= 
lifhen Gang und den pochenden Trog ab, den der arme Jack 
anzunehmen, um einige wenige würdevolle Regungen zu verber— 
gen, für gut gefunden hatte. Man betrachtete den Erfteren mit 
Theilnahme, den Lesteren mit einem Gemifch von Beratung 
und Mitleid, während die Meiften der Hebrigen durch ihre 
Blide und ihre Sprache Abſcheu, und fogar Furcht einflößten. 

Es gab jedoch Jemand in Kirkfwall, der fich fo wenig beeilte, 
das zu fehen, was Aller Augen auf ſich z0g, daß er von der 
Begebenheit, welche die Stadt in Bewegung feste, nicht ein 
mal etwas wußte. Dies war Mertoun, der Vater, der fich feit 
zwei oder drei Tagen in Kirkwall aufbielt, von denen er einen 
Theil damit zugebracht hatte, bei einer gerichtlichen Verhand— 
lung gegenwärtig zu fein, welche auf Beranlaffung des General: 
Fiscals gegen den ehrenfeften Gläubigen Bryce Snailgfoot ein: 
geleitet worden war. Im Berfolg einer Unterfuhung über dag, 
was diefer würdige Handeldmann gethan, war Elevelande Kifte 
mit feinen Papieren und dem übrigen Inhalte Mertoun, als dem 
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gefeglichen Berwahrer, zurückgegeben worden, um fie an ſich zu 
nehmen, bis der rehtmäßige Eigenthümer in der Lage fein wür— 
de, fein Recht darauf geltend zu machen. Mertoun hatte An: 
fange Luft, der Gerechtigkeit das Pfand zu überlaffen, das fie 
ihm anverfrauen wollte, als er aber eines oder zwei von den 
Papieren gelefen, änderte er fehneli jeinen Entſchluß, bat die 
obrigfeitlihen Berfonen in abgebrochenen Worten, ihm die 
Kifte in feine Wohnung fenden zu laffen, eilte nad) Haufe, ver— 
riegelte fih hier in feinem Zimmer, um die fonderbaren Auf: 
fohlüffe, welche der Zufall ihm gegeben, und welche feine Unge— 
duld nad einer Zufammen£unft mit der geheimnißvollen Norna 
von Fitful-Head fteigerten, näher zu überlegen und zu berathen. 

Man wird fih erinnern, daß fie ihm, als Beide auf dem 
Kirchhofe der Sanct Niniand- Kirche von einander ſchieden, ans 
gedeutet hatte, fih um die Mittagsftunde am fünften Tage des 
Sanct Dlla’s:Marktes in Dem äußern Seitengange der Sanct 
Magnus: Kirche einzufinden, wo er Jemand antreffen würde, 
der ihm über Mordaunt’s Schidfal Auskunft erfheilen Fönnte. 
„Dieg muß fie ſelbſt fein,“ fagte er, „und daß ich fie jest fehen 
muß, ift Elar. Wie ich fie früher auffinden foll, weiß ich nicht, 
und es wird beffer fein, ein paar Stunden felbft in diefer drin: , 
genden Angelegenheit zu verlieren, als fie durch einen voreiligen 
Berfuch, mich ihr aufzudrangen, zu beleidigen.“ 

Lange vor Mittag — lange, ehe die Bewohner von Kirk: 
wall durch die Nachricht von den Ereigniffen an dem anderen 
Ende der Inſel in Bewegung gefest worden waren, ging alfo 
Mertoun fchon in dem verlaffenen Seitengange der Kathedrale 
auf und ab, und erwartete mit Erampfhafter Begierde bie ver: 
heißene Mittheilung Norna’s. Die Glode fhlug zwölf; feine 
Thür öffnete fih, Niemand frat in die Kathedrale; Faum aber 
war der legte Ton in dem Gewölbe verhallt, als Norna vor ihm 
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ftand, aug einem der innern Seitengäuge hervorgleitend. Ohne 
auf dag fcheinbar Geheimnißvofle ihrer plößlichen Annäherung 
zu achten (mit deren Bewandniß der Lefer ſchon befannt if): 
ging Mertoun fogleih mit dem Angftlihen Aufrufe auf fie zu, 
„Ulla — Ulla Troil — hilf mir unfern unglüdlichen Knaben 
retten!“ 

„Auf Ulla Troil,“ fagte Norna, „antworte ich nicht; ich 
gab diefen Namen in der Nacht, die mich einen Vater Eoftete, 
den Winden hin.“ 

„Sprich nicht von jener Nacht des Schredens,“ fagte Mer- 
foun; „wir haben unfere Bernunft nöthig — laß ung nicht Er- 
innerungen auffrifchen, welche diefe in Gefahr bringen fünnten, 
fondern hilf mir, wenn du kannſt, unfer unglückliches Kind retten, 

„Baughan,“ antwortete Norna, „es ift fhon gerettet — 
fohon lange gerettet; glaubt Ihr, daß die Hand einer Mufter, 
wie ich, Euere ſchleichende, zögernde, unwirkffame Hilfe abwar: 
ten würde? Nein, Baughan, ich enthülle mih Euch nur, um 
meines Triumpheg über Euch zu genießen. Dieß ift die einzige 
Rache, weldhe die mächtige Norna fih für das Ulla Troil 
angethane Unrecht erlauben will.“ 

„Daft du ihm wirklich gerettet — ihn aus den Händen 
des mörderifhen Schiffsvolkes gerettet? Sprich, und rede die 
Wahrheit! Ich will Alles glauben — Alles glauben, was du 
mir fagft! Beweife mir nur, daß er fort und in Sicherheit ift!“ 

„Er ift fort und in Sicherheit,“ fagte Norna, durch mich 
in Sicherheit, und fieht einer ehrenpollen und glüdlichen Ber: 
bindung enfgegen. Ja, Ungläubiger, ja, Eluger und dünkelvoller 
Ungläubiger, dieß war Norna’s Werk! Sch hatte dich fihon 
feit mehreren Jahren erkannt, würde mich aber dir nie zu er: 
fennen gegeben haben, wäre es nichf in dem friumphirenden Be: 
wußtfein gefchehen, das Gefchick, welches meinem Sohne drohte, 
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in meiner Gewalt zu haben. Alles vereinigte fich gegen ihn, 
die Sterne, welche ihm den Tod in den Wellen droheten — 
Berbindungen, welche auf Bluf deuteten — aber meine Einficht 
überwand Alles, Ich ordnete an, ich ftellte zufammen — ich 
fand Mittel — ich erdachte fie — jedes Ungemach ward abge: 
wandt, und welcher Ungläubige auf Erden, oder welcher flörrige 
Dämon außer den Grenzen diefer Erde Eann nun noch meine 
Macht laugnen ?“ 

Die wilde Begeifterung, mit der fie fprach, glich fo fehr 
den friumphirenden Wahnfinne, daß Mertoun antwortete: 
„Bären Eure Anſprüche weniger hob, und Eure Sprade ge: 
mäßigter, fo würde ich über die Sicherheit meines Sohnes rus 
higer fein,“ 

„So zweifle denn immerhin, eitler Zweifler!“ fagte Norna, 
„und wiffe dennoch, dag nicht allein unfer Sohn in Sicherheit 
ift, fondern daß ich auch gerächt bin, obgleich ich Feine Rache 
ſuchte — gerächt an dem mächtigen Werkzeuge der finftern 
Mächte, welche meine Pläne fo oft vereitelten, und felbft das 
Leben meines Sohnes bedroheten — ja, nimm es ald Gewähr: 
leiftung für die Wahrheit meiner Nede an, daß Eleveland, der 
Pirat Cleveland in diefem Augenblide als Gefangener nach Kirk: 
wall gebracht, und bald mit feinem Leben es büßen wird, Bluf 
vergofien zu haben, welches dem Blute Norna’s verwandt ift.* 

„Ber, fagft du, fei ein Gefangener?“ antwortefe Mer: 
foun mit donnernder Stimme; „wer, fagteft du, Weib, follte 
feine Berbrechen mit feinem Leben büßen 2“ 

„Eleveland — der Pirat Cleveland,“ antwortete Norna, 
„und mir, deren Rath er verachtefe, ift es vergönnt worden, 
ihm fein Schickſal zu bereiten.“ 

„Unglücklichſte aller Frauen!“ fagte Mertoun mit zufammen: 
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gebiffenen Zähnen; „du haft, wie deinen Vater, auch deinen 
Sohn gemordet!“ 

„Meinen Sohn! Welden Sohn? Was meint Ihr? Mor: 
daunt ift Euer Sohn — Euer einziger Sohn!“ rief Norna aus. 
„Iſt er es nicht — fagt mir ſchnell — ift er es nicht?“ 

„Mordaunt ift allerdings mein Sohn,“ ſagte Mertoun, 
„wenigfteng fprechen ihn die Gefege mir zu — aber, ach unglüd: 
liche Ulla, — Eleveland ift dein Sohn fo guf, ald der mei- 
nige — Blut von unferem Blut, Bein von unferem Bein, und 
wenn du ihn dem Tode geweihet haft, fo will ich mein elendes 
Leben mit ihm enden!“ 

„Halt’, bleib?’ — beruhige dich, Baughan!“ fagte Norna, 
„ich bin noch nicht überwältigt — beweife mir nur, daß dag, 
was du fagft, wahr ift, und ih will Dilfe fchaffen, und wenn 
ich die Hölle emporrufen follte! — Aber beweife die Wahrheit 
deiner Worte, fonft Fann ich ihnen Feinen Glauben fehenken.“ 

„Du helfen, elendes, dünfelvolles Weib? Wozu haben dir 
deine Zufammenftellungen — deine Liften — die Zafchenfpielerei 
des Wahnſinnes — der bloße Betrug der Geiftesverwirrung — 
wozu hat dir das Alles genügt? Und doch will ich mit dir, 
wie mit einer Bernünffigen reden; ja, ich will deine Macht 
zugeben — höre denn, Ulla, die Beweiſe, welche du verlangit, 
und finde ein Mittel aus, wenn du Eannft.“ 

„Als ih von Drfney entfloh,“ fuhr er nach einer Pauſe 
fort, „es ift jest fünfundzwanzig Jahre her — nahm ich das 
unglüdlihe Wefen mit, dem du das Leben gegeben hatteit. 
Einer deiner Berwandten fandte es mir zu, mit der Nachricht 
von deiner Krankheit, welcher bald die allgemein geglaubte 
Sage von deinem Tode folgte. Ich brauche nicht zu erzählen, 
in welhem Jammer ich Europa verließ- — Ich fand einen Zu: 
fluhtsort auf Hifpaniola, wo eine fhöne junge Spanierin das 
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Amt übernahm, mich zu tröften. Sch heirathete fie — fie wurde 
Mutter ded Fünglings, der den Namen Mordaunft Mer: 
foun führt.“ 

„Du heiratpeteft ſte!“ — fagte Norna mit dem Tone des 
tiefften Vorwurfs. 

„Ja, Ulla,“ antwortefe Mertoun, „aber du wurdeſt ge: 
rächt. Sie ward mir unfren, und ihre Untreue erregte mir den 
Zweifel, ob das Kind, welches fie geboren hatte, ein Recht habe, 
mich Vater zu nennen — doch auch ich ward gerät.“ 

„Du ermordeteft fie!“ — fagte Norna mit einem furcht— 
baren Schrei. 

„Ich that etwas,“ fagte Mertoun, ohne geradezu auf ihre 
Frage zu antworten, „was eine fohnelle Flucht von Difpaniola 
nothwendig machte. Deinen Sohn nahm ich mit mir nad Por: 
fugal, wo wir eine Eleine Niederlaffung hatten. Mordaunt 
Baughan, der Sohn aus meiner Ehe, ungefähr drei oder vier 
Sahre jünger, als der andere, war in Port:Royal, um eine 
Erziehung nach englifcher Weife erhalten zu können. Ich befhloß, 
ihn nie wieder zu ſehen, fuhr aber forf, für feinen Unterhalt 
zu forgen. Unfere Niederlaffung ward von den Spaniern ge— 
plündert, ald Elemens erft fünfzehn Jahre altwar — der Mangel 
fieigerte die Berzweiflung, und vermehrte die Spannungen eines 
beunruhigten Gemwiffens. Ich wurde Corfar, und zog Clemens 
mit in dieß verzweifelte Gewerbe hinein. Seine Gewandtheit 
und fein Muth erwarben ihm, obgleich ev damals nur noch ein 
Knabe war, ein eigenes Commando. Nach Berlauf von zwei 
oder drei Jahren, während welcher wir auf verfchiedenen Strei- 
fereien waren, empörte fich mein Schiffövolf gegen mich, und 
ließ mich fürtodt am Ufer einer der Bernuda's zurüd. Ich genas 
indeß wieder, und meine erfte Frage nach einer langwierigen 
Krankheit war die nach Clemens. Auch er war, wie ich hörte, 
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von einer empörerifhen Schiffsmannfchaft maronirf, und auf 
einer einfamen Inſel ausgeſetzt worden, dort Hungers zu ſter— 
ben. — Ich glaubte, er fei auf diefe Art umgefommen,“ 

„Und woher glaubft du, daß dieß nicht der Fall war?“ 
fagte Ulla, „oder woraus geht es hervor, daß diefer Cleveland 
mit Vaughan ein und diefelbe Perfon fer?“ 

„Es ift bei Abenteurern der Art etwas ganz Gewöhnliches, 
ihre Namen zu verändern,“ antwortete Merfoun, „und Clemens 
hatte wahrfcheinlich gefunden, daß der Name Baugban zu be: 
rüchtigt geworden war. Diefe Veränderung verhinderte aber 
auch zugleich, daß ich irgend eine Nachricht von ihm erhielt. 
Sept fing ih an, Gewiſſensbiſſe zu fühlen, und von Abfcheu ge: 
gen die ganze Natur, befonders aber gegen das Geſchlecht er: 
füllt, dem Luifa angehörte, befchloß ich, auf den wilden fhet: 
ländifchen Inſeln den übrigen Theil meines Lebens hindurd 
Buße zu thun. Dich firengen Faften und der Geißel zu unter: 
werfen, war der Rath) der heiligen Fatholifchen Priefter, die ich 
befragte. Ich erdachte jedoch eine edlere Buße — ich befchloß, 
den unglüdlihen Knaben Mordaunt mitzunehmen, um dag 
lebende Denkzeihen meines Elends und meiner Schuld immer 
vor Augen zu behalten. Dieß habe ich gethan, und fo oft über 
Beide nachgedacht, daß die Bernunft öfter auf ihrem Throne 
zitterte. Und jest erfteht, um mich zum reinen Wahnſinn zu 
bringen, mein Clemens — mein eigener, unbezweifelter Sohn, 
von den Todten, und wird dur die Anfchläge feiner eigenen 
Mutter einem fhmahvollen Tode zugeführt.“ 

„Hinweg! hinweg!“ rief Norna lachend, als fie die Gefchichte 
zu Ende gehört hatte ; „dieß ift ein Mährchen, das der alte Corſar 
erdacht hat, um meine Hilfe für einen fhuldbededten Kameraden 
in Anfpruch zu nehmen. Wie follte Clemens, und nicht Mor: 
daunt, mein Sohn fein, da fie an Alter fo verfihieden find?“ 
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„Die dunkele Gefichtsfarbe und die männliche Geftalf Mor- 
daunts können viel dazu beigetragen haben,“ fagte Bafil Mer: 
toun; „die Einbildungskraft that das Uebrige.“ 

„Nun wohl, gib mir Beweife, — gib mir Beweife, daß 
diefer Cleveland mein Sohn ift — und die Sonne foll eher im 
Dften untergehen, ald daß fie im Stande fein follen, ein Haar 
auf feinen Daupfe zu Frümmen.“ 

„Diefe Papiere, diefe Tagebücher!“ fagte Mertoun, indem 
er ihr die Brieftafche hinreichte. 

„Ich kann fie nicht Tefen,“ — fagte fie, nad einem Ver: 
fuche, dieß zu thun — „mein Gehirn ift verwirrt.“ 

Clemens hatte auch Zeichen bei fih, deren du dich erin- 
nern würdeft, allein fie müffen die Beute Derer geworden fein, 
die ihn gefangen genommen haben. Er hatte eine ſilberne Dofe, 
mit einer Runen Infchrift, welche du mir in jenen Tagen 
gabft — einen goldenen Rofenfranz —“ 

„Eine Dofe!“ fagte Norna fihnell. „Cleveland gab mir 
erft geftern eine — ich habe fie noch nicht genauer betrachtet.“ 

Sie zog fie haftig heraus — fah die Schrift auf dem Dedel 
an, und rief eben fo haftig aus: „Wohl mag man mich die 
Reimkennar nennen, deun an diefen Reimen erkenne ih — daß 
ih meinen Vater und meinen Sohn gemordet habe!“ 

Die Ueberzeugung, daß fie bis jest von einer furchtbaren 
Täuſchung verbiendet gewefen fei, wirkte fo gewaltig auf jie, 
daß fie am Fuße eines der Pfeiler zufammenfanf. Mertoun rief 
nach Hilfe, obgleich mit wenig Hoffnung, fie zu finden; aber 
der Küfter trat herein, und ohne alle Ausficht, jest von Norna 
Beiftand zu erhalten, ſtürzte der verzweiflungsvolle Vater hin: 
aus, um wo möglich etwas über das Schiefal feines Sohnes 
zu erfahren. 


Fünfzehntes Kapitel. 


— —— 


Geht, Einige von euch, und bittet um Aufihub! 
Bettleroyer. 


Capitain Weatherport war, ehe ſich dieß zutrug, in ei— 
gener Perſon in Kirkwall angelangt, und mit großer Freude und 
Dankbarkeitsbezeigungen von dem Magiſtrate empfangen wor— 
den, der ſich zu dieſem Zwecke verſammelt hatte. Vor Allen aber 
konnte der Bürgermeiſter ſeine Freude über die glückliche Er— 
ſcheinung des Halcyon, gerade in dem Augenblicke, wo der 
Seeräuber ihm nicht mehr zu entrinnen vermochte, nicht genug 
an den Tag legen. Nicht ohne Verwunderung ſah ihn der Ca— 
pitain an, und ſagte: „Nun, dag ſeid Ihr den Nachrichten ſchul— 
dig, die Ihr ſelbſt mir gegeben habt.“ 

„Die ich gegeben habe?“ fagte der Bürgermeifter ganz er: 
ſtaunt. 

„Ja, allerdings,“ antwortete Capitain Weatherport. „Wenn 
mir recht iſt, ſo ſeid Ihr doch George Torfe, die erſte obrig— 
keitliche Perſon in Kirkwall, von der dieſer Brief unterzeichnet 
it ?“ 
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Der erftaunfe Bürgermeifter nahm den Brief, welcher an 
Capitain Weatherport vom Halcyon gerichtet war, und die Nach: 
richt von der Ankunft, Stärke u. f. w. des Fahrzeuges der See- 
räuber enthielt, jedoch hinzufügte, daß diefe bereits gehört hätten, 
der Dalcyon befände fih an der Küfte, daß fie auf ihrer Huf 
wären, uud fih dadurch ihm entziehen würden, daß fie zwifchen 
den Klippen und den Snfeln von Holas hindurchgingen, wohin 
ihnen die Fregatte nicht folgen Eönnte; daß endlich, wenn es 
zum Yeußerften Fame, fie verzweifelt genug wären, die Schaluppe 
an’d Land laufen zu laffen und fie in die Luft zu fprengen, wo- 
durch die Sieger fehr viele Bente und Schäge verlieren würden. 
Der Schreiber dieſes Briefes gab deswegen den Rath, daß der 
Halcyon zwifhen Dumansby-Head und Cap: Wrath zwei 
oder drei Tage lang freuzen follte, um den Piraten von der Un— 
ruhe zu befreien, welche feine Nähe ihnen verurfacht hätte, und 
fie einzufchläfern, um fo mehr, da der Schreiber wiſſe, daß eg 
ihre Abficht fei, fobald die Fregatte fih von der Küfte entfernt 
hätte, nach der Bucht von Stromneß zu gehen, und dort ihre 
Kanonen, wegen einiger nöthigen Ausbefferungen des Schiffes, 
ja felbft, um es zu Falfatern, wenn fie Gelegenheit dazu fanden, 
an das Land zu bringen. Der Brief ſchloß damit, daß der 
Schreiber den Capitain Weatherporf verficherfe, wenn er mit 
der Fregatte am 24ften Auguft in die Bucht von Stromneß ein: 
liefe, würde er an den Piraten einen guten Fang thun, — Fäme 
er früher, fo möchte er jie wohl verfehlen. 

„Ich habe diefen Brief weder gefchrieben, noch unterfohrieben, 
Capitain Weatherport,“ fagte der Bürgermeifter; „auch würde 
ich wohl nicht gerathen haben, Euere Ankunft zu verfchieben.“ 

Fest Fam die Reihe des Erftaunens an den Eapitain. „Alles, 
was ich weiß,“ ſagte er, „ift, daß ich das Schreiben erhielt, als 
ich in der Bucht von Thurfowar, und daßich den Leuten von dem 
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Boote, das es brachte, fünf Dollars fchenkte, da jie bei fehr für: 
mifbem Wetter über die Pentland: Firth gegangen waren. Sie 
datten einen flummen Zwerg zum Steuermanne, die häßlichfte 
Mißgeburt, die meine Augen je gefehen haben. — Die Genauigkeit 
Euerer Angaben macht Euch alle Ehre, Herr Bürgermeifter.“ 

„Run, es ift fo, wie es ift,“ fagte der Bürgermeifter; „in: 
deß ift es fehr die Frage, ob nicht der Schreiber diefes Briefes 
fteber gefehen haben würde, wenn Ihr das Neft kalt und die 
Vögel ausgeflogen gefunden hättet.“ 

Mit diefen Worten überreichte er den Brief an Magnus 
Zroil, der ihn mit einem Lächeln, aber ohne weiter efwag zu 
fagen, zurüdgab, da er ebenfo, wie der feharflinnige Lefer, jest 
wohl begriff, warum Norna die Ankunft desHalcyon fo genau 
vorher zu beſtimmen im Stande gewefen war. 

Ohne fih weiter um die Aufhellung eines Umftandes Mühe 
zu geben, der unerElärlich fchien, bat Capitain Weatherport, 
"Daß die Bernehmung beginnen möchte. Cleveland und Altamont, 
wie er fih zu nennen beliebte, wurden von der Mannfchaft des 
Piraten zuerft vorgeführt, da fie als Capitain und Lieutenant 
angegeben waren. Die Unterfuhung hatte gerade ihren Anfang 
genommen, als, nach einigem Wortftreite mit den Gerichtsdie- 
nern, welche an der Thüre Wache flanden, Bafil Dertoun in 
das Zimmer flürzfe, und ausrief: „Nehmt das alte Opfer für 
dasjungehin! Shbin BafilBaughan, nurzuwohlbefannt 
in der Gegend unter dem Winde — nehmt mein Leben, und 
fhonet das meines Sohnes !“ 

Ale waren erftaunf, Niemand aber mehr, als Magnus 
Zroil, der fohnell die obrigkeitlichen Perfonen und den Eapitain 
Weatherport verficherte, daß diefer Dann ſchon feit einer Reihe 
von Fahren auf dem Feftllande von Shetland friedlich und recht: 
lich gelebt habe, 
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„In diefem Falle,“ fagte der Capitain, „habe ich mit dem 
armen Manne nichts zuthun, denn zwei Begnadigungs- Bekannt: 
machungen fihern ihm feine Straflofigfeit, und wahrhaftig 
wünfchte ich, da ich fo Einen an des Andern Halſe hängen fehe, 
ich Eönnte eben das vom Sohne fagen.“ 

„Aber, wie ift das — wie kann das fein ?“ fagte der Bürger: 
meifter; „wirnannten den alten Mann immer Mertoun, und den 
jungen Cleveland, und jest feheint eg, Daß Beide Vaughan heißen.“ 

„Vaughan,“ fagte Magnus, „it ein Name, den ih nur zu 
gut kenne, und nach dem, was ich neulich von meiner BafeNorna 
gehört habe, hatte der alte Mann ein Recht, ihn zu führen.“ 

„Und ich glaube, der junge Mann ebenfalls,“ fagte der Ca— 
pitain, der während der Zeit ein Papier durchlaufen hatte, „Hört 
mich einen Augenblid an,“ fagte er, indem er fich zu dem jün: 
geren Baughan wandte, den wir bis jest Cleveland genannt haben- 
„Ihr follt Clemens Vaughan heißen, junger Mann; —feid Ihr 
derfelbe, der, damals nur nod) ein Knabe, einen Haufen See: 
räuber commandirte, welder vor ungefähr acht oder neun Jahren 
ein fpanifches Dorf, Quemp oa, auf dem fpanifchen Feſtlande 
plünderte, um einige Schäße zu rauben 2“ 

„Es würde mir doc zu nichts helfen, es zu läugnen,“ ant— 
wortete der Gefangene. 

„Rein,“ fagte Capitain Weatherport, „allein es kann Euch 
fehr viel nügen, wenn Ihr es eingefteht. Die Maulthiertreiber 
entfamen mit den Schägen, während Zhr, mit Gefahr Eueres 
eigenen Lebens die Ehre zweier fpanifchen Damen gegen die An: 
grifte Euerer Begleiter vertheidigtek, erinnert Ihr Euch daran ?* 

„O ja,“ fagte Bunce, „ich erinnere mich; denn unfer Capi- 
tain hier wurde feines edlen Betrageng wegen maronirt, und ich 
enfging nur mit Mühe der Strafe, gepeitfcht und gezüchtigt zu 
werden, weil ich mich feiner angenommen hatte.“ 
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„Wenn das Alles fich wirktich fo verhält, dann ift Baughans 
Leben außer Gefahr — die Frauenzimmer, welche er rettete, was 
ren Damen von Stande, Töchter des Gouverneurs der Provinz, 
und fchon vor langer Zeit hat der dankbare Spanier bei unferer 
Regierung darum nachgefucht, daß man ihrem Erhalter dafür 
gerecht werden möge. Sch hatte bereits vor ſechs oder fieben 
Sahren, als ich beauftragt war, auf die Piraten in Weftindien 
Jagd zu machen, einen befonderen Befehl, diefen Clemens Baug: 
han betreffend, bei mir. Der Name Vaughan war unter ihnen 
nicht mehr zu finden; dafür hörte ich aber genug von Eleveland. 
Sndeffen, mögt Ihr nun Cleveland oder Baughan fein, Capi— 
tain, fo glaube ich doc, daß ich Euch, wenn Ihr nach London 
kommt, einer vollfommenen Begnadigung verfihern Fann, 

Cleveland verbeugte fih, und das Blut flieg ihm in die 
Wangen. Mertoun fiel auf die Aniee, und erfchöpfte fih in 
Dankfagungen gegen den Himmel. Beide wurden unfer dem 
theilnehmenden Schluchzen der Zufchauer abgeführt, 

„Und nun, mein guter Mr. Lieutenant, was habt Ihr zu 
Eurer Vertheidigung vorzubringen?“ fagte Eapitain Weather: 
port zu dem ehemaligen Roscius. 

„Hm, wenig oder nichts, Ew. Geftrengen, nur daß ich 
wünfchte, Ew. Geftrengen finden meinen Namen in dem Begnadi- 
gungsbuche, das Ihr da in der Hand habt, denn ich hielt eö mit 
Eapitain Clemens Vaughan bei der Duempoa:Angelegenheit.* 

„Ihr nennt Euch Frederik Altamont?“ fragte der Eapitain 
Weatherport. „Ich fehe feinen Namen der Art hier; die Dame 
fohrieb nur noch einen gewiffen John Bonne oder Bunce auf.“ 

„run, das bin ih, — das bin ich felbit, Kapitain — das 
kann ich beweifen, und ich bin entfcehloffen, obgleich der Name 
etwas plebejifch Klingt, doc lieber als Jack Bunce zu leben, 
denn als Frederid Altamont gehangen zu werden.“ 
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„Sn dem Falle,“ fagte der Capitain, kann ih Euch, als 
dem Jack Bunce, einige Hoffnung machen.“ 

„Ich danfe Em. Edlen Geftrengen,“ rief Bunce fröhlich 
aus, änderte aber plößlich feinen Ton. „Ach, da ein ‚auch 
genannt‘ folhe Kraft hat, fo wäre der arme Dick Fletſcher 
am Ende als Zimotheus Tugmotton auch davon gekommen, 
aber, indeffen, um mit ihm zu reden... .“ 

„Fort mit dem Lieutenant,“ fagte der Capitain, „und führt 
Goffe und die andern Kerle vor; ich glaube, es werden für 
Einige derfelben wohl fhon Stride gedreht fein.“ 

Diefe Bermuthung fibien ihrer ganzen Ausdehnung nad 
in Erfüllung gehen zu wollen, da die gegen fie vorgebracten 
Beweife fehr flarf waren. Der Halcyon erhielt demnach Be: 
fehl, einzulaufen, um die fämmtlichen Gefangenen an Bord 
zu nehmen, und nad London zu bringen, wohin ernac zwei 
Tagen unter Segel ging. 

Während der Zeit, die der unglüdliche Cleveland nody in 
Kirkwall zubrachte, wurde er von dem Capitain des Halcyon 
mit Artigkeit behandelt, und das Wohlmwollen feines alten 
Bekannten Magnus Zroil, der wohl wußte, wie nahe er fei- 
nem Blute verwandt war, drang ihm mehr Dienftleiftungen 
aller Art auf, als er annehmen wollte. 

Norna, deren Antheil an dem unglüdlihen Gefangenen 
noch tiefer lag, war unfähig, ihn zu Außern. Der Küfter hatte 
fie ohnmächtig auf dem Fußboden liegend gefunden, und ale 
fie zu fih Fam, hatte ihr Berftand für den Augenbli fo fehr 
das Gleichgewicht verloren, daß man fie der Aufficht war: 
famer Hüter anvertrauen mußte. 

Bon den Schweftern von Burgh-Weſtra hörte Efeveland nur, 
Daß fie in Folge des Schredeng, den fie gehabt, noch frank wären, 
bis er am Abende vor dem Abgange des Halcnon aufeinem befonde: 
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ren Wege ein Billet folgenden Inhalts erhielt: „Lebe wohl, 
Eleveland! Wir fiheiden auf immer, und es ift gut, daß es ge- 
fhehen — fei tugendhaft und glüdlih. Die Täuſchung, welche 
eine einfame Erziehung und eine beſchränkte Kenntniß der 
jegigen Welt um mich verbreitet hatten, find entfhwunden, 
und auf immer zerronnen. Sm dir, glaube ich, babe ich mich 
wenigftens inſoweit nicht geirrt, daß du Einer von denen bift, 
für welche das Gute mehr Anziehungsfraft hat, als das Böſe, 
und die nur durch Nothwendigkeit, Beifpiel und Gewohnheit 
zu der Lebensmweife gebracht worden, welche du führteft. Ge 
denfe meiner wie Jemandes, der nicht mehr Iebt, wenn Du 
nicht eben fo fehr der Gegenftand des allgemeinen Lobes wirft, 
wie du bis jest der des allgemeinen Tadels wareft, und 
gedenfe meiner dann als Jemandes, der deines wiederaufles 
benden Ruhmes fich freuen wird, wenn er dich auch nie wieder 
fehen darf!“ Der Brief war M. T. unterzeichnet, und Eleve- 
land las ihn mit einer tiefen, felbft durch Thränen verrathenen 
KRührung wohl hundertmal, und drüdte ihn dann an fein Herz. 

Mordaunt Mertoun erhielt durch einen Brief, wer aber 
fehr verfihiedener Art war, von feinem Vater Nachricht. Bafil 
fagte ihm auf immer Lebewohl, und entband ihn von nun an 
der Pflichten eines Sohnes, da er, froß der jahrelangen 
Kämpfe, nie die Liebe eines Vaters gegen ihn habe fühlen kön— 
nen. Sn dem Briefe war zugleich einer Rifche in dem alten 
Haufe von Zarlshof erwähnt, worin der Schreiber eine bedeu: 
tende Summe baaren Geldes und andere Sachen von Werth 
niedergelegt habe, die er Mordaunt als fein Eigenthbum anzu: 
fehben bat. „Du brauchft nicht zu fürchten,“ hieß es in dem 
Briefe, „daß du mir dadurch eine Verbindlichkeit ſchuldig wer: 
deft, oder an der Beute eines Seeräubers Antheil habeft. 
Was du hier erhättft, ift beinahe allein das Eigenthum deiner 
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verftorbenen Mutter Louifa Gonzago, und gebührt dir 
mit vollem Rechte. Wir wollen einander vergeben,“ ſchloß er, 
„da wir einander nie "wieder fehen werden.“ Dieß geſchah 
auch wirklih; denn der ältere Mertoun, gegen den nie eine 
Anklage vorgebraht wurde, verfhwand, als Clevelands Schick— 
fal entfchieden ward, und man glaubte, daß er fih in ein 
fremdes Klofter zurückgezogen habe. 

Elevelands Schickſal wird ganz kürzlich aus einem Briefe 
Far werden, den Minna zwei Monate nach dem Abgange des 
Halcyon von KRirfwallerhielt. Die Familie war eben in Burgh- 
Weftra verfammelt, und Mordaunt auf einige Zeit ein Mitglied 
derfelben, da der gute ldallar die Thätigkeit nie genug belohnen 
zu fönnen glaubte, mit der er fich der Bertheidigung feiner Töch— 
ter unterzogen hatte. Norna, welche von ihrer augenblidlichen 
Geifteszerrüttung wieder zu fich felbft gefommen war, befand 
fih als Gast in der Familie, und Minna, deren Aufmerffamfei- 
ten für diefes unglückliche Opfer geiftiger Täufchung unermüdet 
waren, faß neben ihr, auf jedes Kennzeichen der zurückkehrenden 
Bernunftlaufchend,alsdererwähnteBriefihreingehändigt wurde. 

„Minna,“ lautete er, „eheuerfte Minna! Lebe wohl, und 
auf immer. Glaube mir, ich meinte es nie fchlecht mit dir, nie. 
Bon dem Augenblide, wo ih dich kennen lernte, faßte ich den 
Entſchluß, mich von meinen verhaßten Gefährten logzureißen, 
und entwarf taufend Pläne, welche alle fo in den Wind zerfto: 
ben iind, wie fie es verdienten. — Denn warum, oder wie follte 
das Schickſal eines fo lieblihen, reinen und unfhuldigen We: 
fens, mit dem eines fo fchuldbedecten verfettet werden? — 
Sch will nicht mehr von diefen Traumen reden. Die flarre 
Wirftichkeit meiner Lage ift bei weitem milder, als ich erwartete 
oder verdiente, und das wenige Gute, was ich that, hat in den 
Augen ehrliebender und barmherziger Richter das viele Böfe 
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und BVerbreiperifhe aufgewogen. Sch bin nicht allein dem 
fehimpflichen Tode entgangen, zu dem mehrere meiner Genoffen 
verurtheilt worden find, fondern Gapitain Weatherport, der 
abermals im Begriffe ift, nah dem fpanifhen Meere abzugeben, 
da ein unmittelbarer Krieg mit jenem Lande droht, hat groß- 
müthig um die Erlaubniß angehalten, mich und zweit oder drei 
meiner weniger fohuldigen Gefährten im demfelben Dienfte an- 
zuftellen, und fie erhalten — eine Maßregel, welche ihm feine 
eigene großmüthige Theilnahme und unfere Befanntfchaft mit 
der Küfte und anderen Dertlichkeiten an die Hand gegeben hat, 
die wir, auf welchen Wegen wir fie auch erlangt haben mögen, 
jest zum Berten unferes Baterlandes anwenden zu können 
hoffen. Minna, du wirft entweder meinen Namen ehrenvol, 
oder nie wieder nennen hören. Wenn die Tugend Glückſe— 
tigkeit geben kann, fo brauche ich fie dir nicht zu wünſchen, 
denn du befigeft fie fchon. Lebe wohl, Minna!“ 

Minna weinte bei diefem Briefe fo bitterlich, daß ihre Thrä— 
nen die Aufmerkfamfeit der genefenden Norna erregten. Sie 
riß ihn ihrer Verwandten aus der Hand, überlas ihn, Anfangs 
mit der verftörten Miene eines Menfchen, der fih nicht darin 
finden fann — dann mit einem Schimmer der Erinnerung — 
zulegt mit einem gemifchten Ausbruche von Freude und Schmerz, 
bei welchem er ihrer Hand entfiel. Minna raffte ihn auf, und 
z0g fih mit ihrem Schate in ihr Zimmer zurüd. 

Bon diefer Zeit an fhien Norna einen durchaus veränderten 
Charakter anzunehmen. Ihre Kleidung wurde einfacher und 
weniger auffallend; der Zwerg wurde mit reichlicher Austattung 
zu einem behaglichen Leben entlaffen. Sie zeigte Fein Verlangen 
mehr, ihre frühere irvende Lebensweiſe fortzufegen, gab Befehl, 
ihre Sternwarte auf Fitful-Head, wie man fie nennen könnte, 
niederzureißen, legte den Namen Norna ab, und wollte von nun 
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an nur Ulla Troil genannt fein. Die wichtigfte Beranderung 
ereignete fih zulest. Bisher fchien fie — den furchtbaren Ein: 
gebungen einer geiftigen Verzweiflung folgend, welche aus dent, 
was beiihres Baters Tode vorgegangen war, entfprang — fi 
als ein von der göftlihen Gnade ausgefchloffenes Wefen ange: 
fehen zu haben, daher fie, in die eiteln, Dunkeln Wiſſenſchaften, 
die fie zu treiben behauptete, vertieft, wie Chaucers Arzt, 
„nur wenig in der Bibel“ ftıdirte. Jetzt legte fie dagegen dag 
heilige Buch nur felten aus der Hand, und erwiderte den Armen, 
welche zu ihr famen, um, wie früher, ihre Macht über die 
Elemente in Anfpruch zu nehmen: „Er faffetden Wind 
in Seine Hände.“ Shre Befehrung war vielleicht nicht die 
Folge ruhiger Heberlegung, denn dieß verhinderte wahrfcheintich 
der Zuftand eines Gemüths, das durch eine Verkettung furdt: 
barer Ereigniffe aus feinen Fugen gebracht worden war; allein 
fie ſchien aufrichtig zu fein, und war auf jeden Fall nüglih. Sie 
ſchien ihre früheren anmaßenden Berfuche, in dem Laufe der 
menſchlichen Schidfale, die von höheren Mächten gelenkt wer- 
den, eingreifen zu wollen, von Herzen zu bereuen, und zeigfe 
innige Zerfnirfhung, wenn diefe früheren Anſprüche durch ir: 
gend Etwas in ihr Gedächtniß zurüdgerufen wurden. Sie ver: 
rieth noch immer eine große Borliebe für Mordaunt, melde 
vorzüglich aus Gewohnheit herrührte. Auch konnte man nicht 
leicht entdecken, wie viel oder wie wenig fie fih von den ver: 
widelten Ereigniffen erinnerte, in die fie verflochten gewefen 
war. Als fie ftarb, was ungefähr vier Fahre nad den Bege— 
benheiten gefchah, die wir erzählt haben, fand es fich, daß fie auf 
das befondere und dringende Berlangen Minna Zroilg, ihr fehr 
bedeutendes Eigenthbum auf Brenda übertragen hatte. Eine 
Klaufel in ihrem Zeftamente enthielt die Weifung, daß alle 
ihre Bücher, die Geräthſchaften ihres Laboratoriumg, und andere 
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mit ihren früheren Studien in Berbindung ftehende Dinge, 
den Flammen übergeben werden follten. 

Ungefähr zwei Zahre vor Norna’s Tode wurden Brenda 
und Mordaunt Mertoun mit einander verheirathet. Es verging 
einige Zeit, ehe fich der alte Magnus Troil, trog aller Liebe 
für feine Tochter und aller Zuneigung zu Mordaunt, mit dem 
Gedanken an diefe Heirath verfühnen Fonnte. Aber Mordaunts 
Gaben entſprachen dem Gefchmade des Udallars ganz befonders, 
und der alte Mann fühlte fo fehr die Unmöglichkeit, feinen Platz 
in der Familie gänzlich auszufüllen, daß am Ende fein nor— 
wegifches Blut den natürlichen Gefühlen des Herzens weichen 
mußte, und er feinen Stolz befhwichtigte. Denn während er 
umbherblicte, und das fab, was er die Eingriffe der Leute aus 
Schottland in das Land hieß (wie Shetland vorzugsmeife 
von feinen Einwohnern genannt wird), fohien ihm feine Toch— 
fer eben fo gut verforgt, wenn fie den Sohn eines engliichen 
Seeräuberd, als wenn fie den eines [hottifhen Diebes 
heirathete: eine verächtlihe Anfpielung auf die hochländi— 
fhen und Grenz: Familien, denen Shetland mehrere acht: 
bare Grundbefiger dankt, deren Borfahren jedoch mehr wegen 
ihrer alten Familie und ihres hohen Muthes, als wegen genauer 
Berükfichtigung der unbedeufenden Unterfchiede zwifchen Dein 
und Dein berühmt waren. Der fröhlide alte Mann bradte 
fein Leben bis an das Außerfte Ziel, bei einer glüdlichen Aus— 
fiht auf eine zahlreihe Nachkommenſchaft in der Familie fei- 
ner jüngeren Tochter, wobei fein Zifh abmwechfelnd dur 
Claudius Halero’s Dichtertalent erheitert, und durch Mer. 
Triptolemus Yellowiey’s Erörterungen aufgeklärt wurde, der, 
nachdem er feine hohen Anfprüche aufgegeben, fih mit den 
Sitten der Inſelbewohner beifer befannt gemadt, und dabei 
die verfchiedenen Unfälle, welche feine voreiligen Verſuche zur 
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Umgeftaltung begleitet, zu Herzen genommen hatte, ein recht: 
licher und nüsglicher Stellvertreter feines Gebieters wurde, und 
nie glüdliher ward, ald wenn er von dem fpärlihen Mahle 
feiner Schwefter Babya zu dem fröhliben Tiſche des Udallars 
entfhlüpfen fonnte. Auch Babya’s Gemüth wurde dadurch um 
Dieles fanfter, daß das Horn mit den Silbermünzen ganz 
unerwartet wieder zum Vorſcheine Fam, Norna’s Eigenthum, 
welches dieſe zur Ausführung irgend eines ihrer geheimniß- 
vollen Pläne in dem alten Haufe von Stourburgh verborgen 
hatte, jest aber Denen zurüdgab, von denen es zufällig ent— 
deckt worden war, jedoch mit dem Zufabe, daß es fogleich 
wieder verfhwinden würde, wenn man nicht einen gehörigen 
Theil davon zur Erhaltung des Hausſtandes anmwende, eine 
Vorſchrift, welher Tronda Dronsdaughter (wahrfcheinlich ein 
Werkzeug Norna’s) ihre Erretfung von einem langfam zehren: 
den Entkräftungstode dankte. 

Mordaunt und Brenda waren fo glüdlich, als unfer ſterb— 
lihes Loos es erlaubt. Sie liebten ſich, fie befeten anander ſo— 
gar an — befanden fih in einer gemäclichen Lage — hatten 
Pflichten zu erfüllen, welche fie nicht vernachläffigten — hatten 
eben fo freie Gewiſſen, als leichte Herzen, achten, fangen, tanz: 
ten, fchoben die Welt bei Seife, und ließen fie vorübergehen. 

Aber Minna — die hochfinnige, phantaflereihe Minna — 
fie, die mit einer folchen Tiefe des Gefühls und der Schwär: 
merei begabt, und doch vom Schickſale dazu beflimmt war, 
beide fchon in früher Zugend fohmerzlich verwundet zu fehen, 
weil fie bei der Unerfahrenbeit einer eben fo romantifchen, als 
unwiffenden Gemüthsftimmung, das Gebäude ihrer Glückſe— 
tigkeit auf Zriebfand, flatt auf einen Fels gebaut hatte — war 
fie, Eonnte fie glüdtlich fein? — Lefer, fie war glüdlih; denn 
was auch der Zweifler und der Spötter dagegen fagen mag, 
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fo liegt doch in der Erfüllung einer jeden Pflicht ein Grad 
geiftigen Friedens und hohen Bewußtſeins einer ehrenollen 
Anſtrengung, welcher mit der Schwierigkeit der gelösten Auf- 
gabe im Berhältniß fteht. Die Ruhe des Körpers, welche auf 
harte und angeftrengte Arbeit folgt, ift nicht mit der zu ver- 
gleihen, deren der Geift unter ähnlihen Umftänden genießt. 
Minna’s Entfagung und die fortwährende Aufinerkfamkeit, 
welche fie ihrem Bater, ihrer Schweiter, der betrübfen Norna 
und allen Denen, welche Anfprühe auf fie hatten, erwies, 
waren nicht ihre einzige und veichfte Quelle des Zroftes. Wie 
Norna, aber mit geregelterer Urtheilsfraft, lernte fie die Ge- 
lichte der wilden Schwärmerei, welche ihre Einbildunggfraft 
angefpornt und ivregeleitet hatte, gegen eine gediegenere und 
wahrere Berbindung mit der überirdifhen Welt, als die war, 
verfaufchen, die fie aus den Sagas heidnifcher Barden, oder 
den Gefihten fpäterer Reimer kennen lernen fonnte. Diefer 
Gelinnungsanderung dankte jie die Stärfe, welche fie nach: 
mals bewährte, als fie nach mehreren Nachrichten von Cleve— 
lands ehrenvollen und fapferen Thaten, mit Ergebung, ja felbft 
mit dem Gefühle einer mit Trauer gemiſchten Beruhigung die 
las, daß er bei einer Fühnen und ehrenvollen Unternehmung, 
wo er au der Spige fland, und die von eben den Begleitern, 
denen feine entfchiedene Tapferfeit die Bahn gebrochen hatte, 
glüklihd ausgeführt wurde, gefallen fei. Bunce, fein fhwär: 
merifcher Begleiter im Guten, wie früher im Böfen, überfandte 
Mina die Nachricht von diefem traurigen Ereigniß. Die Ab: 
fafung derfelben bewies, wenn fein Kopf auch fchwac war, 
daß fein Herz doch nicht durch das fehrankenlofe Leben, das er 
eine Zeitlang geführt hatte, gänzlich verdorben worden fei, oder 
Daß es wenigftens bei der Umwandelung ſich gebeffert habe. 
Daß ihm felbft bei demfelben Gefecht Ehre und Beförderung 
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zu Theil geworden, fohien für ihn, im Vergleich mit dem Ber: 
lufte feines alten Capitains und Kameraden, wenig Gewicht 
zu haben. Minna las die Nachricht, und dankte, während ipre 
emporgerichtefen Augen von Thränen überftrömten, dem Him— 
mel, daß Cleveland auf dem Bette der Ehre geftorben feiz ja, 
fie hatte fogar den Muth, es mit Dank anzuerfennen, daß 
er aus einer Lage der Berfuhung geriffen worden, ehe die 
Umftände feine neugeborene Tugend überwältigen Eonnten, 
und diefer Gedanke wirkte fo ftark, daß ihr Leben, nachdem 
der unmittelbare Schmerz, welchen dieſe Begebenheit ihr ver- 
urfachte, vorübergegangen war, nicht allein fo ergeben wie zu: 
vor, fondern fogar noch heiter dahin zu fließen ſchien. Shre 
Gedanken waren indeß von diefer Welt abgezogen, und ver- 
weilfen nur mit einem Antheile, wie ihn Schugengel für ihre 
Schüslinge fühlen, von Zeit zu Zeit bei den Freunden, denen 
fie im Liebe zugethban war, oder bei den Armen, denen fie hel- 
fen und die fie tröften Eonnte. So floß ihr Leben dahin, wäh: 
rend deflen fie von Allen, welche ihr naheten, eine an Vereh— 
rung grenzende Liebe genoß, fo daß ihre Freunde, als fie um 
ihren Tod frauerten, der erft fpät erfolgte, ſich mit der Be- 
trachtung tröfteten, daß die menſchliche Hülle, welche fie jest 
abgelegt, das Einzige gewefen, das fie, um mit den Worten 
der Schrift zu reden, „etwas unter die Engel ftellte!“ 
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